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Nach Luxemburg - Straßburg
Paris (Eig . Ber .) — Die Diskussion auf der

Außenministerkonferenz in Luxemburg , an der
diesmal auch die Wirtschaftsminister teilneh¬
men , wird nach Pariser Meinung recht lebhaft
verlaufen. Das Ministerkomitee hat für das
Parlament des Schumanplanes die Tagesord¬
nung festgesetzt, wobei das Schumanplanpar -
lament nach dem Vorschlag von Schuman und
de Gasperi beauftragt werden soll , eine politi¬
sche Organisation Europas vorzubereiten und
die künftigen Beziehungen zwischen der Mon¬
tanunion und dem Europarat zu regeln.

Der Präsident der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion, Jean Monnet, hat am Freitag die
parlamentarische Versammlung der Montan¬
union für den kommenden Mittwoch nach
Straßburg zu ihrer ersten Sitzung einberufen .
Die konstituierende Sitzung dieser ersten , mit
echten Vollmachten ausgestatteten übernatio¬
nalen Versammlung findet im Sitzungssaal der
Beratenden Versammlung des Europarates
statt .

Bundesrepublik benötigt keine Weltbankhilfe
Wirischaftsminister Erhard sprach über die günstige deutsche Finanzlage

M e x i c o C i t y (dpa/AP ) . Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard begrüßte am
Donnerstag in Mexico City , daß die Bundesrepublik durch die Aufnahme in die
Weltbank und in den internationalen Währungsfonds jetzt auch auf dem Gebiete
des internationalen Kapitalverkehrs den Anschluß an die Welt gefunden hat .

Die Bundesrepublik hoffe, sagte er weiter ,
daß die beiden Institutionen erfolgreich daran
arbeiten werden, den internationalen Waren¬
austausch . von Beschränkungen und Störungen
zu befreien, die Volkswirtschaften enger zu¬
sammen zu bringen und die Stabilität der
Währungen durch eine freie Ordnung zu ge¬
währleisten. „Deutschland weiß , daß der deut¬
sche Wiederaufbau und das Schicksal des deut¬
schen Volkes nur in engster Verbindung mit
der friedlichen Welt entwickelt werden kön-

NATO-Manöver mit deutschem Seegrenzschutz
Wegweiserdienste durch die Minenfelder der Ostsee

Oslo (AP ) . Zum ersten Male werden sich in
diesem Herbst die dem Obersten Alliierten Be¬
fehlshaber im Atlantik , Admiral Lynde D.
McCormick (USA ) und dem Obersten Allierten
Befehlshaber in Europa, General Bidgway
(USA) , unterstehenden Streitkräfte zu einem
großen Manöver, dessen Schauplatz von Narvik
bis zur Insel Bornholm in der Ostsee reicht,
vereinigen.

An den Manövern, der Operation „Größ-
brasse“ , die vom 13 . bis 25 . September abge¬
halten werden, nehmen über 160 alliierte

Neue Dsterreichnote
Moskau (AP) . Die Vereinigten Staaten , Groß¬

britannien und Frankreich haben am späten
Freitagabend in Moskau gleichlautende Noten
überreicht, in denen sie der Sowjetregierung
eine an bestimmte Bedingungen geknüpfte
Viermächtekonferenz über Österreich Vorschlä¬
gen mit dem Ziel , diesem Lande seine volle
staatliche Unabhängigkeit wiederzugeben . Die
Westmächte machen in der Note der Sowjet¬
union eine Reihe von Konzessionen.

Die Noten wurden dem sowjetischen Außen¬
minister Wyschinski von den Botschaftern der
drei Westmächte übermittelt . Sie stellen die
Antwort auf die letzte Österreich-Note der
Sowjetunion vom 14. August dar , in der diese
den Vorschlag der Westmächte vom 13 . März
für einen „abgekürzten“ Staatsvertrag zurück¬
wies.

Kriegsschiffe sowie Land- und Luftstreitkräfte
teil.

Der Bundesgrenzschutz wird sich an diesen
Manövern beteiligen, teilte der Leiter der Ab¬
teilung „Öffentliche Sicherheit “ im Bundes¬
innenministerium, Ministerialdirektor Hans
Egidi , am Freitag mit.

ln einem Interview mit der Associated Preß
erklärte Egidi , der Seegrenzschutz werde im
Zusammenwirken mit den gewaltigen alliierten
Streitkräften „Wegweiserdienste“ übernehmen,
um die alliierten Kriegsschiffe durch die in der
Ostsee weitausgedehnten Minenfelder zu ge¬
leiten.

Bekanntlich seien während des letzten Welt¬
krieges eine große Zahl von magnetischen
Minen gänzlich unsystematisch von Flugzeugen
in die Ostsee abgeworfen worden, erklärte
Egidi . In diesen ausgedehnten Minenfeldern
seien inzwischen von den Deutschen sichere
Fahrrinnen ausgeräumt worden . Nur durch
diese sei die Ostsee heute befahrbar .

Auf die Frage nach möglichen Zusammen¬

Unsere Boote sind , verglichen mit denen der
sowjetzonalen Seepolizei , viel zu langsam und
schlecht bewaffnet. Gegenwärtig verfügen wir
insgesamt über acht ältere Schiffe mit acht
Knoten Stundengeschwindigkeit und zwei
moderne Boote mit einer Schnelligkeit von 25
Knoten in der Stunde.“

Die Volksseepolizei umfasse dagegen augen¬
blicklich rund 10 000 Mann, solle jedoch in
Kürze auf 19 000 Mann erhöht werden . Ins¬
gesamt beziffere sich die Volks- und Seepolizei
auf rund 120 000 Mann, Dazu komme die Luft¬
polizei , die aus ausgegliederten Volkspolizisten
bestehe, die vermutlich auf Flugplätzen in
Sowjetrußland ausgebildet würden.

Zu Berichten über den „Stalinwall“ entlang
der Ostseeküste und Abschußbasen für V-2-
Geschosse äußerte Egidi , daß man eine Reihe
von V-2-Fabrikationsstätten unmittelbar hinter
der Ostseeküste festgestellt habe. Auch Peene¬
münde werde laufend ausgebaut.

OUuriiaufii: wird vorgeschlagen
Bonn (dpa) . Der Vorstand der Sozialdemokra¬

tischen Partei Deutschlands hat am Freitag in
Bonn auf seiner ersten Sitzung nach dem Tode
Dr. Kurt Schumachers einstimmig beschlossen,
dem am 24 . September in Dortmund zusam¬
men tretenden Parteitag den bisherigen Stell¬
vertreter Erich Ollenhauer als künftiger ! Vor¬
sitzenden der Partei vorzuschlagen. Die Ent¬
scheidung über diesen Vorschlag hat der Par¬
teitag zu treffen.

nen . Deutschland ist darum auch bereit , mit
allen seinen Kräften und Fähigkeiten an der
wirtschaftlichen Entwicklung anderer Länder
mitzuarbeiten .“

Die Bundesrepublik, „ sagte Erhard , benötige
nicht nur keine Hilfe von der Weltbank oder
dem internationalen Währungsfonds, sondern
sei jetzt sogar in der Lage , anderen Ländern
helfen zu können. Zwar sei es der Bundes¬
republik' gegenwärtig nicht möglich , Kapital
im Ausland zu investieren, doch könne sie an¬
dere Länder durch die Lieferung von
Maschinen, Eisen, Kohle, Chemikalien und die
Entsendung von Technikern unterstützen . Das
Guthaben der Bundesrepublik bei anderen
europäischen Ländern in Höhe von 370 Mill .
Dollar müsse so verwendet werden, daß diesen
Ländern damit geholfen werde.

Der Vorwurf, daß einzelne Länder über ihre
Verhältnisse zu leben versuchten, treffe nicht
die Bundesrepublik . „Wir haben eine ausge¬
glichene Handelsbilanz, haben einen Uberschuß
in der Europäischen Zahlungsunion, verfügen
auch außerhalb Europas über Guthaben und
haben einen ausgeglichenen Staatshaushalt .“

Die Frage, ob die Bundesrepublik sich um
finanzielle Hilfe von den Vereinigten Staaten
bemühen werde , beantwortete Erhard dahin¬
gehend , daß die Bundesrepublik als Mitglied

der Europäischen Zahlungsunion kein Sonder¬
abkommen mit den USA treffen könne. Er
persönlich, sagte Erhard , halte die Beteiligung
amerikanischen Privatkapitals an deutschen
Unternehmen für wertvoller als ausländische
Regierungshilfe . Im Augenblick allerdings
seien keine privaten amerikanischen Investi¬
tionspläne bekannt , aber die Londoner Schul¬
denkonferenz habe bedeutend zur Wiederher¬
stellung des deutschen Kredits im Ausland bei¬
getragen , so daß er hoffe, daß private Geld¬
geber an den deutschen Investitionen interes¬
siert seien.

Deutschiandfrage vor die NATO ?
Paris (AP ) . Die Vereinigten Staaten , Groß¬

britannien und Frankreich haben beschlossen ,
bei der Abfassung ihrer Antwortnote an die
Sowjetunion die übrigen Mitgliedstaaten der
Atlantikpaktorganisation zu Rate zu ziehen ,
wurde am Freitag von maßgebender amerika¬
nischer Seite bekanntgegeben . Die Arbeiten
am Entwurf der neuen Deutschlandnote wur¬
den unterdessen von Vertretern der drei Staa¬
ten in London fortgesetzt.

Der Gewährsmann erklärte , die Angelegen¬
heit werde wahrscheinlich in der kommenden
Woche auf der Sitzung des ständigen NATO-
Rates im Pariser Palais de Chaillot zur Spra¬
che kommen . Sollte sich dies - bewahrheiten,
wäre ein derartiger Beschluß der Westmächte
der erste Schritt auf dem Wege zur Planung
einer gemeinsamen Außenpolitik der NATO-
Länder .

Wahlen an der Saar - kein Handelsobjekt
Schaffer hat Bedenken gegen deutsch -israelisches Wiedergutmachungsabkommen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Die offiziöse Erklärung aus Saar¬
brücken, daß eifte Verschiebung der Saarwah-
ien nur dann in Frage kommen könne, wenn
die Saarverhandlungen zu positiven Resulta¬
ten im Sinne der saarländischen Regierung
führen würden , wird in Bonn nachdrücklich
zurückgewiesen. Denn die Ermöglichung freier
Wahlen durch eine Verschiebung des Wahlter¬
mins ist , wie unterstrichen wifd , keine Kon¬
zession an die Bundesrepublik für die Gegen¬
leistungen gefordert werden können, sondern
nur die Wiederherstellung eines Rechts der
Saarländer , das sich von selbst versteht .

Deswegen lehnt Bonn jeden Vorschlag ab,
freie Wahlen an der Saar durch die Anerken¬
nung von Forderungen der anderen Seite an
den Saarverhandlungen zu erkaufen und un¬
terstreicht , daß die Verschiebung der Saar-

Indien scheidet aus dem Koreakrieg aus
Korea wird ein Hauptthema der UNO -Vollversammlung

Neudelhi (AP/dpa) . Der indische Ministerprä¬
sident Nehru hat beschlossen , keine Ablösung
für die indische Sanitätseinheit in Korea zu
entsenden, deren zweijährige Tätigkeit im Hin¬
terland im November abläuft , wurde von gut¬
unterrichteter Seite in Neudelhi am Freitag mit¬
geteilt.

Mit der Rückkehr der in Korea stationierten .
Sanitätseinheit hat die indische Regierung jede
Verbindung mit dem koreanischen Feldzug der
Vereinten Nationen gelöst . Die indische Unter¬
stützung hatte praktisch bereits aufgehört , als
die Truppen der Vereinten Nationen den
38 Breitengrad überschritten . Nehru hatte sich
dafür ausgesprochen, daß die Alliierten an die-

stößen des Seegrenzschutzes mit der Sowjet- i sem Breitengrad stehenbleiben.
zonalen Volksseepolizei erklärte Egidi, solche
seien noch nicht vorgekommen.

„Wir können uns auch Zusammenstöße gar
nicht leisten und gehen ihnen , wo wir können,
aus dem Wege , indem wir uns zurückziehen.

Korea wird nach Ansicht von UNO -Kreisen
eines der Hauptthemen der bevorstehenden
UNO-Vollversammlung sein. Wenn es bis zu
Beginn der Vollversammlung am 14. Oktober
nicht zu einem erfolgreichen Abschluß der Waf-

ül

Über die Flüchtlingsluftbrücke in die neue Heimat

Hunderte von Flüchtlingen aus der sowjetischen Zone Deutschlands werden täglich in verbilligten
Flugpreisen, zum gröBten Teil auf Kosten des Berliner Senats, von den Berlin anliegenden Flug¬
gesellschaften nach Westdeutschland geflogen. Associated Press Photo zeigt Flüchtlinge mit Kleinst¬
kindern , die von einer Stewardeß der PAA liebevoll betreut werden.

fenstillstandsverhandlungen in Korea kommt,
erwartet man, daß die vierzehn Mitgliedstaaten
der UNO , die auf der Seite Südkoreas kämp¬
fen, eine eingehende Debatte über die Waffen¬
stillstandsfrage fordern werden.

Sollte der Waffenstillstand bis zum Beginn
der nächsten UNO-Vollversammlungnoch unter
Dach und Fach gebracht werden, wird sich die
Versammlung mit dem nicht minder schwieri¬
gen Problem der politischen Zukunft Koreas zu
beschäftigen haben.

Der Oberbefehlshaber der 8 . amerikanischen
Armee in Korea erklärte am Freitag auf einer
Pressekonferenz in Soeul , die kommunistischen
Streitkräfte verfügten trotz der ständigen alli¬
ierten Luftangriffe auf Nachschubkolonnen und
Verkehrsverbindungen über ziemlich volle Vor¬
ratslager . Er glaube aber nicht , daß sie zu Ende
der Regenzeit eine neue Offensive eröffnen
werden . Die Stärke ihrer Truppen belaufe sich
auf eine Million Mann. Die Vereinten Nationen
hätten ihre Steilung in Korea in den “etzten
Monaten jedoch weiter gefestigt.

Ibanez siegte in Chile
Santiago da Chile (dpa) . Der ehemalige chile¬

nische Präsident und Diktator General Carlos
Ibanez del Campo hat bei den Wahlen in Chile
am Donnerstag den Sieg davongetragen. Ibanez,
der 75 Jahre alt ist , regierte Chile von 1927
bis 1931 als Diktator . Der General, von dem
seine Anhänger die Schaffung eines ,neuen
Chile“ erwarten , kandidierte als Unabhängiger.

In Santiago wird die Wahl des Generals zum
neuen Präsidenten als ein Erfolg der nicht¬
kommunistischen Werktätigen angesehen. Von
der künftigen Regierung Ibanez erwartet man
in Santiago eine Abkehr von der Politik star¬
ker Anlehnung an die USA und ein engeres
Zusammenrücken der ABC-Staaten.
Ägyptens Großgrundbesitzer protestieren

Kairo (AP ) . Kurz vor . der entscheidenden
Sitzung des am Freitag umgebildeten ägypti¬
schen Kabinetts , in der die Bodenreformverab¬
schiedet werden wird, haben die ägyptischen
Großgrundbesitzer in einer Denkschrift an den
Ministerpräsidenten Ali Mäher gegen die Neu¬
verteilung des Landes protestiert.

Die Großeigentümer betonen, daß nur der
Großbetrieb wirtschaftlich arbeite und daher
von der Bodenreform ein Ertragsrückgang zu
befürchten sei . Auch werde der geplante Ein¬
zug allen Grundeigentums über 80 Hektar hin¬
aus nur sechs Prozent der bisher besitzlosen
Bauern befriedigen können und daher das
soziale Problem nicht lösen. Die Gfoßeigen-
tümer befürworten stattdessen die anfangs
auch von Mäher vorgezogene progressive Be¬
steuerung , aus deren Ertrag Wüstenneuland
für Siedler kultiviert werden könnte.

wählen nicht am Ende, sondern am Anfang
der weiteren Saargespräche stehen müsse , da
diese bei der Wahl eines neuen unfairen Land¬
tags völlig gegenstandslos werden müßten. Der
Kanzler wird dieses Thema mit Außenmini¬
ster Schuman auf der Luxemburger Tagung
des Ministerrats der Montanunion besprechen .

Auf dieser Tagung soll am Dienstag auch das
deutsch-israelische 'Abkommen, wie schon be¬
richtet , unterzeichnet werden , wenn das Bun¬
deskabinett ihm arn Montagvormittag zuge¬
stimmt hat . Allerdings hat Bundesfinanzmini¬
ster Schäffer nach wie vor starke Bedenken
gegen die in diesem Abkommen enthaltenen
Zahlungsverpflichtungen und auch andere Mit¬
glieder des Kabinetts haben Besorgnis ge¬
äußert .

Der syrische Generalkonsul in der Bundes¬
republik ist im Auftrag der arabischen Liga in
Bonn gegen dieses Abkommen vorstellig ge¬
worden.

Verdienstorden
zum Jahrestag der Republik

Bonn (dpa ) . Zum Jahrestag der Bundes¬
republik Deutschland am 7 . September hat
Bundespräsident Prof . Heuss 592 verdiente
Angestellte und Arbeiter der Freien Wirtschaft
mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik
ausgezeichnet. Diese Arbeiter und Angestell¬
ten haben 50 Jahre lang demselben Arbeit¬
geber oder Betrieb gedient.

Sowjetzone will verhandeln
Berlin (dpa ) . Eine fünfköpfige Delegation der

Sowjetzonen-Volkskammer soll nach Bonn ent¬
sandt werden , um dort mit dem Bundestagüber
die in der letzten sowjetischen Deutschlandnote
vorgeschlagene Friedensregelung für Deutsch¬
land zu verhandeln . In dem gestern gefaßten
Beschluß des Ältestenrates der Volkskammer
heißt es , daß die Delegation dem Bundestags¬
präsidenten Dr. Hermann Ehlers persönlich
ein Schreiben mit entsprechenden Vorschlägen
an alle Abgeordneten des Bundestages über¬
reichen soll .

Die Bamberger Hausfrauen werden vom
1 , Oktober an auf den städtischen Verkehrs¬
mitteln die gleichen Vergünstigungen genießen
wie Berufstätige , (dpa)

Der britische Hohe Kommissar Sir Ivone
Kirkpatrick suchte gestern Bundeskanzler
Adenauer zu einer Unterredung im Palais
Schaumburg auf .

Zwei japanische Abgeordnete und zwei Mit¬
glieder des Büros des japanischen Parlaments
besuchten die Bundeshauptstadt . Sie besichtig -
tigten unter anderem das Bundeshaus. Die
Japaner kommen von der Tagung der Inter¬
parlamentarischen Union in Bern.

Die Zahl der Todesopfer bei dem großen
Explosionsunglück, das in der Nacht zum Don¬
nerstag die Öl- und Seifen werke Radatau in
Marseille zerstörte , hat sich am Freitag von
elf auf dreizehn erhöht , (dpa)

Die Außenminister der vier nordischen Staa¬
ten Dänemark , Norwegen , Schweden und Island
beendeten am Donnerstag in der isländischen
Hauptstadt Reykjavik eine zweitägige Konfe¬
renz , auf der vor allem die Bildung des „Nordi¬
schen Rates “ erörtert wurde. Ferner wollen sie
bei der nächsten UNO-Vollversammlung ge¬
meinsam dafür eintreten , daß Dänemark als
Nachfolger Hollands Mitglied des Sicherheits¬
rats wird , (dpa)

Der türkische Ministerpräsident Menderes
und sein Außenminister Köprülü werden am
13 . Oktober zu einem Besuch nach London
kommen und etwa eine Woche bleiben , (dpa)

Zermürbungstaktik
O. H . Noch jede russische Deutschlandnote

hat im Westen zu den gleichen Erscheinungen
geführt . Da wird hin und her überlegt , ob es
der Kreml ernst meine , ob er eine Konzession
gemacht habe , die eine Fortsetzung des Ge¬
spräches angebracht erscheinen läßt und ob es
nicht besser sei, mit allem , was Moskau reizen
könnte, noch zurückhaltender als bisher zu sein
und darum die Ratifizierung des EVG- und des
Generaivertrages noch einmal aufzuschieben.
Man zerbricht sich dann noch den Kopf darüber ,ob die Russen nur Zeit gewinnen wollen, da
sie noch nicht genügend gerüstet sind , oder ob
sie erkannt haben , schon den günstigsten Zeit¬
punkt versäumt zu haben.

All die vielen Mutmaßungen sind bis zu
einem gewissen Grade berechtigt , weil der Vor¬
hang zum Osten so dicht ist , daß es wohl kaum
jemanden gibt, der mit Sicherheit sagen könnte,
was in Moskau „gespielt“ wird . Bei der tradi¬
tionellen Diplomatie im Westen gibt es immer
irgendeinen richtigen Ansatzpunkt zu Schluß¬
folgerungen, und meist ist in den Ämtern
irgendwo eine undichte Stelle , über die etwas
von den Plänen und Absichten der Regierungen
durchsickert. Sogar im diktatorisch regierten
Dritten Reich war es noch möglich, daß auch
andere Kreise als diejenigen , die gerade mit
der Angelegenheit befaßt waren , etwas erfuh¬
ren. Selbst jener „Führerbefehl “

, daß keiner
von einer Sache mehr erfahren dürfe, als
unbedingt notwendig für die Erfüllung seiner
Aufgabe sei , blieb weitgehend nur eine papie¬
rene Anweisung. Im Osten ist das dagegen
längst anders . Die Sowjets haben es durch eine
unerhörte Brutalität und durch ein bis ins
letzte ausgeklügeltes Spitzelsystem erreicht,
daß die internen Vorgänge ihrer Politik und
Diplomatie vollständig unbekannt bleiben. Der
ganze Apparat ist so sehr nur auf den einen
Mann , Stalin , zugeschnitten , daß niemand außer
ihm und seinen wenigen Vertrauten weiß,
welcher Kurs gerade gesteuert wird . Das ist es
auch , was im diplomatischen Spiel der Kräfte
die Sowjets so stark macht . Von ihnen weiß
man gar nichts, während Moskau dagegen über
die Pläne und Absichten des Westens genau
informiert ist.

Was die innere Stärke des Westens ist, näm¬
lich das offene Erörtern des Für und Wider
einer Sache , ist zugleich auch seine gefährlichste
Schwäche . Er kämpft mit offenem Visier,
während sein östlicher Gegner klug verbirgt ,
was er im Schilde führt . Moskau arbeitet mit
allen Finten und Täuschungsmanövern , immer
mit der -Absicht, seinen Gegner zu verwirren ,
unsicher zu machen und ihn schließlich zu zer¬
mürben. Meisterhaft haben die Sowjets diese
Taktik auch bei ihren Deutschlandnoten ange¬
wandt, und man kann sich gut vorstellen , mit
welchem zufriedenen Händereiben Stalin und
Wyschinski die Reaktion auf ihre Manöver in
Deutschland, in London und in Paris verfolgen.
Da wurden von allen , die Scheu vor der letzten
Konsequenz haben und mit allen Mitteln eine
deutsche Wiederbewaffnung verhindern wollen,
die Noten auf jedes Komma untersucht , ob man
nicht einen Anhaltspunkt für eine günstigere
Auslegung finden könnte . Man jubelte geradezu,
wenn man glaubte , eine sowjetische Konzession
feststellen zu können . Es gelte nur , so wird von
diesen Politikern erklärt , den Notenwechsel
geduldig fortzusetzen , um endlich doch zum
Ziele , zu einer Verständigung in der Deutsch¬
landfrage und zu einem Ausgleich im verhäng¬
nisvollen Ost-West-Konflikt zu kommen. Man
übersieht dabei geflissentlich, daß auf eine
energischere Stellungnahme des Westens Stalin
ja auch Gelegenheit hätte , zu beweisen, daß es
ihm Ernst mit seinen Vorschlägen für eine
Wiedervereinigung Deutschlands ist.

Natürlich hat der sowjetische Machthaber gar
keine Veranlassung zu zeigen, was er tatsäch¬
lich will und zu geben bereit ist , solange im
Westen die Unsicherheit über seine Taktik und
über den gegen sie einzuschlagenden Weg
besteht. Warum sollte Moskau etwa jetzt schon
deutschen Wahlen als der ersten Voraussetzung
für eine Regelung der Deutschlandfrage zu¬
stimmen, wenn es in Deutschland noch genug
Leute gibt, die meinen , man könne ja mit Stalin
erst einmal seinem Wunsche entsprechend über
andere Fragen , etwa einen Friedensvertrag ,
sprechen, bevor man dann die Frage der
Wahlen behandle ? Daß eine solche Umstellung
der Probleme für eine Deutschlandkonferenz
ein Unding ist , will diesen Um-jeden-Preis-
Könferenzlern nicht eingehen . Sie mißachten
die Tatsache, daß bei einer solchen Tagesord¬
nung schon viel zu viel kostbare Zeit ver¬
streichen würde , bis man an die Kernfragen
käme und bis auch der letzte Deutsche merken
würde, daß die Russen eben gerade diese freien
deutschen Wahlen nicht wollen.

Es ist nicht ganz verständlich , daß es nach
den vielen Erfahrungen , die man mit den
Russen gemacht hat , immer noch soviele
Leute gibt, die sich im jetzigen Zeitpunkt von
Verhandlungen mit Moskau etwas versprechen.
Aus psychologischen Gründen mag es zwar
verständlich sein , daß sie sich an die Aussicht
auf Verhandlungen klammern . Sie meinen , nach
einem Mißerfolg des jetzigen Notenwechsels
müsse unbedingt der dritte Weltkrieg kommen.
Das braucht aber durchaus nicht zu sein, wenn
Stalin den Krieg grundsätzlich nicht will.
Viel wahrscheinlicher ist jedoch, daß Moskau
um so rascher zu Zugeständnissen bereit wäre,
je entschiedener der Westen darauf besteht,
daß in einer Art und Weise verhandelt wird,
die einen Erfolg verspricht und die von Anfang
an endgültige Klarheit darüber schafft, ob
Stalin tatsächlich bereit wäre , sich einer Ab¬
stimmung des ganzen deutschen Volkes zu
fügen. Jede andere Art der Verhandlung ist
verlorene Mühe. Da es Stalin aber so sehr auf
Zeitverlust des Westens anzukommen scheint ,
wäre die jetzige Form des endlosen Weiterver-
handelns für uns wahrscheinlich nur gefährlich.
Deshalb braucht man noch lange nicht die Tür
£nit lautem Knall zuzuschlagen.
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Zum Geburtstag
Wenn die Abgeordneten des ' Bundestages

morgen im Plenarsaal in Bonn in einer Feier¬
stunde den dritten Geburtstag des Parlamentes
begehen, können sie doch mit einigem Stolz auf
die bisher von ihn'en geleistete Arbeit zurück-
blicken. Das Parlament der Bundesrepublikkann immerhin für sich in Anspruch nehmen,die Lücken, die in der Gesetzgebung nach dem
Kriege auf vielen Gebieten des öffentlichenLebens vorhanden waren , zum größten Teil aus¬
gefüllt und ein ganz neues Gesetzesgebäudegeschaffen zu haben . Mehr als 500 Gesetzewurden in den vergangenen drei Jahren vonden Abgeordneten behandelt . Davon wurden
328 im Bundesgesetzblatt verkündet und rechts¬
kräftig , etwa 20 harren noch der Verkündung,

bih)i(. j während sich die übrigen noch in Bearbeitungbefinden. Darüber hinaus hat der Bundestagin den vergangenen Jahren große innen- und
außenpolitische Entscheidungen treffen müs¬
sen und es ging dabei nicht ohne Kämpfe ab.Auch im letzten Jahr seiner Legislaturperiodestehen ihm noch große Aufgaben bevor. Trotzder großen Arbeit und der unbestreitbaren Er¬
folge , die unser Parlament und der Bund in
den letzten Jahren errungen haben , wird der
Nationale Gedenktag des deutschen Volkes in
aller Bescheidenheit begangen werden . Nie¬
mand wird auf Erfolge pochen , es wäre sicher-

... lieh auch noch zu früh dazu. Die Feierstunden ,l -alH ; die morgen fast überall in der deutschen Bun¬
desrepublik abgehalten werden , haben nur den
Zweck , die Tatsache zu unterstreichen , daß vordrei Jahren am 7 . September 1949 im Westen
Deutschlands die Voraussetzung für den Wie¬
derbeginn einer freien demokratischen und par¬lamentarischen Arbeit geschaffen wurde , d . a .

Auseinanderhalten können!
Der jährliche Kongreß der britischen Ge¬werkschaften in Margate hat ein sehr interes¬santes Ergebnis gehabt . Durch- viele Meldungenüber die Stärke der Gruppe um den „Rebellen“

Bevan verwirrt , dem man auch in der Arbei¬
terschaft eine ziemlich große Gefolgschaftnachsagte, hatte man von vornherein angenom¬men, daß die Abstimmungen über das Wieder¬
aufrüstungsprogramm der konservativen Re¬
gierung und über die Beteiligung oder Oppo¬sition der Arbeiterschaft daran sehr viel här¬ter umkämpft und knapper ausfallen würden .Es ' hat sich gezeigt , daß man der RichtungBevan zuviel Einfluß zugetraut hatte . Die
Delegierten der britischen Gewerkschaftenhaben auf beinahe vorbildliche Weise in ihren
Abstimmungen einen scharfen Strich zwischender Außenpolitik und der Innenpolitik gezogen .
DieAbstimmungenüber die dreiAnträge,die hin¬sichtlich des Wiederaufrüstungsprogramms
eingebracht worden waren , verliefen sehrinteressant , was das Zahlenergebnis betrifft .Der erste Antrag , der eine Fünfmächtekon¬
ferenz, ein Verbot der deutschen und japa¬nischenWiederbewaffnung und Abrüstung ver¬
langte, fand , da er offensichtlich der kommu¬
nistischen Linie zu sehr entsprach, die schroff¬
ste Ablehnung : 6 Millionen dagegen, 1,8 Millio¬
nen dafür . Der zweite Antrag , der eine Kon¬
trolle der Wiederbewaffnung durch die Ver¬
einten Nationen vorsah , wurde mit kleine¬
rer Mehrheit äbgelehnt und der dritte An¬
trag , der eine „Wiederbewaffnung größten Stils
im Rahmen - der vorhandenen Mittel“ vorsah,fand eine noch schwächere Mehrheit als der
vorhergehende. Am Tage danach sprachen sich
die Gewerkschaften mit großen Mehrheiten
für die Beibehaltung der Nationalisierung
wichtiger Industrien aus . was im Gegensatz zur
Abstimmung über das Aufrüstungsprogrammeine deutliche Absage an die Innenpolitik der
konservativen Regierung Churchills war . Aus¬
einanderhaltenkönnen , was in der Politik not¬
wendig und was erstrebenswert ist — der eng¬
lische Arbeiter scheint ein ganz gutes Vor¬
bild für seine Kollegen auf dem Kontinent ab¬
zugeben. h .b .

Ein freiwilliger „Kleist-Pfennig“
Die Not der deutschen Schriftsteller ist bei¬

spiellos. Sie wird durch platonische Erklärun¬
gen , daß „man“ ihnen helfen müsse, nicht ge¬
ringer . Selbst die deutschen Verleger leugnen
zu einem großen Teil die Verpflichtung, die
der älteren Verlegergeneration noch selbst¬
verständlich war ; sie fördern nicht den Dich¬
ter , sondern das Geschäft, das man mit Aus¬
ländem leichter zu machen hofft , als mit den
Leuten im eigenen Lande. Oder sie greifen zu
klassischen, manchmal auch weniger klassi¬
schen Werken, für die keine Tantiemepflicht
mehr besteht . Seit 30 Jahren kämpfen die
deutschen Autoren vergeblich darum , daß von
diesen, der gesetzlichen Schutzfrist enthobenen
Werken von den Verlagen eine Abgabe an

In Frankfurt liegen die Dollars im IG-Hochhaus
„Erbittertes Ringen“ um die Rüstungs-Aufträge

Die Gewerbe-Anmeldebehörde der StadtFrankfurt hat im Zeichen der Gewerbefreiheitalle Hände voll zu tun , um all die neuen Ex¬
port-Import-Firmen, Maklerbüros und Agen¬turen mit hochklingenden Namen zu registrie¬ren , die sieh tagtäglich in den neu aus dem
Boden schießenden Bürohäusern etablieren .Eine wahre Gründerzeit für Vermittlungs-
flrinen aller Art scheint angebrochen. Die gro¬ßen Hotels sind seit langem mit Dauergästen
belegt, und neue Telefonanschlüsse können vonder sonst so geschäftstüchtigen Post nicht mehr
schnell genug zur Verfügung gestellt werden.Ein wahres Fieber hat einen ganzen Kreis vonGeschäftsleuten erfaßt , die man scherzhaft inFrankfurt als die „Goldgräber“ bezeichnet.

Es sind dies die zahllosen Agenten, Maklerund Vertreter , die ihren Blick auf das großeIG-Farben-Hochhaus gerichtet haben , das
gegenwärtig wieder einmal dabei ist, seine

„Besatzung“ zu wechseln. Noch haben die letz¬
ten Abteilungen der Hochkommission und ver¬
schiedener militärischer Dienststellen das Rie-
sepgebäude nicht verlassen , da narken schon
die Heidelberger und Pariser Möbelwagen vor
dem Haus mit den 5000 Zimmern. Die neuen
Dienststellen des Europäischen Hauptquartiers
der amerikanischen Truppen in Europa
(EUCOM ) und das vorgeschobeneHauptquartier
der NATO aus Paris beginnen ihren Einzug .
Ein großer Flügel des Hochhauses wird jene
Abteilungen beherbergen , die es all jenen
Agenten und Maklerfirmen wert erscheinen
läßt , ihr Domizil rechtzeitig in der Nähe dieses
Hauses aufzuschlagen. Es handelt sich dabei um
die Beschaffungsämter der Amerikaner , die
zentral in Frankfurt zusammengefaßt werden
sollen. Sie werden die sagenhaften „ Off -shore-
Aufträge “

, die über eine Milliarde Dollar im

Umgestaltung des Strafvollzugs wurde erörtert
CDU-Vorstand besprach begrenzte Wiedereinführung der Todesstrafe

Bonn (AP ) . Die begrenzte Wiedereinführungder Todesstrafe bei Gewalt- und Kapitalver¬brechen ist während der Vorstandssitzung der
CDU/CSU -Bundestagsfraktion in Bonn erörtert
worden , verlautete gestern aus CDU-Kreisen.

Es werden in diesem Zusammenhang jedoch
Pressemeldungen zurückgewiesen, nach denen
sich die CDU/CSU -Fraktion bereits für die
Wiedereinführung der Todesstrafe grundsätz¬
lich ausgesprochen habe. Bei der Erörterungdieser Frage sei etwa daran gedacht worden,bei Gewalt- und Kapitalverbrechen die Todes¬
strafe dann zu verhängen , wenn der Täter ein¬
wandfrei nicht nur an Hand von Indizien über¬
führt werden kann.

Aus Kreisen anderer Fraktionen wird be¬
kannt , daß auch hier eine Reihe von Abgeord¬neten eine Umgestaltung des deutschen Straf¬
vollzuges begrüßen würde . Nach Ansicht dieser
Abgeordneten werde die Einführung der Todes¬
strafe für bestimmte schwere Verbrechen eine
abschreckende Wirkung haben.Ein im März 1950 von der Bayernpartei ein-
gebrachter Antrag auf Wiedereinführung der
Todesstrafe wurde am 27. März desselben
Jahres vom Bundestag mit großer Mehrheit
abgelehnt . Nach mehrstündiger Debatte gingdas Plenum über den Antrag zur Tagesordnungüber . Die SPD stimmte geschlossen gegen die
Todesstrafe . Nur die Fraktion der Bayernparteistand ohne Ausnahme hinter ihrem Antrag.

Da die Wiedereinführung der Todesstrafe den
Grundgesetzartikel 102 ändern würde , ist eine
Zweidrittelmehrheit im Bundestag erforderlich.

Neue Saardebatte im Bundestag
Bonn (dpa) . Übernächste Woche findet lm

Bundestag eine Saardebatte statt . Zwei An¬
träge der Sozialdemokraten stehen zur Diskus¬
sion, mit denen die Bundesregierung beauf¬
tragt werden soll , vor dem Ministerausschuß
des Europarates in der Septembersitzung Be-
—- -—. . - 1-
einen Sozialfonds für notleidende Schriftsteller
gezahlt werden solle. Sie verweisen mit Recht
darauf , daß in Italien und Frankreich eine
solche Abgabe sogar gesetzlich verankert ist .
Jetzt endlich ist eine Bresche in die Phalanx
der von den tantiemefreien Werken profitie¬
renden Verleger geschlagen . Rowohlt in Ham¬
burg und der Verlag F . A . Herbig fn Berlin-
Grunewald haben sich fcereiterklärt, von sol¬
chen Werken je einen Pfennig pro Buch an die
Vereinigung der deutschen Schriftstellerver¬
bände abzuführen . Kurz vorher , anläßlich der
Spielzeiteröffnung, hat sich der Direktor der
Berliner „Tribüne “ Frank Lothar bei der Auf¬
führung von Kleists „Zerbrochenem Krug “ zu
einer ähnlichen Abgabe verpflichtet , so daß
man für die Abgabe die Bezeichnung „Kleist-
Pfennig“ wählte . Eine Schwalbe macht keinen
Sommer, und drei entschlossene Avantgardisten
retten noch nicht das deutsche Schrifttum. Aber
sie geben ein Beispiel. Und wenn weitere ver¬
antwortungsbewußte Leute aus Verlagswesen,
Theater und Rundfunk folgen , wird es mit
der Zeit ein ungeschriebenes Gesetz , eine mo¬
ralische Verpflichtung werden, den billigen
Verdienst aus freien Rechten der Literatur
wenigstens zu einem kleinen Teil denen zu¬
kommen zu lassen, die einer Hilfe dringend
bedürfen . Es muß ja nicht immer, zumal in
der Demokratie, erst durch ein Gesetz er¬
zwungen werden , was sich jedem Einsichtigen
von selbst als recht, billig und notwendig er¬
weist . o. g.

schwerde über die undemokratischen Verhält¬
nisse an der Saar zu führen und alle Maßnah¬
men zu treffen , damit die deutschen Parteien
an " der Saar noch vor den fälligen Landtags-
Wahlen zugelassen werden.

Saarpolitiker waren in Bonn
Saarbrücken (dpa ) . Der erste Vorsitzendeder

im Saargebiet verbotenen Demokratischen
Partei Saar (DPS) , Richard Becker , bestätigte,daß mehrer saarländische Politiker Anfang der
Woche in Bonn gewesen sind. Sie hätten
sich mit politischen Stellen und Delegierten des
Europarates über die „undemokratischen Zu¬
stände an der Saar und die Möglichkeit ihrer
Beseitigung“ unterhalten .

Mit dreizehn Kühen geflüchtet
Uelzen (dpa). Mit dreizehn Milchkühen ist

dieser Tage ein Landwirt aus dem Sperrgebietdes Kreises Salzwedel in die Bundesrepublik
geflüchtet. Die Sowjetzonenbehörden hatten
ihm kurz vorher seinen Bauernhof enteignet,der sich über 300 Jahre im Familienbesitz be¬
fand . Zwei Pferde , die dem Landwirt im August
über die Zonengrenze in die Bundesrepublik
entlaufen waren , wurden ihm nach seiner
Flucht von Bauern des Kreises Lüchow/Dan¬
nenberg wieder zurückgegeben.

Sowjetzonenregierung gewährt
„Kopfprämien“

Hünfeld (dpa) . Nach Aussagen eines jetzt in
die Bundesrepublik geflohenen Volkspolizisten
wird in Thüringen an die Angehörigen des
Grenzdienstes der Volkspolizei eine „Kopf¬
prämie“ von fünf Ostmark für jeden an der
Zonengrenze festgenommenen Bewohner der
Bundesrepublik gezahlt. Darüber hinaus wür¬
den für besonders „erfolgreiche“ Volkspolizi¬
sten Beförderungen oder Sonderurlaub als
Prämie ausgesetzt. „Tüchtige“

, Vppo-Streifen
hätten es schon auf 125 Festnahmen in einem
Monat gebracht. Sie würden ihren Kameraden
als „Beispiel guter Aktivisten“ vorgestellt.

Fiskaljahr 1952/53 ausmachen werden, zu ver¬
geben haben.

Diese Aufträge sind nicht nur für die Bun¬
desrepublik , sondern für alle westeuropäischen
Staaten geradezu lebenswichtig, weil sie harteDollar einbringen und die Beschäftigung der
nationalen Industrien erhöhen. Kein Wunder
deshalb, daß aus Frankreich , aus England, ausHolland und Belgien, ja sogar aus Griechen¬land und aus Skandinavien die Kaufleute und
halboffiziellen Vertreter der Regierungen ent¬
sprechenden Kontakt mit den Vorzimmern der
Gewaltigen der amerikanischen Beschaffungs¬ämter suchen. Die Dollars liegen sozusagen in
Frankfurt im IG-Hochhaus. Man braucht sie
nur in Form von Millionenaufträgen herauszu¬
holen. Nach dieser Devise arbeiten denn auch
die zahllosen Firmen täglich. Die Sektlieferan¬
ten in der Stadt können nicht mehr klagen.Rauschende Feste werden in so manchem neuenBüro mit beziehungsreichen Leuten mit und
ohne Uniform gefeiert.

Wo es um viel Geld geht, hört bekanntlich
die Gemütlichkeit auf . So ist es verständlich,daß sich die einzelnen Firmen entweder zum
gemeinsamen Kampf um den Dollar zusammen¬
schließen oder aber bitter befehden. Intrigenaller Art , die hinter den Kulissen gesponnenwerden , gehen um. Und dabei hat eigentlich
alles erst begonnen. Noch halten sich die Auf¬
träge in engen Grenzen. Mit Sorge fragt sich
so manche seriöse deutsche Firma , was erst
werden mag, wenn tatsächlich die großen Ame¬
rika-Aufträge durch die Frankfurter Aus¬
schreibungen auf Westeuropa aufgeteilt wer¬den. Die Ausländer jedenfalls scheinen mehr
Routine und Technik im Umgang mit solchen
Ausschreibungen zu besitzen. Sonst wäre es
kaum vorgekommen, daß die deutschen Werber
in der vergangenen Woche einen recht be¬
trächtlichen Zeltauftrag verpaßten , weil sie um
zwei Dollar pro Stück zu teuer lagen. Wie zu
hören ist, sollen andere Offerten wesentlich
teurer als die deutschen gewesen sein, jedoch
fehlte offenbar den Deutschen noch der ent¬
scheidende Draht zum richtigen Zimmer, h . br .

Das Portrait der Woche

TTHEW BUNKER RIDGWAY
Die Ridgways sind eine alte Soldatenfamilie.

Schon der Vater des jetzt 57jährigen Vier-Stem -
Generals hat es bis zum Artillerie -Oberst ge¬bracht. Für die damaligen ruhigen Zeiten eine
beachtliche Abgangsposition für einen Berufs-
soldatan. Nun, Matthew Bunker Ridgway hatte
mehr Gelegenheit, seine Tüchtigkeit zu be¬
weisen, als sein Vater . Obwohl auch er sich
redlich uon Schule zu Schule quälte und an die
zehn Jahre auf seine Beförderung zum Majorwartete .

Aber erst Korea machte Ridgway zu dem,was er heute ist, zu einem der bekanntesten
Generäle der Welt. Seine Soldaten jedoch, die
mit ihm zusammen über Sizilien absprangen,nannten ihn damals schon ehrfurchtsvoll den
„amerikanischen Rommel“ . Heute sieht sich
Ridgway als Oberkommandierender der Atlan¬
tik-Streitkräfte vor eineandere , weit schwierigere
Aufgabe gestellt, als die bisher ihm auf¬
getragene. Die verfahrene Karre in Korea au&
dem Dreck zu ziehen, war dagegen ein Kinder¬
spiel. Er, der Draufgänger, muß nun den Ge¬
duldigen spielen und versuchen, eine unge¬wöhnliche, strategische Geschicklichkeit in po¬litische Gewandtheit umzuformen, wenn er die
teilweise einander zuwiderlaufenden Ansichten
einzelner NATO -Mitglieder unter einen Hut
bringen will. Sollte ihm dies gelingen, wird
man Ridgway getrost zu dem Titel, ein erst¬
klassiger General zu sein, auch noch das Prädi¬
kat eines guten Politikers hinzufügen können.

Keine Einigung über das Wahlgesetz
Wahrscheinlichwird das Mischwahlsystem bleiben

Wieder Ruhe in Haidarabad
Bombay (AP ) . Nach zweitägigen blutigen Un¬

ruhen , bei denen sieben Personen getötet und
175, darunter 100 Polizisten, verletzt worden
waren , ist am Freitag wieder Ruhe in den
beiden „Aufruhrstädten “ Haidarabad und Si-
kandarabad eingekehrt . 400 Demonstranten sind
von der Polizei verhaftet worden.

Die Wahlfeldzüge sind eröffnet
Philadelphia (AP) . Mit einer großen pro¬

grammatischen Rede über seine außenpoli¬
tischen Ziele hat der republikanische Präsident¬
schaftskandidat Dwight Eisenhower am Don¬
nerstag im Unabbängigkeitsgebäude in Phila¬
delphia den eigentlichen Wahlfeldzug eröffnet.Er wandte sich darin gegen Imperialismus, Iso¬
lationismus und Beschwichtigungspolitik und
stellte ein eigenes „Zehn - Punkte - Friedens¬
programm“ auf.

Der demokratische Präsidentschaftskandidat
Gouverneur Adlai Stevenson erklärte am Frei¬
tagabend in Denver zu Beginn seines Wahl¬
feldzuges durch neun Staaten im Westen der
USA , er werde jeden Mißstand in der Regie¬
rung ausmerzen, falls er als Präsident in das
Weiße Haus ednziehe.

Bonn (Eig . Ber .) . Die interfraktionellen Be¬
sprechungen der Koalition über das Wahlgesetz
für die Bundestagswahl von 1953 wurden jetzt
nach der Ferienpause zwischen CDU und FDP
wieder aufgenommen. Dabei ergab sich , daß die
Freien Demokraten sich nicht in der Lage
sahen , dem von der CDU vorgeschlagenen
Mehrheitswahlrecht zuzustimmen.

Ein CDU-Abgeordneter betonte zwar nach
der Sitzung des Parteivorstandes , daß die CDU
um die Einführung des Mehrheitswahlrechtes
ringen werde , gab aber zu , daß sich wahrschein¬
lich keine Mehrheit im Bundestag dafür finden
werde . In der Besprechung wurde auch der
sogenannte Scharrenbergplan , der größere
Wahlkreise mit der Wahl von mehreren
Abgeordneten vorsieht , von den Freien Demo¬
kraten abgelehnt , da er die großen Parteien
begünstige. Die Besprechungen werden fort¬
gesetzt und nach allgemeiner Auffassung kann
das Endergebnis nur ein Verbleiben auf dem
Mischwahlsystem sein, nach dem der erste
Bundestag gewählt worden war .

Deutsche Partei
besprach Köalitionspolitik

Bonn (dpa) . Die Bundestagsfraktion der Deut¬
schen Partei besprach ihre Stellung und ihr
Bleiben in der Bonner Regierungskoalition.
Dabei wurde die Auffassung vertreten , daß die
zur Zeit der Regierungsbüdung von CDU/CSU ,FDP und DP geschaffenen Koalitionsgrund¬
lagen besser als bisher eingehalten werden
müßten , damit die Deutsche Partei sich nach
wie vor an der Koalition beteiligen kann . Die
DP -Fraktion ist sich darüber einig, daß die
Koalitionspartner , insbesondere die CDU/CSU ,ihre Einstellung gegenüber der DP revidieren
müssen, um eine künftige Zusammenarbeit zu
gewährleisten .

Elly-Heuss-Knapp -Spende
Bonn (dpa ) . Vor ihrem Heimgang hatte die

Gattin des Bundespräsidenten den Wunsch
ausgesprochen, daß , wer ihrer freundlich ge¬
denken wolle, statt einer Kranzspende dem von
ihr gestifteten Mütter-Genesungswerk eine
Gabe zuwenden möge.

Diesem Wunsche sind nicht nur sehr viele
Freunde und Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, sondern auch Schulen, Verbände und
Firmen gefolgt, so daß bis jetzt schon ein Be¬
trag von rund 25 000 DM zur Verfügung steht .
NorwegischeBesatzungstruppenziehen ab

Bonn (AP ) . Die 4500 Mann umfassende nor¬
wegische Brigade in der Bundesrepublik wird
im Mai nächsten Jahres ihre Besatzungsauf¬
gaben aufgeben und nach Norwegen zurück¬
verlegt werden , teilte der norwegische Ge¬
sandte in Bonn, Dag Bruen, mit.

DGB zu Kartoffelpreisen
Hannover (AP ) . Der DGB-Landesbezirksvor -

stand Niedersachsen hat in einem Schreiben
an den niedersächsischen Ministerpräsidenteneine endgültige Regelung des Kartoffelpreises
gefordert, da zu befürchten sei , daß die Preise
der Winterkartoffeln verhältnismäßig hoch sein
würden und diese für den Verbraucher un¬
tragbare Entwicklung zu sozialen Unruhen
führen könne.

Die derzeitigen Zollsätze für Kartoffeln
müßten rechtzeitig aufgehoben werden , um
eine größere Einfuhr zu erreichen . Außerdem
sollte die Verwendung von Kartoffeln als
Futtermittel und für die Industrie beschränkt
werden.

In Bonn hatte ein Sprecher des Bundes-Er-
nährungsministeriums mitgeteilt , daß man nicht
mehr mit einem weiteren Ansteigen der Kar¬
toffelpreise rechne.

Kameradenschinder-Prozeß
gegen KP-Funktionär

Itzehoe (dpa) . Der 31 Jahre alte Polsterge¬
selle Günther Drechsel aus Elmshorn wird sich
am 9. und 10 . Oktober vor dem Landgericht
Itzehoe wegen Kameradenmißhandlung in so¬
wjetischen Kriegsgefangenenlagern zu verant¬
worten haben . Drechsel wird beschuldigt, als
Lagerführer im Lagerbereich Swerdlowsk seine
Mitgefangenen vorsätzlich körperlich mißhan¬
delt und unter dem Schutz sowjetischer Sol¬
daten beraubt zu haben.

tBir ( inb fern t>om flacabieeCopyright
by Oertei & Spörer
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Josephine war inzwischen auf die Straße ge¬
treten und hatte sich , die Arme kampflustig
in die Seiten gestemmt, nach diesem jungen
Mann umgesehen, um dessentwillen Raymonde
wie sie wohl bemerkt hatte , heute abend die
Tränen so locker saßen. Gott allein mochte
wissen, was er angestellt hatte , um dieses
sanfte Geschöpf zu dieser heimlichen Flucht zu
veranlassen. Auf jeden Fall war sie ihm nicht
grün , und wenn sie auch Raymonde zuliebe an
sich hielt , so gab es doch ohne allzu grobe Mit¬
tel Möglichkeiten genug, sein Mißfallen hin¬
durchblicken zu lassen. Dieser blonde Junge
dort , der so nervös an seiner Zigarette zog und
den Ausgang des Milchladens nicht aus den
Augen ließ, mußte es wohl sein. Hastig und
unverkennbar kampflustig watschelte sie auf
ihn zu und zwar, den Bück vorwurfsvoll auf
ihn geheftet, in so direkter Linie, daß er kei¬
nen Augenblick im Zweifel sein konnte , daß sie
es auf ihn abgesehen hatte .

„Sind Sie es , junger Mann, der auf Raymonde
Rocbat wartet ? “ fragte sie grollend.

„Ja — allerdings“, erwiderte der junge Bal-
mat verblüfft und spürte instinktiv , daß sie
die Überbringerin einer unangenehmen Nach¬
richt war . Schon einmal hatte Raymonde ihm
durch einen Dritten etwas übermitteln lassen
und auch damals war es nichts Gutes gewesen.

Sie läßt Ihnen sagen, daß sie auf einem an¬
deren Weg nach Hause gegangen sei . Sie
möchten sie entschuldigen —“

„Was ? ! Das ist doch nicht möglich !“ rief

Rene maßlos überrascht . „Aber warum denn,
um Gottes willen?“

„Das müssen Sie besser wissen als ich . Ein
besonders gutes Gewissen können Sie meiner
Meinung nach nicht haben. Sie läßt Ihnen Lebe¬
wohl sagen.“

„Ich begreife das nicht — ist sie denn böse
auf mich ? Und wer sind Sie eigentlich? “

„ Viele Fragen auf einmal, junger Mann. Ich
habe keine Zeit, hier den ganzen Abend mit
Ihnen zu schwatzen. Natürlich bin ich Jose¬
phine, die Köchin von Braillards , wer wohl
sonst? “

„Entschuldigen Sie , daß ich bisher von Ihrer
Existenz keine Ahnung hatte . Wenn Sie mir
nun noch sagen wollten, wohin Raymonde ge¬
gangen ist , würde ich Ihnen aufrichtig dankbar
sein.“

„Wohin ? Das weiß ich nicht , spazieren oder
nach Hause, oder“ — fügte sie ahnungsvoll
hinzu — „vielleicht auch nur in einen dunklen
Winkel, um sich auszuweinen.“

„Dazu habe ich ihr keinen Grund gegeben“,
wehrte sich der junge Balmat unwillig gegen
die versteckte Anschuldigung.

„Natürlich, Unschuldsengel von oben bis un¬
ten“ , grollte Josephine, die sich nicht leicht von
einer vorgefaßten Meinung abbringen ließ „ Ich
will Ihnen etwas sagen, Monsieur: Raymonde
ist das gutmütigste Schaf , das in Paris herum¬
läuft , wenn die anfängt , sich zu wehren , dann
muß man schon recht unsanft mit ihr umge¬
gangen sein. Ich weiß nicht, woher Sie kom¬

men, Monsieur, mit Ihrem kleinen Provinz¬
akzent , aber das eine merke ich, denn wir
Pariserinnen sind hell , daß Sie von Frauen
keine Ahnung haben und lieber noch ein paar
Jahre die Finger davon lassen sollten.“

Rene Balmat hatte zu Beginn versucht, diese
Replik zu unterbrechen . Aber der Mann mußte
erst noch geboren werden , der Josephine am
Reden hinderte , wenn ihr der Sinn danach
stand.

„ Ihrer spitzen Zunge nach zu schließen ,scheinen Sie allerdings eine Pariserin pur sang
zu sein “

, sagte er , als sie endlich ein wenig
verschnaufte , wütend . „Ich weiß nicht, ob die
psychologischen Kenntnisse einer Köchin ge¬
rade sehr ernst zu nehmen sind, aber“ —

Er kam nicht dazu, seinen Ärger weiter an
ihr auszulassen ; die Anspielung auf ihren Be¬
ruf hatte Josephine plötzlich ihr verlassenes
Abendessen in Erinnerung gebracht. Sie stieß
einen kleinen Schrei des Entsetzens aus, und
obschon es entschieden gegen ihre Natur war,einem Widersacher das letzte Wort zu gönnen,räumte sie ohne weitere Entgegnung das Feld.
Rene sah sie im nächsten Augenblick mit ab¬
gewinkelten Armen wie ein überfrachtetes
Boot schwerfällig in die Milchhandlung zurück¬
rudern .

Er machte nicht den mindesten Versuch , sie
zurückzuhalten, sondern gab seinen Standplatz
in großer Verdrossenheit auf . Es war ihm
absolut unerfindlich, welche Laune — und um
etwas anderes konnte es sich nicht handeln —
Raymonde zu diesem sonderbaren Verhalten
veranlaßt haben konnte. Schließlich war er
nicht der erste beste , den man wie einen dum¬
men Jungen abschütteln konnte. Die wahr¬
scheinlich als Höflichkeit gedachte Entsendung
dieses Küchendragoners war jedenfalls kein
glücklicher Einfall gewesen, überhaupt gingen
seine Beziehungen zu Raymonde niemanden
etwas an. Es gefiel ihm gar nicht, daß sie sich

anscheinend so leicht entschloß, Dritte ins Ver¬
trauen zu ziehen, das schmeckte, dachte er mit
einem Anflug von Hochmut, nach kleinen Leu¬
ten , von denen sie ja auch tatsächlich ab¬
stammte . Seine Eltern , zum Beispiel, würden
das Milieu , aus dem sie kam , schonungslos ab¬
lehnen , sie waren beide gut bürgerlich durch
und durch, mit allen Vorzügen und Vorurteilen
ihres sozialen Standes. Für ihn, der in Paris
wie ein Bohemien gelebt, hatte Raymondes
Abstammung keine Rolle gespielt, jedenfalls so
lange, als er sich an nichts stieß, was damit in
Zusammenhang stand . Heute war dieser Zu¬
stand zum erstenmal eingetreten.

Während er zuerst eilig, dann gemächlicher
weitergmg , erlebte er an sich die merkwürdige
Erfahrung , daß ein einmal eingenisteter abfäl¬
liger Gedanke geheimnisvoll weiterzeugt, Dis
das ganze, vorher gutwillige Herz mit Groll
und ungerechter Abneigung randvoll angefüllt
ist. Sie sollte sich nicht einbilden, daß er ihr
nachlaufen würde . Wenn sie diesen reichlich
sonderbaren Abschluß ihrer Beziehungen für
richtig hielt , mochte sie ihren Willen haben.

Der junge Balmat war eine Weile ziellos ins
Blaue gelaufen, getrieben von dem unklaren
Wunsch, sich durch Bewegung von dem in ihm
wühlenden Ärger zu befreien, eine Methode,
die ihm von Kind an eigen gewesen. Das Schla¬
gen einer Turmuhr , das halbverweht zu ihm
herüberdrang , erinnerte ihn plötzlich an die
Notwendigkeit der Heimkehr . Seit er den Ab¬
ruf aus der Schweiz erwarten mußte, hatte er
sich nie länger als zwei Stunden aus seinem
Zimmer entfernt . Die durch den unerwarteten
Zwischenfall mit Raymonde verdrängte Un¬
ruhe um den Vater und die Angst vor einer
damit verbundenen unerwünschten Wendung
des eigenen Lebens kehrte plötzlich verstärkt
ln ihn zurück. Er wollte nun schleunigst hinter
der Madeleine die Metro nehmen und auf dem
kürzesten Wege nach Hause zurückkehren.

Plötzlich, als er die Rue Boyale überqueren
wollte und nach dem Verkehrspolizisten sah,
fiel sein Auge auf Raymonde, die neben diesem
in der Mitte der Straße , zwischen anderen Fuß¬
gängern stand und auf das Freiwerden des
Übergangs wartete . Sie hatte ihn nicht gesehen;
ihr kleines Gesicht war blaß vor Kummer, sie
sah vor sich hin , als sei sie in Gedanken weit
fort , und als ginge sie der sie umbrandende
Verkehr nicht das geringste an.

„Im nächsten Augenblick läuft sie wieder in
ein Auto hinein“

, dachte er , leise beunruhigt ,
und trotz «eines- Ärgers unwillkürlich gezwun¬
gen , sie mit dem Blick festzuhalten . Schmal
und kindlich stand sie dort , ein wenig verloren
zwischen den wachsam um sich Spähenden, und
als sie sich mit ihnen in Bewegung setzte, ge¬
schah es sichtlich mechanisch und ohne eigene
Gedanken. Sie landete , keine zwei Meter von
ihm entfernt , auf dem Gehsteig und wandte ,
von den Vorübergehenden ungeduldig ange¬
stoßen, unschlüssig den Kopf nach rechts und
links, als sei sie im Zweifel über die Richtung,
die sie einschlagen müßte . Rene beobachtete
sie scharf, ohne sich zu rühren , da sie nun aber
so nah vor ihm stand , erkannte er deutlich die
Spuren ihrer um ihn vergossenen Tränen , und
diese Wahrnehmung wischte den Zorn so spur¬
los aus seinem Herzen, als hätte er sich nie¬
mals in ihm eingenistet gehabt . Die Wandlung
seiner seelischen Verfassung geschah so spon¬
tan und mit solcher Stärke , daß ihn ein Stau¬
nen überkam . Im Augenblick blieb ihm keine
Zeit, darüber nachzudenken, warum die Be¬
gegnung mit Raymonde selbst in seiner gegen¬
wärtigen Stimmung wohltuend auf ihn wirkte
und er sich in seinem Besten, Menschlichsten
angerufen fühlte . Entschlossen warf er sogleich
alle seine negativen Überlegungen der ver¬
gangenen halben Stunde über Bord und trat
auf sie zu.

Fortsetzung folgt
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Schöpfungsakt und Weltraumlehre
Nach der kirchlichen Schöpfungslehre hat

Gott die Welt nicht nur in einem einmaligen
Schöpfungsakt , gleichsam in einem ersten hi¬
storischen Augenblick erschaffen und dann
sich selbst überlassen , er erhält sie auch als
deren fortwirkende Ursache . Die Schöpfungstat
kann nur als ein ewiges Jetzt begriffen wer¬
den , wenn auch das Schöpfungswerk nur von
zeitlicher Dauer ist . Insofern spricht die Scho¬
lastik von einer Creatio continua , von einer
anhaltenden , von einer beständigen Erschaf¬
fung .

Grundsätzlich läßt die Lehre von der Creatio
continua die Auffassung zu , daß noch heute
aus dem Nichts Welten in den Lauf der Zeit

Im Tessin
Nur einfach dazusein, zu fühlen und zu schauen,
wie warm die Sonne auf dem Weinlaub ruht ,
wie hell die Berge rings den See umblauen,
und wie das Leben atmet leicht und gut,
wie sich die Kirschen frisch im Baume röten,
und wie die Echse huschet an der Wand.
Wenn sich die holden Gärten selig böten,
entrückt , umfriedet , das gelobte Land:
so war es wie das Sausen einer Schwinge
des Seglers, der uns fast gestreift ,
das Währende und Seiende der Dinge,
das uns umfängt und nach uns greift .
O Glück , o Trost, darin zu weilen.
Streck dich ins Gras, laß uns nicht eilen.

Richard Gerlach

und damit in den Bereich der Schöpfung ein -
treten können , Welten , die bisher in irgend -
einer anderen Form nicht bestanden haben , die
zu ihrem Eintritt in dieses Dasein keiner an¬
deren , vor dieser Zeit liegenden Ursache be¬
dürfen als des göttlichen Schöpfungswillens
und des göttlichen Schöpfungsaktes . Gott kann
nach dieser Lehre jederzeit schöpferisch und
unmittelbar in den Lauf des Weltalls eingrei -
fen , wie er es jederzeit in das Nichts zurück¬
stoßen kann . Das ergibt sich allein aus dem
Begriff der Unvollkommenheit und der Be¬
grenztheit des Weltalls .

Irgendeinen Anhaltspunkt für Möglichkeit
oder Tatsache eines erneuten und unmittel¬
baren Eingriffs Gottes in da«s Universum hat
man bisher nicht erkennen oder gar nachwei -

sen können , obwohl im Weltall oft genug rät¬
selhafte Vorgänge zu beobachten waren , die
am ehesten auf diesem Wege ihre Erklärung
hätten finden können . Nun ist man neuerdings
im Bereiche der Astronomie zu Hypothesen ge¬
langt , die , wenn sie .einen einleuchtenden Grund
besitzen sollen , eine noch anhaltende Schöp¬
fungstat Gottes innerhalb dieses unseres Welt¬
alls bezeugen , mag sich auch das rein natur¬
wissenschaftliche Denken im Sinne des 19.
Jahrhunderts noch so sehr dagegen sträuben .

So hat man sich im Bereich der Astronomie
schon häufiger mit dem Problem der „neuen “
Sterne auseinandergesetzt , mit Sternen also ,
die man bislang nicht beobachtet hatte , die
jedoch plötzlich „da “ waren . Nun schien es
zwar durchaus möglich zu sein , daß diese
Sterne lediglich ihren Standort verändert hat¬
ten und gewandert waren , bis sie an ihrem
Beobachtungsort auftraten . Zudem hatte man
schon wiederholt auf photographischem Wege
festgestellt , daß im Lauf der Jahre oder Jahr¬
zehnte gewisse Sterne „gewachsen “ waren , die
man früher nur als unscheinbare Sternflecken
beobachten konnte . Nun aber haben neuerdings
genaue Untersuchungen zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß gewisse als „novae “ auftretende
Sterne im eigentlichen Sinn des Wortes „novae “,
neu entstanden , also vorher überhaupt noch
nicht dagewesen waren .

Es ist das Verdienst des Physikers Pascual
Jordan , daß er durch Überlegungen und Be¬
rechnungen über den Bau des Weltalls zu der
auf der allgemeinen Relativitätstheorie beru¬
henden Hypothese kam , eine derart plötzliche
Entstehung von Sternen aus dem Nichts könne
durchaus möglich sein , gleichgültig , wann der
Prozeß eingesetzt habe , am Anfang der Zeiten
oder heute . Da aber Materie nicht aus sich
selbst entstehen kann , sondern erschaffen wer¬
den muß , damit sie existiere , kann die Entste¬
hung gewisser neuer Sterne nur auf einen un¬
mittelbaren Schöpfungsakt Gottes zurückgehen
und somit ein Beweis für die Creatio continua
sein . Pascual Jordans Hypothese versetzt der
materialistischen Weltauffassung einen töd¬
lichen Stoß und rechtfertigt die christliche
Schöpfungslehre in ihrem vollen Umfang , ja
sie läßt durchaus die Annahme zu , daß noch
heute im Universum durch die Creatio continua
Welten entstehen , die ihren Ursprung allein
in der fortwirkenden göttlichen Schöpfungstat
haben können . Im tiefsten Grunde ist Pascual
Jordans Weltraumlehre ein erneuter Beweis
für das Dasein Gottes . drp .

ROBERT HOHLBAUM :

Vom freudigen Schaffen
DER „GÖTTERRAUSCH “ DES DICHTERS BEI LICHT BESEHEN

Es war einst ein beliebter Titel schöner
Sammlungen und Anthologien , und aus diesen
Worten schien dem Leser das lächelnde Gesicht
eines Dichters entgegenzustrahlen , der mit dem
Hahnenschrei erwacht und es nicht erwarten
kann , an das Paradies des Schreibtisches zu
kommen . Endlich , wenn 's soweit ist , setzt er
sich behaglich hin , zückt die Feder oder den
Bleistift , und dann strömen die Gedanken auf
ihn ein in einer kaum zu bändigenden Fülle . Die
Muse diktiert ihm . und er braucht nichts zu
tun , als ihr begeistert zu lauschen und zu
schreiben . Ist das edle Werk vollendet , kommt
erst die wahre Freude . Hat er schon , sobald
sein Pensum geschafft war , den Tag als ein
reines Geschenk nach Goetheschem Muster ge¬
nossen , sich das Krügel Bier und seine Kalbs¬
koteletten gut schmecken lassen und dann ge¬
schlafen wie ein Drescher nach der Feldarbeit ,
so kommt jetzt eine Fülle geistiger Genüsse
über ihn . Ein beseligendes Gefühl durchströmt
ihn , die letzten Sätze seines Epos wärmen
ihn wie schwerer , süßer Wein , und ein namen¬
loser Stolz , wie herrlich weit er es gebracht .
Das ist der Götterrausch , den der Laie sich so
herrlich vorstellt , die Vorstellung vom „freu¬
digen Schaffen “ , die den Gläubigen , den Adep¬
ten , erfüllt .

Was sagt heute der Dichter aus seiner Er¬
fahrung heraus ? Zunächst der Lyriker : Bei ihm
trifft die Vorstellung noch am ehesten zu . In¬
sofern nämlich ein Gedicht tatsächlich in einer
Art Schaffenerausch entstehen muß . zumindest

die erste Zeile vom Himmel fällt . Eine Legende
sagt . Schubert hätte die Melodie zum „Am
Brunnen vor dem Tore “ geträumt , Wagner er¬
zählt in seiner Lebensbeschreibung , das Rhein¬
töchtermotiv sei aus einem Fieberzustand in
ihm erwacht . Aber sehr viele solcher Beispiele
dürfte es in der gesamten Kunstgeschichte nicht
geben . Auch für den Lyriker ist das Schaffen
mehr oder minder Kampf mit der spröden
Göttin , der „dunklen Geliebten , der heiligen
Mutter “ , wie sie Josef Weinheber nennt . Kampf
um Sein oder Nichtsein des Werks .

Aber der Epiker , dessen Werk einmal aus
400 oder 500 Druckseiten bestehen soll , wie
geht ‘s ihm ? Am Morgen beim Aufwachen ein
peinliches Gefühl . Der Schreibtisch droht . Die
leeren Blätter glänzen , rasch deckt man sie mit
beschriebenen Manuskriptfolättern zu . Man liest
das Pensum des Vortages . Ist das scheußlich ,
ist das blöd ! Kindisch , geradezu dilettantisch .
Wie konnte man so was schreiben ! Der Satz
gehört weg , das Wort ist banal . Wo nimmt
man rasch ein anderes her ? Schließlich wirft
der Dichter das Zeug weg und legt doch die
leeren Blätter obenauf . Ein Schwindelgefühl
erfaßt ihn , er hängt zwischen Himmel und
Erde im luftleeren Raum . Klammert sich an
einen Satz , der ihm einfällt , den ersten Satz .
Das dumme Seil des Satzes reißt , man stürzt in
eine unergründliche Tiefe , gewinnt Boden ,
kriecht wieder hoch , immer höher , und endlich
geht ' s .

Der erste Satz steht auf dem Papier . Der
zweite folgt schneller , der dritte , vierte — man

Untergang des Abendlandes ?
GEDANKEN ZU OSWALD SPENGLERS WERK — VON D R . H E I N R I C H BAUER

Seit Dr . Oswald Spenglers Buch „Untergang
des Abendlandes “

, dessen beide Bände 1918—22
erschienen und bald in der ganzen Kulturwelt
bekannt wurden , ist die Diskussion um dieses
schicksalsschwere Thema nicht verstummt . Und
heute , da die Schatten eines dritten Weltkrieges
drohend über uns stehen , da der für eine kom¬
mende Welt ausschlaggebende , größte und volk¬
reichste Kontinent Asien sich zu einem un¬
geheuerlichen Vorstoß angeschickt hat , steht
diese Frage größer als je vor uns auf .

Hätte Spengler , der 1880 in Blankenburg am
Harz geboren ist , noch miterlebt , daß Rußland ,
das er durch den ersten Weltkrieg von Europa
zurückgeworfen glaubte , seine eigene Heimat¬
stadt am Harzgebirge , das Pfalzen und Dome
deutscher Kaiser umgeben , im Jahre 1945 besetzt
hat — er hätte wahrscheinlich in seiner spötti¬
schen Art gesagt : mir wollte keiner glauben —
nun ist es da .

Es gibt wohl kaum einen denkenden Menschen
in Europa , auf dem nicht die ganze , nun bereits
ein Menschenleben umfassende Epoche seit Be¬
ginn des ersten Weltkrieges wie eine erdrückende
Last liegt . Wer soviele Städte und Landschaften
untergehen , soviele Menschen im Feuersturm
brennender Städte oder in den eisigen Weiten
Rußlands umkommen sah , für den muß die
heutige Fortexistenz aller Überlebenden und
unseres ganzen Erdteils fragwürdig geworden
sein . Und wird das , was wir noch sind und ge¬
rettet haben , nicht jeden Tag durch die jäh
schwankenden , außenpolitischen Zwischenfälle ,
die 'politische Ohnmacht unseres Volkes selber ,
die rasende Weiterentwicklung ungeheuerlich
zerstörender Waffen täglich neu in Frage ge¬
stellt ?

So ist es kein Wunder , daß die Diskussion :
was wird morgen , geht Deutschland , geht ganz
Europa unter ? unzählige Gespräche bei der Ar¬
beit , in der Gesellschaft , auf den Wegen zu Büro
oder Fabrik beherrscht und niemals ganz ver¬
stummen wird .

Auch für den , der niemals in Spenglers gro¬
ßem Geschichtswerk , das nach dem ersten Welt¬
krieg ganz Europa in Aufregung versetzte ,
gelesen und sich in seine Gedankengänge ver¬
senkt hat , ist der fast zu einem Schlagwort
gewordene Titel vom „Untergang des Abend¬
landes “ ein lebendiger , immer wieder bedrohlich
auf tauchender Begriff geworden . So viel sitt¬
liche und religiöse Bindungen , ganze Gesell¬
schaftsschichten und Kulturen , riesige materielle
Werte und altbewährte Staatsformen lösen sich
vor unseren Augen auf , so daß die letzte Kon¬
sequenz , eine Auflösung des gesamten Abend¬
landes durchaus möglich erscheint .

Durch den Ausgang dieses zerstörenden Krie¬
ges und weltpolitische Fehlkombinationen der
Sieger steht Sowjetrußland , was es in solchem
Zeitraum niemals für möglich gehalten hätte ,
mitten in Deutschland , zwischen Saale und Main
und damit im Herzen Mitteleuropas . Diese Ent¬
wicklung hat Spengler nicht voraussehen kön¬
nen , und wir können heute nicht mehr ahnen ,
welche Schlußfolgerungen sein genial konstruk¬
tives Geschichtsdenken daraus gezogen hätte .
Ein Teil der verantwortlichen Männer Europas
hat die für die abendländische Kultur von allen
Seiten hereinbrechende Gefahr und die aktuelle
Situation der mitten in Europa zusammen¬
treffenden antipodischen Kulturmächte erkannt .
Man versuchte die Kräfte zusammenzuraffen ,
um Europa zwischen dem Druck der beiden
Weltmächte von Osten und Westen eine eigene ,

unabhängige Existenz zu sichern . Mit wachsen¬
der Hoffnung sahen die Bewohner Europas den
Plan aufstehen , ein wirkliches , organisches , aus
sich lebensfähiges Europa zu schaffen . Mit
müder Skepsis mußten diese Gläubigen zuletzt
unter dem erstickenden Druck von Konferenzen
und Reservatrechten , von nationalen und ande¬
ren Eitelkeiten mitansehen , wie die Schwung¬
kraft erlahmte und mitten in der tiefsten Krise
unseres Erdteils , der soviel für die Kultur der
Welt geschaffen hat , kein wirkliches vereinigtes
Europa bilden will .

Da wendet mancher Gedanke sich zu Spengler
zurück , der vor 30 Jahren seine großartige
Theorie vom Abendland als der letzten in einer
langen Reihe blühender und untergehender
Kulturen entwickelte und daraus Schlüsse auf
die Zukunft ziehen wollte .

In mehreren langen Unterhaltungen habe ich
die geistige Leidenschaft Spenglers aus der Nahe
erlebt , diese bohrende Art des Durchdenkens
der Probleme , bei der immer die Gefahr besteht ,
daß zugunsten der Theorie die Wirklichkeit auf
dem einen oder anderen Gebiet in ein starres
Schema gepreßt wird . Das Gespräch kam gele¬
gentlich auf die Probleme von Revolution und
Legalität , Demokratie und Cäsarismus und auf
Spenglers vergebliche Zusammenkunft mit Hit¬
ler , dem er auf die Bitte Dritter den Blick für
die weltpolitischen Gefahren öffnen sollte . Bitter
sagte er , er sei gar nicht zum Reden gekommen ,
das Verhängnis nahm ohne seinen Kassandraruf

seinen Lauf . Wenn Friedrich der Große und
Napoleon Wert darauf legten , Philosophen an
ihrer Seite zu sehen , so hatte der neue Macht¬
haber keine Verwendung für diese über allem
Haß und jeder Begrenzung stehenden Berater .

Nur in den Schriften Spenglers , so vor allem
auch in der 1933 erschienenen großen Schrift
„Jahre der Entscheidung “ wirkte seine Warnung
weiter . Es ist nicht abzusehen , wie sich seine
Vorausschau gewandelt hätte , wenn er diese
Zerstörung des alten , von Europa bestimmten
Weltbildes durch die Katastrophe von 1939/45
und die neueste Wandlung Gesamtasiens mit¬
erlebt hätte . Den Übergang der Macht von Eu¬
ropa an Asien und Amerika sah er richtig vor¬
aus , aber er glaubte nicht , daß Fellachenvölker ,
tatlose Sklavenvölker , als welche er die Inder
und Chinesen nach dem Beispiel der ägypti¬
schen Sklaven ansah , jemals wieder in die Ge¬
schichte eingreifen könnten . Aber Rußland ist
eine Weltmacht geworden , und nach ihm begin¬
nen China zum erstenmal nach dem Sturz des
Kaisertums und Indien seit seinem mittelalter¬
lichen Kaisertum wieder Nationalstaaten zu
werden , die vielleicht bald die entscheidende
Rolle in der Weltpolitik spielen werden .

Das deutsche Volk aber hielt Spengler für das
Herzvolk des Abendlandes und er hielt es für
das entscheidende Volk der Welt , weil es jung
genug sei , in sich die weltpolitischen Probleme
zu erleben und Europa einer neuen Zukunft
entgegenzuführen .

LEONHARD FRANK :

Kunst ist Weglassen
Obwohl Michael wie immer jede Seite zehn¬

mal schreiben mußte , bis er zufrieden war , und
manche öfter , fiel ihm die Arbeit am „Ochsen-
furter Männerquartett “

, seinem .schönsten Buch,
das er Ilona widmen werde *

, verhältnismäßig
leicht . Er befand sich während der Arbeit wie¬
der in demselben Gemütszustand wie vor zwölf
Jahren , als er die „Räuberbande “ geschrieben
hatte .

Die Mitglieder der „Räuberbande “
, die einstens

ganz Würzburg hatten niederbrennen wollen ,
mitsamt dem Lehrer Dürr , fest entschlossen ,
nach der Brandnacht übers Meer zu flüchten
und im Wilden Westen auf der ' Seite der India¬
ner große Taten zu vollbringen , im Kampfe
gegen die verhaßten Weißen , sind jetzt , im
Männqrquartett , solide Bürger , Familienväter ,
deren Söhnchen , frech wie Sperlinge und kühn
wie Büffeljäger , einstens große Taten vollbrin¬
gen wollen . Die Räuber sind seit Jahren arbeits¬
los , sie stecken in der Trichterspitze der aus¬
wegslosen Inflationszeit . Da solide Arbeit , die
ihren Mann ernährt und die Würde nicht ver¬
letzt , trotz aller Zähigkeit nicht zu finden ist ,
weil es Arbeit überhaupt nicht gibt , und Frau
und Kinder essen wollen und die Miete bezahlt
werden muß , beschließen Falkenauge , Die Rote
Wolke , Der König der Luft und der Schreiber ,
angeregt vom bleichen Kapitän , den sie zu
ihrem Impresario erwählen , als letzte Rettung
ein Männerquartett zu bilden und vor den
Bauern der Umgegend für Geld aufzutreten , in
Frack und weißer Weste , auf Pump geliefert
von Schneidermeister Firnekäs , der in seinem
Leben keinen Frack gemacht hat , und so sehen
die unsäglich chaplinesken Fräcke aus . Im
„Oehsenfurter Männerquartett “ sollten Humor

Markante Türme in der Flut . . . .
GLOSSEN VON RUDOLF PAULSEN

Die griechischen Statuen, soweit sie nicht
geradezu Götter darstellen, sind Menschen im
Begriff, Götter zu werden . Eine beglückende
Erkenntnis : der Gott ist schon im Menschen
vorgebildet, dieser ist die Puppe des Gottes.
Und das Tier in der griechischen Plastik ist im
Begriff, Mensch zu werden. Man betrachte nur
solche edlen Kferdeköpfe! Die Pflanzen, die die
Griechen bilden, sind im Begriff, Tiere zu wer¬
den. So hängt alles in einer großen gottvollen
Stufen -Einheit aufs nächste zusammen. Füge
man noch hinzu, daß die Steine im Begriff
sind, Pflanzen zu werden! Dazu sehe man sich
die blühewilligen Kapitelle antiker Säulen an!

Wir brauchen, solange■ wir noch Trümmer
um uns sehen, irgendetwas Festes. Die Kunst
kann Festigkeit schaffen. Sie muß sich nur
nicht mit in den Strudel der Vernichtung
reißen lassen. Wir können nur sehr wohl am

Leitseil der Betrachtung von den klassischen
Kunstwerken der Vergangenheit zu denen der
Gegenwart führen lassen und uns immer an
dem aufrecht halten , was aufrecht steht . So hat
die Kunst , haben die Künstler eine schwierige
Aufgabe , nämlich die, markante Türme in die
Flucht und Flut des Eisganges zu stellen.

Leonardos Satz: „Wer nicht kann, was er
will, der möge das wollen, was er kann"

, sollte
beherzigt werden und vielen Menschen Le¬
benshilfe sein , zumal den Künstlern . Wenn
unsere Maler und Bildhauer sich diesen
Grundsatz aneigneten , dann würden sie statt
geschmierter Riesenschinken feine kleine Zier¬
lichkeiten liefern . Man soll die Spitzenklöp¬
pelei nicht verachten , wenn man sie nicht be¬
herrscht , und ein Tanagrafigürchen ist uns
mehr wert als die größte Drahtplastik . Leonar¬
dos Satz — ein heilsames System, eine noch
immer anwendbare Lebensweisheit!

ist im Zug . Aber plötzlich reißt einen etwas
heraus . Wenn der arme Dichter in der Groß¬
stadt lebt , kann ee ein Auto , eine laute Stimme
sein . Teufel , wer ist das wieder ? Einerlei !
Man denkt an das berüchtigte Zitat eines Kol¬
legen . das beruhigt für einen Augenblick . Aber
die Verhandlung im Flur geht weiter . Man
hört die Stimme der dressierten Hausgehilfin :
„Nein , der Herr ist nicht zu Hause .“ Eine
Gegenstimme : „Aber er muß zu Hause sein ,
ich will ja nur fünf Minuten mit ihm reden !“
Das muß man geduldig anhören , wenn man
jetzt hinausfährt und brüllt , man möchte Ruhe
haben , man arbeite , so zerschlägt man sich ja
den letzten Rest der Stimmung , auch wenn der
Erschreckte dann das Feld räumt . Manchmal
zieht er ab . manchmal kommt die verschüch¬
terte Frau Cerberus doch herein , man brüllt
sie an , man brüllt den Besucher an , und die
Poesie ist für den Rest des Tages erledigt .

Aber die Störung braucht nicht von außen
her zu kommen . Im Innern des Dichters sind
Dämonen tätig , die .nur auf den Augenblick
warten , gegen den Wehrlosen loszubrechen . Da
fällt ihm mitten in einer schönen Landschafts¬
schilderung ein : Hab * ich nicht vergessen , in
meinem Wochenendhaus den Garten zu ver¬
sperren ? Ja , ich hab ‘s vergessen ! Weiter ar¬
beitet seine Phantasie : Einbrecher , alles aus¬
geraubt , Feuer angelegt , um Himmels willen ,
ist die letzte Rate der Versicherung bezahlt ?
Wenn sie nicht bezahlt ist , kriege ich nichts !
Gar nichts ! Aller Fleiß , alle Qual der letzten
Jahre umsonst . Hol‘s der Teufel ! Arbeiten will
ich ! Die Dämonen versinken , die Feder malt
wieder ihre Zeichen , bis zum Ende des Pen¬
sums .

Und wenn man dann erst gezwungen ist ,
das Kind , das wohlgebettet in der Schreibtisch¬
lade liegt , zu verlassen ! Was kann da nicht

alles passieren ! Man kann eine Zigarette acht¬
los weggelegt und vergessen , ein Funke kann
sich eingenistet haben , und dieser böse Geist
kann die Frucht schwerer Monate und Jahre
fressen . Es wird erzählt , daß Anton Bruckner
abends , wenn er die Kerze gelöscht hatte , noch
eine halbe Stunde Wache stand , bevor er sich
getraute , den Posten zu verlassen . Um Kleines
mit Großem zu vergleichen , ich habe einmal
auf einer Reise ein Manuskript auf der Brust
verborgen mit mir herumgetragen , so daß die
Leute mich vielleicht für ein verkleidetes Mäd¬
chen hielten .

Wenn endlich das „Finis “ geschrieben ist ,
tritt wohl für einen Augenblick ein Gefühl der
Befreiung ein , aber das dauert nicht lange .
Bald meldet sich wieder der „ Incubus “

, man
ändert , streicht , ist unglücklich , denn es gibt
ja nichts Schrecklicheres als etwas Fertiges um¬
arbeiten zu müssen , und diese Sorgen nehmen
mit der Entfernung von dem Manuskriptkinde
eher zu als ab , die Korrekturen enthüllten erst
recht , was man gewollt und erreicht hat .

Das , meine Herrschaften , ist das „freudige
Schaffe n“ . Sie werden nun sagen , dag sei
verrückt . Jawohl , es ist verrückt ! Denn wenn
einer heute ein Lied komponiert , ein Gedicht
schreibt oder ein Bild malt , anstatt etwas
Nützliches zu tun , dann muß schon eine Por¬
tion Verrücktheit in ihm stecken . Weh , wenn
es anders wäre ! Wenn er sich nicht in tausend
Zweifeln und Minderwertigkeitsgefühlen da¬
mit abquälte , wenn er nicht durch alle Höllen
der Selbstzerfleischung gejagt würde , es käme
gewiß nichts heraus . Ich bin fast gegen jeden
mißtrauisch , dem das Arbeiten ein Vergnügen
ist . Wer nicht geschunden wird , der wird nicht
erzogen , das gilt vor allem in der strengen
Kunst . J

und Tragik Arm in Arm durchs Menschdasein
gehen . Michael lachte und trauerte mit seinen
Romangestalten , wie damals , als er „Die Räu¬
berbande “ geschrieben hatte .

Er erinnerte sich während der Arbeit immer
Wieder daran , daß auch in der „Räuberbande “
alles anders ist , als es in der Wirklichkeit ge¬
wesen war , und dennoch alles so wie in der
Wirklichkeit . Als Anfänger hatte Michael dieses
entscheidende Kunstgesetz noch ganz unbewußt
befolgt ; jetzt vollzog er den Ubertragungsakt
der Wirklichkeit in Kunst in jeder Einzelheit
bewußt .

Er sagte sich : Im Roman einen wahren Report
der Wirklichkeit zu schreiben , ist nicht möglich ,
abgeschriebene Wirklichkeit kann nicht wahr
sein . Denn wenn man versuchen wollte zu
schildern , was zwei Personen in einem Zimmer
oder auf der Straße , im Restaurant oder im
Wald in zehn Minuten erleben , alles , was sie
denken , empfinden , fühlen , hören , sehen , sagen ,
verschweigen , erinnern , verheimlichen , müßte
die wirklichkeitsgetreue Schilderung dieser zehn

Leonhard Frank . Zeichnung Wischnowski

Minuten allein schon ein paar hundert Seiten
füllen . Da man also in jedem Falle nur einen ,
winzigen Bruchteil der Wirklichkeit wiedergeben
könnte , würde selbst dieser geschilderte Bruch¬
teil nicht wahr sein . Deshalb darf man eine
Romangestalt nicht so darstellen , wie diese Per¬
son in der Wirklichkeit war und sich verhalten
hat . Es gibt nur die innere Wahrheit . Nur das
innere Bild , das man von der Romangestalt ,
dem Schauplatz , der Situation hat und gestaltet ,
ist wahr , und das erscheint auf geheimnisvolle
Weise alles so, wie es in der Wirklichkeit ge¬
wesen ist .

„Das ist allerdings verdammt schwere Arbeit “ ,
sagte er vor sich hin , als er nach dieser Ge¬
dankenpause versuchte , am „Oehsenfurter Män¬
nerquartett “ weiterzuschreiben , stöhnend und
beglückt . „Aber ich möchte an keinem anderen
Beruf zugrunde gehen .“

Nachdem er im Laufe des langen Abends eine
halbe Seite geschrieben hatte , dachte er in einem
Rückfall in den Größenwahn , daß mancher
Schriftsteller über dieselbe Sache zehn Seiten
vollschreiben würde . (Den folgenden Morgen
strich Michael von der halben Seite noch fünf
Zeilen und sagte , endlich zufrieden : „Wer es
nicht übers Herz bringt , wegzulassen , hat noch
viel zu lernen . Kunst ist Weglassen .“)

*

Die Probe ist entnommen dem soeben in der
Nymphenburger Verlagshandlung , München , er¬
schienenen Roman „Links wo das Herz ist “, in
welchem Leonhard Frank zu seinem 70.Geburtstag
(4 . 9 . 52) in durchscheinender Verschleierung die
Geschichte seines Lebens und seines Werkes er¬
zählt . Sie zeigt uns den zuweilen vom Schicksal
dieser Zeit in allerhand abenteuerliche Situatio¬
nen verstrickten Weg eines Menschen , der im¬
mer sich selbst treu geblieben ist und jenen
„Sozialismus des Herzens “

, in dem die ewige
Botschaft der Bergpredigt lebendig pulsiert , sich
durch sein ganzes Leben bewahrt hat . Es mag
das Erbteil der Mutter sein , deren leidgestählte ,
wärfhe Menschlichkeit uns aus der Zeugenschaft
des Sohnes anrührt , dieser Mutter , die aus
Liebe zum Sohne noch als dreiundsechzigjährige
Frau selber zur Dichterin geworden ist . So hat
Alfred Polgar einmal von Frank gesagt , er stehe
links , wo das Herz der Menschheit schlägt . Über
dem gesamten Werk dieses Dichters aber und
im besonderen über diesem Buch strahlt ein
Satz aus seinem Roman „Der Bürger “ :

„Mensch zu sein , kann dem einzelnen erst
dann verstattet sein , wenn es allen verstattet
sein wird .“
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Sind die Verbraucher schuld ?
Als Staatssekretär Dr . Sonnemann vom Bun¬

desernährungsministerium am vergangenen Wo¬chenende nach der Sitzung des Verbraucheraus -schusses in Frankfurt das Gebäude der Einfuhr -und Vorratsstellen verließ , faßte ein Referentdes Staatssekretärs das Ergebnis der zwölfslün -digen Verhandlungen zwischen dem Ministeriumund den Verbrauchern in die Worte zusammen :
„ 1 :0 für uns !“ Als die Bonner Ministerialbeamtenam Morgen des gleichen Tages das Frankfurter
Mammutgebäude betraten , hätten sie wahrschein¬lich* — sofern man ein Sondertoto veranstaltethätte — nicht so hundertprozentig auf Sieg ge¬tippt . Aber die Verbraucher hatten es den Beam¬ten leicht gemacht . Wer der Sitzung beiwohnte ,auf der die ganzen Klagen der Verbraucherschaftüber die zu hohen Preise für Butter , Eier , Kar¬toffeln und Fleisch vorgebracht wurden , dermußte bald feststellen , daß der überwiegendeTeil dieser offiziellen Verbrauchervertretungnicht einmal mit den einschlägigen geltenden Ge¬

setzesbestimmungen auf dem Ernährungssektorvertraut war .
Der Verbraucherausschuß setzt sich aus Vertre¬tern der Hausfrauen zusammen , die wiederumaus den Hausfrauenverbänden der Länder indiesen Bundesausschuß delegiert werden . Dazukommen noch Gewerkschaftsvertreter sowie

einige Abgesandte des Handels . Mit allen diesenVertretern hatten es die Beamten nun deshalbsehr leicht , weil sich keine Fachleute darunterbefinden . So gelang es niemandem , Dr . Sonne¬mann zu widerlegen , daß seine Theorie stimmt ,daß nämlich Zollsenkungen für landwirtschaft¬liche Güter sinnlos seien , weil das Ausland dannsofort seine Preise entsprechend heraufsetzenwerde . Dabei gibt es genügend Beispiele aus den
Vorjahren , die diese These eindeutig widerlegen .Als ein Ausschußmitglied bei einem Angriff aufdie hohen Eierpreise unverzügliche Einfuhrenforderte , konnte der Staatssekretär dies nur miteinem Lächeln quittieren . Der Delegierte , der füralle deutschen Verbraucher sprechen sollte , wußtenoch nicht einmal , daß Eier schon seit vielen Mo¬naten völlig liberalisiert seien , so daß der Ein¬fuhr zur Zeit überhaupt keine Schranken gesetztsind .

Nach dem offensichtlichen Sieg der Ministerial -bürokratie in Frankfurt drängt sich deshalb dieFrage auf , ob der Verbraucherausschuß beim
Bundesernährungsministerium noch als das „ Ge¬wissen “ der Regierung angesehen werden kann .Mit einem Gremium jedenfalls , das so leicht zubeschwichtigen war wie das in Frankfurt , läßtsich mühelos jede Art von Ernährungspolitik be¬treiben .

Dabei wäre eine wirkliche außerparlamen¬tarische Instanz erforderlich , um dem Mini¬sterium laufend Anregungen , Wünsche und eineoffene Kritik zu geben . Vor allem müßte einesolche Kritik auch rechtzeitig einsetzen und nichterst dann , wenn das Kind in den Brunnen gefal¬len ist , wie dies zum Beispiel beim Butterpreisgeschah . Konkreter ausgedrückt : die nunmehrvom Bundesfinanzministerium mit süßsaurerUnterstützung des Bundesernährungsministeriumsangekündigte „ elastische “ Zollpolitik hätte vieleMonate vorher , nämlich schon im Frühjahr , ver¬wirklicht werden müssen . Und die Einfuhr - undVorratsstellen , die ja durch die Marktgesetzeeigens zu dem Zweck mit tausend Beamten undvielen 100 Millionen DM Kredit für Einlagerungs¬zwecke errichtet wurden , um Marktschwankungenund Ernährungskrisen zu verhindern , hätten sichfür das viele Geld der Steuerzahler seit langemverpflichtet fühlen müssen , wirksam zum Schutzeder Verbraucher einzugreifen .
Es ist zu hoffen , daß Krisenerscheinungen vonder Art , wie wir sie jetzt auf dem Ernährungs¬sektor erleben , die im übrigen nicht übertriebenwerden dürfen , im nächsten Jahr bei einer eini¬germaßen normalen Witterung überwunden sind .Somit bleibt noch viel Gelegenheit für das Bun¬

desernährungsministerium und für die Einfuhr -und Vorratsstellen , wenigstens in Zukunft wie¬der gutzumachen , was in diesem Jahr offensicht¬lich verpaßt worden ist . Bis dahin sollten jedochdie zuständigen Stellen , die für die personelleBesetzung des Verbraucherausscljusses verant¬wortlich sind , ebenfalls überlegen , was hier bes¬ser gemacht werden kann . H . Br .

Vorschläge zur Kartoffelbevorratung
Der Hauptvorstand der Deutschen Angestellten -

Gewerkschaft hat der Bundesregierung umfassendeMaßnahmen vorgeschlagen , um dem steigen der
Kartoffelpreise zu begegnen . Die Vorschläge derDAG sehen die Freigabe von Futtermitteln der
Vorratsstelle bei Speisekartoffelabgabe und Im¬
porte unter Zollstundung noch vor einsetzen desFrostes vor . Weiter fordert die DAG Kredite fürden Kartoffelgroßhandel , Einkellerungs Vorschüssean die Arbeitnehmer , gebietlich gestaffelte Richt¬
preise und ein vorsorgliches Verbot der Sprither¬stellung , bis die Speisekartoffelversorgung ge¬sichert ist .

Kampf um die Hodirhein -Schiffahrt in der Schweiz
In Badisch-Rheinfelden findet in diesen Tagen die 25 . ordentliche Mitglieder -Versamm-lung des Rheinschiffahrtsverbands Konstanz statt , der die Schiffbarmachung des Hoch¬rheins zwischen Rheinfelden und dem Bodensee vorbereitet .

Der Verband blickt auf eine jahrzehntelangeWerbearbeit für seine Pläne , die seit einigerZeit vollkommen abgeschlossen sind , zurück
und darf sich nun sagen , inzwischen überall in
Deutschland weitgehende Bereitschaft gefundenzu haben . Namentlich die frühere badische Re¬
gierung unterstützte stets tatkräftig die Bestre¬
bungen des Verbands ; dasselbe dürfte vom
neuen Bundesland Württemberg-Baden künftig
zu erwarten sein . Das Interesse des Bundes an
der Schiffbarmachung des Hochrheins wird
durch die Anwesenheit des Verkehrsministers
Seebohm bei der Mitglieder-Versammlung er¬
neut bekundet . Alle Förderer des Vorhabens
sind sich jedoch darin einig , daß es sich dabei
nicht nur um eine wichtige deutsche , sondern
um eine gesamt -europäische Frage handelt ;auch in Belgien , Holland , Luxemburg , Frank¬
reich und Österreich würde die in Deutschland
von der Wirtschaft des Hochrheins und des
Bodensees erstrebte Schiffahrt auf dem Hoch¬
rhein heute allgemein als Fortschritt lebhaft
begrüßt werden , worauf Vertreter dieser Län¬
der in der letzten Zeit wiederholt hingewiesenhaben .

Nur in der Schweiz stoßen die Interessen
auch heute noch mit großer Heftigkeit aufein¬
ander ; besonders fürchten die schweizerischen
Bundesbahnen , daß sie eine starke Einbuße des
Frachtvolumens durch die Verlagerung des
Güterumschlags von Basel nach Häfen weiter
östlich erleiden könnten . Im ganzen sind es
dreierlei Widerstände , gegen die der Nordost¬
schweizerische Verband für Schiffahrt Rhein-
Bodensee (St . Gallen ) in der Schweiz ankämpft :
Die Bahnen versuchen , ihren BefürchtungenGehör zu verschaffen , indem sie behaupten ,der Ausbau des Rheins zur Groß-Schiffahrts -
straße bis zum Bodensee sei volkswirtschaftlich
unrentabel ; die Bahn könne die zu befördern¬
den Güter billiger transportieren als die Schiff¬
fahrt , wenn die Schiffahrt für den Bau und
den Unterhalt der Schiffahrtsanlagen selbst sor¬
gen müsse . Demgegenüber betonen die Verfech¬
ter einer Hochrhein-Schiffahrt , die Schiffahrt
auf dem Hochrhein werde wirtschaftlich sein ,wie aus amtlichen Berechnungen klar hervor¬
gehe . Die gesamten Aufwendungen für den
Transport auf dem Wasser würden kleiner sein
als die Aufwendungen auf der Bahn , so daß
Frachtersparnisse erzielt würden . Für St . Gal¬
len z. B . seien in den Veröffentlichungen des
schweizerischen Archivs für Verkehräv/issen -
schaft und Verkehrspolitik Frachtersparnisse
von 50 bis 60 v . H . bei Benzin , von 45 bis 50
v . H. bei Futtergetreide und 20 bis 35 v . H. bei
Brotgetreide errechnet worden .

Abschließendes über die volkswirtschaftliche
Rentabilität wird sich allerdings erst sagenlassen , wenn die Volks- und verkehrswissen¬
schaftlichen Untersuchungen , die in der Schweiz
z . Zt . über die Frage des Hoehrhein-Ausbaus
durchgeführt werden , beendet sein werden .Von ihrem Ergebnis soll es abhängen , inwie¬
weit von staatlicher schweizerischer Seite ein
Interesse am Ausbau des Hochrheins und an
einer schweizerischen Beteiligung dabei aner¬kannt wird . An den Untersuchungen sind auf
Veranlassung des Eidgenössischer! Amts für
Wasserwirtschaft die Schiffahrts - und Ver¬
kehrsverbände und die schweizerischen Bun¬
desbahnen mitbeteiligt . Besonders soll die
Frage geklärt werden , ob in der Nordost¬
schweiz die Voraussetzungen für eine entschei¬
dende Belebung der Wirtschaft als Folge einer
Rheinschiffahrt bis zum Bodensee vorhanden
seien . Gerade diese Möglichkeit aber , daß sich
die Wirtschaft in der Ostschweiz beleben werde ,wird von dem schweizerischen Verband für die
Hochrhein-Schiffahrt besonders hervorgehoben .
Wirtschaft und Bevölkerung der Ostschweiz
seien in den letzten Jahrzehnten im Vergleich
zu der Westschweiz stark zurückgeblieben ; die
Hochrhein-Schiffahrt werde es ermöglichen,hier einmal aufzuholen .

Zu den Befürchtungen der Eisenbahnen , sie
könnten weniger Frachten einnehmen , wenn
die Schiffahrt bis zum Bodensee vorgetrieben
wird (diese Befürchtungen sind sicher ehrlich
gemeint , was von den vorgebrachten volks¬
wirtschaftlichen Bedenken nicht unbedingt be-

Die Belastung des Kraftverkehrs
Der Verband der Automobil - Industrie in Frank¬furt hat jetzt eine interessante Denkschrift überdie fiskalische Belastung des Kraftverkehrs in der

Bundesrepublik herausgegeben . Gleichzeitig hatder Verband auch die Belastungen mit Steuernund Verbrauchsabgaben in den übrigen westeuro¬
päischen Ländern und in den Vereinigten Staatenuntersucht . Das Ergebnis ist überraschend . DieAnnahme , daß die Kraftfahrzeuge in der Bundes¬republik am höchsten mit Steuern aller Art be¬lastet werden , trifft nicht zu . Wir bewegen unsetwa in der Mitte zwischen Ländern , die weithöhere Steuern erheben und einigen glücklicherenLändern , deren Finanzminister weniger „hab¬
gierig “ sind .

Der Automobilverband hat seine statistischen
Unterlagen diesmal nicht in einer trockenenWeise dargestellt , sondern die Praxis dabei zuHilfe genommen . So sind 19 Standardtypen deut¬scher Automobile ausgewählt worden . Für sie hatman die jährliche Belastung an Kraftfahrzeug¬steuern und Verbrauchssteuern (Benzin ) errechnetund diese Ziffern den Belastungen der gleichendeutschen Typen in anderen Ländern gegenüber¬gestellt .

Dem Motorradbesitzer wird vorgerechnet , daß erbei einer jährlichen Fahrstrecke von 8000 km einesteuerliche Gesamtbelastung von 82 DM jährlichtragen muß , sofern er eine DKW -RT 125 (125 ccm )fährt . Wer dagegen eine große BMW R 51/3 fährt ,muß an den Fiskus schon 233 DM jährlich abfüh -ren . Würde er die gleichen Typen aber in Italienfahren , so müßte er für die DKW nicht wenigerals 128 DM und für die BMW -Maschine 260 DMbezahlen . Ein Motorradfahrer in den VereinigtenStaaten aber würde bei der RT 125 nur mit 33 DM
(8 Dollar ) und bei der BMW mit ganzen 58 DM
„belastet “ werden .

Recht aufschlußreich dürften auch die jährlichenBelastungen bei den schweren Personenkraftwagen

sein . Der neue Mercedes 300 kostet in der Bundes¬
republik im Jahr nicht weniger als 1490 DM an
Rraftfahrsteuem und Verbrauchssteuern . Fährtrhan ihn dagegen in den Vereinigten Staaten , sosind etwas mehr als 20 Prozent der deutschen
Belastung , nämlich 86 Dollar oder 365 DM abzu¬führen . Dabei muß noch berücksichtigt werden ,daß die jährliche Fahrleistung beim Mercedes 300nur mit 20 000 km berechnet worden ist .Aber nicht nur die Motorräder und Personen¬
kraftwagen , sondern auch die Lastkraftwagen wei¬sen eine recht unterschiedliche Steuerbelastung inden einzelnen Ländern auf . Im Vergleich zwischenDeutschland und den Vereinigten Staaten schnei¬den hier allerdings die deutschen Fahrzeuge etwas
günstiger ab . Für einen Büssing 8 000 (8 Tonnen )müssen in der Bundesrepublik jährlich 2600 DM
Abgaben und in den Vereinigten Staaten rund2300 DM gezahlt werden . Eine weit höhere Be¬
lastung liegt zum Beispiel in Schweden vor , woder gleiche Büssing -Lkw 4319 DM an Kraftfahr¬
zeug - und Verbrauchssteuern entrichten müßte .Im Durchschnitt läßt sich sagen , daß die Be¬
lastungen mit Steuern aller Art in Belgien und inDänemark sowie in Großbritannien bei Kraft¬rädern und Pkw geringer als in Deutschland sind .Die Lastkraftwagen -Belastung ist dagen in diesenLändern gleichhoch , teilweise sogar noch höher .Italien ist das teuerste Kraftfahrzeugland Europas .Im Vergleich zu den Vereinigten Staaten aber
liegen die europäischen Belastungen turmhochdarüber .

Wollpreissturz in Australien
Um 5 bis 10 Prozent sind die Wollpreise imVerlauf der ersten Auktionen der neuen Saison in

Sydney und Adelaide gefallen . Bei Auktionsschlußam Donnerstagabend lagen die Preise etwa aufder gleichen Höhe wie auf der letzten Auktion imJuni .

hauptet werden kann ) , sagen die Schiffahrts¬freunde , daß von der Hochrhein-Schiffahrt die
Anbahnung einer wirtschaftlichen Entwicklungzu erwarten sei , die den befürchteten Ausfallder Bahn , dessen Möglichkeit nicht bestrittenwird , mit anderem zusätzlichem Verkehr zumTeil oder ganz ausgleichen werde .

Als zweites sind in der Schweiz die Gegen¬sätze zwischen Kantonen und zwischen Ge¬meinden zu überwinden , die in der Frage derHochrhein-Schiffahrt jedoch in der letzten Zeitnicht mehr so heftig sind wie noch vor weni¬gen Jahren . Eine große Zahl schweizerischerHandelskammern haben ihre Unterstützung fürden Ausbau einer Hochrhein- Wasserstraße zu¬gesagt und selbst die Handelskammer Basel hatschon vor einiger Zeit ihre Zustimmung ge¬geben . Endlich sind in der Schweiz auch die
gefühlsbetonten Kräfte von großem Einfluß,wie sie sich mit besonderer Macht bei der Aus¬
einandersetzung um das Kraftwerk Rheinaugezeigt haben . Als besonders wichtig für denStand des Für und Wider in der Schweiz darfeine Äußerung des stellvertretenden Leitersdes Eidgenössischen Wasserwirtschaftsamts , Dr.Österhaus , angesehen werden , der kürzlich aufdie staatlichen Verpflichtungen der Schweizüber den Ausbau des Hochrheins hingewiesen

hat . Diese Verpflichtungen bestehen unabhän¬
gig von dem Ergebnis der Untersuchungen überdie volkswirtschaftliche Rentabilität und habendie schweizerische Regierung bereits in allerForm gebunden . Man sollte daher die Bedeu¬
tung der gegenwärtig laufenden Untersuchun¬
gen für die Frage , ob sich der schweizerischeStaat am Ausbau des Hochrheins beteiligt odernicht beteiligt , nicht überschätzen , österhaus
sagte , die in Zusammenarbeit mit Deutschland
ausgeführte Rheinregulierung bis zum Rhein¬knie bei Basel habe Basel innerhalb wenigerJahre eine außerordentliche Entwicklung er¬
möglicht . Deutschland habe seinerzeit großeKosten für diese Regulierung übernommen , die
vor allem der Schweiz .Vorteil gebracht habe.Zum Ausgleich sei im Staatsvertrag von 1929mit dem Land Baden der gemeinsame Ausbaudes Hochrheins beschlossen worden , an dem
Deutschland stark interessiert sei . Deutschlandhabe seine Verpflichtungen bei der Regulierungzwischen Straßburg und Basel loyal erfüllt , dieSchweiz könne sich daher ihren Versprechun¬gen über den Hochrhein-Ausbau heute unterkeinen Umständen entziehen . So gesehen , sinddie Auseinandersetzungen in der Schweiz
eigentlich nur von zweitrangiger Bedeutungund es könnte sich im ungünstigen Falle dar¬um handeln , daß es den schweizerischen Bah¬nen gelingt , eine Verschleppung des Ausbauesdes Hochrheins zur Groß-Schiffahrtsstraße zuerreichen . ■ F .F.

Währungsfonds für Abbau#der Handelsschranken
Anläßlich der Vorlage des Jahresberichtes desInternationalen Währungsfonds (IWF ) in MexicoCity sagte der Vorsitzende des IWF -Direktoriums ,Iyar Rooth , das Problem der Zahlungsbilanzenkönne nur gelöst werden , wenn die Defizitländereine Inflation vermeiden . Für die meisten Länderbestehe das Zahlungsproblem anscheinend in derDollarlücke . In den Jahren 1936 bis 1938 hättendie Vereinigten Staaten 12 bis 15 Prozent des ge¬samten Weltexpdrts gestellt , dagegen lieferten siejetzt 20 Prozent eines weit größeren Ausfuhr¬volumens . Das Dollarproblem sei durch die Läh¬

mung des West -Ost -Handels erschwert . Es seidaher für den Rest der Welt notwendig , die Pro¬duktion an Kohle , Weizen und anderen wesent¬lichen Gütern zu erhöhen . Rooth stellte fest , die
Stärkung der Zahlungssysteme der Welt könntedurch freieren internationalen Austausch von Ka¬pital und Kredit gestärkt werden . Der Währungs¬fonds berate jetzt mit den Mitgliedsländern überdie Frage des Abbaues von Beschränkungen aufdiesem Gebiet . Dabei werde von den Staatennicht verlangt , daß sie ihre Zahlungsposition durcheinen vorzeitigen Abbau der Restriktionen gefähr¬den , sondern daß sie ihre Währungs - und Wirt¬
schaftspolitik auf das Ziel einer größeren Freiheitin Handel und Zahlungsverkehr ausriehten .

Der amerikanische Finanzminister Snyder emp¬fahl anschließend die in dem Bericht erwähntenMaßnahmen , nämlich die Beseitigung aller Kon¬trollen , um endlich zu stabilen Währungen zukommen . „Wir sollten uns so weit wie möglichfrei machen von allen hemmenden Restriktionen ,ob sie die Form von Schutzzöllen , Quoten , Ver¬
boten , Devisenbeschränkungen oder anderen künst¬
lichen Bemühungen haben .“

Eine bedeutende Ausweitung der Weltbankaus¬leihungen im kommenden Jahr , besonders inEuropa und in unterentwickelten Ländern , kün¬digte Weltbankpräsident Eugene Black an .
Weltbank vergab 1,4 Milliarden Dollar

Die internationale Bank für Wiederaufbau undEntwicklung hat in dem am 30 . Juni 1952 ab¬laufenden Rechnungsjahr 19 Anleihen an 16 Län¬der im Werte von 298,6 Millionen Dollar gewährt ,wie aus dem der Weltbanktagung in Mexico Cityvorgelegten siebenten Jahresbericht des Institutshervorgeht . Damit erhöhen sich die Gesamtaus¬leihungen der Bank seit 1947 auf 1412 Mill . Dollar .Mit diesen insgesamt 68 Anleihen wurden Pro¬jekte mit einem Gesamtkostenaufwand von mehrals drei Milliarden Dollar finanziert .
Nur geringe Abschlüsse

Frankreich — Sowjetunion
Die tatsächlichen Abschlüsse zwischen Frank¬reich und Sowjetrußland , die auf der MoskauerInternationalen Wirtschaftskonferenz angebahntwurden , haben sich nach Erklärungen von offi¬zieller französischer Seite bisher in sehr engenGrenzen gehalten . Wie aus dem französischen

Wirtschaftsministerium verlautet , hat sich dieUdSSR bereit erklärt , französische Chemikalienund Reyon -Erzeugnisse im Werte von rund 300Mill . ffrs zu importieren . Dieses . Angebot habedie Sowjetunion überdies bereits vor der Mos¬kauer Konferenz gemacht . Eine Einigung über die
von der UdSSR zu liefernden Waren sei jedochtrotz heftiger französischer Bemühungen noch
nicht zustande gekommen .

Liberalisierung brachte Nachteile
für Landwirtschaft
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Die neuen Haben-Zinsen

R
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, , den deutschen Bankaufsichts -behorden in Vorbereitung befindlichen Verord¬nung über die neuen Haben -Zinsen im Konto -korrentgeschaft der Kreditinstitute sollen fol -gende neuen Sätze festgelegt werden : für Kün¬digungsgelder je nach Laufzeit unter 50 000 DM3 Prozent bis 4,25 Prozent , über 50 000 DM 3,25 bis
a , oFr£zent ; fur Eestgelder unter 50 000 DM 3 bis4,125 Prozent , Uber 50 000 DM 3,25 bis 4,375 Pro¬zent . Die Kündigungsgelder im Spargeschäft wer¬den von der Senkung der Haben -Zinsen ebensowenig betroffen wie die täglich fälligen Girogel¬der und die täglich fälligen Spargelder .

GS-Zuteilungsrechte/Sammelanteile
Kurse vom 5. September 1952Augsburg -Nürnberger Maschinen 112 , Bayer .Motorenwerke 29,75 , I . P . Bemberg 63 . Buderus’ Üaimler -Benz 69,50 , Deutsche Linoleumwerke142, IG Farben 108,50 , Eßlinger Maschinen 100,Gritzner -Kayser 123 , Grün & Bilfinger 26 , Gu .e -hoffnungshütte 235 , Heidelberger Zement 139,Junghans Gebrüder 51,50 , C . H . Knorr 73 , Hein¬rich Lanz 62,50 , Mannesmannröhren -Werke 162,50 ,NSU 140, Rheinische Elektrizitäs AG 94 , Seil¬industrie Wolff 58 , Süddeutsche Zucker 129, Ver¬einigte Stahlwerke 228 , Württembergische Metall¬waren 64, Zellstoff Waldhof 68 , Deutsche Bank63, Dresdner Bank 63 , Rheinische Hypotheken¬bank 32 (Mitgeteilt von der Badischen Bank ) .

Weitere Fortschritte im BausparenDas Bausparen hat im vergangenen Geschäfts¬jahr allseits große Fortschritte gemacht . So konnteallein die GdF -Wüstenrot , wie aus ihrem Ge¬schäftsbericht hervorgeht , im vergangenen Jahrüber 32 000 Bausparverträge mit einer Vertrags¬summe von 555,4 Mill . DM neu abschließen . Damitwurde der Vertragsbestand auf 2,2 Mrd . DM er¬höht . An Baugeldzuteilungen wurden über 70Mill . ausgeschüttet . Im vergangenen Jahr warendie Zuteilungen wohl etwas größer . Das rührtjedoch daher , daß die GdF bei Anlaufen des
Wohnbauprogramms im Jahre 1950 bereits einenbeträchtlichen Teil des Jahres 1951 vorfinanzierthat . Der Gesamtbetrag der Baugeldbereitstellun¬gen seit der Währungsreform erreichte bis jetzt185,5 Mill . DM .

Optimismus an den Börsen
Sommerflaute überwunden — Dividendenhoffnungen bei Industrie-Aktien

Im Auf und Ab des Börsengeschehens wird seit
einigen Wochen die vom Februar ab zu verzeich¬
nende allgemeine Baisse offenbar durch eine neue
Periode der Aufwärtsentwicklung abgelöst . Nach
den Monaten der Depression , in der selbst die
Kurse der besten Spitzenwerte teilweise bis unter
den Paristand fielen , schöpfen Banken und Publi¬
kum nun wieder neue Hoffnung . Die Gründe für
diesen Stimmungsumschwung sind mannigfaltig ,wenn auch berücksichtigt werden muß , daß die
Börse in jeder Situation nun einmal nach Grün¬
den sucht -

Die Periode der großen Verluste , die durch die
Preisstürze an den Rohstoffmärkten Anfang dieses
Jahres verursacht wurden , ist nun weitgehend ab¬
geschlossen . Immerhin spricht man an der Börse
davon , daß etwa die Textil -Industrie rund 1 Mrd .
DM durch diese Preisstürze verloren habe . Andere
Industriezweige können von ähnlichen Verlusten
berichten . Es ist verständlich , daß sich dies in den
Bilanzen niederschlagen wird . Man glaubt jedoch ,daß im großen und ganzen diese Verluste in ab¬
sehbarer Zeit bei einer leicht aufwärts gerichteten
Konjunktur allmählich wieder getilgt werden kön¬
nen .

Besonders optimistisch ist man bei den Elektro -
Industriewerten . Ende August hat es beinahe eine
Hausse bei dem Standquartier dieses Marktes , den
beiden Siemens -Werten , gegeben . Die Kurse , die
bis unter den Paristand zurückgefallen waren ,stiegen steil bis auf 116 am 28 . August an . Hier
hört man , daß die Gesellschaft für das Geschäfts¬
jahr 1951/52 , das im September abläuft , wahr¬
scheinlich die zulässige Höchstdividende von 6 Pro¬
zent zahlen wird . Auch Brown , Boverie AEG und
RWE sind zur Zeit gesucht .

Im Mittelpunkt der Spekulation standen indes¬
sen weniger die Industriewerte mit Dividenden -
Hoffnungen , als vielmehr die Montanaktien , von
denen man inzwischen zahlreiche Umstellungser¬
gebnisse gehört hat . Das Spitzenpapier des Mon¬
tanmarktes , Vereinigte Stahlwerke , besitzt immer
noch den Reiz eines unbekannten Umstellungs -
Verhältnisses , wenngleich die Börse eine 1 :3,3 teil¬
weise sogar eine 1 :4-Umstellung vermutet . Anfang
August wurden Stahlverein noch unter 200 mit
196 bis 198 notiert , während Ende August der Kurs
bis auf 221 (28 - 8 .) geklettert ist . Unter Berücksich¬
tigung eines Umstellungsverhältnisses von 1 :3,3
wäre natürlich dieser Kurs , der sich auf 100 DM
bezieht , außerordentlich billig , denn er entspräche
knapp einem DM -Kurs von 70. Aber auch die¬
jenigen Montanwerte , von denen man schon die
Umstellungsverhältnisse kennt , zeigen wenig Nei¬
gung , auf den Paristand zu klettern . Zwar ist die
Nachfrage nach diesen Werten verhältnismäßig
groß , aber anscheinend wird vom Publikum das
Risiko , das heute im Montanaktienerwerb liegt ,mit 25 bis 30 Prozent Abschlag unter Pari bewer¬
tet . Daran dürfte nicht zuletzt die erneut vorge¬
tragene Forderung der Gewerkschaften und der
SPD auf eine Sozialisierung der Grundstoff -In¬
dustrie schuld sein .

Ein wenig enttäuschend hat sich im August der
Handel mit IG -Farben -Aktien entwickelt . Ent¬
täuschend allerdings nur für diejenigen Kreise , die
ursprünglich mit einer Bewertung um 15 bis 25
Punkte über Pari gerechnet hatten . Es hat sich
gezeigt , daß das herauskommende Material der

Farben -Besitzer , die immerhin mehr als sieben
Jahre keine Gelegenheit zum Verkauf hatten , so
erheblich war , daß die hohen Spekulationskursenicht zu halten waren . Andererseits kann aber
festgestellt werden , daß es gelungen ist , ein ufer¬
loses Abgleiten des Farben -Kurses erfolgreich zu
verhindern . Dazu trugen nicht zuletzt ausländische
Käufer bei , die beträchtliche Pakete gegen Sperr¬mark erwarben . Seit mehr als einer Woche hat
sich nunmehr ein Kurs zwischen 102 und 105 ein¬
gespielt , der ziemlich stabil gehalten werden
konnte .

Die allgemeine Aufwärtsentwicklung hat auch
das Interesse an den Wandelanleihen wieder ge¬weckt . Diese Papiere hatten im Verlaufe der
Baisse -Monate erheblich verloren und notierten
teilweise im Telefonverkehr der Banken nur knappüber 90 , einzelne sogar noch darunter , Zeitweilig
glaubte man , daß die Zeit der Wandelanleihen , die
eine Kombination zwischen festverzinslichen

Schuldverschreibungen und Aktien darstellen ,gänzlich - vorüber sei . Hat doch das Sachwertdenkenan den Börsen erheblich an Gewicht verloren .Nunmehr ist zu hören , daß die Wandelanleihen injedem Falle 6,5 Prozent Zinsen jährlich garantie¬ren , also sogar noch leicht mehr , als die besteAktie geben kann - Wenn auch der Fiskus für dieseAnleihen keine völlige Steuerfreiheit gewährenwill , so stellen sie sich doch nicht schlechter als die
Dividendenpapiere . So ist es zu erklären , daß dieKurse für Wandelanleihen etwa im gleichenTempo anzogen , mit dem sich auch die Aktien¬kurse wieder aufwärts entwickelt haben .

Der einzige Markt , von dem es nichts neues zuberichten gibt , ist der Rentenmarkt geblieben , dernach wie vor in seiner Lethargie verharrt und beikleinsten Umsätzen hoffnungslos darniederliegtEr wartet auf die „Spritze “ , die ihm das Kapital¬markt -Förderungsgesetz hoffentlich in nicht allzuferner Zukunft verpassen soll .

Frankfurter Werfpapierkurse
29 . 8. 5S 5 . 9. 52 29 . 8. 5/ 5. 9. 5:

Aktien (amtlich ) RWE . . . . 107 1)6Adler Kleyer . 65 66% Rütgerswerke . . . . . 51 5tAEG . • « 351/2 38*6 Salzdetfurth . . . . . 90 91Aschaff. Zellst . • • 89 90 Schöfferhof . . . . . . 70 71BMW . . • • 35 35*6 Siemens . . . . . . 116 119Bemberg . • 61 — do. Vorz. . . . . . . 113 114*6Brown , Boveri . • • 141 145 Sinner . . 55 —Conti Gummi . • • 130 132 Süddt . Zucker . . . . 132*6 135Daimler . . • 761/2 74 Ver. Stahlwerke . . . 223*6 228Dt Erdöl . . . • • 98»« 104 Wayss & Freytag . . . 93 93Degussa . . . • • 121 126 Westd. Kaufhof . . . 95 96*/.Dt Linoleum . • • 140 146 Wintershall . 109 110*6Enzinger Union • • 79 81 Zellstoff Waldhof , 69 ?0IG . Farben . . • • lOOTt 112*6 Deutsche Bank . . . . 63 66Feldmühle . • • 1243/* 124 Dresdner Bank . . . m * 65Goldschmidt . . «r * 72 — Commerzbank . . . 50 50*6Gritzner Kayser 130 129
Grün & Bilfinger 30 29 Aktien (Freiverkehr)Haid & Neu 163»A 163*6 Charl . Wasser . . . . 60 60Harpen . Bergbau 262 265 Dess. Gas . . . . 32 33Heidelb Zement 138 142»/» Eisenb Köln . . . . S8% IWtHoesch • 192»/. 190*6 Gutehoffnungsh . . . . 237*6 238*6Holzmann • • 33 35 Hamb. El. Werke . . . 78 89Ind .-Werke K’he • • 381/j ~ Moninger Brauerei . . 50 49Junghans . . . • 54 55 Waggon Rastatt . 72 70Karstadt . . . * lt4»/s 116%

217 220*6
Lahmeyer . . 95 97 Pfandbriefe and K. O. 82 82Lanz . . . 64 67 Frankl Hyp. Bk. . . . 79 79Lindes Eis . . • 128*6 130 do . K. O. 81 81Löwenbräu . . • 67*6 68 Mein. Hyp. Bk. . . • 76 76Mainkraft . . • • 95 94 K. O . . . . . . . . 60% 80 *6Mannesmann • 156»/* 162*6 Dt. Centr . Bk. . . . . 75*6 75V.Metallges . . . 106 111 do . K. O. 80 80Rhein . Braunkohle • 192 196 Rhein. Hyp. Bk. . . • 77 77Rheag. • * 96*6 98 83 83Rheinmetall . . 22V* 23*6 Württbg . Hyp. Bk. . . 80 80Rheinstahl . . . • • 178 181

5. Sept . : 100 DM-O = 23,86 DM-W; 100 DM-W = 445 DM-O, — Zürich: 100 DM “ SS sfrs .

Bauhaus Tapeten 52
Strukturen und Plastik - Drucke

Rasch Kleinmuster
die Tapete für kleine Räume

RjojcL
bringt 4 Kollektionen von Weltruf

Rasch Künstler Tapeten
die dekorative Wandbekleidung

Rasch Uni abwaschbar 1
Rauhfaser -Tapete in 30 Farben
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Stilblüten — ffisch gepflückt
In den Straßen wird morgen der schneidige

jjarschrhythmus von über 30 namhaften Mu¬
sikkapellen seine Orgien feiern .“sut*. Gemeinde -Blatt Morsch

„Das Stillschweigen der Zuhörer im allge¬
meinen und der Offiziere im besonderen war
in dieser Hinsieht von einer seltsamen Bered¬
samkeit .“ Aus dem Roman „Insel Ohne Namen“

. . .. so daß diesem kurvenreichen Abschnitt
die schlimmsten Giftzähne ausgebrochen wer¬
den konnten.“ Badische Neueste Nachrichten

„Gut möbliertes Zimmer für berufstätigen
iünfieren Herrn mit Zentralheizung gesucht."
J Badische Neueste Nachrichten

die Welt ist„Denn
pflastert.“

„ 187 deutsche Ehepaare
Hoffnung an den Nagel
Schlosses gehängt.“

mit Fragezeichen ge-
Der Kleine Sportbericht

haben daher ihre
des schwedischen

Revue

„Und jetzt stinkt es bald noch mehr als zu¬
vor und die Gerüche tanzen Polonäse.“

’ Hornisse

„Alle Welt war begeistert und berauschte
sich daran . . . Der Erdball hing an der
Strippe.“ Badische Neueste Nachrichten

Sogar der Teewagen schmunzelt.“
Heim und Welt

„Weil die siebenjährige Gianella De Marco
selbst ein 500-Mann-Orchester unter den Hut
bringt , den man vor ihr ziehen kann .“B Deutsche Illustrierte

Fälschungen , Fietsen und tfaifischflessen / Holländisches Mosaik
von Thaddäus Troll

Im Amsterdamer Städtischen Museum hän¬
gen wundervolle van Goghs : von den frühen ,
noch so düsteren und fremden Bildern aus Bra¬
bant , die einen Haufen Kartoffeln zeigen oder
ein Paar rissige, ausgetretene Stiefel bis zu den
gespenstisch zuckenden Landschaften der letz¬
ten Tage in Auvers. Eine Sammlung moderner
Malerei, an der Spitze einige großartige Cha¬
galls, die der Eigentümer Regnaud, ein hollän¬
discher Seifenfabrikant , freimütig und gern der
Öffentlichkeit zeigt. Für ein paar Pfennige er¬
hält man ein Jahresabonnement . Eine amüsante
Ausstellung „Falsch und echt“ : die berühmte
und ach ! so schlechte Vermeer-Fälschung van
Megheren chemische und Röntgenuntersuchun¬
gen unechter Bilder ; Vergleiche, zwischen Fäl¬
schung und Original, hoch interessant bei den
Abstrakten : man muß erst einmal der Banali¬
tät einer solchen Fälschung begegnet sein , um
die künstlerische Substanz der scheinbar so
simplen Originalkomposition annähernd zu be¬
greifen. Praktische kleine Tips gab es , wie man
beispielsweise Craquelee (Altersrisse) auf neue
Leinwand zaubert . Ein Schnellkurs für an¬
gehende Fälscher und kunsthistorische Detek¬
tive. *

Wenige Straßen entfernt präsentiert die
Stadtschouwburg zum Holland Festival das
Jugoslawische Staatsballett . Leuchtende Natio¬
naltrachten — wie schön mögen sie sein auf
dem Marktplatz irgendeines kleinen Nestes in
Serbien oder Dalmatien —, hier waren sie ge¬
ballt zu revueartiger Massendemonstration. Sie

Razzia nach der „Schwarzen Orchidee‘
London (AP) . Seit den frühen Morgenstunden

des Donnerstag durchkämmen Geheimagenten
von Scotland Yard die Londoner Unterwelt auf
der Suche nach der „Schwarzen Orchidee“

, einer
elegant gekleideten, brünetten Frau , die wahr¬
scheinlich die geistige Urheberin der jüngsten
Banküberfälle in der britischen Hauptstadt ist.

Der letzte Raubzug der ihr unterstehenden
Gangster erfolgte erst am Mittwoch, als der
Kassierer Alfred Throp seiner 2500 Sterling
(30 000 DM) beraubt wurde , die er auf eine Bank
bringen sollte.

Throps Wagen wurde in dem Londoner Vor¬
ort Harrow von einem anderen Wagen gerammt ,
in dem drei maskierte Banditen saßen . Sie
schlugen Throp mit Bleirohren bewußtlos , be¬
raubten ihn und verschwanden in ihrem Wagen.

Passanten, die den Überfall beobachteten,
stellten fest, daß eine junge Frau in einem drit¬
ten Wagen nicht weit vom Tatort saß und sorg¬
fältig nach allen Seiten Ausschau hielt . Als die
Banditen verschwanden, folgte sie mit ihrem
Wagen und fuhr stets in der Mitte der Straße ,
um etwaige Verfolger zu behindern .

John Godar hingerichtet
London (dpa) . Der 31 Jahre alte Filmkame¬

ramann John Godar wurde in London hin¬
gerichtet, obwohl sich seine Mutter bei der Kö¬
nigin und dem Innenminister um seine Be¬
gnadigung bemüht hatte . Godar hatte seine
Freundin Maureen Cox in einem Taxi durch
48 Stiche mit einem Dolch ermordet .

Die Mutter hatte in ihren Gnadengesuchen
geltend gemacht, ihr Sohn habe sich, vor Ge -,
rieht nicht ausreichend verteidigen können.
Auch 600 Kollegen Godars und zwei Unter¬
hausabgeordnete setzten sich für die Begna¬
digung ein . Der Innenminister entschied je¬
doch , daß das Todesurteil vollstreckt werden
sollte.

Deutscher Bergsteiger vermißt
Fiesch/Schweiz (AP) . Seit fünf Tagen sucht

eine alpine Bergungsmannschaft nach dem 25-
jährigen deutschen Bergsteiger Michel Schilly
aus Bochum , der beim Alleinaufstieg zum
4275 Meter hohen Finsteraarhom verschwun¬
den ist. Bergführer fanden Schillys Rucksack
auf einem Felsvorsprung unterhalb des Gipfels;
von Schilly selbst fehlt jede Spur .

Bachemord nach dreißig Jahren
Palermo (AP) . Der nach seiner Rückkehr aus

den Vereinigten Staaten in seine sizilianische
Heimat von unbekannten Tätern erschossene
Tomasso Matranga ist nach Mitteilung der Poli¬
zei Opfer eines Rachemordes geworden. Die
polizeiliche Untersuchung ergab , daß Matranga
vor mehr als dreißig Jahren wegen eines Mor¬
des, in den er verwickelt war , nach den Ver¬
einigten Staaten auswanderte . Vor einem Jahr
kehrte er als wohlhabender Mann im Alter von
70 Jahren nach Sizilien zurück, kaufte sich bei
Piana Degli Albanesi eine abgelegene Villa und
heiratete eine junge Witwe mit mehreren Kin¬
dern.

Bergsteigertod am Zuckerhut
Rio de Janelrö (dpa ) . Der Zuckerhut von Rio

de Janeiro , ein beliebter Kletterberg der Berg¬
steigerklubs der brasilianischen Hauptstadt ,
wurde Schauplatz eines schweren Unglücks.
Eine Gruppe jugendlicher - Bergsteiger hatte

ohne sachkundige Führung den Aufstieg an der
schwierigsten Stelle des Felskegels versucht.
Zwei der Bergsteiger, ein 20jähriger Student
und ein 16jähriger Schüler, stürzten ab . Der
jüngere war sofort tot , der Student starb nach
der Einlieferung ins Krankenhaus . Der dritte
konnte sich an einem Felsvorsprung festhalten
und wurde bald aus seiner Notlage befreit , da
man das Unglück von der Drahtseilbahn , des
Zuckerhuts aus beobachtet hatte .

Biennale-Preise für Filmjournalisten
Rom (dpa) . Unter den Trägern der von der

Unitalia-Film gestifteten und auf dem Schluß¬
fest der Biennale am 12 . September zur Vertei¬
lung kommenden Preise für Filmjournalisten
befinden sich die deutschen Journalisten Georg
Michalke , Rom , und Anneliese Mieth, Berlin,
die je einen Sonderpreis von 50 000 Lire (etwa
335 DM) erhielten . Die beiden Journalisten hat¬
ten im Vorjahre die ersten Preise für die besten
Veröffentlichungen über den italienischen Film
eines in Italien ansässigen und eines im Aus¬
land lebenden Journalisten erhalten .

44pfündiger Hecht gefangen
Mölln (AP) . Kein Angler-Latein : Der Möllner

Fischmeister Heinrich Schlage hat aus seinen
„Anglergründen“ am Lutauer See bei Mölln
einen kapitalen Hecht von 44 Pfund aus dem
Wasser gezogen . Trotz des bemoosten Hauptes
und der rund 50 Jahre , die der gefangene
Bursche auf dem Buckel hat , meinen Kenner
und Feinschmecker, daß dieser Hecht , mit
Speck gespickt , einen vorzüglichen Leckerbissen
abgeben werde.

hüpften im Reigen, stampften hurtig auf und
klatschten in die Hände. Heissa, juchhe! Welch
blut - und bodenständiges Tänzchen! Das hol¬
ländische Publikum sah bunte Röcke und Pump¬
hosen, ahnte Kraft aus slawischenWurzeln und
fand es großartig . Wir sind da etwas empfind¬
lich geworden. Die Craquelee der volkstümeln-
den Monstrekulisse schien uns nicht ganz echt.
Bei der kapitalistischen Konkurrenz im Haag,
dem unvergleichlichen New York City Ballet,
triumphierte die bessere russische Tradition.

•
Nordöstlich von Amsterdam gerät man in die

Fangarme einiger starker Burschen, die einen,
ehe man sich ’s versieht , nach Marken bugsie¬
ren . Marken , eine verspielte, winzige Insel in
der Zuider See, ist das Paradies der hollän¬
dischen Fremdenindustrie . Fischerhäuschen, täg¬
lich frisch geschrubbt, sehen aus, als schliefen
sie nachts in einem Baukasten. Die Eingebore¬
nen , vom Dreikäsehoch bis zum Großpapa,
schieben fleißig Dienst, indem sie ihre „natio¬
nalen Kleidertrachten “ (so nannte es einer der
Fangarme ) in den schmalen Gäßchen , vor allem
aber an der Dampferanlegestelle, spazieren füh¬
ren . Die Frauen tragen waagrecht dressierte
Ponyborsten , lange, glatte Haarsträhne hän¬
gen seitlich herab , der Hinterkopf ist kahl¬
geschoren. Eine von ihnen animierte uns, das
Innere ihres Puppenhäuschens anzuschauen.
„Just as we live“ stand über der Tür, daneben
der Eintrittspreis . Wir flohen . Fluten von
Amerikanern ergossen sich entlang der Grach¬
ten und kauften für anscheinend recht vielköp¬
fige Familien Holzschuhe ein. Hinter dem Dorf
entdeckten wir ein kleines, blondes Mädchen in
blauem Overall und Gummistiefeln. Das sah
vollkommen natürlich aus. Es hatte wohl ge¬
rade frei. •

Im Haag war es auch nicht kühler. Die Fiet-
sen (so heißen die Fahrräder ) überströmten die
ganze Breite der Straßen nach Wassenaar und
Scheveningen. Ich glaube, in Holland gibt es
mehr Fietsen als Einwohner. Und alle strebten
dem Wasser zu . Die Nordsee war frisch und
ungestüm . Leider durften wir nur bis an die
Knie hinein . Die Scheveninger Badewärter blie¬
sen ohne Unterlaß — anscheinend lauter ver¬
hinderte Musiker.

*

Gegen die Konkurrenz des. Baderummels am
breiten Scheveninger Strand , gegen Hitze und
Holland Festival behauptete sich das Düssel¬
dorfer „Kom(m)oedchen“ mit einem subtil zu¬
sammengestellten Programm „Zwischen Whisky
und Wodka“. Die glänzende Ernte ihres vor¬
jährigen außenpolitischen Gastspiels in London
hatte Kay und Lore Lorentz den Mut gegeben,
sich heuer in die Höhle des Löwen nach Den
Haag zu wagen — in jenes Land, in dem nach
Norwegen antideutsche Ressentiments am üp¬
pigsten ins Kraut geschossen sind. Kay Lorentz
schuf mit bewundernswertem Takt in wenigen
Sätzen eine Atmosphäre, die peinliche Erinne¬
rungen an Rotterdam und durchstocheneDeiche
löschte und den Holländern „das andere Deutsch¬
land“ näherbrachte . Die verständliche Reserve,
mit der diese gekommen waren — man fürch¬
tete Selbstbemitleidung und billige' Witzchen
auf die Besatzungsmächte! —, löste sich bald in
herzlicher Freude . Selbst der deutsche General¬
konsul Dr. Dumont, er saß bei der Premiere
in der ersten Reihe der Kleinen Comedie ,
freute sich in außenpolitischer Kollegialität an

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (dpa) . „Wenn du mir kein Fahr¬

rad kaufst , dann werfe ich mit Handgranaten!“
drohte ein achtjähriger Schüler seiner Mutter. Die
Eltern mußten feststellen , daß der Junge wirklich
Eierhandgranaten besaß, mit denen er schon seine
Spielgefährten beworfen hatte. Zum Glück waren
die Handgranaten nie abgezogen worden . Die
Polizei stellte die gefährlichen „Spielbälle “

, die
die Jungen in einem Trümmergrundstück gefun¬
den hatten, sicher.

Mannheim (-nk) . Beim Drachensteigenlassen
ging ein Vierjähriger rückwärts und stürzte vier¬
einhalb Meter tief in die Einfahrt eines Tiefbun¬
kers , der noch nicht eingeebnet war. Der Junge
wurde lebensgefährlich verletzt . — Zwei Frauen,
die sich am Straßenrandunterhielten, wurden von
einem Pkw erfaßt. Eine von ihnen wurde über 30
Meter weit mitgeschleift und bedenklich verletzt.

Schwetzingen (-nk) . 97 Jahre wurde die älteste
Einwohnerin , Frau Anna Margarethe Wetzel. Sie
hat nicht nur ihre zehn Geschwister sondern auch
ihren Mann überlebt und kann sich noch an die
Zeit erinnern, als man von Schwetzingen zehn
Kilometer nach Mannheim zu Fuß gehen mußte .

Weinheim (lsw) . Die stärkere Verwendung von
Schienen-Dieselfahrzeugen im deutschen Zugver¬
kehr wurde auf einer Tagung der deutschen Ar¬
beitsgemeinschaft „Schienen- Diesel - Verkehr“ in
Weinheim verlangt . Die Arbeitsgemeinschaft , der
Vertreter der deutschen Industrie und der deut¬
schen Eisenbahnen angehören , hat sich das Ziel
gesetzt , neue Dieselfahrzeuge auf den deutschen
Bahnstrecken zu erproben .

Freiburg (lsw ) . Die Kolpingfamilie Freiburg
feiert am 13. und 14. September ihr hundertjähri¬
ges Bestehen . Sie ist eine der ältesten in Deutsch¬
land . Die Jubiläumsfeier wird mit einem gesamt¬

badischen Kolpingtag verbunden , an dem Abord¬
nungen aller 220 Kolpingfamilien der Erzdiözese
Freiburg und Gäste aus der Schweiz und Straß¬
burg teilnehmen .

Lindau . Das Institut für Bodenseeforschung in
Langenargen unternimmt Versuche mit einem
neuartigen Wasserpflug , mit dem der Grund des
Bodensees durchgepflügt wird , um dadurch den
Nährboden für Plankton , von dem Millionen Fische
im Bodensee leben , zu verbessern .

Biberach (AP) . Eine wahre Invasion fliegender
Ameisen hat in der letzten Zeit die Gegend zwi¬
schen Ulm und Biberach heimgesucht. An manchen
Stellen treten die Insekten in solchen Mengen auf,daß sie den Verkehr behindern . Auch die Haus¬
tiere können sich der Schwärme kaum erwehren .
Ein Pferd, das in einen solchen Schwarm geriet ,
wurde so in Panik versetzt , daß es bei der Flucht
in eine Wagendeichsel rannte und verendete . •

Waiblingen . In Geradstetten bemerkte der
Lenker eines mit erheblicher Geschwindigkeit aus
Richtung Hebsack kommenden Personenwagens
einen abgestellten Lastwagen zu spät Der Fahrer
bremste scharf , wodurch sein Fahrzeug schleuderte
und einen auf der Straße gehenden Mann tötete.
Anschließend prallte der Personenwagen gegen
den Lastwagen . Dabei wurde eine Insassin schwer
verletzt.

Eßlingen (lsw) . Wegen Betrugs in zwei Fällen
wurde ein Sljähriger Junglehrer zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Mit einem Überbleibsel vom
kommunistischen „Weltjugendtag “ , einem Schein,
der auf der einen Seite einem Zwanzigmarkschein
ähnlich sieht und auf der Rückseite einen Propa¬
gandatext zeigt , hatte der eigenartige Erzieher
zweimal Geschäftsleute geprellt , die ihm den Schein
wechselten .

den künstlerischen und diplomatischen Erfol¬
gen der Kabarettisten . Freundlich bat er nur,
ob sich eine kleine Pointe über die beliebten
Auslandsinterviews des Kanzlers nicht ver¬
schlucken ließe . Der sonst so kompromißlose
Kay schluckte. Schließlich war man im Ausland.

*
Auf Schritt und Tritt spürt man das kon¬

zentrierte Aroma des einstigen Mutterlandes
eines bedeutenden Kolonialreiches. Wir spürten
es besonders gern im Magen und wählten un¬
sere Mahlzeiten abwechselnd Indisch und Chi¬
nesisch. Selten ahnten wir , was wir eigentlich
zu uns nahmen — immer war es deliziös . Un¬
zählige Schälchen mit einer Fülle raffiniert ge¬
würzter Salate , Gemüse, Fleischhäppchen,
Pasteten türmten sich auf unserer Tafel. Hai¬
fischflossen und Sojabohnenkeimlinge zählten
zu den wenigen Dingen, die wir eben noch
identifizieren konnten .

*

Einem Bekannten passierte etwas sehr Pein¬
liches: er kam zur Essenszeit in ein ziemlich
volles Restaurant , fand keinen freien Tisch
mehr und fragte höflich einen alleinsitzenden
Herrn , ob er bei ihm Platz nehmen dürfe.
„Sind Sie Deutscher?“ fragte der Herr zurück.
„Setzen Sie sich woanders hin .“ Glücklich fiel
uns die Antwort ein : „Mit Vergnügen, mein
Herr , Sie sind doch gewiß Faschist?“

TO x H

Nach langer Pause , in der Heinz Rühmann
seinen Ärger über den Konkurs seiner
Produktionsfirma Comedia hinunterwürgen
mußte, i spielt der beliebte Darsteller wieder
in dem Film „Wir werden das Kind schon
schaukeln“, zusammen mit Hilde Bemdt ,
Hans Moser und Theo hingen . Bild : Gloria

jJagd auf Haifische mit Kredit
Hans Hass ohne Bart hat große Expeditionspläne mit der Jacht „Zariba“

Berlin (AP) . Der bekannte österreichische
Tiefseeforscher Dr . Hans Hass, der zu einer
Reihe von Vortragsabenden in Berlin weilte, hat
große Pläne für eine Reihe von Expeditionen
in den nächsten Jahren . Bereits im Frühjahr
1953 will er die erste große Forschungsreise in
das Karibische Meer und in den IndischenOzean
unternehmen .

Der 33jährige Doktor der Zoologie , der zum
Bedauern seiner unzähligen Jünger in Berlin
ohne Bart erschienen war , erzählt lachend von
den großen Schwierigkeiten, mit denen die Vor¬
bereitungen für seine Unternehmungen ver¬
bunden sind. Sein neues Schiff, die -ehemalige
Luxusjacht „Zariba “ des britischen Teekönigs
Sir John Lipton , liegt augenblicklich noch auf
einer Hamburger Werft zur Instandsetzung.
Fast 500 000 Schweizer Franken kostet ihn der
Umbau des Schiffes, aus dem ein schwimmen¬
des Laboratorium mit der modernsten Aus¬
rüstung entstehen , wird . Es war nicht einfach ,
die nötigen Kredite von den Banken zu bekom¬
men . Als Dr . Hass von Krediten und Haifischen
in einem Atemzuge sprach, wurden die Bank¬
direktoren etwas mißtrauisch . Doch der For¬
scher konnte selbst die Banken von der „Un-

Bundesgerichtshof soll jetzt entscheiden:

gefährlichkeit“ der Haie überzeugen . Ein nicht
unerheblicher Teil der Ausrüstung konnte auch
durch private Spenden und Einkünften aus sei¬
nen Büchern und Filmen finanziert werden .

Die geplanten Reisen selbst werden jedoch
beträchtlich mehr als der Umbau des Schiffes
verschlingen. Hass will seine Expedition in viel
größerem Stile als bisher durchführen .

Neben der zehnköpfigen Besatzung der Jacht
werden außer Hass und seiner hübschen jungen
Frau , ein Arzt, ein Biologe, ein Kameramann
und eine Reihe von Technikern an Bord sein.
Die Vorbereitungen erstrecken sich auf die
nächsten fünf bis sechs Jahre .

Hass will während seiner neuen Forschungs¬
reisen unter anderem einen großen Farbfilm
drehen. Für die Unterwasseraufnahmen wurde
nach seinen eigenen Angaben eine vollauto¬
matische Spezialkamera gebaut . Da in gewissen
Tiefen jedoch das natürliche Licht nicht äus-
reicht, wird Hass erstmalig Unterwasserschein¬
werfer benutzen . Aus diesem Grunde befindet
sich auch an Bord der „Zariba “ eine besondere
Kraftstation , die 80 Kilowatt Strom erzeugen
kann . Martin Fritze

„Wem gehört der Westwall ?“
Ludwigshafen (-nk ) : Das Tauziehen um die

Trümmer des ehemaligen Westwalles — wir
berichteten darüber in unserer Zeitung — ist
in ein neues Stadium getreten , nachdem die
Bundesvermögensverwaltung nunmehr den
Bundesgerichtshof aufgefordert hat , eine höcbst -
gerichtliche Entscheidung darüber zu treffen,
wem nun tatsächlich die Trümmer der Bunker
und Höckerlinien des ehemaligen Westwalls
gehören.

Auch die in vier Arbeitsgemeinschaften ver¬
einten 30 Schrottfirmen , denen es nach den
einstweiligen Verfügungen der Gerichte in
Neuerburg , Zweibrücken und Speyer bei Straf¬
androhung verboten ist , die Grundstücke zu be¬
treten , auf denen sich Anlagen des Westwalls
befinden , haben Berufung eingelegt. Entgegen
der Argumente der Grenzlandbauem . die diese
Urteile erreichten , erklären die Schrottfirmen,
zumindest die Hälfte der Bauern sei damals vor
14 Jahren sehr wohl für die Errichtung der
Bunker und Höcker auf ihren Grundstücken
finanziell entschädigt worden. Und die Ände¬
rungen in den Grundbüchern seien, obwohl es
sich oft um regelrechte Geländekäufe gehandelt
habe , aus militärischen Gründen unterblieben.
Sollte der Bundesgerichtshof sich dahingehend
entscheiden , daß der Bund — als Nachfolger
des Reiches — Eigentümer des Weltwalls ist . so
haben einige Grenzlandbauem mit Anzeigen
wegen Diebstahl zu rechnen, weil sie bereits
Schrott und anderes Material aus Bunkern ver¬
kauften .

Einfach geht die Ausbeutung und Einebnung
der Bunker jedoch auf den Geländen vonstat¬
ten , die , wie meist im Schwarzwald, dem Staat
gehören . Es wäre möglich, in fünf bis zehn
Jahren alle noch zu räumenden etwa sechstau¬
send Bunker des Westwalls mit einem Aufwand
von 24 Millionen DM restlos auszuschlachten
und einzuebnen , so daß über 3500 ha Kultur¬
land wiedergewonnen werden könnten. Der
Wert dieses Landes , der zu erzielenden etwa

72 000 Tonnen Schrott , der verwendbaren Bau¬
stoffe und anderer Materialien wurde insge¬
samt auf ebenfalls 24 Mill. DM beziffert . So¬
mit wäre nur ein Anlaufkapital von wenigen
Millionen DM aus öffentlicher Hand notwendig,
um die „zweite Aktion Westwall“ durchführen
zu können.

Mordversuch an Sechsjähriger
Braunschweig (dpa ) . Der 27 Jahre alte ledige

Kraftfahrer Willibald Jirsa , der die sechsjährige
Roselore Schmeiß in Braunschweig zu ermorden
versuchte, hat vor der Kriminalpolizei ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt . Danach hat er
sich einige Wochen vor der Tat eine sogenannte
Startpistole gekauft und sie für seine Zwecke
umgearbeitet und ist dann in den Abendstunden
des 1 . Septembers in das Zimmer des Kindes
gegangen, um es zu töten . Das Geschoß hatte
jedoch keine Durchschlagskraft , so dati der aus
unmittelbarer Nähe abgegebene Schuß nicht ein¬
mal Knochenverletzungen verursachte . Das
Motiv der Tat ist nach Mitteilung der Polizei
persönlicher Art und kann aus bestimmten
Gründen nicht bekanntgegeben werden .

Italiener essen keine Schokolade
Rom (AP) . Von allen Völkern Europas essen

die Italiener am wenigsten Schokolade, die
Schweizer am meisten . Schuld daran sind die
Preise.

Auf jedem Kilo Schokolade liegen in Italien
500 Lire (3 .30 DM ) Steuern . 350 Lire allein als
Importzoll für Kakao . Der Italiener ißt daher
im Durchschnitt nur drei Tafeln Schokolade —
300 Gramm — im Jahr .

Anders die Schweizer. Sie vertilgen jährlich
durchschnittlich fünf Kilo der begehrten brau¬
nen, Masse , gefolgt von den Engländern , die es
auf vier Kilo bringen . Dann schließen sich die
Holländer, Belgier, Norweger und Franzosen mit
je drei Kilogramm an.

• • . und auch Frau Förster sagt :
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Die Hosenrolle
Als die Männer zu den Waffen eilten , zogendie Frauen die Hosen an . Genau genommen

„eilten“ die Männer gar nicht so sehr, wie dieseine politische Propaganda wahr haben wollte,aber um so eiliger hatten es die Frauen , in dieMännerhosen zu kommen. VerschiedeneGründe
sprachen dafür . Für die Männerhosen. Erstenshingen sie ganz nutzlos im Schrank , zweitenswaren sie so praktisch , weil die Frauen jaüberall die Männer ersetzen mußten , unddrittens , viertens und fünftens gab es keine
Textilpunkte , keine Seidenstrümpfe , im Winterkeine Kohlen und bald auch kaum noch rich¬tige Männer, um die es sich lohnte , seiden-
knistemde weibliche Grazie zu präsentieren .Mit der Hose vollendete sich die Entzauberungder Dame . So machten die Frauen aus einer Notkeine Tugend, aber einen Knalleffekt.

Natürlich sind die Frauen raffiniert genug,die Männer dafür verantwortlich zu machen.Hätten wir keinen Krieg angefangen, so wärensie nicht gezwungen gewesen, an unsereSchreibtische zu sitzen, an den ' Schraubstock
zu stehen, Briefmarken zu verkaufen , D-Zügezu starten , Kraftwagen zu steuern und unsereKinder zu erziehen . Kurz, eben die Hosen an¬zuziehen und Männer zu spielen. Dabei ver¬heimlichen sie freilich, daß es ihnen gar nichtso sehr mißfallen hat , die Herren der Schöp¬fung zu vertreten . Zumindest deutet nichts dar¬auf hin , daß sie bereit sind , ihre so leicht er¬oberte Hosenrolle wieder aufzugeben.

Woher die Sehnsucht der Frauen kommt , ineine Männerhose zu schlüpfen, ist ein Rätsel.Aber seit es dieses Kleidungsstück gibt , habenuns die Frauen auch darum glühend beneidet .Man möchte beinahe annehmen , daß es garnicht so leicht gefallen wäre , die Frauen für soviele Männerberufe zu gewinnen, wenn sienicht die Chance gewittert hätten , dabei auchsofort die Hosen ihrer Brüder , Männer oderFreunde anzuziehen. Zumindest hat die Hoseden Entschluß, Straßenbahnschaffnerin zu wer¬den, sehr erleichtert.
Bis 1914 war die Hose ein so ausgesprochenmännliches Vorrecht, daß Frauen eie nur

sprichwörtlich anziehen konnten , dann aller¬
dings keinesfalls mehr als Idealbild holderWeiblichkeit gelten durften . Eine Ausnahmebildeten die wenigen Hosenrollen auf derBühne. Sie waren berühmt und begehrt und
zugleich eine pikante Attraktion . Eine abend¬füllende Hosenrolle war auch meist kassen¬füllend. Was für Zeiten! Allerdings auch, wasfür Frauen !

Ansonsten mußte sich die weibliche Hosen -
Sehnsucht auf die wenigen Tage des Faschings-treibehs konzentrieren . Die Leidenschaft für
ein Hosenkostüm war und ist ja oft sogarstärker als jede bessere Einsicht. Vor allem istsie dem gesamten weiblichen Geschlecht eigen.Im Gegensatz zum männlichen Geschlecht , wodie Neigung , sich als Frau zu geben, nur ver¬einzelt vorkommt und dann immer einen nicht
unberechtigten Verdacht aufkommen läßt .
Richtige Männer haben keinerlei Sehnsuchtnach IInterröckchen. Aber man kann doch gewißnicht behaupten , daß die vielen Frauen in
Hosen keine richtigen Frauen wären.

£üm Beispiel weiß man genau, daß Marlene
Dietrich eine Frau par excellence ist. aoer ge¬rade sie hat die Mode der langen Männerhoseauf Reisen und im Alltag zu einer Zeit kreiert ,als noch niemand an den Kriegseinsatz derFrauen dachte. Sie wußte auch warum . Manhatte sie die Frau mit den schönsten Beinen
genannt , und also versteckte sie diese schönenBeine in jenen Jahren der kurzen Röcke amsichersten in den langen Hosenröhren. Mit sei¬nen Reizen soll man geizen . Wer diese berühm¬ten Beine bewundern wollte, sollte eine Mark
fünfzig an der Kinokasse bezahlen. So wurdeaus der guten, ehrlichen Männerhose das Ob¬
jekt weiblicher Arglist.

Sie ist es heute noch . Denn, machen wir unsnichts vor, die Frauen haben unsere Hosenannektiert , nicht weil sie darin zu Männernwerden wollen, was ihnen bei allem Ehrgeiznach Gleichberechtigung doch kaum gelingendürfte , sondern weil sie sich in ihnen eine be¬sondere Wirkung versprechen. Was freilichnicht immer gelingt, weil Gott, als er den mehroder minder gewölbten Schwung der weiblichenHüften schuf, nicht damit rechnen konnte , daßein von Natur männliches Kleidungsstück viel-tausend Jahre später zu weiblichen Spekula¬tionen mißbraucht werden würde.
Was daraus wurde, heben wir inzwischenerfahren müssen. Denn kaum hatte die FrauHand an die Hose gelegt, verlor sie ihr tradi¬tionell ehrbares Gesicht und wurde aus einersittlichen Notwendigkeit ein modisches Requi¬sit mit allerlei Entartungserscheinungen. Redenwir nicht von den Shorts, diesen bis zur Fri¬volität gestutzten Hosen , die sich schämen, nochHosen genannt zu werden, und deren weitereRückentwicklung über das Bikini schließlichbeim Feigenblatt enden dürfte . Womit wir mitder Erfindung der Hose wieder von vorn be¬ginnen können. Aber nehmen wir einmal dieDreiviertelhosen. Sie sind überhaupt keineHosen , sondern ein Witz . Ein schlechter Witz !Ihr modischer Effekt ist nur komisch und be¬leidigt das Auge , das bewundern will, abernicht bewundern kann , weil die Harmonie desweiblichen Körpers gestört ist, die Harmoniedes goldenen Schnitts. Allerdings, auf Harmo¬nie scheint unser Zeitalter den geringsten Wertzu legen.

Immerhin, unsere Frauen in Hosen sind ,eineTatsache, teils weniger, teils mehr erfreulich.Wir müssen uns damit abfinden und versuchen,vop unserer männlichen Hose zu retten , wasnoch zu retten ist . Andererseits müssen sichaber auch die Frauen damit abfinden, daß wirbei ihrem behosten Anblick immer weniger anden Handkuß und immer öfter an einen ver¬traulichen Klaps auf einen gewissen, allzuplastisch gezeigten Körperteil denken .
Amadeus Siebenpunkt.

Erinnerungen an die Napoleoniden
Schloß Arenenberg am Schweizer Ufer des Untersees — Hier lebten Hortense und Louis NapoleonDer sommerliche Feriengast an den Gestadendes Bodensees empfindet die weitgehende Auf¬lockerung der Modalitäten des Grenzübertrittsin die Schweiz nicht zuletzt auch angenehm imHinblick auf die willkommene Möglichkeit, sichmit dem Arenenberg bekannt zu machen, derin der Vorkriegszeit zu den wichtigsten Aus¬

flugszielen am Untersee gehörte. Der Besuchdes verträumten , liebevoll gepflegten, kleinenSchlosses am begrünten Hang gegenüber dem
Ostzipfel der Reichenau wird wohl jedem selbstnur einigermaßen empfindsamen Gemüt zumErlebnis.

Klatsch um Hortense
So einfach der Bau des Herrensitzes auf dem

Arenenberg anmutet , so reich ist der Schatzder Erinnerungsstücke an seine ehemalige Be¬wohner im Innern . Ein Gang durch seine Räumeläßt einen eintauchen in die Welt des Empires,des Biedermeiers und der Zeit vor etwa hun¬dert Jahren . Es war im Februar 1817 , da er¬warb die Königin Hortense für 30 000 Guldendas damals verwahrloste kleine Schloß , dasehedem Konstanzer Patriziern gehört hatte .Architektonisch repräsentiert der Bau den sym¬pathischen französischenLandhausstil schlichterPrägung . Von 1823 ab verbrachte Hortense dieSommer meistens in Arenenberg, während siefür den Winter sich meist nach Italien begab,wo sie häufig bei Letizia, der Mutter NapoleonsI .,ihrer Schwiegermutter, in Rom verweilte .Werfen wir, wenn auch nur flüchtig , einenBlick auf die Schicksale von Hortense, derenLeben von Tratsch und Klatsch ihrer weib¬lichen und mänhlichen Zeitgenossen so lebhaftumwittert war . Hortense, die Königin von Hol¬

Gebieter in die Niederlande. Der erste Sohn,dem Hortense das Leben schenkte, starb vier¬jährig an Diphtherie. Von ihrem dritten Knabenwollte ein nicht überwindbares Gerücht wissen,er entstamme einem Liebesverhältnis mit demholländischen Admiral Verhuel — es handeltsich bei diesem Sproß um den späteren KaiserNapoleon III . Schon ehe der König Louis Bona¬
parte von Holland aus freien Stücken abdankte,war Hortense nach Paris übergesiedelt. Dortgebar sie dem General Auguste Charles JosephGraf Flahault de la Billarderie , der wohl ihrewirkliche „einzige Liebe“ gewesen ist, einenSohn , der von einem Grafen Morny adoptiertwurde und als Charles Herzog von Morny mitseinem Halbbruder Napoleon III . an dessenStaatsstreichen sich beteiligte. Auch Flahault dela Billarderie stieg zu hohen Würden empor.Er wurde während des zweiten KaiserreichsSenator und Großkanzler der Ehrenlegion.

Hortense lebte in Paris , mit einer glänzendenApanage ausgestattet , mit ihrer Mutter nachderen Scheidung vom Corsen im Schloß Mal-maison, das sie auch nach dem Tode von Jo¬
sephine behielt . In diesem Schloß Malmaisonhat als Gast von Hortense Napoleon I . in derNacht, der letzten, die er in Paris verbrachte,ehe er nach St . Helena aufbrach, dem Morgenentgegengeharrt , der für ihn das unwiderruflicheEnde aller Hoffnungen und Pläne bedeutete. . . .

Flüchtling in Konstanz
Wie alle Napoleoniden sah sich auch Hortensenun aus Frankreich ausgewiesen. Mit einemkleinen Gefolge und den beiden am Leben ge¬bliebenen Söhnen fand sie zunächst in Genf

r

Das Sterbezimmer der Hortense in Arenenberg
land , was eine Tochter des Vicomte AlexanderBeauharnais und der Marie Rose Tascher de IePagerie , der späteren Gemahlin Napoleons, derKaiserin Josephine. Die am 10 . April 1783 inParis zur Welt Gekommene wurde , als ihreverwitwete Mutter "den General Bonaparte ehe¬lichte, dessen Stieftocher. Staunend mag sie denungewöhnlichen Aufstieg ihres Stiefvaters er¬lebt haben. Die leidenschaftliche Pariserin re¬spektierte nur ungern Rat und später Befehlihrer Mutter, den Lieblingsbruder Napoleons,Louis Bonaparte zu heiraten . Besonders un¬glücklich war sie , als der im Grunde ihr wenigsympathische Gemahl 1806 König von Hollandwurde . Nur unter Widerspruch folgte sie demzu Verdrossenheit und Eifersucht neigenden

t .
Weltraumforscher stellen fest:

Zuflucht. Bald aber . drohte man ihr >auch hier,man werde sie abschieben müssen, Einen derSöhne mußte sie , ehe sie weiterzog, dem inFlorenz lebenden Gemahl überlassen. Tief ent¬täuschte Hortense die Nachricht, daß auch derGraf von Flahault sich von ihr abgewendethabe . Die Umherirrende fand dann in Konstanz,wo sie im Gasthaus „Zum Adler“ an der Markt¬stätte und später drüben in Petershausen Quar¬tier bezog , ein Refugium, in dem man ihr wenig¬stens nicht mit Ausweisung das Leben noch bit¬terer machte, als es an sich schon gewordenwar . Und von Konstanz aus unternahm Hor¬tense Fahrten entlang dem Seeufer, von deneneine sie mit dem Arenenberg bekannt machte.Die Thurgauer Behörden hatten es nicht ganz

„Fliegende Untertassen 44 keine Weltraumschiffe
Stuttgart (AP) . Wer wäre ' besser geeignet,einen Antwort auf die seit Jahren unsere Erd¬kugel in Aufregung versetzende Frage der

„Fliegenden Untertassen “ zu geben, als die ge¬genwärtig in Stuttgart tagenden 200 Kapazi¬täten der Weltraumforschung aus 12 Nationen?
Wenn auch ihre Ansichten und Theorien sehrverschieden sind, so herrscht unter ihnen ineinem Punkt seltene Einmütigkeit : „FliegendeUntertassen “ sind keine Weltraumschiffe voneinem anderen Planeten.Und diese Herren müßten es doch wissen,wollen sie doch die ersten sein, die eines Tageszum Mars fliegen .
Die Gründe für die einstimmige Antwort sindvielerlei : „Ein Körper , der von außen her sichunserer Erdkugel nähert , würde beim Auftref¬fen auf die Erdatmosphäre einen ungeheuerenLärm machen. Noch niemand hat eine FliegendeUntertasse gehört“ , sagt der Schwede Ake Hjer -strand .
„Man berichtet , Fliegende Untertassen hättenbei sehr hohen Geschwindigkeiten plötzlichRechts - und Kehrtwendungen gemacht. Es gibtkein Material und keinen Menschen , der dasaushalten kann “

, sagt der Vizepräsident derAmerikanischen astronautischen Gesellschaft,Andrew G . Haley.Für die meisten Wissenschaftler gibt es nurzwei Erklärungen für dieses Phänomen : ent¬weder werden sie durch optische Illusionen derBeobachter „erdichtet“
, oder es handelt sich umelektrische Störungen in der Atmosphäre.

Die Meinung, daß es sich um „Geheimwaffen“
der Russen oder Amerikaner handelt , wird nichtso bedingungslos abgelehnt wie die der „Men¬schen vom Mars“

, aber recht glauben will esniemand unter den Wissenschaftlern.
Wegen acht Mark ins Gefängnis

Lörrach (Isw ) . Ein Postbeamter aus Lörrachhatte am Samstag vor Ostern Rundfunkgebüh¬ren eingezogen und war nach seiner Rückkehr

zu Hause von seiner Ehefrau um Geld für denOsterbraten angegangen worden. Nach längeremBitten hatte der Beamte schließlich seiner drän¬genden Ehehälfte acht Mark ausgehändigt, dieer den eingezogenen Rundfunkgeldern ent¬nommen hatte . Um den Fehlbetrag auszuglei¬chen , hatte er später die acht Mark von einerGeldsumme abgezogen, die ihm zur Auszahlungeiner Postanweisung übergeben worden war.
Das Amtsgericht Lörrach verurteilte nun denBeamten wegen Amtsunterschlagung zur ge¬setzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Ge¬fängnis. Außerdem droht ihm auf dem Wegeeines Disziplinarverfahrens die Entlassung ausdem Amt. Der Verurteilte ist Vater von achtKindern.

leicht, der neuen Schloßherrin, über die sie sichfreuten , weil sie sofort daran ging, das erwor¬bene Anwesen wieder instand setzen zu lassen,definitives Niederlassungsrecht bei der Eid¬
genossenschaft zu erwirken . Hortense nanntesich , um das Verfahren zu erleichtern, nunmehr
Herzogin von St. Leu . Aber es bedurfte der
Überwindung von mancherlei Schwierigkeiten,ehe die Herzogin endgültig das Recht zugestan¬den erhielt , auf Arenenberg zu wohnen. Mitviel Geschmack hat sie das Schlößchen ein¬
gerichtet . Davon kann man sich noch heute
überzeugen . Ja , es ist ein seltener Glücksfall,daß diese Erinnerungsstätte der Napoleonidenwirklich das geblieben ist, zu dem sie Hortenseund nach ihr ihr Sohn Napoleon III . und dieKaiserin Eugenie gemacht haben.

- Goethe feierte Eugen Beauharnais
Enge geschwisterliche Freundschaft verbandHortense mit ihrem Bruder Eugen, dem Herzogvon Leuchtenberg, der die Prinzessin Amalie

Auguste Luise, die Tochter des Königs Ma¬ximilian I . von Bayern , geehelicht hatte .Kurz nachdem Hortense endgültig auf dem
Arenenberg sich niederließ , erwarb Eugen inder Nähe des schwesterlichen Schloßsitzes dasSchloß Sandegg, das er im Empire-Stil umbauenließ und das den Namen Eugensberg erhielt.Allein, schon nach einem Jahr , im Februar 1824,verschied der Herzog. In „Eckermanns Gesprä¬chen mit Goethe“ liest man , die Nachricht vomTode Eugen Napoleons habe den Dichter tieferschüttert : „Er war einer von den großen Cha¬rakteren “ , sagte Goethe, „die immer seltenerwerden , und die Welt ist abermals um einenbedeutenden Menschen ärmer . Ich kannte ihnpersönlich ; noch im vorigen Sommer (1823) warich mit ihm in Marienbad zusammen. Er warein schöner Mann von etwa 42 Jahren , aber erschien älter zu sein, und das war kein Wunder,wenn man bedenkt , was er ausgestanden, undwie in seinem Leben sich ein Feldzug und einegroße Tat auf die andere drängte . Er teiltemir in Marienbad einen Plan mit , über dessenAusführung er viel mit mir verhandelte . Erging nämlich damit um, den Rhein mit derDonau durch einen Kanal zu vereinigen. Einriesenhaftes Unternehmen , wenn man die wider¬strebende Lokalität bedenkt . Aber jemanden,der unter Napoleon gedient und mit ihm dieWelt erschüttert hat , erscheint nichts unmöglich.Karl der Große hätte schon den selbigen Plan

und ließ auch mit der Arbeit anfangen , allein,das Unternehmen geriet bald ins Stocken. .
Der verwaiste „Eugensberg“ ging in den Be»;sitz eines ehemaligen napoleonischen Garde¬offiziers, des Kavallerie -Obersten Parquin , über,der eine Hofdame von Hortense heiratete . Die¬ser Parquin war es, der dann den tatendurstigen

späteren NapoleonIII . beim mißlungenen Putschvon Straßburg unterstützte .
Vom Artilleriehauptmann zum Kaiser

Der bei Hortense gebliebene Sohn hatte sichim Thurgau schnell lebhafte Sympathien er¬worben . Er wurde sogar Schweizer Bürger unddiente als solcher bei der Miliz, in der er zum
Artilleriehauptmann äufstieg . Besondere Zu¬
neigung brachten ihm die Damen entgegen,worüber sich seine Mutter , die Herzogin, nichtimmer nur heitere Gedanken machte. Als sichnach dem unglücklichen Versuch von Straßburgder Prinz Louis Napoleon nach Amerika ab¬
geschoben fand , verschied, gebrochen durch
körperliche und seelische Leiden, im Oktober
1837 die Herrin von Arenenberg , noch nicht ganz54 Jahre alt . Ihr Wunsch, neben der Mutter , derKaiserin Josephine , in der Kirche zu Malmaison
beigesetzt zu werden , wurde erfüllt . Der Todder Mutter aber gab dem nach der Neuen Welt
verbannten Prinzen die Möglichkeit, wieder zu¬rückzukehren . Zeitweilig scheint er in den fol¬
genden Jahren in erhebliche Geldverlegenheitengeraten zu sein. Mußte er doch das auch ihmteure Schloß Arenenberg verkaufen . Erst 1855
gelang es ihm, den Besitz zurückzuerwerben.Es war eines seiner ersten Anliegen, als er zurMacht gekommen war.

Mit der Kaiserin Eugeniewendete NapoleonIII .dem Arenenberg fraglos viel Liebe zu. Wennschon , dem Geschmack der Zeit entsprechend,dies und das in den Räumen verändert oder er¬gänzt wurde , so ist das Innere doch vor tief¬schneidenden Eingriffen bewahrt geblieben. Vorallem das Sterbegemach von Hortense , dessen
Stimmung kein Besucher sich zu entziehen ver¬
mag, blieb unberührt . Als 1905 der Verwalter ,den Eugenie mit der Pflege des Schlosses be¬traut hatte , verschied, schenkte die geweseneKaiserin den ganzen Besitz dem Kanton Thur¬
gau, „der das Schloß “

, wie es in einem offiziel¬len Bericht der Behörden des Kantons mitfühlbarer und verständlicher Genugtuung her¬
vorgehoben wird , „als Napoleon-Museum in sei¬nem ursprünglichen Zustand bewahrte “. Die
landwirtschaftlichen Gebäude und der Grundund Boden wurden zu einer ThurgauischenLandwirtschaftsschule ausgebaut .

Balthasar Mooser

Wespen für das Stuttgarter Naturkundemuseum
Ein 87jähriger Wespenkenner sammelt sie am Bodensee

Überlingen. In einem kleinen Ort am Über-linger See lebt ein 87jähriger Hedmatvertriebe-ner aus Pommern , der seit einigen Jahren da¬mit beschäftigt ist , für das Stuttgarter Natur-
kundemuseum die durch den Krieg zerstörte
Sammlung von Wespen der verschiedenstenArten wieder herzustellen . Trotz seines hohenAlters geht der alte Herr in der warmen Jah¬reszeit unermüdlich mit seinem „Kätscher“,einer Art Schmetterlingsnetz auf die Jagd nachdiesen Insekten . Diese Arbeit für das Stutt¬garter Museum, die er ehrenamtlich durch¬führt , bedeutet für ihn Inhalt und Aufgabeseines Lebensabends . Es macht dem altenHerrn , einst Schulrektor in Stettin , sichtlichFreude , uns in diese seine liebste Beschäfti¬
gung, dem Studium der Wespen, einzuführen.Als Rektor Paul im Jahre 1930 zur Ruhe ge¬setzt wurde , galt er bereits als hervorragenderFachmann auf dem Gebiet der Gräserkunde inPommern. Um die Zeit seines Ruhestandesnützlich anzuwenden, stellte er sich dem Mu¬seum für Naturkunde in Stettin zur Ver¬fügung, das ihm das Sammeln und die Erfor¬
schung der in Pommern vorkommenden Wes¬pen auftrug . Und obwohl Rektor Paul niemalsNaturwissenschaft studiert hatte und somitAutodidakt ist , brachte er es soweit, daß erheute selbst in der Fachwelt voll und ganz an¬erkannt wird . Innerhalb zwölf Jahren sam¬melte und bestimmte Rektor Paul in Pommern12 000 Exemplare in 350 Arten , darunter einige,von denen man annahm , daß sie nur südlichder Alpen vorkämen . Der Krieg vernichtetediese umfangreiche Sammlung von Wespen.Kaum war Rektor Paul nach den Jahren desLebens im Lager am Bodensee ansässig, da be¬gann er wieder seine Lieblingsbeschäftigung.Durch einen glücklichen Zufall hatte er seineLupe, die eine 48fache Vergrößerung ermög¬licht, wobei die kleinen Wespen zu furcht¬erregenden Ungeheuern werden , und ein Mi¬krometer , das die Größe der Insekten bis aufZehntelmillimeter angibt , sowie einige wissen¬schaftliche Literatur retten können. Das Stutt¬garter Naturkundemuseum nahm sein Anerbie¬ten gerne an, eine Wespensammlung zusam¬menzustellen. In dem kleinen Zimmerchen, indem der Wespenkenner heute lebt, stehen schonwieder zahlreiche Kästen , in denen Wespe an

Dem Kurgast endlich Ruhe !
Bäderarbeitsgemeinschaften Baden , Württemberg und Südbaden vereinten sich
Ettlingen (Eig . Ber.) . Der Zusammenschlußder Bäderarbeitsgemeinschaften Baden, Würt¬temberg und Südbaden zu einer Interessen¬vereinigung für den südwestdeutschen Raumwar das wichtigste Ergebnis einer Tagung,welche die Kurdirektoren und Leiter der Bä¬der am Freitag im kleinen Sitzungssaal desEttlinger Rathauses zusammenführte . DieseInteressengemeinschaft , deren Vorsitz Bürger¬meister Klepser, Bad Liebenzell, übertragenwurde , hat die Aufgabe, die gemeinsamen Be¬lange der Bäder und Kurorte in Baden-Würt¬temberg gegenüber dem Staat und dem Deut¬schen Bäderverband zu vertreten .Außerdem wurde die sogenannte Kurförde¬rungsabgabe besprochen, die in Baden teil¬weise bereits eingeführt ist. Man diskutiertevor allem die gesetzlichen Möglichkeiten fürdiese Abgabe, mit der u . a . die Werbung inten¬siviert werden soll .

In seinem Referat über die Lärmbekämp¬fung in Kurorten und Bädern forderte Kur¬direktor Dr. Wagner-Badenweiler umfassendeMaßnahmen, die geeignet scheinen, den uner¬träglichen Lärm in die Schranken zu weisenund dem Kurgast endlich . die verlorene Ruhewiederzugeben. Der Gesetzgeber sollte die ein¬schlägigen Vorschriften erweitern und ver¬schärfen, während es Aufgabe der Industriesei , den besonders durch Lastkraftwagen undMotorräder verursachten Lärm durch Kon¬
struktionsverbesserungen zu mindern . An¬dererseits sollte aber auch den Bädern undKurorten die Möglichkeit gegeben werden, denVerkehr während der üblichen Ruhezeiten zudrosseln oder so zu leiten , daß die mit einerKur verbundene Ruhe nicht beeinträchtigtwird.

Wespe fein säuberlich aufgespießt nebenein¬ander stehen , um einst ins Stuttgarter Museumzu gelangen. Jede Wespe hat auf zwei Kärtcheneine doppelte Kennzeichnung, die der Gattungund die des Tages und Orts des Fundes.
Der Laie macht sich keine Vorstellung, wie

mannigfaltig die Wespenarten sind. Er kenntmeist nur jene Wespe , die ihn im Sommer beimGenuß irgendeiner Süßigkeit störend umfliegtund manchmal auch sticht. Rektor Paul belehrtuns jedoch, daß es Raubwespen, Wegwespen,Faltenwespen und wie sie sonst alle heißenmögen, gibt . Er hat selbst über seine Forschun¬gen Arbeiten publiziert , die seinen Namen be¬kannt machten. Mit minutiöser Genauigkeit be¬obachtete der Forscher auch das Leben derWespen . Während die Wespen selbst von Blü¬tennektar leben, ernährt , sich ihre Larve vonanimalischer Substanz. Rektor Paul stellte nunin einem Fall fest , daß eine Wespe vom Töteneiner Spinne über den Bau eines Kanals inden Boden, in das sie die tote Spinne und indiese ein Ei legte, das Ganze wieder zudecktegleich als wäre nichts geschehen, eine Stundeund 55 Minuten benötigte . Der Wunsch desalten Herrn an seinem Lebensabend ist es nun,dem Stuttgarter Museum eine möglichst reich¬haltige Sammlung zusammenzutragen .
Dr. D . H. Stolz.

Zwei weitere Geldschrankknacker
festgenommen

Offenburg. Der bei den Einbrüchen derOffen burger Bande als Geldschrankknacker be¬teiligt gewesene Schornsteinfeger, nach dem seitMontag gefahndet wurde , konnte in Lübbeckein Westfalen fesgenommen werden . Es ist der23jährige Schornsteinfeger Knacke, der ineinem Steinbruch bei Gengenbach beschäftigtwar wo er den Sprengstoff für die Einbrücheentwendete . Bei seiner Verhaftung war ernoch im Besitz von Sprengmitteln . Vermutlichhat er seit seiner Flucht die Tätigkeit in Nord¬deutschland auf eigene Faust fortgesetzt.Die Offenburger Kriminalpolizei konnteebenfalls einen 28jährigen Schneidergesellen,der in einem Offenburger Betrieb arbeitete ,festnehmen. Er hatte zu dem Einbruch Beihilfegeleistet. Bei der Durchsuchung seiner Woh¬nung wurde eine größere Menge Sprengstoffgefunden. Bei der Offenburger Kriminalpolizeigingen auch aus anderen Ländern der Bundes¬republik Meldungen über ähnliche Fälle ein,bei denen die Täter ebenfalls mit Hilfe vonSprengstoff Kassenschränke aufbrachen . Mannimmt an, daß der Tätigkeitsbereich der Offen¬burger Bande weit über Baden hinausreichte.
Kulturfilmwoche auch 1953

Mannheim (f) . Mannheims filmfreundlicher
Oberbürgermeister , Dr, Dr . h . c. Heimerich, hatnach dem überraschend großen Erfolg der Mann¬heimer Kultur - u. Dokumentarfilm-Woche 1952die Voraussetzungen für die Durchführung derMannheimer Kultur - und Dokumentarfilm-Woche 1953 geschaffen.

Es ist beabsichtigt, in einem noch stärkerenUmfange als 1952 die Jugendlichen an den Kul¬tur - und Dokumentarfilm heranzubringen , undzwar soll dies unter der Richtlinie geschehen:
„Um das Publikum von morgen“.

Die Mannheimer KultUr- und Dokumentar¬film-Woche 1953 soll wieder ausschließlich derVorführung von nationalen und internationalenFilmen dieser Kategorie dienen.

Besucht die Ausstellung für Stadt u . Land , die Große Landwirtschaftliche Ausstellung „ Südwest
"

i
Mannheim — Flughafen Neuostheim — 7. bis 14 . September 1952 |

10000 qm Überdachte Hallen |
lll̂

Tierschau • Reit-, Spring- und Fahrlurnier • Zahlreiche Lehrschauen • Landmaschinen und landwirt¬schaftlicher Bedarf • über vierhundert Aussteller • Festhalle • Weinkosthalle ■ Milchkosthalle
200 000 qm Ausstellungsgelände
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Oh, ist Ihr Kopfkissen
T v aber weiß!

. •'

Ja-esist
SOWAWEISS!

Der Waschtag ist nun keine Plage
mehr . Suwa zieht Schmutz und
Flecke selbsttätig aus dem Ge¬
webe und wäschtalles Suwa-weiß.
Und wie einfach ist die große
Wäschejetzt: Einweichen,kochen ,
waschen— alles mit Suwa allein.

VON SUNUCHT - DARUM GUT !

Doppelpaket für die große Wäsche nur 85 Pf.

Prival-Vertreter
für den Verkauf hochwertiger
Anzugstoffe aus unseren erst¬
klassigen Kollektionen gegen
günstige Teilzahlungen allerorts
gesucht . CS u . K 267 K an BNN

Existenz !
Holl. Dauerverdienst , haupt - u .
nebenberufl . Sensat . ges . gesch .
Neuheiten . Riesenabsatzl Näh .
dch . Industrieerzeugnisse Stutt¬
gart -Cannstatt , Schließfach 259 .

Aeftergew &fcnlicli
hohe Verdienstmoglichkeit

finden Kolonnen u. Einzelwerber ,
die sich intensiv für seriöse Zeit¬
schriften einsetzen . Wir bieten
konkurrenzlos hohe Bezüge

Interessenten erhalten näh . Aus¬
kunft unter K 256 K BNN .
Für großes Karlsruher Möbelhaus
wird ein

Möbelverkäufer
mit guten Umgangsformen u . Fach -

\ kenntnis zum baldmögl . Eintritt
i gesucht . Bewerbungen nur von
i ersten Kräften unt . 12705 an BNN .

Amtliche Bekanntmachungen
Kinderklinik der Städt . Krankenan¬
stalten Karlsruhe . — Staatl . anerk .
SOuglings - und Kinderpflegeschule

Kursbeginn : 1. April u . 1. Okt.
Nächste Aufnahmemöglichkeil : 1.
Okt . 1952. Aufnahmealter 18 Jahre .
Ferner können junge Mädchen vom
18. Lebensjahr an als Vorschüle¬
rinnen im Stadt . Kinderheim auf¬
genommen werden . Auskunft durch
die Oberinnen der Kinderklinik u.
des Kinderheimes .

Arzte
Zurück

Dr. med . Blfimel
Facharzt für Hautkrankheiten

Soflenstr . 80 , Telefon 4318

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 9. Sept . 1952 , um

14 Uhr, werde ich mit Standort¬
bekanntgabe i . Pfandlokal , Herren -
str , 45a , geg . bare Zahlg . i . Voll¬
streckungswege öfftl . versteigern :

Buchdrahtheftmaschine f. Hand -
u . Motorbetrieb , Anschmiermasch .
m . Motor „Jagenberg ", elektr . Ver¬
goldepresse „ Krause Leipzig " ,
Stockpresse , Staubsauger „Sie¬
mens " , Materialienschrank , Rolla¬
denschrank , ferner an Ort u . Stelle
Gottesauerstr . 8 (westl . Eing ) , am
Mittwoch, 18. Sept ., vorm . 11 Uhr :

1 Lkw mit Diesel , Henschel -Mo-
tor , 8fach bereift (nicht fahrber .) .
Khe ., 4 . 9 . 52 . Koppe , Gerichtsvollz .

Mit nagelneuen

Dr. Ockel
Arzt für Naturheilkunde , zurück .
Khe ., Bismarckstr . 59 , Telef . 8140 .

Zurück

Dr . med * K. E. Fecht
Chefarzt der Geburtshllfl .

Gynaekolog . Abteilung des
Neuen Sl . Vincentius -Krankenhaus .

Praxis -Eröffnung 8. 9. 52

Dr. med. Werner Maier
prakt . Arzt

Karlsruhe , Feierabendweg 36
Sprechtstd . : Mo .—Fr . 17—18 Uhr

und nach Vereinbarung .
Straßenbahnendstation Linie 5 ,

Siemensallee

Unterricht
Gründl . Nachhilfe Engl. u. Franz.

wird in Durl . ert . Kl 12444 BNN .

Super -6 Clippern * Heddy stützet
” r ^ r F ‘ n . Klavierunterricht — KorrepelKorrepetition

Karlsruhe , Beethovenstraße 9
Telefon 1850

vjat-tanz -sc'h0
GROSSKOPF

FRANK -
Kurse f . Anfänger , Fortgeschrittene

und Ehepaare . Einzelunterricht .
Samstag , den 8. September 1952
Mittwoch , den 10. September 1952
Samstag , den 13. September 1952
Mittwoch , den 17. September 1952
Samstag , den 20 . September 1952

Stellen -Gesuche

Erfrischt erreichen Sie Ihr Ziell
Die daunenweidben Betten in den erst¬
klassigen Suber - 6 Gippem sind geräu¬
mig und sehr bequem . Sie stehen in
begrenzterAnzahl zum Aufpreis von
$ 25 zur Verfügung.

zum
mittleren Osten
und dem Orient

a Jetzt stellt Pan American eine
ganze Flotte neuer zuverlässiger
Super - 6 Clipper in Ihren Dienst.
Sie sind schneller denn je !

In drudcsidieren, klimatisierten
und schalldichtenRäumenwerden
Ihnen erlesene Mahlzeiten von
Maxim in Paris serviert. Elegante
Bar, aufmerksameBedienung.

Super - 6 Clipper fliegen von
Frankfurt nach Istanbul, Beirut;
Basra, Karachi , Neu-Delhi, Kal¬
kutta , Bangkok und Hongkong .
Sie können aber auch mit ihnen
über Brüssel nach London fliegen .

Ihr Reisebüro oder Pan American
gibt Ihnen jederzeit gerne Aus¬
kunft !

Telefon 93980
Stuttgart . Zeppelinbau

pm
Bw Äsimicm

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESELLSCHAFT DER WELT

“SdwtZMOffaftfHmAmericanWorldAirways, l»C

Junger Volljurisi
; ledig , bislang in Anwallsbüro tat .,
| sucht sich bei mäB . Gehaltsanspr .
I zu verändern . Wirtschaft !. Sektor
| bevorzugt . Beste Referenzen . S3
unter 12802 an BNN .

Vertreter
bisher bei namhafter Dl - u . Ben-
zinfrmo tätig , sucht sich baldmögl .
zu verändern . (Nicht unbedingt
bisher . Branche .) E3 12704 an BNN .
Qtialifiz . Vertreter m . Pkw sucht gt .

Vertretung . £23 unt . 12547 an BNN
Erfahrener lohnbuchhalter in un -

gekündiger Stetig ., sucht sich zu
verändern . 23 unter 12473 an BNN

JOngerer , tecfin . Zeichner , in ungek .
Steilung wünscht sich zu verän¬
dern . ES unter 10859 an BNN .

Perfekte Stickerin sucht Dauerbe¬
schäftigung , firm in Besticken v .
Strickkonfektion , evtl . Heimarb .
iS unter 12618 an BNN .

Tücht . Bedienung , 25 Jahre , sucht
Stellung in einem Tagesbetrieb .
!St unter 12654 an BNN .

Tüchtige , solide Bedienung
sucht Steile in gutem Haus . E3 u .
12531 an BNN .

Junge , freundl . Bedienung
sucht Stelle für sofort od . später .
S unt . 9395 an BNN Baden -Baden .
Aileinst . Dame . Anf, 40, äuß . tücht .,

sucht pass . Wirkungskreis , a . in
frauenlos . Haush . 2E3 12495 BNN .

Wirtschafterin , in ungek . Stellung ,
sucht sich in guten Haushalt zu
verändern . CS unter 12485 BNN .

Zuverläss . tücht. Frau, unabh ., in
Hauswirtschaft durchaus erfahr .,
sucht zur selbständ . Führg . Wir-
kungskr . In fraeenl . Haush . oder
kl . Oesch .-Hsh . CEj 12613 an BNN.

» It. Fräulein sucht Stell , auf 1. 10 . ,
evtl , in frauenlosen Haushalt .
Sl unter 12661 an BNN .

Perf . bess . Haushälterin
55 J ., s . rüst ., mit gut . Äußeren u .
langjähr . Zeugn ., s . Vertrauens¬
stelle in frauenlosem Flause . ES
unter 12519 an BNN .
Nöhlehrstelle in nur gt . Hause für

schulentlass . Mädchen gesucht .
Kl unter 12550 an BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Privat-Vertreter
Höchst -Provision

Monatsverdienst DM 1000 .— und
mehr durch den Verkauf unserer
konkurrenzlos . Artikel nach Muster .
Fabrikat . Hamerla , Reinheim , Odw .

r-
Rühriger, durchaus versierter

Vertreter
von bekannter Fabrik pat .

Lederwaren -
Neuheiten

lür Gebiet Südwestdeutschland

p . sof . gesucht . Bewerbungen
m . handschr . Lebensl ., Foto und

erstkl . Refer ., Pkw erford ., unt .

NM 4t 828 an Ann.-Exp. Carl

Gabler , Nürnberg , Königshof .

Einzel- und

Kolonnen -

Werbung !

GEORG KRAUS
Karlsruhe , Baumeisterstr .4
das altsoiide Haus für gute
Vertreter ( innen ) Zeit¬
schriften mit u. ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

Bekanntes , leistungsfäh . Werk d .
Schweiß - , Schneid - , Löttechnik —
autogen u . elektrisch — Zusatz¬
materialien , sucht

Werksveztreter
Nur erfolggewohnte , verkaufs¬
tüchtige , fachkund Herren , mit
Pkw . , mögl . auch mit Büro und
Telefon , die sich mögl . einer
Sache widmen wollen , zum Be¬
such von Industrie , staatl . u .
städt . Behörden , Post , Bahn u .
größeren Handwerksbetrieben ,
werden gebeten , 33 mit Refe¬
renzen u . Lichtbild einzureichen
unt . K 287 K an BNN .

INDUSTRIE -WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Wir suchen zum sofort . Eintr .

Elektroschweißer
Vorstellung m . Arbeitspapieren
in unserer , Personalabteilung ,
Eingang Lorenzstraße .

Dekorateur
f . zeitweise Schaufenstererstel¬
lung von Konfektion gesucht .
ISI unter 12810 an BNN .

Junger , tüchtiger
Friseurgehilfe

ges . Sal . Leis , Khe ., Kaiserallee 77

Spezial - u. Lokal -Verkäufer
für neue 10-Pfg .-Bildzeitung ges .
Fachkräfte bevorzugt . Guter Ver¬
dienst . Tagegeld . Vorzustellen
Montag , 10—12 Uhr . H . Mende Ir ., j
Zeitschriftengroßvertrieb , Karlsr., \

2—5 Herren zur Bezieherwerbung
auf eine katholische Illustrierte v . ;

GROSSVERLAG
gesucht . Während der Einarbei - ;
tung Tagegeld , Provision u . Fahrt - !
kosten . Laufende Werbeunter - 1
Stützung durch den Verlag . !
Schrift ). Kl u . 12880 an BNN . I

Schwungvoller , guter Gitarrist für
Bar -Tanz n . B.-Baden auf längere
Zeit sof . ges . Bild^ m . Gehalts¬
anspr . unter 9398 an BNN Baden -
Baden .

Kröft. Inval . ges . Khe. , Gluckstr . 8

Karlstraße T
Akquisiteur

für Möbeltransport gesucht . IS )
unter 12542 an BNN .

Wir suchen für den Ausbau uns .
Kranken - u . Sterbegeldversiche¬
rungen haupt - u. nebenberufliche

Mitarbeiter
auf guter Verdienstbasis .
Lichterfelder Privatkrankenkasse
Allgemeine Sterbekasse für das
Deutsche Reich, Bezirksverwal¬
tung Karlsruhe , Karlstr. 98, IV.

Adrefjj -Buch -Vertr . |
für bek . überzon . 4spr . Ind . Adr .- |
Buch ges . Nur Adreßb .-Fachleutej
melden sich bei

BEQUNA -Vorlag Stuttgart 15 . |

Zeitschriften -Werbung !
Tüchtige Damen mit einwandfreiem ;
Erfolgsnachweis für Mode -, Hand - j
arbeits - u . Familienzeitschriften b . l
sehr guter Verdienstmöglichkeit f . ;
den Platz Karlsruhe und auswärts ;
sof . gesucht . Schrift ). Bewerbung |
od . Vorstellung Montag , Mittwoch ,
Freitag von 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe ,
Hirschstraße 99 part .

20Gipser
per sofort gesucht .

Gipsermeister Alfred Knoch
Bruchsal , Württemberger Str. 29,

Telefon 2359 .

Ingenieur j
mit prakt . Erf. im Aufzugsgetriebe¬
bau f . Kleinaulzüge z . sof . Eintritt i
ges . Lebensl . u . Gehaltsansprüchei
unier 12481 an BNN .

Tüchtige

Werkzeugmaschinen -
Schlosser

stellt sofort ein
Thielicke A Co.

Durfadi-Zündhütle .

Gewandte Dame mittl . Alt ., mit
repräs . Wohnraum , in zentr . lg .,
Telef ., Schreibmasch ., f. seriöse ,
lohnende Tätigk . sof . ges . IS m .
Bild unter EH 32 910 durch W.
Wilkens , Werbung , Hamburg 38 l

Sekretärin , perfekte Stenotypistin , |
Abitur , für technisch - literarisches :
Büro zum 1. Okt . gesucht . S3 i
unter 12855 an BNN. _ ;

Flotte Stenotypistin !
von mittler . Industriebetrieb als
Sekretärin des Chefs gesucht . 553 j
unter 12525 an BNN . !

Stenotypistin
überdurchschnittl . Leistg . mit franz .
u . engl . Sprachkenntn . , franz . perf .,
ges . Zuschr . mit handgeschr . Le¬
bensl ., Lichtbild u . Gehaltsanspr .
unter K 271 K an BNN .

Flotte Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , von
mittl . Industriebetrieb , Nähe Dur¬
lach , zum 1. 10. 52 (evtl . 15. 10.)
gesucht . 53 mit Bewerbungsunter¬
lagen unter K 257 K an BNN .

DIE LEICHTE

HERZ UND NERVEN

Lebensmittel -Verkäufe rinnen
für neuzeitlichen Laden in Frei -
burg/Brsg . gesucht . Mehrjährige
Praxis im Lebensmitteleinzelhandel
oder Metzgerei -Betrieb erforderl .
Auswärtigen Verkäuferinnen wird
ein möbliertes Zimmer zur Verfü¬
gung gestellt . Schriftliche Bewer¬
bungen unter Beifügung v . Licht¬
bild , Lebenslauf u . Zeugnisabschr .
an Kaiser ' s Kaffeegeschäft , G-m .
b .H ., z . Hd . von Alfred Reichel ,
Stuttgart -W. , Rotebühlstraße 51.

Jung , tücht . Bürokraft
mögt , mit Kenntn . in der Wasch .-,
Buchhaltg . f . Großhandlg . gesucht .
Kl mit Zeugnisabschr . u . Gehälts -
ansprüchen unter 12494 an BNN .

Jungdrogistin oder Verkäuferin
mit Drogenkenntniss . , in Kleinstadt
(Südbaden ) per 1. 10. 52 ges . KI
mit Lichtb ., Lebensl . u Zeugniss .
unter 10449 an BNN Bühl .

Zahnärztliche Helferin
per 1. 10 . für Karlsruhe gesucht . K
unter 12489 an BNN .

Tüchtige Modistin
sofort gesucht . ESI u . 12848 an BNN .

JUng. Frau, in 30er J. , wöchentlich
3 mal , für Mietwaschküche ges .
IK unter 12492 an BNN .

Schriftsetzer
erfahrene Kraft , mit allen Arbeiten
bestens vertraut , sucht Steilung .
K unter 12809 an BNN .
■■■■■■■■■■■■■■■■■«■

Drehermeister
m . Meisterbrief u . Refaschein , 40
J . alt , 20 J . i . Masch .-Bau , langj .
Erfahrg . als Drehermstr u . Vorkal -
kulator , perf . i . Arbeitspl . u . Ar -
beitszeitermittlg . f . spanabh . Be¬
arbeitung , sucht Stelle . K unter
11015 an BNN Durlach .
unuuuHuuuuuuuuuunun

Perlon -Zwirnerei u. Striekwaren -
tabrik sucht zum Privatverkauf
geeignete

Vertreter (innen )
für 100*/ifge rein Perlon -Wolle ,
Herrensocken , Damenstrümpfe
usw . Gute Garderobe u . bester
Leumund Voraussetzung . Kurzer
Lebenslauf und Lichtbild erbet ,
unt . K 789 an Anzeigen -Dienst
Steudel , Stuttgart -Degerloch .

OVAL -
.GROSS FORMAT .

Zigarettenfabrik ATOS GmbH., Schwetzingen [

Zimmermeister , 25 J., verh ., auch ;
Betonb . erf ., sucht ausbauf . An- ,
fangsst . K u . 12478 an BNN . !

Kranfahrer m . Führersch. Kl. III s .
Stelle . K 10012 BNN Bruchsal . j

Kraftfahrer
28 3. alt , mit langjähr . Erfahr ., auf
Pkw . , sowie auch Erfahr , über Wa -
genpfl ., sucht Stetig . „.Besitze Füh¬
rersch . Ki . 1 u . 3 . 53 u . 12667 BNN .

Papier — Packmittelt
Fachkundiger , mögl . eingeführter

Reisevertreter
für Nord - und Südbaden von lei¬
stungsfähiger l . d . Nähe Karlsruhe
ansässiger Papiergroßhandlung u.
-Verarbeitung , geg . hohe Vergütg .
gesucht . IS ! unt . K135 K an BNN.

Zum Besuch v. Großverbrauchern
(Hotels , Industrie u . Bürohäusern )

eingeführte Vertreter
z . Verkauf eines Spezial -Handrei¬
nigungsmittels sowie hochwertig .
Bodenpflegemittel ges . Ott . unt .
D 12 704 bef . ANN.-EXP . CARL GAB¬
LER, Frankfurt/M. , Börsenstr . 2/4 .

Kellner , 24 Jahre , sucht Stellung .
Frackgarderobe vorhanden . IS
unter 12853 an BNN .

Junger Mann m . Führerschein Kl. 3
sucht dring . Arbeit . Zeugnisse
vorhanden . KI unter 12879 BNN .

Buchhalterin , bilanzs ., perf . in all .
vorkommend . Büroarbeiten , sucht
Wirkungskreis . iS ! 12883 an BNN .

Perfekta Stenotypistin , 700 Silb .,
280 Anschläge , langjährige Be¬
rufspraxis , sucht sich a . 1 . 10 . 52
zu verändern . E3 12125 an BNN .

Textilgroßversandhaus
m . konkurrenzl . Textilschlag . stellt
Priv.-Vertreter ein bei Höehstprov .

G. P„ Bremen, Postfach 859 .

Dame
27 J. , repräsentative Erscheinung ,
beste Umgangsform ., gute Allge¬
meinbild . , Kenntn . in Stonogr . (140)
u . Schreibmaschinen , such » Vertr .-
Stellung . I23 unter 12821 an BNN .

Wir suchen in verschied . Be¬
zirken z. Verkauf von Tex¬
tilien an Private soriöse

Vertreter ( innen )
mit guter Gard . Reichhalt .
Kollektion in Schweiz . Woll¬
stoffen , Bettwäsche , Stepp¬
decken , Bettfedern , Kleider¬
und Hemdenstoffen , Tisch¬
decken , Gardinenstoffen ,
Wolldecken . Gut . Verdienst .
Mustergetreue u . pünktliche
Auslieferung . Bei Bewerbg .
persönliche Vorlage der Ge¬
samtkollektion .
DIE BRÜCKE GMBH ., Textil¬
versand , Söcktngen (Rhein) .

Führende Textil -GroBhandlung sucht für sofort bei günstigen
Arbeitsbedingungen (Arbeitszeit Montag —Freitag , Samst . frei )

1 jüngere gewandte Kontoristin
mit Fachkenntnissen in Buchhaltung und pertekt in Maschinen¬
schreiben . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf unter K 156 K an BNN .

Für St . Gallen (Schweix )
suche ich eine

gewandte erste Köchin
die in guten Häusern tätig war .
Gute Behandlung u . Dauerstellung
zugesichert . iS1 mit Zeugnisab¬
schriften erb . an : Wellensdiläger ,
Baden -Baden , evtl . Vorstellung ,
Lange Straße 53 .

Kaltmamsell
in Jahresstelle gesucht , Kost und
Wohnung im Hause . Eil -13 mit
Geh .-Ansprüchen an

HauptbahnholgaststäUen Karlsr.

Zuverl . erf . Hausangestellte
in Küche und Haus , zum 1. Okto¬
ber 52 gesucht . Oute Zeugn . Bed .
Herbert Schneider , Rechtsanwalt b .
Bundesgerichtshof Khe ., Weberstr .4

Wir suchen für unser demnächst in Karlsruhe zu eröffnendes
lederwaren -Spezialgeschäft

mehrere jüngere Verkäuferinnen
eine Kassiererin
und eine Bürokraft
Schriftliche Bewerbungen mit Unterlagen erbeten an

Theodor Krumm G .m .b .H

GOLD I PFEIL

Nürnberg, Karelinensir . 45

I. Verkäuferin
und Schuhverkäuferinnen

für 1. Haus In Bodenseegegend gesucht . Bewerbungen mit Wld
und Zeugnissen unter K 228 K an BNN .

Junges Mädchen oder Frau , halb -
tagsweise für Geschäftshaushait
gesudit . E3 unter 12850 an BNN .

JUng. Halbtagshilfe , zuverlässig ,
kinderlieb , für gut . Privathaush .
gesucht . CS unter 12539 an BNN .

Ehrl ., fleiB . Mädchen oder aileinst .
Frau für Einfam .-Haus gesucht .
Guter Lohn u . Familienanschluß .
CS unter 12483 an BNN .

Haushälterin ges . Alters , die auf
angen . Heim u. Selbständigkeit
mehr Wert . legt als auf Lohn, v .
alleinstehend . Rentner gesucht ,
ta unter 12823 an BNN .

Junges , ehrliches , fleiBig . Mädchen
z . Mlth . i . Haush . u . Lebensmittel -
gesch . f. tagsüber - ges . Sonntags
ganz frei , ta unt . 12841 an BNN .

Selbständige

Hausgehilfin
nicht unter 25 Jahren , die Wert a .
angenehme Dauerstellung legt , f.
kl . Geschäftshaus »!. (2 Erw . -. 11j .
Tochter ) bei guter Behandlung ,
Kost u . Entlohnung (auf Wunsch
sonntags frei ) für sofort od . spät ,
gesucht . iS unter 112 an BNN .

Hausgehilfin
möglichst m . Kochkenntnissen , oder

HalbvTagesfrau
in gut bezahlte Dauersteilug , für
Geschäftshaushait gesucht . Sonn¬
tags frei . Eig . Zimmer . Durlacher
Allee 47 , II . , Telefon 8031/52 .

Haushalt * Lehrmädchen
mögl . v . Lande , auf 1. Okt . ges .
Eisele , Karlsruhe , Soflenstr . 35.

BNN - ANZEIGEN
ERFOLGS-ANZEIGEN

Reisevertreter
von chem . Fabrik mit Markenartikeln zum Besuch von Farben¬
handlungen , Lederhandlungen u . a . gesucht . iS ) K 195 K an BNN .

Wir suchen noch einige

wirklich tüchtige

Verkaufs -Vertreter
für unser Unfversaf -Haushalf -Geröf . Verkauf nur an Private .
Gründliche Einarbeitung durch bewährte Fachkräfte . Wir bieten :
Beachtliches Soforteinkommen , Dauerexistenz , Aufstiegsmöglich¬
keit . Vorstellung am Montag , dem 8 . September 1952 , von 9—17
Uhr, August -Dürr-Straße 4 , parterre , Vorax .

Die „Alte Berlinische von 1856”, eine der ältesten und be¬
deutendsten deutschen Lebensversicherungsgesettschaften ,
sucht für den Landkreis Karlsruhe und Pforzheim einen ener¬
gischen und zieibewußten Herrn ais

Bezirksinspektor
zur Pflug* u. zum Ausbau bestehender u . neuer Verbindungen
Geboten werden Gehalt , Spesen und Provisionen — bei Eig¬
nung spätere Übernahme in die betriebliche Altersversor¬
gung . Akquisitionsbefähigte Herren wollen ihre Bewerbung
einreichen an Berlinische

IEBENSVERSIC HE RUNGS - GESELLSCHAFT ==
Aktiengesellschaft

Alle Berlinische von 1836
Filialdirektion Karlsruhe , Kriegssiraße 29 .

Süddeutsches Radio -Werk sucht

Hodilrequenz -Ingenieure
für die Entwicklung auf dem Rundfunk - und Fernsehgebiet ,

Patent-Ingenieur
mit Erfahrung auf dem einschlägigen Gebiet .

Handschrift !. Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten unter C 2430
an Anzeigenmittler Carl GÖBwein , Nürnberg I.

3 Drahtwebeifinnen )
für Feindrahtgewebe in angenehme Dauerstellung gesucht .

Heinrich Isenmann , Durlacher Allee 47 , Telefon 1051/32

Tüchtige Vertreter
die laufend Malergeschäfte besuchen , zur Mitnahme leicht ,
verkäuflicher Neuheiten gesucht . (SI mit allem Wissenswerten
an Postfach 13, Ohringen (Württ .) .

Tüchtiger Verkäufer
für die Herrenkonfektions -Abteilung zum möglichst baldigen
Eintritt gesucht . Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Lebenslauf unter 12808 an BNN erbeten .

leistungsfähige Fabrik tOr Kohlen - , Gas - und Elektroherde sucht

Reisevertreler für Baden
Fixum und Provision . Handschriftl . Bewerbung mit Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten unter K 245 K an BNN .

Führende Fabrik für hochwertige , mit dem DLG -Gütezeichen aus¬
gestattete Speziaffuttermisehungen sucht für einige nach freie
Bezirke

branchekundige Mitarbeiter
die in der Lage sind , Landwirte futtertechnisch zu beraten und
Verkaüfsabschlüsse zu tätigen . Eig . Fahrzeug erwünscht , jedoch
nicht Beding . Gewährt wird Fixum und Provision Angebote un¬
ter K 282 K an BNN .

Ing . Ban - Ing . HTL .
mit guten statischen Kenntnissen , flotter u . sauberer Zeichner ,
Bedingung mind . 1—2 Jahre Büropraxis , Stuttgarter od . Karls¬
ruher Bauschule bevorzugt , für sofort von Ing .- Büro im Raume
Mainz—Wiesbaden gesudit . iS ! mit ausführlichen Unterlagen u .
Referenzen unter K 282 K an BNN .

Maschinenfabrik in Nordbaden sucht zum sofortigen Eintritt

ersten Konstrukteur
zur Leitung des technischen Büros . Es wollen sich nur Herren
melden , welche über langjährige Konstruktionspraxis im all¬
gemeinen Maschinenbau , nach Möglichkeit auch Werkzeug -Ma¬
schinenbau und Hydraulik , verfügen . Übliche Bewerbungsunter¬
lagen mit Referenzen , Gehaltsansprüchen und Lichtbild unter
K 232 K an BNN .

Elektrotechnische Spezialfabrik Südbadens , mittl . Größe , sucht
zum möglichst sofortigen Eintritt

ljüngerentechnischenZeichner
der Elektrobranche . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Lichtbild , Gehaltsansprüchen , Fami¬
lienstand und Angabe des frühesten Eintrittstermins erbeten
unter K 133 K an BNN .

Elektrotechnische Spezialfabrik Südbadens sucht zum sofortigen

oder kurzfristigen Eintritt

1 tüchtigen
Elektro -Werkmeister

für Massenfertigung von elektrischen Bauelementen und Klein¬

geräten , möglichst mH Industrie -Erfahrung in d . Elektro -Brancha .

Bewerbungen mit Zeugnissen , Lichtbild und handgeschriebenem

Lebenslauf sowie Angabe des Familienstandes , des frühesten

Eintrittsdatums , Gehaltsansprüchen unter K 159 K an BNN.

Zum sofortigen Eintritt gesucht mehrere

Radiotechniker
als Prüfer sowie

1 Prüffeldleiter
Bewerbungen mit Lohn- und Gehaltsansprüchen sowie Angabe
des frühesten Eintrittstermins erbeten unter 12405 an BNN .

Angesehene Sachversicherungs -Gesellschaft richtet für Karlsruhe
Stadt und Land eine

Generalagentur
ein und sucht dafür einen hauptberuflichen Vertreter , Wir bie¬
ten feste Bezüge nach Leistung , entsprechende Provisionen und
weitgehendste Unterstützung . ES3 von Fachleuten und vorwärts¬
strebenden Jüngeren Kräften unter K 284 K an BNN,



PRINTZ - QUALITÄT
seit über 1CX) Jahren eine Selbst¬
verständlichkeit für unsere Kun¬
den .
AUCH FÜR SIE bald ein Be¬
griff, wenn Sie Ihre Aufträge in
Chemisch Reinigen

Färben
Plissieren

Eulan - Behandeln
(mottensicher machen ]
Imprägnieren

Kunststopfen
Ansohlen

Lederfärben
uns übergeben .

Reisen / Erholung
Ein beliebtes Ausfluglokal

Hotel „Schwanwaldrand ” ,Birkenfeld .
Vorzugl . Küche Saal f . 300 Personen

Garten mit Freitanzfläche
Renovierte Kegelbahn

30 moderne Fremdenbetten
Ermäßigtes Wochenende - Tel . 39 .

_ Beteiligungen _
Wer bietet Mitarbeit

an ser . Unternehmen bei einer Ein- i
läge von vorerst 2000 DM u . Pkw .
Spätere Beteiligung bis 12 000 DM .
möglich . 53 unter 12619 an BNN . '

Beteiligung
für Kaufmann mit Pkw u . IS 800.-

^ ZW - .DIE N EUZElTll CH i ~ ~
Vas weltbekannte ProduktderTiat -U/erke^

(WS * eröffnen an » Samstag , €>. Sept . SSt

Verkauf

ID

als Generalvertreter der „ Riv"- und „ ,sgus "- Registrierl <assen unser Musterlagermit besteingerichteter Registrierkassen - Spezial - Werkstätte . — Verkauf mit
bequemer Teilzahlung . — Neu ist unser günstiges Mietsystem ! Verlangen Sie
unverbindliches Angebot ! — Kundendienst , Pflegeabonnements und Zutaten -
liefergng für alle Fabrikate .

„ INVERT " REGISTRIERKASSEN - GESELLSCHAFT m . b . H .Karlsruhe , Viktoriastrafse 1 • Fernsprecher 6621^ JS3 .DIEZUVERLÄSSIGE“ Das heimatlicheErzeugnisausdem Sdjmrzmld/
gg . bar z .k .g . Kl u . 12438 BNN .

Südwestdeutschlands
größtes und bedeutendstes

ChemischesReinigungswerk
mit 400 Annahmestellen .

Ettlinger Str . <5 (Tel. 30587/88 ) ,Ebbrtstf . 4, Kaiserstr . 65 u . 245
(Tel. 3507) , Kriegsitr . 3a , SehOt -
zenstr . 18. Durlach: Pflnztalstr .43 .Weitere Annahmestellen : Got¬
tesauerplatz 2, Rheinstr . 63 ,
Kriegsstr . 266, Werderstr . 55 ,Klaupreehtstr . 41, Lessingstr . 74,Mahlbergstr . 38, MoUkestr . 127 ,Gebhardstr . 54 , Marienstr . 62 ,Wiesenstr . 13, Neckarstr . 29, St .
Barbaraweg 14, Blücherstr . 18,Essenweinstr . 50 , Karlstr . 128,Ludwig -Wllhelm -Str . 16, Klaup -
rechtstr . 2, Kaiserallee 49 u 95,Rintheim : Hauptstr . 11, Hags¬feld : Neubrunnerstr . 10, Daxlan¬den : Kastenwörtstr . 24, Knie¬
lingen : Saarlandstr . 35a , Neu¬reut : Schneiderei der Kaserne ,
Rüppurr : Diakonissenstraße 2,Göhrenstr . 19, Resedenweg 84,Dammerstock : Bussardweg 21,Mainzer Str . 43, Durlach -Aue :
Westmarkstr . 18 , Grünwinkel :
Durmersheimer Str . 76, Neu¬feldstraße 17.

bar an nur gutem Unternehmen >Klelnwehnhaus z . Pr. bis 12 000 DM i Olympia 1,5 Ltr. , In tadellos . Zust .,— - - i umstandeh . zu verk . Anzus. bei) VW -Vertretung Konrad , Bruchsal .
, Taunus, Spezial , resedagrün , Zust .! erstkl ., Radio , Heiz . etc . Tel . 5600
j von 8—12 und 14—18 Uhr.Mercedes Diesel , Bj . 50 , fahrbereit
I zu verkaufen . Flnanzierungsmög -
) lichkeit vorhanden . unter' 10861 an BNN .
| DKW-Limoutine , 600 ccm , zu ver -I kaufen . S5 11016 BNN Durlach .! Mercedes 170 V, schwarz , 6f . bet . ,prsw . z . vk . Alpers , Durl . Allee 18Mercedes 170 V, Cabr ., in g . Zust .,zu verk . Central -Gar . , Herrenstr .

gesucht . Angebote , die streng
vertraulich behandelt werden , an

F. H. Stell oHG , Karlsruhe ,
, Kaiserstraße 158 , Tel . 4120 u . 2952 . ;

_ Kapitalmarkt _
<08 DM gg . hoh . Zins etc . gesucht .

, K unter 12651 an BNN .' 680 DM bis 31. 12. 1952 ges . Sicher-
I heit , 20*/. Zinsen . 33 12 678 BNN .Wer kauft neuen Ikw u . benötigtGeld zur Anz ? Magirus -Käufer

bevorzugt . K u . 10860 an BNN ,

Kommanditanfeil
50 — 75 Mille

ges . v . weltbek . mitti . Firma derMetailind ., konkurrenzl . gr . Exp .früher in Thür . Neuans . m . staatl .Hilfe in Baden . Verm . und Horcherzwecklos . S3 unt . 12179 an BNN .
Immobilien

2 Genossenschaftsanteile der Gar¬
tenstadt (500 .— DM ) günstig ab¬
zugeben . 53 unter 12534 an BNN

Wohnungsnot ? Ohne Bauk. -Zuschuß
eig . Fertighaus auf Teilz . Prosp .d . Blum & Cie ., Bielefeld , U 277 .Bau- u . Möbelschreinerei mit allen
Mosch ., laufd . Produkt , u . Auftr .zu verkaufen . C3 u . 12670 BNN .

In verkehrsr . tage einer badisch .Kreisstadt Wohnhaus mit gutgeh .

Zweifamilienhaus
in guter , ruhiger Lage , Garten ,Garage , preisgünstig , Anzahlg .
15—20 000 DM ;

Ruinengrundstück
bei der Kaiserstraße , für 2 Lä¬den , günstig bei kleiner Anzah¬
lung zu verkaufen .

WURM & CO
Fachgeschäft tür Immobilien

Khe, Erbprinzenstr . 33, Tel . 1439

Gelegenheitskavf
für schnellentschlossenen Käufer
3-Familienhaas

in schöner Höhenlage B.-Badens ,wegen Abreise ins Ausland zuverkaufen . Auskunft erteilt
Frau Maria Ulrich, Baden -Baden ,Stefanienstraße 27a .

Gebrauchte

Automobile
Olympia -Limousine 1950
Olympia -Cabriolet -Limousine 1950
Borgward 1500
IV . To . Opel -Blitz
3 To . Opel -Blitz

sehr preiswert . Zahlungserleicht .
Autohaus Opel . Ritterstr . 13/17

Telefon 7329/7332

170 V

FIAT
500 C Kombi , in s . gut . Zustand ,
günstig zu verk . Khe ., Tel . 4 18 31.

Mnl . . n « Ern » l
'

(« 000 km gefahren ), in tadel -
NOSVeNCam j losem Zustand , bestens gepflegt ,

j Volkswagen tür 2500 DM bar . Eil- ?us Privathand zu verkaufen . An-
angebote unter 12614 an BNN . 1fragen unter K 220 K an BNN.

Einfamilien -Villa
6 Räume , aller Komfort ; dem¬nächst beziehbar , groß . Garten ,ruhige Weststadtlage . Anzah¬
lung DM 30—40 000 zu verkauf .KI unter K 280 K an BNN .

. nwendung
HAARFARBE

Fle1al± SMtS ^WIEDERHEJBRUBI
Parfümerie Borei , Kaiserstraße 145

Bäckerei
i u. Angliederungsmöglichkeit für
l Konditorei mit Caf6

I. Stadtt . m . stark . Bauauftr . b . 25
Ibis 50 000 DM Anz . z . vk . dch . J.
j
Pierre , Imm.. Bruchs -, Viktoriastr . 4.

I Sportgeschäft
|beSeJHoH in 9 rößerer Kreisstadt , sehr günst .c -V — — — l Geschäftslage , umständehalber zurnnm verk . Näh . IS ) 10013 BNN Bruchsal .

Geschäftshaas
auf der KaiserslraBe

mit 2 Läden , Mieteingang 10 800
DM, Preis 100 000 DM bei 40 000
DM Anzahlg . zu verkaufen durch
Immobilienbüro

M . Kühler & Sehn
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . « 1

•Richtung !
Sommerpreise nur

noch wenige Tage

Elegante , modische

Qehzmantel
nach Ihren Maßen in bester
Verarbeitung und Qualität
# letzt bestellen

zu niedrigen
e Sommerpreisen

zur
6 Lieferung im Späfjahr

Außerdem bieten wir ihnen die
bekannt bequeme
Güma -Zahlungsweise

bis zu 18 Monatsraten
ohne Zins u . jegt . Aufschlag

Zu denselben Bedingungen
la H .- u. Da.- Ledermäntel

Güma-Pelze F. M.Grünor
Verk .-Büro Khe .-Mühlburg ,

Steubenstr 8 /Nordsterngebäude

In Kreisst . Mittelbadens ist alters -
u . krankheitshalber ein ausbaufäh .

Kohlengeschäft
i mit Gieisanschl . an kräftigen ge-
j schäftstüchtigen Mann evtl . Flücht-
; ling zu verk , Bl 8992 BNN .
| Zu kaufen gesucht !
; Großhandelsbetrieb
j gleich welcher Branche . Auszahlung' bis DM 150 000 möglich . Keine Sa -
inierungsobjekte . Angebote , die! streng vertraul . behänd , werd ., anF. H. STOLl, oHG , Karlsruhe ,
| Kaiserstraße 158, Tel . 4120 u . 2952 .
IGaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : DeutscheHotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr Stange& Co . Khe ., Stefanienstr 31 Tel 358

Neuerbaute

repräsentative Villa
(beschlagn .-fr.) in best , sonnig .
Lage Khe ., mit 7 geräum . Zimm .,

preiswert zu verkaufen .
Alle neuzeitl . Einricht , sind vorh .
auch gr . Garten . IS ! 12482 BNN .

Kleines
Einfamilienhaus
massiver Bau , in tadellos . Zu -stahd , sofort (Oktober ) bezieh¬bar , gegen Barzahlung zu kauf ,gesucht . IS unt . 12459 an BNN .

Ladengeschäft
in Bühf , Hauptstraße , beste Ver¬kehrs - und Geschäftslage , 5, Schau -,fenster , 2 Schaykästen, ' ca . 120 qm ,reichliche Nebenräume , für jedeBranche geeignet , auf Wunsch mit
Einrichtung zu verk . Ernsthafte In- 1teressenten melden sich bitte unt . jK 224 K an BNN . |
Noch ein . Bauinteressenten
für 1 u . 2 Familienhäuser gesucht . I5 3 unte r 12664 an BNN . I

Kleines Baas
(ca . 6 Zimmer ) m . Gt ., a . Randeo . i . d . Umgebung v . Karlsruhe , i.sch . Lage , m . gt . Bahnverbindung ,z kf. ges ., evtl , auch Trümmer¬
grundstück od . Baugrundstück von

Haus
mit 10X2-Z».-Wohnungen , Miet¬
eingang 3500 DM für nur 25 000
DM bei mindestens 15 000 DM
Anzahlung zu verkaufen durch
Immobilienbüro

M. KUbler & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 461

Rentenhaus mit Einfahrt zu verk .Kl unter 12540 an BNN .

Rentehaas mit Bauplatzin Bruchsal günstig z . vk . H . Reich ,Stuttgart , Fangelsbachstr . 13.

UNION

ca . 1000 qm . Tauschwohnung i . dr uftrl,ntl^ _ ,- 7~rr ____Weststadt vorh . Preist 12111 BNN . | Verkaufe 9anz od - Geteilt 3000 qm
Bauplätze

Bitte notieren Sie . . .
. . . doch schnell auf Ihrem Einkaufzettel , daß Sie
sich noch heute das neue Constanze -Modeheft
holen wollen ! Es ist soeben erschienen und ein
wirklich idealer modischer Ratgeber für den
Herbst und Winter . Auf 152 Seiten enthüllt dieses
Constanze - Sonderheft alle Geheimnisse der
neuen Mode und führt Ihnen über 300 der schön¬
sten Modelle vor , darunter auch die neuesten
aus Paris ! Zu 20 Sondermodellen , die von nam¬
haften Modeschöpfern entworfen wurden , sind
Einzelschnitte zu haben . Und auf zwei übersicht¬
lichen Bogen finden Sie weitere 40 Schnitte vom
Damenmantel bis zum Kfnderkleid . Seit Mittwoch
ist es für 3 Mark überall zu haben :
Das neue

DKW- luxus -Viers .-Cabrta 700 ccm
DKW-Rkl .-Cabriolimous . 600 ccm
DKW-Mkl.- Limousine 700 ccm
DKW-Mkl.-Zweisitzer 700 ccm
DKW-Mkl .-Prlttche mit Plane
DKW-Mkl.-KastenwagenFlal „Belvedere " 1950
Mercedes 170 V
Opel Olympia 1,3 ltr .
Opel P 4
Pkw-Einachsanhänger
Uoyd -Combi , nur 2000 km geL
sämtliche Fahrzeuge in einwand¬

freiem Zustand

DKW-Leeb
Karlsruhe

Amafienstraße 63, b . Mühlb . Tor
Ruf 2654/2655

TW-Eigenbau - Sport
zu vk . od . z . tausch , geg . VW -Exp .mit Aufz . IS ) unter 12 <71 an BNN .
Im Auftrag verkaufe ich folgende

Diesel - Lkw .
Magirus 5,5 To., erstklassig .Saurer 5 Ta.
Bergward 5 To .
van lienen -Anhänger 5 To .

weitgeh . Zahlungserl . A . Pfisterer ,
Seiertheimer Allee 15, Telefon 5608
DKW, 200 ccm , z . verk . Hermann,Khe ., Klammweg 7, Ende Erzb 'str .

3V2 to Anhänger
TH Kipper , Bauj . 50, preisgü . abzg .MAG , Khe . , Kaiserailee 62 , Tel . 662

2 Anhänger 5,3 i
Baujahr 49, Hamburger Verdeck ,4 Rad , Luftdruck , geeignet für 470Mercedes od . Magirus , billig zuverkaufen . Zahlungserleichterung *Telefon 573 Karlsruhe .
F. 9t S.v 98 ccm , neuw ., hilf . z . vk .Fleck , Khe ., Mathystr . 4.

Ziinda pp- Comfort
Motorrad , 125 ccm , 13 000 km ge !.,sehr gut erh ., Telesfcopf «~’ * A .zu verk . Arth , iacrelx , Telefon 25Friedrichstal .

Pelzmantel (schw . Fohlen mit Seal ) ! |Größe 44, für 300 DM zu verkauf . ■
Steinbach , Khe ., Stefanienstr . 16.Schlafzimmer , gut erh ., zu verki .Khe ., Hohenzoilernstr . 15, I!. , r . ■

Kompl. Küche (Büf ., Kred ., Besen -
sehr , etc .) , eich . Schlafz . m . Ztür. ;
Spiegelschrk . u . Waschet . ) sowie
d ' eich . Standuhr , 4/4 Westm ., all .
gut erh ., zu vk . Anzus . Sa . ab 14 :
U. u . komm . Wo . ab 17 U. Khe .,
Geilertstraße 32 , II -, rechts . :

Doppelbett , Mahag . (antik ) , preis¬
wert zu verk . 53 u . 12674 an BNN . I

Friseureinriditung
2—4teillg , mit Spiegel , 2 Waren¬
schränke mit Schiebetüren sowie
Ladentheke , beiderseitig ausgeb . ,
preiswert zu verk . 55 . 11894 an BNN ;
Büroschreibtisch , neuw ., preisw . zu

verk . Khe ., Im Grün 50 . !
Küchenherd, gebr ., z . verk . Weber ,Khe. , Kaiserallee 23.
WeiBer Küchenherd , 1X0 .50 m, gut

erhalten , zu verkauf , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 60a , 4 . Stock links .Komb. Kü.-Herd sof . zu vk ., anzus .
12-15 Uhr, Khe , Leopoldslr . 3, 4 Tr ,
Weiße Pumps

(Muhbuh ) hoher Absatz , Gr . 37 ,einmal getragen , zu verkaufen . 53
unter 12094 an BNN ._

Kindersportwagen
gut erhalten , zu verkaufen . Weber ,
Bulach , Kirchfeldstraße 54 ._
Peddigrohr -Kinderwagen neuw . zu :

verk . Khe ., Uhlandstraße 12 III r . :
Kinderwagen , billig ; A .-Anzug , 10 ;

DM z. v . Watson , Augartenstr . 69
2 Küchenschränke , 1 Küchenherd , 1

großes Faß , 1 Volksbadewanne ,
1 Küchentisch , billig zu verkauf . .
IS unter 12622 an BNN .

Kinderwagen , Peddigrohr , neuw ., ;
zu verk . iS unter 12628 an BNN . ;Klavier , gut erhalten , zu verkauf , jS unter 12544 an BNN . ' I

KLAVIER
gut erhalten , zu verkauf . 390 DM . j53 unter >2617 an BNN _ j
Erstkl. Blüthner Stutzflügel , Nuß-

baum , neuwertig , preiswert zu
verkaufen . IS u . 1*2601 an BNN .

Piano billig zu verk . od . zu verm .
Hornberger , Khe ., Steinstraße 8 .Akkordeon , Morino „Hohner ", 164
Bässe , zu verk . Hecklinger bei
Kleinert , Khe ., Roonstr . 7.Gebr . Radio (Fahr. Wega ) , preisg .zu vk . Moser , Khe ., Mainzerstr .31

Schnellwaage , gebr ., 150 DM , zu
verk . iS unter .12658 an BNN. jH. u. D. Rad , z .v . Gerwigstr .20, H. II

Gebr. Badeeinrichtung (Junkers ) ,
'

zu verk . Khe ., Welfenstr . 17 II r. j

tondtge Auswahl !
' et über 40 ol

Einrichtung * » 1

varlong « » Sie «» »teeletlf I O I fl I l |
emevnticHgünifig« ZoMuniftwi

Möbelhaus
Fl R N HA B E R

' STUTTGART- N CAlWERSTRASSE35

lür Ihren
Wäscheschrank !

Kissenbezug 7 30
80/80 Linon . . . . J *

Kissenbezug a 30
80/80 Festen . . . * •

Leintuch n 90
150/250 . 7 .

Bettbezug in 60
130/180 Blum. -Dam . *

Bettw . Garnitur 91reich bestickt . . . mI *"

WKV. BBB.

» Ikttel
Kaisersfral }« 191

Bewährt in allen Zeiten $eit1844

MOTORRÄDER
125, 175, 250 ccm

ab Lager lieferbarMüller , Karlsruhe , Augartenstraße 4Vespa-Hoffmann -Kundendienst

Sämtliche NSU - Motorräder
von QUICK bis KONSUL
sofort ab Lager lieferbar .
Ferner I. A . zu Verkaufen ;

! NSU 358 ccm zu DM 750 .—1 NSU ZDB 125 ccm zu DM 650 .—1 Ardie 280 ccm zu DM 600 .—
HANS WÄCHTER

NSU-Generalverfrelung ,
Karlsruhe , Duriacher Allee 12

Ruf 5729 .

Hansa HOO
Cabrio , neues Verdeck , Mot . neu

_ . überh . , verst . u . vers ., für 1300 DMsehr günstig am
*

inneren Stadtrandi f “
. j V? r_

k.aD,
,en

h
E ' Krämer , Birken¬

gelegen . Kl unter 12605 an BNN . I 6 ^ bei p<of 7lieim , Rainstraße 3 .

Bauplatz Ford -Lkw
für 1- u . 2-Fomilienhaus , Nähe ver / 3d J ° t „ mj t

„ !/ enschel .? ie
„
s
,
eL Pri.‘-längerte Moltkestraße , 500 qm , zu : 5^°

-
X
,£

20
j cm' ml ,

p |ane - ln
5000 DM zu verkaufen ! q

i S “tem Zustand , gegen bar zu vkf .
Hans Schmitt , Immobilien !

Karlsruhe , Vorhalzstr . 7, Tel . 2117 1
Anfon Bauer KG-, Möbelfabrik ,Durmersheim (Baden ).

Zwischen Kriegsstr . u . Hauptbahnh . ; Mercedes 200 Limousine
Ruinen -Grandstücke

oder Bauplölze j ausstattung , fahrbereit , (zusäzlichzus . ca . 1500/2500 qm , zu kaufen o . lein ungebrauchter Ersatzmotor ) ,geg . andere Bauplätze zu tausch , j Verbrauch ca . 11 Ltr ./100 km , alsgesucht . IS unter 12606 an BNN . i Repräsentativ - oder Gebrauchs -— ; wagen zu günst . Preis zu verkauf .: Besicht, nach Anruf 4120 Karlsruhe. :

Wir haben abzugeben :
2 Ford-Diesel -Kipper, Motor hy¬draulisch , 825/20 bereift , Druck¬
luft , Baujahr 1952, ca . 3000 km
gef ., DM 12 500 .—
2 Stück S- u. <-To .-Kipper,
4 Stück Omnibusse für Arbeiter¬
transport ,
10 Stück Zugmaschinenvon 20—125 PS , mit und ohneSeilwinde .
Erbitten Anfrage oder Anruf .

Albert Fislake , G .m .b .H.,
LasiwagengreShandel ,

Bielefeld , Gr .-Kurfürsten-Slr. 82,Telefon 64 721/22 .

Vespa
gebraucht , zu verkaufen . Müller ,Karlsruhe , Augartenstraße 6.
Kraftrad DKW 288 ccm KS in gut .Zust . zu verkaufen . Kronau , KarlHillenbrand , Neustraße 10.Puch, 500 ccm , sehr gut erh ., preis¬günstig zu verk . IS u . 12488 BNNHerex Regina u . Steib , S350 Beiw .

Achtung !
3 gebrauchte Kohlenherde '
1 gebrauchter Gasbackherd i
1 gebrauchter Kombinierter
1 gebrauchter Ofen

Trapp, Karlsruhe , KriegistraBe 6<

Hörgerät
5 R., neu , z. vk . ia u . 12167 BNN . j
Fabrikneu « i

Anker -Registrierkasse j
neuestes Mod ., mit voll . Garantie , j -umständeh . zu weit herabgesetzt . !Preis zu verkaufen . Anfragen ; |Neef . Khe., Roons tr. 51, Tel. 4917 . j
Ca. 15 Fenster mit Glas ij
kompl . Gewänder und Stürze , aus '
Muschelkalk , neuw . , lichte Weite !100X160 cm , preisgünst . Nähe Khe .zu verkaufen . Interessenten unterK 136JC an BNN ._ j3 Schaukasten i
in und auf Wand anzubririgen , je130 cm breit , 85 cm hoch , 60 cm tief , :
sehr gut erhalten , von Großhandel <

. billig zu verk . JS . u . _12 645 an BNN .
: WelhnochtskerzengieBmaschine , <T änalyf . Waage , billig zu verkauf . !^ unter 12457 _ __ .

Neuwertige Flachstrickmaschine ;
: 8er Teilg ., 70 br ., Anfuß -Strickm ., :
; 12erTig ., 21 br ., 2-Zyl -Kreuzspul -
; masch ., m . Motor , zu verkaufen . 1
\ Sjmter 12193 an BNN ,_ :
Gebr . Bandschleifmaschine , Hobel -

messersd ^ieifmasch . , Bandsäge ,50 cm Rollen0 , z . verk Tel . 6881 . :
Fr . Dornheim , Schützenstr . 38 . !

I Warmwasserheizungskessel 32 000 :
I Kal . gebr . Warmwasserboiler ,250 l , neuw ., 5 klein . Heizkörper ibili . zu vk . ^ 10010 BNN Bruchs . !
Sdiweißapparat , neuw ., kompi ., zu

verkf . Zipperfe , Untergrombach, ;Weiherstraße 4. i
Weinfässer , s . g . erh ., 345 u . 460 I,zu verk . App , Rechts der Alb 31 . 1
2 neuw . Fässer , 170 , 150 Ltr., z vk . i

Gehring , Duriach , Mittelstr . 20 !

Erstes Karlsruher ni - is »
Bestattungsinstitut

" lBial

Mathäus

. VOGEL
| Karlsruhe

! Hirschsfr. 44
Bei Trauerfali

*genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattung * - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein -
facherund vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬licher Formalitäten bei Behörden

Die QetegenheU
ist günstig . . .

Zur Zeit hat das Musikhaus
Schlaile eine größere Anzahl

gespielter Pianos
Akkordeons und
Handharmonikas

besonders preisgünstig ab -
zugeb . Bitte , greifen Sie zu !

MUStWUOUS''
Iß,

Karlsruhe , KaiserslraBe 96.
Bequeme Ratenzahlung .

X

Ca. 300 Flaschen
verschiedene Größen , zu verkauf . :Kl unter 12517 an BNN .

KISTENZ: vk Roth , Graben , Hauptstr . 57 | ca . 250 Stück , versen . groß , geschl . ,Jahr Kred,f Mn - u. ausl . Motorräd . j billig zu verk . iS K 259 K an BNN .

Mostfässer
neu , rund ,
füllfertig

Eich «, Ltr . 25 50 100 200Mehr - DM 23.— 29 .75 44.85 71.58
preis f . Türle 2.95 8.15 8.65 S.9C
Buch « ! Ltr . 50 100 280 300Mehr - DM 15 .50 25.— 39 .50 48 .50
preis f . Türle 3.15 3.65 3.90 4.65
FaBf. brtk Nacknrq . münd i B. d. n

Für den Schulbeginn
Baugrundstück

Stck .

Buch-Einbindepapier
in vielen färben
Schulhefte
alle Liniaturen , holzfreies Papier
Hefte, Iin. u. kariert
schreibfestes Papier 2 Stck .
Doppelhefte _ in
alle Liniaturen , holzfreies Papier StA . «■Hl
Zeichenblock

Bogen
-

. 20

-.20
- .25

Kabriolett , 1100 ccm , zu verkauf .Weber , Karlsruhe , Welfenstr . 14a .11S50 qm , zentrale Lage i . Achern zu ! Taunu * de zu verkaufen . Te-| 1verk . Geeign f. Aufbau ein . Ge -
' le,on Karlsruhe 4766 .werbebetr . m . Laden o . f . Wohn - - — - - - - ;-gebäude . Kleine , beziehb . Not - ! ' ■

Wohnung vorh . CS 8993 BNN .
10 Ar Bangrundstiick

! zu verk ., bes . geeign . für Groß - *: tankstelle an Ausfallstraßen nachKnielingen u , Mühlb . a 12665 BNN ;‘
Gartengrundstück (ca . 20 a ) in jRüppurr als Lagerplatz usw . zu ’

! verpachten , evtl . Vorkaufsrecht .IS unter 12639 an BNN !
Gartengrundstück , ca . 5 a , zu kf Iges . Nähe Ostst . 53 . 12 404 BNN !

RENAULT
996 ccm , guter Zustand , 4tür .,zu verk . Kaiserstraße 94, I . St .

ab 2.66 wöch . Ohne Anzahl , bes .
F4aforradf

*
Ardi, ZsTccl ^ erh ,

B E S S ER SEHEN
v . Priv . prsw . z . vk . IS 12676 BNN .NSU 250 ccm OSl vers . u. verst . zu650 DM zu vk . Bruchsal , Tel . 2864 .NSU,. 251 OSL, zugel ., zu verkaufen . ; -- , - „— — _ ,Rüppurr , Lebrechtstr . 47 . ! Karrer & darf h , Wie ., Kaiser -Allee 12a . Ferrtr . 5960 •NSU 208 u. 258 ccm, Viktoria 358mit Beiw . zu vk . (o . T. gg .

BOSCH -Scheibenwischer
kl . ;Masch . ) Khe .-Mühlb . , Marktstr . 5. /

NSU -Quick , fahrbereit , zu verkauf .K2 unter 10862 an BNN .NSU, 200 ccm , z .vk . Khe ., Ahaweg 2 ;
Automarkt : Gesuche

mit 10 weißen Blättern
Griffeldose
mit Rechenmaschine . .
Füllhalter
mit guter Schulfeder
Schultafeln
mit poliertem Rand . .
Deckfarbenkasten
lßteilig DM 2.95
Leder-Schfileretni
12teilig , mit Farbstiften

Stck ,

• • •

.50
. stck .

- .95
. . s .* . 1 . 25

, . stck 1 .75
7teilig 1 . 95

stck . 2.95

Automarfct : Angebote

fOtto € .{fürrer
_ Xarlemtu
uuriettterAllee ws-Xtifesm

VW Export gegen Kasse gesuchtiS unter 12625 an BNN .

Preisw . Gebrauchtwagen
fahrbereit , nicht über 1,7 Ltr ., ge¬sucht . K ! unter 12637 an BNN .

Auto -Verleih
Autoverleih ; km ab —.10. Tel . 32079

GrassingOr ’ s
Auto -Verleih

Tel . 6125
Lorenzstr. 10

1.Qtesenhtfr2.Transport
yWintervde&e*+•Standort$ St<m

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOTNeue , runderneuerte u. gebrauchteReifen , alle Größen , stets vorrätig .1Speziolhaus f , Autob e r e i f u n g

das große Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Pkw-Anhänger mit Plane preiswertzu verk . Friedmonn , Grünwinkel ,Durmersheimer Str . 32 Tel . 7825 .Adler Junior, 995 ccm , guter Zust .,Schonbezüge , vers . u . verst ., für
1490 DM z . verk . iS 12629 BNN .

I Opel Kadett zu verkaufen . Khe.,
| Durmersheimer Straße 102 .
! Opel - Motor, 1,2. neuw ., bili . zuverkaufen . Tel . 3226 Karlsruhe .Opel P 4, Austin 800 ccm , DKW,N .Z. m. Seit . 350 ccm , i . A . zu vk .Merkel , Khe ., Morgenstr . 1.Opel Olymp ., 1,5 Ltr., Opel 1,2 ltr .,fut . Zust., fahrb ., preisw . zu vk .ttlingen , Wilhelmstr . 3, Tel . 374711 Pkw, DKW F I , nw ., z . vk . T. 42356

Freiwillig « Versteigerung
Am Dienstag , 1. Sept ., u. Mittwoch , IS. Sept . 1952 versteigereich im Auftrag , jeweils von 9—18 Uhr, in meiner Versteigerungs¬halle , Lessingstr . 37c, zw . Kriegs - u . Sophienstraße , gut * Ge -brauchsmöbel aller Art , 1 mod . neuwertig . Schlafzimmer mit4tür . Kleiderschrank , Frisiertoilette usw ., günstig . Anschlag , ca .25 1-, 2- und 3tür . Kleiderschränke und Spiegelschränke , ca . 35Betten mit Matratzen , 1 groBe Anzahl guter Federnbetten sowie1 Posten RoBhaar - und andere Matratzen , Frisiertoiletten , meh¬rere Waschkommoden und Nachttische , 1 große Anzahl Tische u.Stühle , Chaiselongue , Teppich , kl . Ladentheke , Büfetts , 1 Fern¬rohr , Anschi . 100 DM , neuwert . Markengasherd , neuwert . Marken -Damenfahrrad , einige gut * Klaviere sowie sonstige Gegen¬stände .

tat Ftelhandverkaul Verschiedenes .
Besichtigung ; Montag , von 15—18 Uhr , Dienstag ab 8 Uhr .

Freu Anne Früh , Versteigerer
Mt » ; Schetteistr . <>. Telefon 18S9.

Ich nehme laufend gutes Versteigerungsget sowie ganze Hhaltungen , Warenbestände aus Geschäftsauflösungen usw .
Haus -

an .

Aufoverleih -Betz
bietet Ihnen für Jeden Zweck ein
Fahrzeug :

1 VW- und OKW-Kleinbusse
1 PKW -Cabrio

Goggo -Motorreller , 150 ccmGutbrod - u . DKW-Lieferwagen .
Weinbrennerstraße 54 , Telefon 2001

Autohaus Wipfler
Tempo -Großhändler ,

Karlsruhe , Ettlinger Str. 47. Telefon 30014
Auch in Gebrauchtwagen 3- u . 4-Rad laufend

günstige Gelegenheiten .

VW- Export -, Motorr .-Verleih
Staub - Nonnenmacher ,Stephanienstraße 31. Ruf 4148 .

Gerresheims V 170
Olympia BMW , Verleih ab 16 Pfg .Luisenstraße 19 - Ruf 986

* AUTO -VERLEIH *
VW , Goggo , DKW -Cobr „Lobet , Kriegsstr . 185 am Kühl. Krug

Tonband -Geräte
für hochwertige Musikauf¬
nahmen oderfür ’s Büro zum
Diktieren
Chassis zum Einbau {.Truhen 585.-
Kompi. Koffer m.Aufnahm . __und Wiedergabeverstärker
Schatulle mit Tonband , •So ein Tonband -Geräf p|at,ensP .eier u .Groß -suP . 1340.-

sollten Sie einmal hören 20 °'» Anzahlung , 10 Monatsraten

Die neuen Geräte 1952/53 sind da
UKW einzigartig UKW die Welle der Freude

Plattenspielschrank nu6b ‘ ponü? 179 .-
mit dem neuesten Telefunken —

Plattenspieler für Normal - und Langspiel¬
platten • Plattenraum tür 100 Platten
Anzahlung 39.— Monatsraten 15.95

VW * Verleih
Hold . Weltzienstr . 28 . Tel . 3028

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I
Rüppurror Str. 114 Rllf 32076

Fragen Sie Ihren Funkberater , er hilft
mit gutem Rat und günstigen Raten

'ewm
Karlsruhe ' Karlstr . 32 - Ruf 6734
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KarUruhe zwischen O und 24 - Idlyr

Schön ist die Zeit der jungen Liebe

In Erwartung dieser Stunde
hat Er , ganz in Gedanken an
Sie , mit dem Gewindebohrer
ein Werkstück verpfuscht . Aber
ohne daß es jemand gesehen
hat , konnte er die Sache wieder
ins Blei bringen . Sie , ebenfalls

in Gedanken an diese Stunde , hat mehrmals
träumerisch über die Schreibmaschine hinweg
zum Fenster hinausgestarrt . Sie hatte schon
den Mantel an und wollte Weggehen , als sie
der Chef noch einmal zum Diktat rief . In der
Aufregung , am Ende gar zu spät zum Rendez¬

vous zu kommen , .hat sie sich dann noch ein
paarmal vertippt . Dreimal mußte sie einen
neuen Bogen in die Maschine spannen . Dann
rauschte sie davon , daß sie der Chef nicht noch
einmal zurückrufen konnte . Zehn Minuten kam
sie zu spät . Er war nur wenige Sekunden vor¬
her gekommen , tat aber so, als wartete er schon
seit einer Stunde . Die ersten Fledermäuse
schwirrten durch den Nymphengarten , eine
Nachtigall schluchzte — und dann war zwi¬
schen Ihm und Ihr alles so, wie es sich beide
erträumt hatten .

Helft den Kriegsgefangenen !
In diesen Tagen verschickt der Kreisverein

Karlsruhe des Roten Kreuzes im Auftrag des
Oberbürgermeisters 50 Liebesgaben -Pakete an
Kriegsgefangene in Ost und West . Oberbürger¬
meister Klotz will durch diese Aktion der
Karlsruher Bevölkerung ein nachahmenswertes
Beispiel geben . Denn ohne die Hilfe jedes
einzelnen können die Kriegsgefangenen nicht
so von der Heimat betreut werden , wie sie es
verdienen . Es ergeht deshalb an alle Karls¬
ruher der dringende Appell , durch Lebens¬
mittel - und Geldspenden die Liebesgaben -
Aktion zu unterstützen . Für die 50 OB-Pakete
können noch einige Kriegsgefangenen -Adressen
angegeben werden .

Von mehreren hundert Kriegsgefangenen
kennt das Rote Kreuz die genaue Anschrift , so
daß der Hilfsbereitschaft keine Grenzen gesetzt
sind . Der Suchdienst läßt zudem kein Mittel
unversucht , um auch das Schicksal der 6000 Ver¬
mißten zu klären , so daß die Zahl der Adressen
ständig zunimmt . Die Rote -Kreuz -Geschäfts
stelle des Kreisvereins Karlsruhe , Herren¬
straße 39, nimmt alle Lebensmittel - und Geld¬
spenden entgegen . Das Höchstgewicht der
Pakete ist 5 kg , das entspricht einem Inhalts¬
wert von 15 bis 20 DM . Für diesen Betrag
übernimmt das Rote Kreuz sämtliche Arbeiten
vom Verpacken bis zur formgereChten Ver¬
sendung . Selbstverständlich werden auch klei¬
nere Spenden angenommen . Den Vereinen
bietet sich eine günstige Gelegenheit bei Ver
anstaltungen , durch Sammlung von Kleinst -
speaden zur Verschickung von einigen Liebes¬
gabenpaketen beizutragen . Es sollte eine Ehren¬
sache für alle Bemittelten sein , das schwere Los
der Vergessenen tatkräftig zu lindern .

Feierstunde zum „Nationalen Gedenktag“
Wir weisen nochmals darauf hin , daß die

Stadtverwaltung Karlsruhe zusammen mit der
staatlichen Verwaltung morgen , Sonntag , um
11 Uhr im Schauspielhaus eine öffentliche
Feierstunde zum „Nationalen Gedenktag des
Deutschen Volkes “ veranstaltet . Die Bevölke¬
rung wird gebeten , ihre Häuser zu beflaggen .

Dritter Preis für Karlsruher Schneiderin
Auf dem dritten Kongreß des deutschen Da¬

menschneiderhandwerks , der am 2 . und 3 . Sep¬
tember in Freiburg tagte , errang der hiesige
Modesalon Hildegard Funkenberg , Hirsch¬
straße 150, mit einem hervorragend ausgearbei¬
teten , modischen Damenmantel den dritten
Preis sowie eine Ehrengabe des Hauptverban¬
des des deutschen Schneiderhandwerks .

Tagung über den Lastenausgleich
Nachdem das Gesetz über den Lastenausgleich

am 1 . September 1952 in Kraft getreten ist , hat
sich die Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe in Gemeinschaft mit der Deutschen Ge¬
sellschaft für Betriebswirtschaft entschlossen ,
zur Klärung der zahlreich auftauchenden Zwei¬
felsfragen eine Vortragsreihe am 15 . und
16. September in Karlsruhe durchzuführen . Die
Tagung findet im Sitzungssaal der neuen Ober¬
postdirektion Karlsruhe , Ettlinger -Tor -Platz
statt . Auf der Tagung werden sprechen : Der

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin kühles Wetter

Übersicht : Ein Oberitalien und Süddeutsch¬
land überdeckendes Tief läßt zunächst noch keine
durchgreifende Wetterbesserung erhoffen und un¬
ser Gebiet bleibt dabei in einer kühlen nördlichen
Luftströmung .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden gültig bis Montag früh : Am Samstag
vorwiegend starke Bewölkung und *zeitweise Regenoder Sprühregen . Tagestemperaturen 15 bis 17
Grad . Winde um Nord . Audi am Sonntag trotz
gelegentlicher Aufhellung noch Neigung zu einzel¬
nen Niederschlägen . Weiterhin kühl . Höchsttempe¬
raturen noch nicht über 20 Grad . Tiefsttemperatu -
ren 10 bis 14 Grad .

Rheinwasserstände
5 . 9. : Konstanz 315 (—1) , Breisach 132 (+ 2) ,

Straßburg 195 (—5) , Karlsruhe -Maxau 363 (—4) ,Mannheim 197 (—1) , Caub 129 (+ 7) .

Auf dem Ruinengelände der Festhalle :

Ein Hallen -Neubau für Karlsruhe?
Aussteller der pharmazeutischen Industrie bemängelten unzureichende Unterbringung

Vertreter der auf der Deutschen Heilmittel - Ausstellung ausstellenden namhaftesten Fir¬

men der deutschen pharmazeutischen Industrie und des medizinischen Geratebaues trafen
Ti* amgcstrigenNachmmag im Gartensaal des „Moninger“ zu einer Aussprache mit den
Vertretern des Stadtrates und der Stadtverwaltung über den notwendigen Neubau einer

geeigneten Ausstellungshalle in Karlsruhe . Oberbürgermeister Klotz zeigte sich den Wün¬

schen die untragbaren Verhältnisse der Holz - und Zelthalle abzuschaffen , zugänglich. Er

erklärte daß mit Mitteln , die nicht von dem Programm des sozialen Wohnungsbaues ab¬
geneigt werden dürften, auf dem Ruinengrundstück der ehemaligen Festhalle eine 3000

bis 3200 qm große Halle entstehen müsse , die später einen weiteren Ausbau gewährleiste .
Mit dem g

™
pfanten HaUen- Neubau, der Ausstellungen , gesellschaftlichen und sportlichen

Veranstaltungen dienen soll , wird sich der Stadtrat m einer der nächsten Sitzungen befassen.

Vorsitzende des LastenausgleiChs -Ausschusses
im Bundestag , Johannes Kunze , über „Die
Lastenausgleichsabgaberi , insbesondere die Ver¬
mögensabgabe “ ; Reg .-Dir . Dr . Mehrmann über
„ Die Lastenausgleichsabgaben in der steuer¬
lichen Erfolgsrechnung und in der Vermögens¬
aufstellung “ ; Reg .-Dir . Dr . v . Eisenhart -Ruthe
vom Ministerium der Finanzen , Bonn , über
„Die Schuldnergewinnabgaben im Rahmen des
Lastenausgleichsgesetzes “ .

Karten sowie der genaue Tagungsplan sind
bei der Industrie - und Handelskammer (Zim¬
mer 2) erhältlich .
Ortsverband des DeutschenPostverbandes

nun auch in Karlsruhe gegründet
In einer Versammlung der Postbeamten wurde

am Donnerstagabend derOrtsverband Karlsruhe
des Deutschen Postverbandes im Deutschen
Beamtenbund ins Leben gerufen . Einer weite¬
ren , demnächst stattfindenden Versammlung
wird die Wahl eines Vorstandes Vorbehalten
bleiben . Der erste Bundes -Vorsitzende des
Deutschen PostverbandeS , Körber , Köln , gleich¬
zeitig Vorstandsmitglied des Deutschen Beam¬
tenbundes , gab einen breit angelegten Über¬
blick über aktuelle Beamten - und Besoldungs¬
fragen . Die Gründung des Deutschen Post¬
verbandes habe sich als notwendig erwiesen ,
da die Deutsche Postgewerkschaft im DGB die
Belange der Beamtenschaft nicht in dem ge¬
wünschten und erstrebenswerten Maße ver¬
treten könne . Der Redner wandte sich gegen
Behauptungen „der anderen Seite “

, daß der
Deutsche Postverband lediglich eine Organi¬
sation der gehobenen und höheren Bediensteten
sei . Sie wolle keine einseitige Politik , sondern
eine Politik zugunsten der gesamten Beamten¬
schaft betreiben .

Sonderzug nach Bickesheim
Zur Wallfahrt der Heimatvertriebenen nach

Bickesheim verkehrt am morgigen Sonntag
um 8 Uhr ein Sonderzug . Das Wallfahrts¬
hochamt wird um 10 Uhr zelebriert . Um 14 Uhr
findet eine Marienfeierstunde mit einer An¬
sprache des Erzbischofs Dr . W. Rauch statt .

Dreimal Lichtspieltheater :

Dr . von Blanc vom Bundesvorstand der
pharmazeutischen Industrie kritisierte die un¬
tragbaren Verhältnisse für die große repräsen¬
tative Heilmittelausstellung , die in Karlsruhe
eine Dauereinrichtung werden soll. Er verwies
auf die Notwendigkeit , in Karlsruhe eine Ein¬
richtung zu schaffen , die eine einigermaßen
anständige Unterbringung der auszustellenden
Erzeugnisse gewährleiste , damit es Karlsruhe
nicht wie der Stadt Wiesbaden ergehe , wo sich
die Industrien weigerten , ihre Erzeugnisse in
provisorischen Holzbauten auszustellen .

Die freundliche Unterstützung der Stadt
Karlsruhe in allen Angelegenheiten des Kon¬
gresses verpflichte ihn . sagte Dr . Dr . Franz
Kienle , die beiden alljährlichen Veranstaltun¬
gen , Therapiewoche und Heilmittelausstellung ,
in Karlsruhe zu verankern . Alle Besucher der
Therapiewoche würden Karlsruhe als Kongreß¬
stadt schätzen . Karlsruhe sei es gewesen , das
den ersten ärztlichen Kongreß im Frühjahr
1948 , als keine andere Stadt die Möglichkeit
dazu gab , abzuhalten bereit gewesen sei . Der
Idealzustand wäre , meinte Dr . Dr . Kienle , eine
Kongreßhalle zu haben , die 3000 Ärzte fassen
könne , die verdunkelungsfähig und akustisch
einwandfrei sei , so daß am Morgen die Kongreß¬
vorträge bis 11 Uhr , die Diskussionen bis
13 Uhr gingen und die Nachmittage dem Aus¬
stellungsbesuch Vorbehalten bleiben .

Oberbürgermeister Klotz vertrat die Auffas¬
sung . daß der Schwerpunkt des Raumbedarfes
bei der Ausstellung liege . „Wir wissen “ , sagte
Oberbürgermeister Klotz , „daß wir wegen der
angespannten Finanzlage Ihnen das jetzige
Provisorium nicht auf die Dauer zumuten kön¬
nen . “ Der Vertreter der Zeiß-Werke bat , man
möge bei einem geplanten Neubau die Notwen¬
digkeit , die Ausstellungshalle mit dem Kon¬
greßraum räumlich zu verbinden , in keinem
Falle übersehen . In der weiteren Aussprache
wurde die Anlage des Deutschen Museums
in München als vorbildlich in dieser Hinsicht
bezeichnet . In scharfen Worten wandten sich
die Aussteller gegen die Unmöglichkeit , einen
Operationstisch auszustellen , weil der Holz¬
boden darunter wackeln würde . Einer der
Sprecher betonte , daß die Holzhalle und der
Zeltanbau den Eindruck vermittelten , es handle
sich bei der in diesem Teil untergebrachten
Heilmittelausstellung um eine Schau für Hüh¬
nerfutter , so stallähnlch seien diese Provisorien .

Der Vertreter der Firma Nattermann , Köln ,
verwies auf eine Reihe von deutschen Städten ,

, die über gewaltige Hallenbauten verfügten ,"
. die §je 4er ;ite .iinaUtefav̂ steIIui}g

'
gerne ^ur Ver¬

fügung stellten . Trotz aller Bemühungen der
Stadt Karlsruhe müsse man das , was andere
Städte bieten , ins Auge fassen .

Stadtrat Prof . Keßler vertrat eine abwägende
Haltung und erklärte , daß die Ausgaben von
VA Millionen DM für eine neue Halle wo an¬
ders , z . B . im sozialen Wohnungsbau , fehlen
würden . Darauf antwortete Oberbürgermeister
Klotz , daß das Wohnungsbauprogramm durch
einen solchen Hallenneubau in keiner Weise in
Mitleidenschaft gezogen werden würde . Er
stellte die Fage , ob die Möglichkeit bestünde ,
die Halle in einer Arbeitsgemeinschaft gemein¬
sam mit der Industrie zu erstellen . Beigeord¬
neter Dr . Gutenkunst begrüßte diesen Ge¬
danken einer Arbeitsgemeinschaft zwischen
Stadt und Industrie und versicherte den Ver¬
sammlungsteilnehmern , daß der Stadtrat ernst¬
lich gewillt ist , in der Frage eines Hallenneu¬
baues ein Definitivum zu schaffen . Dr . Müller
von der Firma Brunnengräber , Lübeck , erwog
die Möglichkeit , daß bei einer gewährleistenden
Fortdauer der Therapiewoche in Karlsruhe die
Firmen einen Ausstellungsstand für beispiels¬
weise fünf Jahre a priori übernehmen könnten .

Man möge sich die Stadt Frankfurt als Bei¬
spiel nehmen , sagte Dr . Schubert von der Firma

Nordmark . Dort sei die Wohnungsnot noch
größer gewesen , aber die wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten , die der Stadt Frankfurt durch ihr
Messegelände geboten seien , geben ihr auch die
Möglichkeit einer darauf begründeten Förde¬
rung des Wohnungsbaues . Diesen Vergleich
nannte Oberbürgermeister Klotz völlig rich¬
tig . Er erinnerte daran , daß zur Zeit 1200 qm
Ausstellungsfläche in der Stadthalle , 2400 qm
in der Holzhalle und 1400 qm im Zeltbau , also
insgesamt 5000 qm zur Verfügung ständen . Ein
Hallenneubau mit 3200 qm koste heute 1 Vs Mil¬
lionen DM . Für 5000 qm massive Ausstellungs¬
fläche sei ein Aufwand von rund 2 Millionen
DM erforderlich . - Die badisch -württembergische
Regierung müßte dabei helfend eingreifen .

Dr . von Blanc betonte , daß die Heilmittel¬
ausstellung keine Messe sei , auf der ein Ver¬
kauf stattfinde . Die Ausstellung wolle ledig¬lich die Ärzte informieren . Da eine unmittel¬
bare finanzielle Beteiligung der pharmazeuti¬
schen , Industrie an dem Hallenneubau nicht in
Betracht käme , müsse die Stadt die finanziellen
Vorleistungen erbringen . Direktor Gutmann von
der Ausstellungsleitung erklärte , daß eine neue
Halle mit 3200 qm Ausstellungsfläche einschließ¬
lich dem Raum in der Stadthalle für das kom¬
mende Jahr genügen würde . Er sei in diesem
Jahr in der mißlichen Lage gewesen 50 nam¬
hafte Firmen , die in Karlsruhe ausstellen woll_
ten , wegen Raummangel abzuweisen . Noch ein¬
mal versicherte Oberbürgermeister Klotz , daß
die Stadt Karlsruhe alles tun werde , für das
kommende Jahr verbesserte Verhältnisse zu
schaffen . Auf Vorschlag von Dr . Jacob von den
Luipold -Werken München , wurde aus den Rei¬
hen der Aussteller ein Beirat gegründet , der
die Stadt Karlsruhe in allen künftigen Fragen
beraten soll . Kr .

nr

Erneutes Fiscbsterben in der Alb
Wieder viele Zentner Fische verendet — Wer bezahlt den Schaden?

Wie schon Anfang August trat in der Nacht
zum Freitag in der Alb zwischen Bulach und
Daxlanden erneut ein großes Fischsterben ein .
Nahm man damals an , der gesamte Fisch¬
bestand der Alb sei vernichtet , so beweist die¬
ses neuerliche Fischsterben , daß die Alb in¬
zwischen vom Oberlauf her wieder starken
Fischzuwachs erhalten hat . Nur so ist der ge¬
waltige Schaden zu verstehen , den dieses
zweite Fischsterben anrichtete .

Wieder wurden viele Zentner Fis 'che ver¬
nichtet , wieder ist die Alb zwischen Knielingen
und Bulach mit unübersehbaren Scharen am
Grund liegender toter Fische übersät . Waren
dem ersten Fischsterben nahezu alle größeren
Fische zum Opfer gefallen , so ist es jetzt die
Jungbrut , angefangen von den kleinen , erst
zwei Zentimeter langen Sämlingen bis zu den
etwa 10 bis 15 Zentimeter langen .Jungfischen .
Auch diesmal konnte man wieder zahllose mit
dem Bauch nach oben gekehrte , im Kreis herum -
schwimmende und immer wieder an die Ober¬
fläche schnellende Fische beobachten ; auch dies -

Aus der Arbeit der Verkehrs wacht
„Reichert -Säulen “ am Rüppurrer Tor und am Hauptbahnhof?

Die im Spätherbst vorigen Jahres ins Leben
gerufene „Verkehrswacht des Stadt - und Land¬
kreises Karlsruhe “

, die sich seitdem in der
Öffentlichkeit mit mancherlei wertvollen An¬
regungen und Aktionen zur Hebung der Dis¬
ziplin und Sicherheit imStraßenverkehr bemerk¬
bar machte , gibt neuerdings in regelmäßiger
Folge ein Mitteilungsblatt an ihre Mitglieder
heraus , um diese über die Tätigkeit der Ver¬
kehrswacht zu unterrichten .

Der bei der Gründungsversammlung berufene
vorläufige Vorstand , bestehend aus den Herren
W Hertenstein , O . Henrich und R . Winter , er¬
nannte zunächst einen Beirat aus Vertretern
aller Berufsschichten . Vorstand und Beirat
führten gemeinsam den organisatorischen Auf¬
bau der Verkehrswacht durch und bildeten drei
Arbeitsgruppen für Aufklänmgs - und Verkehrs¬
erziehungsfragen , für Verkehrsgestaltungs - und
Verkehrsregelungs - , Straßenbau - und verkehrs¬
technische Fragen , für medizinische und psycho¬
logische Fragen . Eine vierte Arbeitsgruppe für
Verkehrsrechtsfragen soll noch konstituiert
werden . Mit den von diesen Arbeitsgruppen
gemachten Vorschlägen ist die Verkehrswacht

Ein zweites Kino in der Oststadt
Das „Resi “ wieder freigegeben — Neues US-Kino in der Erzbergerstraße

Tausende pilgern täglich an einer ziemlich
unauffälligen Baustelle in der östlichen Kaiser¬
straße vorüber . Wohl die wenigsten Passanten
wissen aber , daß hinter dem Bauzaun Karls¬
ruhes nteuestes Lichtspieltheater im Entstehen
begriffen ist . Doch der erste Eindruck , den der
unbefangene Passant gewinnt , trügt . Denn dort
wird nicht etwa ein „ schmales Handtuch “

, son¬
dern ein kleines , repräsentatives Kino gebaut .
Was man bisher von außen sieht , ist lediglich
die Passage , also ein stattlicher Eingang zum
eigentlichen Theater , in das der Saal der Wirt¬
schaft „Grüner Berg “ verwandelt wird . Seit
etwa Mitte Juli sind die Handwerker dabei ,
einen ungemütlichen , alten Wirthaussaal in ein
kleines Schmuckkästchen zu verwandeln .

Um es kurz zu machen : Die „Rex “ -Lichtspiele ,
wie der Name des neuen Theaters lauten wird ,
ist in erster Linie für die Oststadt gedacht , in
der es außer dem „Atlantik “ kein Kino gibt .
Das neue Theater wird rund 350 bis 380 Per¬
sonen Platz bieten und etwa Ende November
bzw . Anfang Dezember seine Pforten öffnen .
Der quadratische Saal erhält einen Balkon mit
ca . 60 Sitzplätzen sowie einen Ausgang zur
Kaiser - und einen zur Zähringerstraße . Es ist
zu hoffen , daß die Eröffnung dieses neuen
Theaters der östlichen Kaiserstraße endlich den
repräsentativen Auftrieb verleiht , wie ihn die
westliche nach dem Kriege erfahren hat .

„Resi“ eröffnet Mitte Oktober
Ein weiteres Karlsruher Lichtspieltheater ,das „Resi“ in der Waldstraße , welches mehrere

Jahre hindurch für die amerikanischen Trup¬
pen und Zivilisten beschlagnahmt war und jetzt
freigegeben worden ist . wird Mitte Oktober
wieder für das deutsche Publikum geöffnet . Die

starke Abnutzung macht eine vollständige Re¬
novierung und Bestuhlung notwendig . Wie
schon früher , wird das „Resi“ wieder mit Voll¬
polster -Sessel ausgestattet . Es enthält nach
Rückverlegung des Vorführraumes die modern¬
sten Maschinen und Tonanlagen . Ferner wird
die Fassade des Theaters modernisiert , die
schon reichlich verwitterten Sandsteinsäulen
werden mit Marmorplatten umkleidet . Mit In¬
betriebnahme der beiden neuen Kinos werden
insgesamt fast 900 Sitzplätze mehr zur Ver¬
fügung stehen .

Das „New Theater “
„Klein -Amerika “

, wie der Volksmund das in
den vergangenen Jahren herangewachsene und
noch im weiteren Ausbau befindliche amerika¬
nische Wohnviertel längs der Erzbergerstraße
zu bezeichnen pflegt , hat jetzt ebenfalls ein
eigenes Lichtspieltheater erhalten , das dieser
Tage fertiggestellt und in Betrieb genommen
wurde . Das mit rund 500 Sitzplätzen ausge¬
stattete Kino ist architektonisch eine Art
Standardtyp und trotz aller Bequemlichkeit —
viel Fußfreiheit zwischen den einzelnen , durch¬
gehend gepolsterten Sitzreihen — gemessen an
der Ausstattung neuer deutscher Lichtspielthea¬
ter von fast spartanischer Einfachheit . Eine
tiefe Bühne gestattet auch die Aufführung sog.
„stage - shows “

, also Operetten . Das „New Thea¬
ter “ wurde in knapp vier Monaten erstellt .

Vor dem Kino wurde ein weitflächiger Park¬
platz angelegt , der mehreren hundert Wagen
Platz bietet . Er ist gleichzeitig zur Benutzung
durch Besucher des noch im Bau befindlichen
amerikanischen Warenhauses und einer Snack -
Bar gedacht , die sich dicht neben dem „New
Theater “ befinden . -ds -

inzwischen an die Stadtverwaltung und Polizei
herangetreten .

Diese Vorschläge bezogen sich u . a . auf Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse auf der
Saarlandstraße in Knielingen , bei der Albtal -
unterführung am Hauptbahnhof . Ferner regte
die Verkehrswacht bei der Stadtverwaltung an ,auch in Karlsruhe an Brennpunkten des Ver¬
kehrs „Reichert -Säulen “ aufzustellen , wie dies
in anderen westdeutschen Städten bereits ge¬
schehen ist . Wie man hört , sollen probeweise
zwei „Reichert -Säulen “ am Rüppurrer Tor und
am Bahnhof errichtet werden . Bei der „Reichert -
Säule “ handelt es sich um eine dem öffentlichen
B'ernsprechhäuschen ähnliche Einrichtung , die
außer einem polizeilichen Notruf und Feuer¬
melder auch einen Erstehilfe - Verbandkasten ,
eine Krankentrage u . a , enthält .

Erfreuliche Erfolge erzielte die durch die Be¬
mühungen des Beiratsmitgliedes , Rektor W .
Schultis , in diesem Jahr erfolgte Verkehrs¬
schulung der Schulkinder . Mit zwei von zahl¬
reichen Stellen und der Karlsruher Presse un¬
terstützten Plakataktionen zu Ostern und im
Reisemonat August 1952 leistete die Verkehrs¬
wacht einen propagandistischen Beitrag zur
Bekämpfung der Verkehrsunfälle .

Im Bereich der Verkehrswacht Karlsruhe
konnte außerdem erstmals eine größere Anzahl
von Kraftfahrern für eine unfallfreie Fahrzeit
von 10, 20 , 30 und 40 Jahren mit der Ansteck¬
nadel und Wagenplakette in Bronze , Silber , Gold
und Gold mit Eichenkränz ausgezeichnet werden .
Noch im Herbst dieses Jahres findet eine Mit¬
gliederversammlung der Verkehrswacht statt ,die den endgültigen Vorstand wählt . - et

mal scheint die Todesursache der erst ver¬
zweifelt nach Luft schnappenden und dann ver¬
endet zum Grund absinkenden Tiere Sauer¬
stoffmangel zu sein .

Der neue , den Fischern entstandene Schaden
— praktisch ist nun der ganze Fischbestand der
Alb vernichtet — wird von den Vorständen des
Daxlander und Karlsruher Anglervereins auf
mindestens 30 000 DM geschätzt . Uber die ver¬
mutliche Ursache des Fischsterbens wurde in¬
zwischen von Laien und Fachleuten viel mehr
oder weniger Einleuchtendes geschrieben , eine
definitive Antwort auf die berechtigten vor¬
wurfsvollen Fragen der Karlsruher , Daxlander
und Knielinger Sport - und Berufsfischer , die
das Fischen in der Alb nun endgültig aufgeben
müssen , wurde jedoch noch nicht gegeben . Auch
das Ergebnis der Untersuchungen der Staat¬
lichen Lebensmitteluntersuchungsanst ^lt steht
noch aus .

Da es seit dem ersten Fischsterben wieder¬
holt stark geregnet hat , liegt die Vermutung
der Fischer nähe , , daß nicht die Trockenheit
und nicht eine Naturkatastrophe durch plötz¬
lich veränderte Luftdruck Verhältnisse bzw . da¬
durch freigewordene Gase des Faulschlammes ,
sondern schädliche Industrieabwässer die Schuld
an dem Fischsterben tragen . Einerseits besteht
für die Fischervereinigungen die gesetzliche
Verpflichtung , jährlich für viele hundert Mark
Jungbrut einzusetzen und mit großem Auf¬
wand die Gewässer vom Unkraut rein zu hal¬
ten , andererseits sind aber auch die Industrie¬
unternehmen gesetzlich verpflichtet , ihre Ab¬
wässer vor dem Einleiten in einen Flußlauf
so zu reinigen , daß keine Schäden entstehen
können . Es kann also mit Fug und Recht jetzt
eine gründliche Untersuchung aller in die Alb
abgeleiteten Abwasser gefordert werden . Nicht
zuletzt läuft die Stadt Gefahr , von den Fi¬
schern für den Schaden haftbar gemacht zu
werden . -n ._

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag

24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Gröbngr , Karl -Wilhelm -Str . 25 , Tel . 4328 ;Dr . Mutscheier , Marienstr 53, Tel . 9141 (Praxis ),Damaschkestr . 46 , Tel . 3686 (privat ) ; Dr . Schwartz -
kopf , Maximilianstr - 10, Tel . 1325 ; Dr . Czerwenka ,
Kriegsstr . 156 , Tel . 2756 ; Dr . Rossmann -Riegger ,
Danziger Str . 8 , Tel . 30013 . — Dur lach :
Dr . Karl Bühler , Hengstplatz 5, Tel . 91974 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonn¬
tag 24 Uhr ) : Dr . W . Stamer , Draisstr . 21 , Tel . 3058 .

Apotheten (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Löwen -Apotheke , Kaiserstr - 72 (am Marktplatz ) ,Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37 , Tel .
8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18b ( Ecke Waldstr . ) ,Tel . 6717 ; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115, Tel .
30660 ; Stern -Apotheke , Hardtstr . 38 , Tel . 2039 ;Mozart -Apotheke , Moltkestr . 35 , Tel . 938 . — Dur -
lach ; Bahnhofapotheke , Pfinztalstr . 83 , Tel -
91434.

Richtkranz au.f Schulhausneubau
Modernste Karlsruher Volkschule im „Seideneck“ bis Ostern 1953 bezugsfertig

Ein Richtfest von besonderer Bedeutung
wurde am Freitagnachmittag auf dem Selden -
eckschen Feld gefeiert . Auf dem Schulhausneu¬
bau zwischen Felix -Mottl - und Tristanstraße ,
der im Mai dieses Jahres begonnen wurde , war
ein mächtiger Richtkranz aufgerichtet , und
von des Daches Höhe tat Bauführer Metz den
Richtspruch , und intonierte ein Bläser das
„Te Deum “

, in das alle Männer vom Bau und
die zahlreichen Gäste von der städtischen Bau -
und Schulverwaltung dankerfüllt mitein -
stimmten .

Beim Richtfestessen im „Kühlen Krug “ gab
Stadtbaudirektor Merz seiner Freude und Be¬
friedigung Ausdruck über das gelungene Werk
und dankte den am Bau beschäftigten Fir¬
men und Bau - und Zimmerleuten für ihre
tadellose Arbeit . Im einzelnen schilderte Bau¬
direktor Merz Planung und Aufgabe dieses
naCh neuzeitlichen Grundsätzen erstellten
Schulhausneubaues , der an Ostern 1953 joe-
zugsfertig sein soll , allerdings nur in seinem
ersten Bauabschnitt . Bürgermeister HeuriCh
zollte den Firmen und Bauarbeitern ebenfalls
ein hohes Lob und würdigte die einmalige
Leistung Deutschlands im Wiederaufbau sei¬
ner im Krieg zerstörten Städte . Auch Karls¬
ruhe könne sich mit seinen Bauleistungen
seit Kriegsende sehen lassen . Allein sechs Mil¬

lionen seien dem Wiederaufbau und Neubau
von Schulen zugeflossen . Erfreulich sei , daß
auch das neue Stadtoberhaupt mit Tatkraft
und Energie an die Lösung der Bauprobleme
gehe . Stadtoberschulrat Haug vergaß in sei¬
nen Dankesworten nicht den früheren Ober¬
bürgermeister Topper , der sich den Wieder¬
aufbau der Karlsruher Schulen besonders an¬
gelegen sein ließ . Den Dank der am Schul¬
hausneubau beteiligten Firmen an die Stadt¬
verwaltung übermittelte Geschäftsführer Reu¬
ter vom Baugeschäft Krapp . Anerkennung ge¬
bühre auch den Männern vom Bau , ohne deren
intensive Arbeitsleistung es nicht möglich ge¬
wesen wäre , den Rohbau termingerecht zu er¬
stellen .

Der erste Bauabschnitt , umfassend einen
zweigeschossigen Bau mit 12 Klassenzimmern ,
einen eingeschossigen Pavillonbau mit zwei
Klassenzimmern und das Einfamilienhaus für
den Hausmeister , gibt noch kein abgerundetes
Bild der Gesamtanlage . Weitere Bauabschnitte
entlang der Tristanstraße sehen vor : ein drei¬
geschossiges Gebäude mit vier Klassenzim¬
mern , vier Sonderklassen , Direktionsräumen
und Lehrküche , ferner eine Turnhalle mit
Nebenräumen und Sportplatz und einen wei¬
teren Pavillonbau mit zwei Klassenzimmern .

L . A.
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„
’n Morgenl"

Jeden Morgen begegnen uns viele Menschen,die wir kennen — im Treppenhaus , auf der
Straße , in der Straßenbahn oder im Büro. Sie
alle warten auf ein „Guten Morgen!" auf
unser „Guten Morgen!“

Eigentlich sollten wir ja unser „Guten
Morgen!“ zu jedem Menschen in einem anderen
Tonfall sagen, einmal aufmunternd , das andere
Mal gefühlvoll und herzlich, je nachdem, wie
gut wir ihn kennen und in welcher Lage er
sich gerade befindet. Vielleicht hat er Sorgen,und wir könnten ihm mit einem freundlichen
Lächeln und unserem Gruß neuen Mut geben.

Aber wie das nun mal so geht — wir haben
keine Zeit. Die Hetze und Eile der zermürben¬
den Alltagsmühle hat uns schon am frühen
Morgen in ihrer Gewalt. Wenn wir dann über¬
haupt grüßen , wird es ein unverbindlicher , un¬
persönlicher Gruß, monoton, für jeden gleich,ohne Gefühl. Unser Herz spricht nicht mit, und
deshalb reicht unser Gruß auch nicht bis zum
Herzen des anderen.

Ja , natürlich , wir haben ’s eilig, sehr eilig.
Die Straßenbahn fährt gleich . Wir haben keine
Zeit. Und da wird dann oft aus dem „Guten
Morgen!“ ein abgehacktes „

’n Morgen!“ Meist
kommt es aber noch schlimmer. Dann ver¬
stümmeln wir den Gruß völlig und murmeln
nur ein undeutliches „G’n“. Die anderen Silben
verschlucken wir vor lauter Eile.

Sage mir wie du grüßt , und ich sage dir wer
du bist ! Aber wer denkt sich denn noch etwas
dabei, wenn er „Guten Morgen!“ sagt? Wer
wünscht denn dem anderen noch wirklich einen
guten Morgen? Nein, dazu haben wir keine
Zeit. Hauptsache, daß uns heute alles glückt.

Oder soll das „ab morgen“ anders werden . . ?
-ing-

Fünfstöckige Großgarage im Herzen der Stadt
In der Karlstraße entsteht die größte and modernste Garage SüdWestdeutschlands

Karlsruher Filmschau
Pali : Wir werden dasKind schon schaukeln

Ein Liebesbrief aus Großmutter ® Schatulle , von
der Enkelin inbrünstig studiert , von deren Mathe¬
matiklehrer entdeckt und von da durch Verwechs¬
lung in die Hände der Mutter geraten , Stiftet
durch unwahrscheinliche Kettenwirkung Verwir¬
rung in drei Ehen an . Die Ehemänner , über deren
Häuptern sich die Gewitter zusammenziehen , sind
Rühmann , Lingen und Moser , und damit dürfte
alles über den Film gesagt sein . Die cholerische
Hysterie Mosers ist genau so Schablone geworden
wie Rühmanns naive Blödigkeit und Lingens nase¬
weise Umständlichkeit . So bringt der neue Auf¬
tritt des bewährten Dreigespanns nichts Neues , -gp -

Auf der Karlstraße
zwischen dem Schmie -
derplatz und der Bahn¬
hofstraße befindet sich ~
seit längerer Zeit eine
Großbaustelle, von der
der Passant allerdings
nur wenig sieht. Ein
weiß gestrichener Bau¬
zaun verbirgt noch das
rastlose , oft bis in die
dunkle Nacht hinein pul¬
sierende Treiben Vor den
neugierigen Blicken . Nur
das schlanke Gerüst ei¬
nes modernen Baukranes
und das mahlende Ge¬
räusch von Betonmisch¬
maschinen lassen erah¬
nen, daß hinter dem Bau¬
zaun ein neues Werk em¬
porwächst. Aber nur die
wenigsten Menschenwis¬
sen, daß hier die größte
und modernste Groß¬
garage Südwestdeutsch¬
lands im Entstehen be¬
griffen ist . Denn nicht
weniger als 500 Per¬
sonen- und kleine Liefer¬
wagen werden in der
fünfstöckig projektierten
Großgarage Platz finden und in der dieser Tage
still und ohne Aufhebens eröffneten modernen
Shell-Tankstation mit ihrer breiten , bequemen
Zu- und Abfahrt Treibstof fassen und gewartet
werden können.

Bauherr ist das seit 80 Jahren am Platze be¬
findliche Autohaus Albert Föller. Es gehört
kühner Unternehmergeist dazu , in diesen
schwierigen Zeiten ein derartiges Projekt au
verwirklichen, ein Projekt , daß allerdings
Karlsruhe als „Residenz des Rechts “ und als
immer mehr an Bedeutung gewinnende Stadt
der großen Kpngresse selbst zum Vorteil ge¬
reichen wird . Zeigt sich doch , daß mit der stän¬
dig steigenden und immer weitere Kreise er¬
fassenden Motorisierung auch in unserer Stadt
das Garagen-Problem langsam akut geworden
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D'r Isteiner Wein un' 's Morscher Wasser
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

In letschter Zeit hat m’r gheert , daß d ’Stadt
Karlsruh kei’ Glick hat als Weingutsbesitzerin.
Unser Rebgut am Isteiner Klotz däd sich net
rendiere , henn-se gsagt. Vielleicht hat unser
Isteiner z’viel Amtsgeischt un’ z’wenich Wein -
geischt . Vielleicht hats bis jetz a an d ’r neediche
Reklame gfehlt, trotzdem daß als unsre städ¬
tische Juwiläumsbeamte un ’ Ehregäscht (so
laid ’s ene duht ) den Wein for umesonsch
trinke fnieße . In unserm Gäschtehaus Solms ,
wo bekanntlich d ’r Isteiner serviert werd , do
hätt m’r doch eigentlich scho lang en Ratswein¬
keller einrichte kennt ; awwer net bloß for die
„Gschlossene Gsellschafte“ , sondern a for die
aufgschlossene. Un weil in dem Haus a d ’r
Trauungssaal isch , wär nord a for e’ Hochzeits¬
paar die beseht Glegeheit for um sich z’stärke ,
wo ’s doch bei so ’me ernsditliche Lewensakt
sowieso manchmol so weinerlich zugeht. Manche
luiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiim

Junge Verkehrsanalphabeten gibt alte Ver¬
kehrssünder .

Gefahr droht stündlich ! Tot bist du gründ¬
lich ! Paß auf !
iiiiiiiitiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiHfiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii »

däde sicher nord a glei ’ ihren Hochzeitsschmaus
dort abhalte . M’r hätt in des scheene Haus
awwer a glei’ e’ Hauskapell neibaue kennt ,daß alles scheen beinanner gwest wär . Un’
unser Straßebahn däd ganz gwieß a ihre
neuschte Omnibuss’ stelle for e’ Hochzeitsrais
- „Mein Liebchen was willst du noch mehr !“
— — Also m ’r wolle’s mit-em Isteiner doch
noch emol prowiere . Oder meint m’r vielleicht
im Rathaus , m ’r kennt uff de ’

„Isteiner Klotz“
v ’rzichte, nachdem daß m’r jetz en Karlsruher
„Klotz“ henn? — —

Komisch , daß m’r ausgrechent jetz, wo mir e’
neus Wasserwerk henn , uff unser Weingut
v’rzichte solle ! Ich glaab doch net , daß-es wege
dem neue Wasserstrom im Haus Solms Korz -
schluß gewwe däd . So e ’ Wunder wie bei d’r
Hochzeit zu Kanaa werd awwer so glei’ a
nimmeh bassiere. Uff alle Fäll kenne m’r uns
was einbüde uff ’s Morscher Wasserwerk , un’
uns fraie , daß m’r kinfdich mehnder Wasser
henn . Mir henn zwar von jeher viel Wasser

ghat ;
’s hat scho Zeite gewwe, wo m’rs sogar

am Bier un ’ an d’r Milch gmerkt hat . Manche
Stadt un ’ Länder sinn scho neidisch gwest uff
unser Wasser. Unsre schwäbische Landsleut
henn zeitweis direkt Dorscht kriegt nach
unserm Edelwasser, awwer wie m’r jetz glese
hat , wolle-se uns-es Wasser scheints doch net
ganz abgrawe ; des iscto arg nett von-ene. Sie
sinn jetz mit-em Bodeseewasser z ’friede, un’
sogar dort wolle-se noch e’ bissle was drinn-
lasse. — Daß-es Morscher Wasser sogar bson-
ders gsund isch , des isch en dobbelder Sege for
uns. Vielleicht isch ’s sogar so gsund, daß-es a
unsre amerikanische Gäscht v’rtrage kenne,
ohne dasst- s ’es „chlor -eformiere“ . Hoffentlich
werd awwer der Morscher Wasserstrom net so
groß , dass m’r noch d’Wassersucht kriege. Mei’
Fraa hat scho gfrogt, obst-se jetz net als Widder
e’ Wassersupp mache därf . So e’ wasserreiche
Gegend hat allerhand uff sich, z . B . von wege
de ’ Kröpf, wie d’Dande Bawett ein hat . Un’
hoffentlich gibts außerm „Wasserkopf Berlin“
net a noch en Wasserkopf Karlsruh . Noch was

■anners : Wann mehnder Wasser do isch , werd ’s
doch ganz gwieß a billicher. Un’ ich mein,
wann des Wasser so gsund isch , daß m’r net
krank werd (un’ wann m’r krank isch , gsund
werd) nord kennt doch eigentlich d ’Krankekass
kinfdich for de ’

„ Wassermehrverbrauch“ uff-
komme, oder net?

Daß des Morscher Wasserwerksfescht owends
noch in d’r Stadthall bsonders gfeiert worre
isch , isch net meh wie recht un’ jedefalls a
„billich“ gwest. Wie sich’s in dem Fall gheert
hat , henn unsre Stadträt bei dem Bangett norr
Wasser drunke un’ Brötlen g’esse ; Wasserweck
nadierlich. D ’Musik hat a net gfehlt ; de ’ Donau¬
wellewalzer henn- se g ’spielt. Un ’ gsunge isch
worre : 1 ) „Am Brunnen vor dem Tore“,
2 ) Wenn alle Brünnlein fließen “

, un’ 3) „Vom
Wasser haben wir ’s gelernt , vom Wasser — —“
- Des Wasserfescht hat also amtlich e’ ganz
„ einschlägiges“ Programm ghat . Bloss d ’Fraa
vpn-eme Stadtrat hats scheints net glaawe
gwollt, dass-es Morscher Wasser ihrem Mann
so gut gschmeckt hat , obwohl daß doch d 'r
Herr Stadtrat , wo - er zu - ere ins Schloofzimmer
heimgrudert komme isch, an-se hingredt hat
wie en Wasserfall.

So wird sich einmal die Croßgarage in der Karlstraße präsentieren .
ist. So ist es eigentlich nicht verwunderlich,daß Stadtverwaltung und Stadtrat dem Bau¬
herrn in der kurzen Zeit von vier Wochen nach
Antragstellung die Genehmigung erteilt halben,seine großzügigen Pläne (Dipl .-Architekt H.
Hähnle) in die Tat umzusetzen.

Vor etwas mehr als vier Wochen sind die
Fundament-Betonierarbeiten begonnen wor¬
den . Fast zwei Drittel des Kellergeschossessind
bereits im Rohbau fertig , so daß es , wie vor¬
gesehen, in weiteren vier Wochen für den
Garagenbetrieb d . h . zur Aufnahme der ersten
90 Kraftfahrzeuge bereit ist. Bis zum 15 . Dez.
d . J . wird ferner das Erdgeschoß mit EinsteH -
plätzen für weitere 90 Autos und einem
modernen, an der Nordseite befindlichen Aus¬
stellungspavillon mit Büroräumen fertig-
gestellt sein.

Hier einige Zahlen, die die Größen des ge¬
samten Komplexes erkennen lassen : Die Groß¬
garage wird 60,5 m lang, 21,10 m tief und —
ohne Kellergeschoß— fünf Stockwerkehoch ; die
Gesamtfläche beträgt 2700 qm, der umbaute
Raum 25 000 cbm . Bei den Ausschachtungs¬
arbeiten mußten etwa 4000 cbm Erdreich bewegt
werden.

Um allen Eventualitäten oder sonstigen Be¬
triebsstörungen vorzubeugen, hat man in der
Planung bewußt auf Aufzüge, die die zu par¬
kenden Kraftfahrzeuge in die oberen Stock¬
werke befördern , verzichtet und stattdessen
weite Kehren herausgearbeitet , die aus der
Garagen-Front herausragen und in den einzel¬
nen Stockwerken selbst nur wenig Platz in An¬
spruch nehmen. Durchgehende Fensterreihen —
wie unser Schaubild zeigt — lassen viel Luft
und Licht in die Räumlichkeiten.einfallen. Durch
die Zurücknahme des gesamten Garagen- und
Tankstellen-Komplexes von der Straßenflucht
ist die Anlage eines weifläehigen, übersicht¬
lichen. von beiden Seiten der Karlstraße zu¬
gänglichen Anfahrtsplatzes mit den Betan¬
kungsanlagen und Pflegestationen möglich ge¬
worden. Nichts wirkt hier trotz der Enge der

Zeichnung : A . Scholl
Karlstraße verkrampft oder ineinander ge¬
schoben . Im „ersten Augenblick ist der Be¬
sucher von der Weiträumigkeit der gesam¬ten Anlage überrascht , die eine glückliche Syn¬these zwischen dem urständigen Gestern und
dem modernen Heute unseres hochtechnisierten
Jahrhunderts darstellt .

Nach der Fertigstellung des Keller- und Erd¬
geschosses wird in zwei weiteren Bauabschnit¬
ten an die Vollendung der Großgarage heran¬
gegangen. Der gesamte Komplex wird voraus¬
sichtlich bis 1955 fertiggestellt sein. m. s.

Professor Pösdil 70 Jahre
Prof . Dr . Theodor Pöschl , ordentlicher Profes¬sor der Mechanik und angewandten Mathematikan der Technischen Hochschule Karlsruhe , wirdheute 70 Jahre alt . Prof . Pöschl , der in Grazgeboren wurde , hat — nach längerer Lehrtätig¬keit an den Technischen Hochschulen Graz undPrag — seinen Karlsruher Lehrstuhl bereit seit1928 inne . Als Dreißigjähriger schon wurde erzum außerordentlichen und vier Jahre späterzum ordentlichen Professor für Mechanik an derTechnischen Hochschule Prag ernannt . In Pragentfaltete Prof . Pöschl eine rege Lehr - und For¬

schertätigkeit und hatte zudem mehrmals dasAmt des Rektors oder Dekans inne . Hier entstandauch der größte Teil seiner Lehrbücher undHandbuch -Artikel , die ihn später über die Gren¬zen Deutschlands hinaus in der wissenschaftlichenWelt berühmt machten . Von 1937 bis 1945 mußteer sich infolge Lehrverbots durch das Nazi -Re¬
gime ganz auf die Forschungsarbeit beschränken .Er widmete sich vor allem dem Gebiet der Werk¬
stoffprüfung und Plastizitätstheorie und ent¬wickelte in Zusammenarbeit mit der Firma Leitzseine bekannte Mikro - Zerreißmaschine . Prof .Pöschl hat nach dem Kriege große Verdienste um
den Wiederaufbau der Karlsruher Technischen
Hochschule erworben , deren zweiter Nachkriegs -
Rektor er 1946/47 wurde . Neben den rein tedi -
nischen Interessen pflegte er jedoch von Jugendan auch die künstlerischen Neigungen . Seine Tä¬
tigkeit im Verwaltungsrat des Badischen Staats¬
theaters legt darüber beredtes Zeugnis ab . Das
internationale Ansehen des Jubilars dokumen¬
tiert sich am deutlichsten in den zahlreichen Vor¬
trägen , die er auf Einladung im Ausland hielt .So nahm er erst kürzlich an dem internationalen
Kongreß für Mechanik in Istanbul teil . A11 diese
Leistungen zeugen von einem lebendigen Geist ,der seine wissenschaftliche Berufung stets mit
der Förderung des öffentlichen Wohles verbun¬
den sah .

Kaffeefahrten und Konzerte
Kaffeefahrten mit dem Hafenboot „Friedrich

Töpper “ werden heute um 15 und 17 Uhr und am
Sonntag um 16.30 Uhr ab Landungssteg Mittel¬
becken veranstaltet (nur bei günstiger Witterung ) .

Ein Platzkonzert unter der Stabführung von
Dirigent Friedrich Häusser veranstaltet der Mu¬
sikverein Knielingen am Sonntag von 11—12 Uhr
vor der Hauptpost .

Das Karlsruher Blasorchester veranstaltet am
Sonntag von 11—12.30 und von 16—16 Uhr Stadt¬
gartenkonzerte .

Durladier Wunschzettel
„Kritik unter sich“ auf einer Bezirksversammlung des Verkehrsvereins

Unter dem Vorsitz von Bürgermeister a . D .
R i t z e r t fand am Donnerstagabend im
„Weinberg“ in Durlach eine Bezirksversamtn-
lung der Durlacher Mitglieder des Karlsruher
VerkehrsVereins statt , deren besonderes Kenn¬
zeichen die freimütige und lebhafte Stellung¬
nahme der Versammlungsbesucher zu den auf
der Tagesordnung stehenden und vör allem die
Interessen der Bevölkerung von Durlach be¬
rührenden Fragen war.

Verkehrsdirektor Heyden referierte zu¬
nächst über die vielen Möglichkeiten, die jedem
Bürger von Karlsruhe zur Werbung für den
Fremdenverkehr geboten sind. In diesem
Jahre , so stellte der Referent fest, werde erst¬
mals in der Geschichte der Stadt Karlsruhe die
Ziffer von 200 000 Übernachtungen in Karlsruhe
überschritten werden,. Noch bei allen Ta¬
gungen und Kongressen hätten sich deren Teil¬
nehmer fast durchweg lobend und anerkennend
über ihre Aufnahme und Betreuung in Karls¬
ruhe ausgesprochen. Nicht die Fremden, son¬
dern die Einheimischen selbst seien es , die oft
durch mißfällige Äußerungen ihre Stadt
„schlecht machen“ würden . Obwohl es nicht
schön sei , wenn Karlsruher fremden Besuchern

Die „Schallplattler " kamen in Massen
Eine Möglichkeit, weiten Kreisen der Bevölkerung gute Musik zu bieten

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Heute ,
20 Uhr , Neuinszenierung „Paganini “

, Operette von
Franz Lehär . Inszenierung : Wolff , musikalische
Leitung : Hoffmann -Glewe , Bühnenbild : Suez , Ko¬
stümbild : Amann , Choreographie : Steinbach , Chöre :
Sauerstein , Mitwirkende : Götze , Henjon , Nierich ,
Stegmaier , Ullrich , Bötticher , Friedauer , Förster -
ling , Hodapp , Jonas . Michels , Peter , Rivinius , Tür¬
mer u . a . Ende gegen 23 Uhr . — Sonntag , 20 Uhr ,
„Boris Godunoff “

, musikalisches Volksdrama von
Mussorgski . Ende 23 Uhr . — Schauspielh au s :
Heute , 20 Uhr , einmaliges Tanzgastspiel , Hima
Kesarcodi mit indischen Tänzen , Ende 22 Uhr . —
Sonntag , 20 Uhr , Erstaufführung „Wolken sind
überall “

, Lustspiel von F . Hugh Herbert , Insze¬
nierung : Leitgeb , Bühnenbild : Otto , Kostümbild :
Amann , Mitwirkende : Liedke . Friedauer . Lenn -
bach , Nippen . Ende 22 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . Heute , 20 Uhr , „Die ehr¬
bare Dirne “

, Schauspiel von J . P . Sartre . — Sonn¬
tag , 20 Uhr , „Jan der Träumer “. Komödie von
M . Achard .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde
15.—19. Jahrhundert ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik : Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkstattunterricht
(10—13 u . 15—17 Uhr , auch sonntags ) . — Badischer
Kunstverein : Ausstellung mit Werken von Otto
Graeber , Ernst Rüegg und K . F . Waitel (10—17 Uhr ,
sonntags 11—13 Uhr ) . — Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr .) :
Tierwelt der heimischen Gewässer ; allgemeine
Geologie ; Vivarium (14—17 Uhr , sonntags 11 —13
Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten : Kak¬
teen - und Succulentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ,
sonntags 9—12 und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mer ). Kurbel : Ich heiße Niki (Der weiße Traum ;

Kampf um den Himalaya ) . — Luxor : Pension
Schöller (Pferdediebe am Missouri ; Das Weib bei
fernen Völkern ) . — Pali : Wir werden das Kind
schon schaukeln (Olympische Winterspiele 1952 ;
Die Todeskurve ) . — Rondell : Die Piratenkönigin
(Der Rächer von Old Mexiko ) . — Schauburg : Ca¬
sablanca . — Atlantik : Zorro im wilden Westen .
— Kammer -Lichtspiele Durlach : Der Richter von
Colorado (Zwischen Frauen und Seilen ) . — Kro -
nen -Lichtepiele Daxlanden : Hilfe , ich bin unsicht¬
bar . — Markgrafen -Theater Durlach : Der Fürst
von Pappenheim (Zurück , marsch , marsch ). —
Rheingold : Wir werden das Kind schon schaukeln .
— Skala Durlach : Das letzte Rezept . — Aki :
Wochenschau , Kultur - und Kurzfilme .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein : Goldener Löwe , 20 Uhr , Monatsversamm¬
lung . — Bund ehern , deutscher Fallschirmjäger ,
Kameradschaft Mittelbaden : Blume -Duriach , 20 .30
Uhr , Monatsversammlumg . — Odenwaldverein :
Schildbürger , 20 Uhr , Monatsversammlung . —
Reichsbund der Kriegs - und Zivilbeschädigten ,
Sozialrentner und Hinterbliebenen , Ortsgruppe
Knielingen : Kaiser Friedrich . 20 .30 Uhr , Monats¬
versammlung . — Der Stahlhelm , Bund der Front¬
soldaten : Blumenfels , 20 Uhr , Monatsversamm -
lung . — Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands : Philister , 16 Uhr , Monats¬
versammlung , anschließend öffentlicher bunter
Abend . — Sonntag : Anglerverein : Nördl . Seite
dhs Ölbeckens , 7 .15 Uhr , Preisfischen .

Gewerkschaften . Sonntag : Öffentliche Dien¬
ste , Transport und Verkehr : Salmen : 9 Uhr , Be¬
rufsfahrerversammlung . — Deutsche Postgewerk¬
schaft : Hauptwerkstatt für Postkraftwagen : Zep¬
pelinstraße 13, 10 Uhr , Angestelltenversammlung

Sonstige Veranstaltungen . Badischer Turnierring :
Neuer Reitturnierplatz , Herzstraße 16, Samstag
und Sonntag jeweils 14 Uhr , Einweihungstumier .

Das erste öffentliche Schallplatten -Konzert , das
die Firma Radio -Freytag am Mittwoch im Saal
des „ Kühlen Krugs “ veranstaltete , war nicht
nur werbetechnisch ein großer Erfolg , auch für
die Belange der Volksbildung wurde Wertvolles
geleistet . Zunächst natürlich galt das Interesse
den Schallplatten - und Tonbandgeräten , die sich
in bestechendem Glanz auf der Bühne präsen¬
tierten . Die Technik hat in den letzten Jahren
auf diesem Gebiet erstaunliche Fortschritte er¬
zielt , und wenn nach Kriegsende das Ausland
der westdeutschen Industrie zunächst um einige
Nasenlängen voraus war , so darf jetzt von einem
Gleichstand in bezug auf die Langspielplatten
sogar von einem Vorsprung gesprochen werden .
Bis zu 25 Minuten spielt jede Seite dieser neu¬
artigen Platten , so daß zum Beispiel die „ Kleine
Nachtmusik “ mit allen vier Sätzen ohne Unter¬
brechung gehört werden kann . Die meisten Plat¬
tenspieler sind für beide Plattenarten eingerich¬
tet , aber es steht außer Zweifel , daß die Lang¬
spielplatten den Sieg davontragen werden , weil
sie erst die technische Reproduktion von Musik
zu einem künstlerischen Genuß gemacht haben .

Das Schallplattenkonzert brachte Beispiele für
jede Art , und man muß dem Arrangeur des
Abends danken , daß er über der Werbung nicht
die Achtung vor der Kunst verlor . Eine ganze
Stunde lang lauschten die Musikfreunde der
klangreinen Wiedergabe von Werken unserer
Klassiker , obwohl sicher viele in der Hoffnung
gekommen waren , sich von der leichten Muse
erheitern zu lassen . Manchem mag unter dem
Eindruck der beschwörenden Rhythmen das Vor¬
urteil gegen ernste Musik dahingeschmolzen sein ,
vielleicht öffneten sich kleine Türen des Ver¬
stehens , oder es tauchte gar ein kritischer Ver¬
gleich mit dem Wunschkonzert der zweiten Pro¬
grammhälfte auf . Die aufmerksamen , gespannten
Gesichter sprachen Bände . Aber auch die leich¬
teren Klänge hatten ihren Wert . Zwar hätte man
gern die feindlichen Brüder „Ernst “ und „Heiter “
in getrennten Abenden gehört , aber das Leipziger
Allerlei war fürs erste Mal unumgängliches
Gebot . Die nächsten Konzerte werden jedoch stil¬
echter sein und den höchsten Ansprüchen genügen .

Das Wunschkonzert bewies , daß der Geschmack
des deutschen Publikums konservativ ist , daß
also Operette und Schlager dem extremen Jazz
vorgezogen werden . Das ist bedauerlich , denn
der Jazz meidet den sentimentalen Kitsch und
trägt mit ursprünglicher , musikantischer Leiden¬
schaft echte Anliegen unserer Zeit vor . Da bietet
sich für zukünftige Konzerte ein ebenso weites
Feld an wie bei der schweren Musik . Diesmal
herrschte eindeutig das weiche Gefühl , so auch
in den Publikumsdarbietungen , die auf Tonband
original aufgenommen und zur Freude aller an¬
schließend wiedergegeben wurden . Die Draht -
und Bandgeräte , heute fast ebenso billig wie
ein gutes Radio , eröffnen ganz neue Perspektiven
in der Volksbildung . Da könnten Hörspiele ein¬
studiert werden , Sprechübungen für Ungeschulte
und ' vom Lampenfieber Befangene würden un¬
sichere Menschen gesellschaftlich festigen , über¬
haupt käme durch solche öffentlichen Tonkontrol¬
len des lebendigen Gesprächs eine echtere kul -
’urelle Gemeinsamkeit unter den einfachen Men -
chen auf .
Der Schallplatten -Abend hat durch den Massen¬

andrang aus allen Kreisen gezeigt , daß die Ori¬
ginal -Konzerte mit den hohen Eintrittspreisen

nur eine kleine Bildungsschicht erfassen . Es
wäre snobistisch zu glauben , die übrigen Men¬
schen seien für die anspruchsvolle Kunst ver¬
loren . Es fehlt vielmehr das Geld und der dem
einfachen Mann entsprechende Rahmen , in dem
er sich wohl fühlt . Hier voi den Schallplatten
saßen sie hemdsärmelig da , gerade von der
Arbeit kommend , mit offenem Kragen oder zag¬
haft festlich gekleidet , aber mit aufgeschlossenem
Herzen , und versuchten das akustische Wunder
zu begreifen . Kleine , sachkundige Einführungen
würden das Verständnis noch erhöhen .

Man sollte also endlich mit dem Gerede von
demokratischer Erziehung und kulturellem Fort¬
schritt ernst machen . Solche Abende , von der
öffentlichen Hand kostenlos in würdigem Rahmen
dargeboten , fänden sicher stärksten Widerhall ,
ob schwere oder leichte Musik , ob Wunschkonzert
oder Publikumsvortrag auf Tonband . Da der¬
artige Wünsche vorerst bare Hoffnungen sind ,
ist es um so erfreulicher , daß der Fachhandel
gewissermaßen nebenbei dies « wichtigen Auf¬
gaben der Volksbildung übernommen hat . -gp -

Rundfunkprogramm
Samstag, 6. September

Süddeutscher Rundfunk . 7.05 Christen im All¬
tag , 8 .15 Fröhliche Morgenmusik , 10.15 Schulfunk ,
11 .15 Klaviermusik von Debussy , 11 .45 Landfunk ,
15 .00 Fröhliches Schaumschlagen , 15.40 Jugend¬
funk , 16.00 Fröhlich währt am längsten , 18.00
Bekannte Solisten , 19.05 Die Stuttgarter Volks¬
musik , 20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 21 .00
Tanzmusik , 22 .15 Musik vom Broadway , 22 .45 Be¬
rühmte Walzer , 23 .15 Schließe deine Augen und
träume .

Südwestfunk . 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7.30
Musik am Morgen , 8 .40 Musikal , Intermezzo , 9 .00
Schulfunk , 14 .30 Wir jungen Menschen , 15.00 Aus
der Welt der Oper , 16 .00 Die Reportage , 16.30 Un¬
ser Samstagnachmittag , 18.25 Glocken zum Sonn¬
tag , 19.00 Innenpolitischer Kommentar , 20 .00 Mu¬
sik , die unsere Hörer wünschen , 22 .30 Der SWF
bittet zum Tanz .

Sonntag, 7 . September
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,

8 .00 Landfunk mit Volksmusik , 8 .45 Kath . Mor¬
genfeier , 9 .15 Geistl . Musik , 9.45 Der September ,
10.30 Russische Ballettmusik , 11 .00 Lebendige Wis¬
senschaft , 11 .20 Die Kantate , 12.10 Feier des Nat .
Gedenktages des deutschen Volkes , 14.10 Cnor -
gesang , 14 .30 Kinderfunk , 15 .00 Ein bunter Melo¬
dienreigen , 17.00 „Um eine Viertelmillion , 18 .00
Aus Opern von Richard Strauß , 20 .05 Konzert .

Südwestfunk . 8.10 Morgengruß , 8 .30 Evangelische
Morgenfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Das
Vermächtnis , 10.30 Die Aula , 11 .00 Musik am
Sonntag , 11 .15 Für den Bauern , 12.10 Feier des
nationalen Gedenktages d. deutschen Volkes , 14.00
Reminiszenz an Wien , Peter Altenberg , 14.15
Banchetto musicale , 14 .45 Chorgesang , 15.00 Kin¬
derfunk , 15 .30 Froh und heiter ! 17 .00 Was euch
gefällt ! 19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Konzert ,
Intern . Musikfestwochen Luzern , 23 .10 Fröhlicher
Ausklang .

gegenüber auf ihre Stadt schimpfen, so bleibe
es ihnen doch unbenommen, unter sich zu räso¬
nieren und zu kritisieren .

Von diesem Recht zur „Kritik unter sich“
machten die Versammlungsteilnehmer erfreu¬
licherweise regen Gebrauch, verbanden damit
manche brauchbare Anregung und brachten
ihre größtenteils berechtigten Wünsche vor, die
sich bezogen auf die Bekämpfung des Motoren¬
lärmes bei Nacht in der Pfinztalstraße , die Ver¬
weisung des Durchgangsverkehrs der schweren
Lkw auf die Autobahn , den Bau einer Um¬
gehungsstraße ab Untere Mühlstraße , Schaffung
von Parkplätzen . Dezentralisierung der Veran¬
staltungsräume , Anlegung von neuen Kinder¬
spielplätzen innerhalb des Stadtbezirks (im
alten Friedhof, Weiherhof, beim ASV-Platz , bei
der Pestalozzi-Schule , auf dem Turmberg ) mit
Planschbecken, Sandkasten und einer Roll -
schuhbahru, Hier rechne man mit der großen
Aufgeschlossenheit des neuen Oberbürgermei¬
sters Klotz , dessen Bestreben dahin gehe, mit
der Zeit die spielenden Kinder von der Straße
auf neuzuschaffende Spielplätze zu bringen.Weitere Anregungen betrafen die bevor¬
stehende Verlegung der Straßenbahn -End¬
station von der Gymnasium- nach der Gröt-
zinger Straße und die damit verbundene Gleis¬
verlegung, Erstellung einer neuen Wartehalle,Anlage von Verkehrsinseln und einer unter¬
irdischen Bedürfnisanstalt , ferner den Ausbau
der Anlagen auf dem Turmberg mit 300 neuen
Sitzbänken) und die Dauereinrichtung zur
Anstrahlung des Turmes. Von der städtischen
Straßenbahn , der man nachsagte , daß sie zu
viel mit Zahlen und Statistiken arbeite , wurde
der Verkauf von Fahrscheinheften durch die
Schaffner in der Straßenbahn und die Einrich¬
tung einer Omnibuslinie von Durlach über Aue
und Wolfartsweier nach Ettlingen gefordert .

Einen breiten Raum in der Diskussion nah¬
men die Klagen über die ünzulänglichen Über-
rtachtungsmöglichkeiten auch in Durlach ein .
Schaffung von Hotelraum sei ebenso notwen¬
dig wie Wohnungsraum, wurde betont ; denn
der Fremdenverkehr bilde heute einen tragen¬
den Faktor des Karlsruher Wirtschaftslebens.
Erfreulich war die Mitteilung , daß noch in die¬
sem Jahr mit dem Hotelneubau am Hauptbahn¬
hof begonnen werden könne. Für den Bau des
Hotel -Restaurants auf dem Turmberg seien
Ebenfalls Interessenten vorhanden , doch werde
dessen Verwirklichung wohl noch bis nach
Fertigstellung der LandesSportschule des Ba¬
dischen Fußballverbandes auf dem früheren
„Gut Schöneck “ zurückgestellt werden müssen.
Mit einem Hinweis auf einen besseren Besuch
des Pfinzgaumuseums und die demnächst statt -
findende Carl -Weyßer-Gedächtnis-Ausstellung
im Durlacher Rathaus konnte Bürgermeister
Ritzert die für alle Teilnehmer aufschlußreiche
Versammlung beenden . L. A.

Kurze Stadtnotizen
Das Durladier Heimatmuseum in der Schloß¬

kaserne ist am Sonntag von 10.30—12.30 Uhr
geöffnet .

Die Bad . Strom -Meisterschaften des Schwimm¬
vereins „Neptun “ , die auf Sonntag vorgesehen
waren , fallen wegen der schlechten Witterung aus .

Eine Fahrt ins Blaue startet der Landesverband
der vertriebenen Deutschen , Ortsgruppe West , am
21 . September . Anmeldungen bis 13. 9. in der Ge¬
schäftsstelle , Scheffelstraße 66 .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Georg Korn¬
müller , Schützenstraße 2, feiern heute ihr
goldenes Ehejubiläum .

Geburtstage . Heute vollendet Herr August
H e r z n e r , Neckarstraße 45 , sein 75 . Lebensjahr .
89 Jahre alt wird am Sonntag Frau Marie
Haupt , Witwe , Gottesauer Platz 2.

Sterbefälle vom 4 . September
4 . September : Elise Mayer , Schneiderin , Kapellen¬

straße 22 (62 J .) ; Karl Meier , Postinspektor a . D>
Rastatter Straße 112 (79 Jahre ).
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Qruseln für einen Schilling
Höllenfeuerklub und Teufelsmesse — Vom Aberglauben in England — 8000 besichtigen die Teufelshöhle von Wycombe

Von unserem Londoner Korrespondenten CurtGeyer

Für ein Eintrittsgeld von einem Schilling
wnn man in einer Höhle in West-Wycombe ,
40 km von London, das Gruseln in einem alten
Tempel von Teufelsanbetern lernen . Wenn die
Pläne der Veranstalter durchgeführt sein wer¬
den, und die „Mönche “

, die an den „Schwar¬
zen Messen “ teilgenommen haben , leibhaftig
in Wachs um den aus dem Felsen gehauenen
Altar“ herumstehen , wird diese Teufelshöhle

der Schreckenskammer in der Wachsfiguren-
ausstellung von Madame Tussaud in London
ernsthafte Konkurrenz machen. 8000 Besucher
haben bereits ihren Schilling gezahlt. Die Ver¬
anstalter haben das Eintrittsgeld für die Re¬
paratur und Ausstattung der Kirche von West -
Wycombe bestimmt . Der Pfarrer des Ortes
weigert sich jedoch, das Geld zu nehmen.
Seine Gemeinde flüstert , daß seit der Wieder¬
eröffnung der Teufelshöhle ein böser Einfluß
im Ort umgehe, den sie besonders an einer
Ecke des Kirchturms lokalisiert haben wollen.

Vor zweihundert Jahren hat ein Vorfahre des
jetzigen Grundbesitzers , einer der tollen Squi¬
res . die damals gar nicht so selten waren , die
Höhle für die Bankette und Orgien des „Höl¬
lenfeuerklubs“ und für Teufelsmessen einge¬
richtet. Der Sohn des gegenwärtigen Besitzers,
der in Amerika moderne Geschäftsmethoden
studiert hat , ist auf die Idee verfallen , die An¬
ziehungskraft der alten Teufelskultstelle auf

die Neugierigen und die Abergläubigen auszu¬
nutzen und behandelt die Angelegenheit als
großen Spaß . Der Besucher wird durch dicke
Weihrauchschwadenbis in die hinterste Höhle
geführt , wo er einen mit dunkelroter Flüssig¬
keit gefüllten alten Brunnen und auf dem
Steinaltar zwischen Kerzen ein Bockshaupt er¬
blickt .

Aber ein Teil der alteingesessenen ländlichen
Bevölkerung nimmt es nicht für einen Spaß,
und unversehens ist durch den „Scherz“ alter
Aberglaube, alte Teufels- und Gespensterfurcht
in der Bevölkerung wieder geweckt worden.
Der Pfarrer ist um die Wirkungen des ge¬
schmacklosen Scherzes besorgt. Er behauptet ,
sichere Nachrichten darüber zu haben , daß die
Veranstaltung von „Schwarzen Messen“ häufi¬
ger geworden sei , er befürchtet , daß nicht nur
Neugierige, sondern auch Besessene angezogen

^werden, deren krankhafter Geist zur Ausbrei¬
tung des Irrwahns beitragen könnte . In der
englischen Literatur von Gespenstern , Aben¬
teuern und Geheimnissen spielen „Schwarze
Messen “ eine erhebliche Rolle . Wollte man nach
dieser Literatur gehen, so müßte man an allen
Ecken und Enden Englands Zeugen des Irr¬
wahns finden. , .

Es ist indessen in der letzten Zeit nur ein
Fall bekannt geworden. Im Jahre 1948 wurde
am Epiphaniastage in die uralte Pfarrkirche

Von
Felix Timmermans

Eine Lerche versucht, mit einem Melcxfien-
faden die Weite der Welt und die Unendlich¬
keit des Himmels zu verknüpfen.

Wahrhaftig, man muß ein Vogel sein, um so
etwas zu wollen!

Der wilde Wein ist rot geworden um die
offenen Fenster des weißen Landhauses . Es
duftet warm nach Pflaumen im Obstgarten .
Und die Dahlien sind fast so groß wie Sonnen¬
blumen, die vor Staunen ihren Mund mit den
schwarzen Zähnen aufsperren.

Der bernsteingelbe Sonnenschein ist wie
Staubmehl, das an den Fingern haften bleibt .
Dicke Hummeln schwirren brummend vorüber ,
und ein abgefallenes Apfelblatt ist an einem
Sonnenfaden hängen geblieben und dreht sich
bedächtig nach allen Seiten.

Ein Band von Vögeln flattert über das Dorf.
Es liegt ein Hauch von Wein in der Luft ,

und die schäferliche Stille saugt sie wohlig auf.
Wenn nur ein Mensch aus dem Fenster

blickte, man müßte meinen, daß dies nicht
mehr die Erde sei . . .

Gespräch mit Prof . W. Filchner :

Das weite Land ist Qlanzes voll /
Hinter den Dünen, die wie geborstene Brote

nebeneinander liegen, spazieren trunkene Wei¬
den in Reih und Glied am Bach entlang , der
mit einem weißen Blumenrand voll blauen
Wassers steht.

Ab und zu neigen die Weiden ihr Gefieder
und ' lassen dessen silbergraue Unterseite sehen.
Schaut doch , wie alles heute dampft ; das Korn,
das golden sein will , der Klee mit den pur¬
purnen Knöpfen, die Wolken, die eine Prozes¬
sion abhalten , und Frau Elster , die in sonn¬
täglichem Putz einherstolziert .

Das weite Land ist Glanzes voll wie ein
Füllhorn.

Die Stille lauscht, das Ohr am Boden, lauscht
nach der Freude , die aus dem Inneren steigt . .

Und wie der Jasmin herüberduftet !
Dag ist die Sonne , die riecht !
Drüben hinter den Windmühlen und den

schiefen Bäumen, reihen die Dörfer und die
Städte sich aneinander .

Das Brausen des Meeres miuß erst verhallt
sein, bevor Flandern mit seiner gotischen
Pracht beginnen kann .

Kräftig beschienen von der schrägen Sonne,
und doch tief dunkel glühen die Eichen vor
dem flachen Weideland, das ein Leuchten ist
von jungen Gräsern. Und wo die Weite nicht
mehr weiter kann , liegt ein schmaler Hauch
langgestreckter Büsche.

Durch die weite Ebene windet sich der Fluß,
der nur an den gleitenden Segeln zu erkennen
ist . In der Ferne ragt ein einziges Häuschen
auf. Es funkelt kreideweiß und besessen und
steht mit den Füßen im Wasser, in aufrechtem,
glänzendem Schilf, das zu beiden Ufern des
Flusses wie Bajonette Ruhe und Ordnung hält .

Ringsumher ist ein Armeschwenken und Lär¬
men von nackten Kindern . Und das Wasser
lacht breite Kringeln dazu.

Auf der ganzen weiten Fläche ist nur ein
Mäher zu sehen, der bei jedem Schwung seiner
Sense einen silbernen Funken aus dem Gras
emporschleudert.

Lädielnde Weisheiten
Nichts ist so aufrichtig gemeint, wie der

Glückwunsch einer Frau an ihre Freundin zu
deren dreißigstem Geburtstag .

Das Leben unterscheidet sich von einer Ko¬
mödie oft nur dadurch, daß wir unsere Rollen
hinter den Kulissen weiterspielen dürfen .

Durch Tränen sieht man — wie durch Brillen¬
gläser — schärfer.

Wir behaupten oft, ein Mensch habe uns ge¬
täuscht, während in Wahrheit wir es waren , die
uns über ihn täuschten.

Der Tod ist immer über uns . Er ist unser
Himmel.

Das Unglück besteht nicht darin , daß man das
Glück nicht getroffen hat , sondern darin , daß
man es vorübergehen ließ.

von Yarcombe in Devon eingebrochen. Die
Altarkerzen waren angezündet, der Altar ent¬
weiht, Kreuze und Christusbilder umgestürzt
und entweiht , aus dem Gebetbuch Stellen über
den Teufel ausgeschnitten, so wie man es in
Beschreibungenalter Teufelsmessenlesen kann .
Die polizeiliche Untersuchung blieb ergebnislos.
Die Frage blieb offen , ob es sich um eine Imi¬
tation zum Zweck de? Unfugstiftens oder um
die Handlung von abergläubigen Irren gehan¬
delt hat .

Schon die Rolle , die solche „Teufelsmessen“
in einer bestimmten Literaturart spielen, läßt
erkennen , daß ein Publikum vorhanden ist, das
auf das Wühlen in alten unheiligen Kulten an¬
spricht. Wo dabei die Grenze zwischen Sensa¬
tionslust und wirklichem Aberglauben liegt,
kann niemand genau ermessen. Vor einigen
Jahren ist ein bekannter und berüchtigter eng¬
lischer Nekromancer“ gestorben. Er hatte um
sich einen Kreis von Männern und Frauen , die
sich durch ihn in die Geheimnisseder „ Schwar¬
zen Magie “ einführen lassen wollten, und die
er tatsächlich in alte Kulte mit obszönem Ein¬
schlag einführte . Er fühlte sich sor sicher, daß
er gegen Zeitungen, die seinen Betrug geißel¬
ten, einen Beleidigungsprozeß anstrengte, der
ganz ernsthaft tagelang vor dem englischen
hohen Gericht verhandelt worden ist, und in
dem der Kläger behauptete, er besitze tatsäch¬
lich übernatürliche Kräfte . Vor kurzem ist
seine Biographie aus der Feder eines Anhän¬
gers erschienen, in der seine angeblichen Wun¬
der als tatsächliche Geschehnisse ernsthaft ge¬
schildert werden . Der haut goüt , der ihm an¬
haftete , hat dem Buch ziemliche Verbreitung
verschafft.

Ernsthafter ist ein kürzlich erschienenesBuch
über Gilles de Retz zu werten, über den fran¬
zösischen Edelmann des Mittelalters, der bei
seinen Teufelsmessen die Kinder seiner Bauern
abchlachtete und ihr Blut zu obszönen Experi¬
menten verwendete . Das Buch vertritt eine
religiöse These, daß Gilles mit seinem Tode
sich entsühnt habe, aber es hat die Aufmerk¬
samkeit erweckt nicht durch diese These , son¬
dern durch einen Gegenstand, und weil es ein
neugieriges Interesse des Publikums an altem
Irr - und Aberglauben gibt, und eine Mentali¬
tät , die zwischen Glauben und Unglauben dem
Okkulten gegenüber hin- und herschwankt.
Diese Mentalität ist in England verbreiteter als
man glaubt.

Wie die Besucherzahl in West -Wycombe
zeigt, hat der Besitzer der Teufelshöhle mit
Erfolg auf die Neugier seiner Landsleute dem
Okkulten gegenüber spekuliert.

„Die nächste Expedition geht ins Jenseits !'
Ein Leben im Dienst der Forschung — Nach zwölf Jahren wieder in Deutschland

In wenigen Wochen begeht Prof . Wilhelm
Filchner seinen 75. Geburtstag . Zu dieser Zeit
wird er im Ruhrgebiet sprechen. Womöglich
schon morgens um 7 Uhr vor der Schicht oder
um 20 Uhr nach der Schicht . „Vor Arbeitern
spreche ich am liebsten“

, sagt der weitgereiste
Professor, „sie sind mein eigentliches Publikum
und für diese Brüder bin ich immer zu haben “ .
Eine derartige Vortragstournee bedeutet in der
Tat für den greisen Forscher ein Stück Schwer¬
arbeit.

„Warum ich das mache ? “ fragt er uns auf
der Kurhausterrasse in Baden-Baden und gibt
auch gleichzeitig die Antwort : „Wenn ich frü¬
her von einer Expedition zurückgekehrt bin,
meldete ich mich bei Hindenburg oder sonst
einem großen Tier. Der drückte mir einen
Scheck in die Hand. Heute muß . ich mir das
Geld für die wissenschaftlicheAuswertung mei¬
ner Reisen und für die Publikation meiner
Werke zusammenreden!“

Sowohl Filchner als auch Sven Hedin ent¬
sprechen in ihrem Äußeren nicht dem Idol
eines von Abenteuern umwitterten Expeditions¬
leiters . Beide sind klein und untersetzt . Beide
könnten ebenso gut würdige Kleinstadt -Apo¬
theker sein . Erst in der Unterhaltung mit ihnen
wird ihre Weltweite und ihr globales Wissen
offenbar. Filchner sitzt oft hei seinen Vor¬
trägen . Er entschuldigt sich damit , „daß er sich
die Füße in Tibet kaputt gemacht hat “ Filch¬
ner doziert nicht, sondernversteht es , mit einem
gütigen Humor seine Reiseberichte durch Anek¬
doten zu würzen. So wenn er erzählt , daß er
sich aus reiner Zuneigung zu einer indischen
Ärztin einer Nierenoperation unterzogen hat .

Auf die Frage , ob er sich mit neuen Expeditions¬
plänen beschäftige, meint er lächelnd: „Vor¬
läufig ist mein Bedarf an Abenteuern gedeckt.
Zunächst werden meine Reisen ausgewertet.
Meine nächste Expedition geht ins Jenseits .“

Die . politischen Rückschläge in der Fernost-
Politik führt Filchner darauf zurück , daß es
einem Europäer in den wenigsten Fällen ge¬
lingt , asiatische Verhältnisse auch nur an¬
nähernd richtig zu beurteilen. Deshalb mar¬
schiere heute Asien auf Kosten der westlichen
Welt .

Eine Reihe von weißen Flecken auf dem Glo¬
bus konnte durch Filchners Forschungstätigkeit
erschlossen werden. Über 50 Jahre war die
Erde sein eigentliches Arbeitsgebiet. Nord- und
Südpolarexpeditionen wurden von Reisen nach
Tibet, Zentralasien und Nepal unterbrochen.
Der Verlag Brockhaus hat bereits etwa dreißig
Bände über sein Wander- und Forscherleben
sowie wissenschaftliche Werke über seine eid -
magnetischenVermessungenveröffentlicht. Jetzt
hofft Prof . Filchner, diesem Gesamtwerk noch
ein halbes Dutzend Bände hinzufügen zu
können.

1950 ist Filchner nach zwölfjähriger Ab¬
wesenheit wieder nach Europa zurückgekehrt.
Er lebt jetzt in Zürich , wo er für seine wissen¬
schaftliche Arbeit auch großzügige finanzielle
Unterstützung gefunden hat . Mit seinen Ge¬
danken weilt der greise Professor noch in seiner
asiatischen Seelenheimat, aber die Verant¬
wortung für seine wissenschaftlicheArbeit zog
ihn nach Europa zurück. „Es ist Abend gewor¬
den“

, sagt Filchner, „und da geht man nicht
mehr unbekümmert, aus dem Haus!“

Roman im Kreisanzeiger / oder verzaubern?
Der Menschheit Umwege sind kraus und un-

erforschlich . Noch vor dreißig Jahren rangierte
in den Weltillustrierten , den Blättern mit den
Millionenauflagen, der Roman als Lesestoff
weitab an erster Stelle vor dem Tatsachen¬
bericht, der Erzählung, den Witzen und der
Rätselecke. Heute liegt der Roman hoffnungs¬
los im geschlagenen Felde . .Der Tatsachen¬
bericht hat ihm den Rang abgelaufen . Die Fort¬
setzungen der Artikelserien („Wenn Prinzen
weinen“ , „In eisiger Weltraumnacht“

, „Als
Kammerdiener im Kreml“) werden heute von
Hunderttausenden mit der gleichen Ungeduld
erwartet wie dermaleinst etwa jede neue Folge
der erdichteten Geschichte von den „Menschen
im Hotel“ , mit der weltmüden Prima Ballerina
Grusinskaja und dem erbarmungswürdigen
sächsischen Buchhalter Kringelein . Die ernüch¬
terte Menschheit lehnte es plötzlich ab , sich
von erfundenen Roman-Katastrophen beklem¬
men zu lassen. An deren Stelle forderte sie die
nackte Wirklichkeit, die Tatsache. Wie immer
auch das letzte Grauen beschaffen sei, man
wolle es auf sich nehmen, ihm ins eisige Auge
zu blicken. Aber nun hat sich herausgestellt ,
daß, alles nur ein Umweg war . Indem sie das
Leben nacherzählte, ist die Reportage wieder
zum Roman geworden. Vorne hinausgedrängt ,
ist die Verzauberung durch die Hintertür wie¬
der hereingekommen.

Das ist gar nicht so erstaunlich , wie es
scheint, und zur Erklärung des ganzen Vor¬
gangs bedarf es durchaus nicht des Feinmikro¬
meters der Psychologie, es genügt die Meßlatte
der allgemeinen Lebenserfahrung . Je lauter
eine Generation sich brüstet , der Verzauberung
entraten zu können, um so tiefer steckt sie
schon in der Furcht vor dem Nichts und um so
eilfertiger sucht sie sich in die Illusion zu ret -

I ten . Immer sind den Predigern der absoluten
Vernunft die verzückten Romantiker auf dem

I Fuße gefolgt . Und vor einer solchen Ablösung
stehen wir auch jetzt wieder. Es ist der Mensch¬
heit offenbar nich,t erlaubt , die eine Grund¬
erfahrung zu machen , daß es jene sogenannte
Enderkenntnis, die zu gewinnen sie nie auf¬
hört zu hoffen, ganz einfach nicht gibt. Wenn
selbst die Wissenschaft sich zeitweise dem eit¬
len Wahn hingab, das Welträtsel gelöst zu ha¬
ben, wieviel unbedenklicher durfte erst der
Laie die lockende Vereinfachung akzeptieren ,
das Ordnungssystem der Elemente ( 1 Wasser¬
stoff-Proton bis 238 Uran-Protone) stehe hin¬
fort an Stelle der Schöpfungsgeschichte. Da ihm
die biblische Genesis zu naiv geworden war,
wünschte der Mensch sich zu seiner Belehrung
den populärwissenschaftlichen Tatsachenbericht
(„Von. der Alge zum Zweibeiner“ ).

Während die Atomphysiker inzwischen hinter
den kleinsten Baustoffen des Weltalls längst
die Unendlichkeit des Nochkleineren entdeckt
haben, hält die Masse der Menschen noch im¬
mer verzückt bei der Bewunderung fünfzig
Jahre alter naturwissenschaftlicher Erkenntnis
und fordert ihre Deutung. Auch wie der Nanga
Parbat es schafft, den Gipfelstürmern immer
noch standzuhalten, ist brennend interessant ,
nicht weniger die morganatische Trauung eines
Habsburgers. Wer aber sollte alle diese Tat¬
sachenberichte schreiben? Die Physiker , die
Geologen , die Historiker?

Zu ihrer Ehre wollen wir annehmen , daß sie
sich zu gut dazu waren . Aber die Aufgabe ist
ihnen auch gar nicht erst angetragen worden.
Das wußte man, der Lesestoff, der hier zu
schaffen war, mußte sich weniger durch wis¬
senschaftliche Genauigkeit als durch eine span¬
nende Art der Darstellung auszeichnen. Wem

wäre auch mit einem hochgelahrten Kolleg ge¬
dient gewesen? So sah man sich also um , und
auf wen fiel das forschende Verlegerauge? Auf
die alte Garde der Feuilletonschriftsteller, auf
das kleine versprengte work- team der Ver¬
fasser von Unterhaltungsromanen, auf die brot¬
los gewordenen kleinen Brüder und Schwe¬
stern der Vicki Baum.

Der Entscheidung, die Abfassung von Tat¬
sachenberichten in die Hände von Roman¬
autoren zu geben, war bei den Verlegern ein
kurzes lähmendes Entsetzen vorausgegangen,
die Erkenntnis nämlich , daß die Wirklichkeit
nicht nach dramaturgischen Gesetzen abläufl
und damit publikumsunwirksam ist. Etwa zum
gleichen Zeitpunkt , als Thomas Mann glaubte,
feststellen zu. müssen, daß der Roman nur noch
durch die Montage wirklichkeitsgetreuer ge¬
macht werden könne, stellten die Verleger fest,
daß die montierte Wirklichkeitzu wenig roman¬
haft sei . Man hatte einen Schwurgerichtspro¬
zeß so aufzeichnen lassen, wie er ablief, kein
Funke sprang über, keine Spannung entstand,
die Leser blieben völlig unberührt . Man mußte
den Stoff von einem Dichter, dem ein drama¬
turgischer Instinkt blind die Feder führte , um¬
schreiben lassen, und siehe da, die Anteil¬
nahme belebte sich sofort , als hätte ein Regen
die Dürre genäßt . Aber damit war der Tat¬
sachenbericht auch schon wieder zum Roman
geworden.

Man hat mitleidig gelächelt über die Greisin,
die nicht sterben konnte, bevor die letzten
Fortsetzungen des Romans im Kreisanzeiger
ihr die Gewißheit brachten, daß das Liebes¬
paar sich auch richtig bekam. Dabei ist es
gerade ein so geringwertiges literarisches Er¬
zeugnis wie der Roman im Kreisanzeiger, der
ewig Modell stehen muß, wenn es gilt, die
Menschheit zu verzaubern . Belehren kann man
sie auch nach einem anderen Schema . Jedoch
belehren ist nicht verzaubern. Sgl .

Straße in Padua Zeichnung : Willi Egler

i ’iaJ

Das letzte S]
Die kleine Weinstube war um diese Nach¬

mittagsstunde fast leer . Der dicke Wirt selbst
bediente die beiden Gäste, die allein am weiß¬
gescheuerten Ecktisch unter den buntverglasten
Fenstern saßen .

„Ich freue mich, daß du mir trotz allem die
Bitte um ein Wiedersehen nlicht abschlugst,
Cordula !“ Professor Farrow , dessen tiefgebräunte
Haut noch an seinen jahrelangen Aufenthalt
unter der Tropensonne Mexikos erinnerte, sagte
es mit verhaltener Herzlichkeit.

Über das ebenmäßig schöne Geslicht der
Schauspielerin flog eine leichte Röte . „Warum
hätte ich das tun sollen? ! Du bliebst doch über
all die Jahre hinweg mein Freund !“

Um seine Miundwlinkel zuckte es . „Für mich
hat dieses Wort mehr Trennendes als Verbin¬
dendes !“

„Wir mußten beide unseren eigenen Weg
gehen , Ernst “ , entgegnete sie nach einer klei¬
nen Pause . „Dich zog es zur archäologischen
Forschung , rrkch zur Bühne — glaubst du , daß
wir in unsere » Berufen, ebenso viel Erfüllung
und Erfolg gefunden hätten , wären wir nicht
frei gewesen? Eine Bindung hätte vieles er¬
stickt !“

Er senkte den Kopf. „Du magst recht haben,
obwohl . . . Ich war oft in Gefahr, mtich ganz an
meinen der ältesten Vergangenheit zugewand¬
ten Beruf zu verlieren , während sich deine
Aufgabe in der lebendigen Gegenwart erfüllt !“

„Und welche Pläne hast du für die Zukunft ? "
lenkte eie ab.

„Man hat mir elinen Lehrstuhl für Archäologie
angefooten , und ich möchte die Ergebnisse mei¬
ner Forschungen niederschreiben“

, gab er zu¬
rück . „Und du?“

Sie hob ungewiß die Schultern.
*
„Es ist noch

nlichts entschieden . Heute ist der letzte Abend
meines hiesigen Gastspiels, und bevor ich
neue Verpflichtungen eingehe, möchte ich Ferien
machen , — eigentlich die ersten seit damals!'

*

1
Sie sprach damit einen Wunsch aus , der ihr
erst jetzt bewußt wurde.

„Du solltest es tun , Cordula“
, stimmte er bei .

„Gerade in deinem Beruf darf man nicht den
rechten Zeitpunkt versäumen, sich auf sich
selbst zu besinnen — und auf das eigeneLeben!“

„Vielleicht hast du recht. Hoffentlich ist es
dazu noch nicht zu spät . . .“ , erwiderte sie nach¬
denklich . Sie sah auf die Uhr und erhob sich
hastig . „Verzeih, ich muß jetzt aufbrechen, da¬
mit ich rechtzeitig im Theater bin ! Wlir sehen
uns nach der Vorstellung noch , bevor du weiter¬
fährst ?“

Er war ebenfalls aufgestanden und half ihr in
den Mäntel . „Ich hole dich ab — und ich werde
mich bemühen , auch meine undankbare Rolle
gut zu spielen !“

Sie blickte ratlos zu ihm empor, doch sein
markantes Gesicht trug die undurchdringliche
Maske lächelnder Selbstbeherrschung.

Cordulas Künstlergarberobe glich einem Blu -
menmeer , als die Vorstellung beendet war. Es
■war ein glänzender Erfolg gewesen, der Ap¬
plaus für die reife Darstellungskunst der be¬
kannten Schauspielerin hatte kein Ende neh¬
men wollen , und die Garderobiere hatte Mühe
gehabt , enthusiastische Bewunderer fernzu¬
halten .

„Und trotzdem — es wird Zeit, daß ich an
mein eigenes Leben denke“

, ging es ihr durch
den Sinn , als sie sich abschminkte und der
Spiegel ihr müdes Gesicht wliedergab . „Farrow
hat recht , man darf nicht zu lange warten . . .“

Von Knorke
„Woher“ nennt Prof . Emst Wasserzieher sein

ableitendes Wörterbuch der deutschen Sprache
(Ferd . Dümmler-Verlag, Bonn) . So lehrreich
und erbaulich zugleich ist dieses Büchlein , daß
wir unseren Lesern eine Kostprobe nicht vor¬
enthalten wollen.

Es scheint doch beinahe logisch , w^nn wir
noch heute von Bänkelsängern sprechen, weil
die herumziehenden Sänger im 18 . Jahrhundert
auf Bänken stehend sangen, und daß der arme
Lazarus zu dem lazaretto , dem Lazarett, Pate
stand . Aber daß der Berliner Ausruf „Knorke“
(meint : vorzüglich) auf eine Reklame des Jah¬
res 1916 zurückgeht , wissen wohl die wenigsten.
Sie hieß übrigens : Knorkes Buletten sind vor¬
züglich. — „Krethi und Plethi “ sagen wir, wenn
wir von einer gemischten, im Grunde nichts¬
sagenden Gesellschaft sprechen. Ursprünglich
war damit die Leibwache König Davids , die
Kreter und Philister , gemeint. — Wer hätte
wohl gedacht, daß sich hinter dem Matjeshering
ein „Mädchenhering“ verbirgt — ein frischer,
zarter Hering , noch ohne Roggen und Milch —
im Gegensatz zu dem Vollhering? — Und wer
sucht unter der sahnigen Mayonnaise die Stadt
Mafaon auf Minorca, bei der Herzog Richelieu
1756 seinen Seesieg erfocht? — Gerade bei zu¬
sammengesetzten Worten besinnen wir uns
meist nicht mehr auf die tiefere Bedeutung
ihrer Kontraktion . Perlmutter meint die Mu¬
schel als Erzeugerin der Perle „mater per-

iel / Chrissie Farleen
Es klopfte , und der Theaterdiener reichte

einen Brief herein . Cordula steckte ihn achtlos
in die Handtasche. Es würde eines jener Schrei¬
ben sein, wie sie sie jeden Tag erhielt — Auto¬
grammbitten oder Heiratsanträge . Aber jetzt
wollte sie Farrow nicht warten lassen, sie freute
sich auf eine ruhige Plauderstunde mit ihm, ob¬
wohl die Beklommenheit noch immer nicht
ganz gewichen war . Sie nahm seinen Strauß
zartfarbiger Gladiolen und eilte zum Bühnen¬
ausgang.

Aber dort war es leer und dunkel . Erwar¬
tete er sie im Hotel? Sie überlegte kurz und
hielt ein Taxi an. Doch auch im Hotel war
weder er noch eine Mitteilung von ihm. Ihre
Unruhe und Enttäuschung ließ sich nicht länger
unterdrücken , rastlos ging sie durch die un¬
persönlichen Räume . Plötzlich fiel ihr der Brief
ein, und um sich abzulenken , öffnete sie ihn . Er
enthielt nur eine Karte mit wenigen Zeilen.

„Verzeih, wenn ich unsere Verabredung nicht
einhalte. Ich sah Dich— und ich sah Dein Spiel .
Tch habe kein Recht, Dich aus Deiner künstle¬
rischen Laufbahn zu reißen , aber mir fehlt auch
die Kraft , meiner Rolle weiterhin treu zu blei¬
ben. Ich fahre heim und will zu vergesen
suchen. Ernst .“

Sie legte die Karte auf den Tisch und nahm
ihren Rundgang wieder auf . Es dauerte lange,
bevor sich der schmerzliche Wirbel ihrer Ge¬
danken beruhtigt hatte und ihre Entschlußkraft
zurückkehrte.

Der Nachtportier sah erstaunt auf , als die
Schauspielerin zu später Stunde bei ihm er¬
schien und ein Telegrammformular verlangte.
Sie schrieb nur wenige Worte darauf .

„Komm und hole mich zu Dir . Cordula.“

September in Paris
Noch sind die Tage voll sommerlicher Wärme,und doch atmen sie schonVergänglichkeit . Schon

sind die Abende von der Ahnung des Herbstes
durchweht.

Oh , diese September -Abende in Paris ! Man
schlendert die Quais entlang . Schon brandet
wieder der Verkehr auf den großen Boulevards
und der Place de la Concorde ist ein einziges ,
bewegliches , hinhuschendes , sich in jeder Se¬
kunde tausendmal veränderndes Lichtermeer,
die großen Kaufhäuser zeigen ihre Herbstkol¬
lektionen , die Theater und Restaurants , die zum
großen Teil für einen Monat geschlossen waren,öffnen ihre Pforten wieder , Paris rüstet sich zu
einer neuen Saison. Der Sommer ist tot , es lebe
der Herbst.

Unten an der Seine ist es ganz still . Auf den
Bänken sitzen — dicht aneindergedrängt — die
Liebespaare. Sie schauen dem Flusse zu , der
langsam dahinzieht und im Herzen dieser
lärmenden , tausendfältigen Stadt eine Atmo¬
sphäre unendlicher Ruhe um sich schafft. In
seinen Wellen spiegeln sich — glitzernd und
wieder dahinschwindend — die Lichter der Stadt
und nicht einmal die Tanzschiffe, die voll fröh¬
licher Menschen und Musik vorübergleiten , ver¬
mögen seine Ruhe und Harmonie zu stören . Un¬
ter den Brückenbögen liegen die schlafenden
Clochards ; noch 'ist es zu schön , um an den
langen Winter und an die grauen Abende im
Asyl zu denken ; noch weht ihnen die selige Luft
der Freiheit um das Gesicht.

Im Wasser treiben ein paar welke Blätter
vorüber. Sie erzählen vom Sommer, der gewesen,von der Belanglosigkeit unserer Gedanken und
Taten. l ,

bis Smetana
larum“

, Mutter der Perle , sagt der Lateiner
sehr richtig. So hat auch der Rosenmontag
nicht das geringste mit Rosen zu tun , sondern
viel eher mit rasen , und „rasender Montag“
ist ja ein durchaus einleuchtender Begriff. Wie
gerne möchte man den immergrünen Rosmarin
von den Mädchennamen Rose und Marie ab¬
leiten . Weit gefehlt , Meertau — rosmarinus , ist
sein eigentlicher Name und die Pflanze wächst
vorzüglich am Mittelmeer . — Wir wissen, daß
die Perser ihren König Schah nennen . Wissen
wir aber , daß unser Schachspiel „Spiel der Kö¬
nige “ heißt , eben weil es seinen Namen von
jenem Schah entlehnte ? — Mit einiger Phantasie
können wir zwischen des tschechischen Kom¬
ponisten Smetana Namen und unserem Schmet¬
terling eine gewisse Ähnlichkeit feststellen.
Es bleibt sogar beileibe nicht bei dieser äußer¬
lichen Ähnlichkeit : Smetana heißt Sahne,
Schmetterlinge sind Sahnelecker . (In England
sagt man übrigens „butterfly “ !) — Der gefürch¬
tete Torpedo hat den nicht minder gefürch¬
teten Zitterrochen (spanisch „torpedo“) zum
Vater und einen Weinbrand gibt es erst seit
1921, da § 75 des Versailler Vertrags die Be¬
zeichnung Cognac für deutschen Branntwein
verboten hatte .

Aus wieviel tausend Wurzelfäden Worte ihre
Nahrung ziehen : Bedarf es noch weiterer Bei¬
spiele dafür . . .? S.N.
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Schwedens Leichtathleten besiegten Frankreich mit 136 : 76 Punkten
Nachdem die Schweden in ihrem Leichtathletik - j

Länderkampf mit Frankreich im ersten Tag im |
Stockholmer Stadion bereits einen klaren Vor¬
sprung von 70 :36 Punkten herausgeholt hatten , be¬
schlossen sie das Vergleichstreffen mit einem
136 :76-Sieg . In verschiedenen Disziplinen waren
die Schweden so gut besetzt , daß sie die ersten
beiden Plätze belegten . Bemerkenswert ist , daß
A . Mimmoun für Frankreich und V. Nyström für
Schweden über 10 000 Meter mit 23 :29,4 bzw . 29 :36,8
Min . neue Landesrekorde aufstellten . Die Franzo¬
sen gewannen außerdem noch die 110-m-Hürden
durch I . Heinrich in 14,8 Sek . und das 3000 -m-Hin -
dernislaufen durch A . Paris in 9 :05,0 Min . Die
4X4oo-Meter wurden eine Beute der Schweden in
3 :13,6 vor Frankreich in 3 :14,4 Min .

Außerdem wurden folgende Sieger ermittelt :
Speerwerfen : P . A . Berglund ( Schweden ) 67,94 m ,
Hammerwerfen : E . Söderqvist (Schweden ) 52,95 m,
200 m : B. Ahlen (Schweden ) 21,8 Sek . 800 m : T.
Ekfeldt (Schweden ) 1 :51,6 Min . Dreisprung : Arne
Ahmann (Schweden ) 14,95 m - Hochsprung : A.
Ljundqvist (Schweden ) 1.95 Meter .

Mit Woif und Schneider
Die deutsche Mannschaft für den am 13./14 . Sep¬

tember im Düsseldorfer Rhein - Stadion stattinden -
den Leichtathletik -Länderkampf gegen Schweden
wurde vom deutschen Leichtathletikverband wie
folgt nominiert :

100 m und 200 m : Zandt (Stuttgarter Kickers ) ,
Kraus (Post München ) , 400 m : Haas ( 1. FC Nürn¬
berg ) , Geister (Krefeld 10) , Ersatz : Ulzheimer
Frankfurt ) . 800 m : Steines (Rotweiß Koblenz ) ,
Cleve (Preußen Krefeld ). 1500 m : Lueg (Spfr Ge¬
velsberg ) , Lamers (Dinslaken 09) . 5000 u 10 000 m :
Schade (Solinger LC ) , Hesselmann (Dinslaken 09) ,
Eberlein (München 60) , Steller (SC Charlotten¬
burg ). 110-m-Hürden : Troßbach (Berliner SC ) ,
Theilmann (Eintracht Frankfurt ) . 400-m-Hürden :
Ulzheimer , Hohlhoff (Rotweiß Koblenz ) . 300-m-
Hindernis : Gude (TSV Eßlingen ) , Hesselmann .
4Xl00 -m : Kraus , Salmen (DSD Düsseldorf ) , Zandt ,
Fuchs (1 . FC Kaiserslautern ) . 4X400-m : Geister ,
Steines , Ulzheimer , Haas . Ersatz : Cleve . Weit¬
sprung : Klophaus (TV Ohligs ) , Luther (München
60 ) . Hochsprung : Naumann (Frankfurt 80) , Bähr
( Olympia Neumünster ) . Dreisprung : Bodenhagen
(MTV Wolfenbüttel ) , Trozowski (Jahn Werdohl ) .
Stabhochsprung : Schneider (SC Pforzheim ) , Thenee
(ASV Köln ). Kugelstoßen : Theurer (SV Feuerbach ) ,
Hipp (TSG Balingen ) . Speerwerfen : Koschel (Rot¬
weiß Koblenz ) , Will (TSV Rendsburg ) . Hammer¬
werfen : Storch (Borussia Fulda ) , Wolf (Karlsruhe 46).

WeltrekordversuchBarthels mißlang
Auch der zweite Weltrekordversuch des Luxem¬

burgers Josy Barthel in Luxemburg vor 3000 Zu¬
schauern war nicht von Erfolg gekrönt .. Ein zu
scharfer und kalter Wind ließ den Olympiasieger
nicht zu seiner vollen Entfaltung auf den letzten
300 m kommen . Die Zwischenzeiten waren vorzüg¬
lich mit 56,5 Sek - bei 400 m , 1 :56,5 Min . bei 800 m,2 :27,5 Min . bei 1000 m und 2 :59,3 Min . bei 1200 m -
Aber in den letzten 300 m konnte Barthel das
Tempo nicht mehr halten , das ihm der Koblenzer
Huppertz , der 800 m als Schrittmacher eingesetzt
wurde , vorlegte . Die letzten 300 m in 44,8 Sek .
waren schwach . Dennoch lief Barthel mit 3 :44,1
Min . einen neuen Luxemburger Rekord (der alte
Rekord 3 :44,6 Min .)

Neuer deutscher Rekord von Storch
Mit 59,68 m stellte der Deutsche Meister und

Silbermedaillengewinner Karl Storch (Fulda ) am
Freitagabend vor 7500 Zuschauern im Osloer

Bislettstadion einen neuen deutschen Rekord im
Hammerwerfen auf . Auen oer wiedergenesene
Europameister Sverre Strandli (Norwegen ) , der in
Helsinki nicht in die Entscheidung gekommen war ,
schaffte mit 59,44 m einen neuen Landesrekord .
Über 5000 m lief Herbert Schade (Solingen ) mit
14 :19,0 Min . einen klaren Sieg vor dem Norweger
Martin Stokken ( 14 :30,0 Min .) heraus . Der dritte
deutsche Teilnehmer , Rolf Lamers (Dinslaken )
mußte sich über 1500 m mit einem zweiten Platz
begnügen . Der Norweger Lilleseth siegte in
3 :53,8 Min . , während Lamers 3 :54,2 Min . benötigte .
Norwegens bester Mittelstreckler Audun Boysen
startete hier nicht , sondern lief über 1000 m , die
er in 2 :23,7 Min . überlegen vor dem Schweden
Ingwar Bengtsson (2 :30,7 Min .) gewann -

Eine WaTnung an Sportrüpel
Das Amtsgericht Ansbach verurteilte das Mit¬

glied des TSV 06 Herrieden , Hans Vogl , zu 30.—
DM Geldstrafe und zur Zahlung von 90.— DM Ge¬
richtskosten wegen einer einfachen Körperver¬
letzung . Der Angeklagte hatte in einem Fußball¬
verbandsspiel den Ansbacher Schiedsrichter , Theo
Probst , mit der Faust ins Gesicht geschlagen . In
seinem Plädoyer führte der Staatsanwalt Rudolf
Fick aus , daß er künftig gegen Ausschreitungen
auf Sportveranstaltungen Vorgehen werde , auch
wenn die Sportbehörden den Beteiligten keine Ge¬
nehmigung zur Klage vor einem öffentlichen Ge¬
richt geben . Der Staatsanwalt , der selbst aktiver
Fußballlspieler war , sagte , daß normale Aus¬
einandersetzungen zwischen Privatpersonen auf
den Privatklageweg verwiesen würden . Im Sport ,
der eine Massenbewegung sei , liege die Verur¬
teilung jedoch im öffentlichen Interesse . Da das
Sportgericht für zu wenig Abhilfe sorge , werde die
Staatsanwaltschaft künftig in folgenden drei
Punkten Anklage erheben : 1 . bei tätlichen Angrif¬
fen von Zuschauern auf Spieler und Schiedsrichter ,
2 . wenn Spieler tätlich gegen den Schiedsrichter
Vorgehen , 3. wenn Spieler absichtlich gegeneinan¬
der tätlich werden .

Neue Klassenrekorde in Herxheim
Beim 25 . Herxheimer Sandbahnrennen , das am

31 . August als dritter Lauf zur Deutschen Sand¬
bahnmeisterschaft vor 20 000 Zuschauern abrollte ,
gab es mehrere neue Klassenrekorde . Die Viertel¬
liter - Konkurenz gewann Marxreiter - Plattling
(Rudge ) mit 87,21 km/st knapp vor dem Braun¬
schweiger Ahrens (Jap ) , während Siegl -Gröbenzell
sich sowohl in der ^ Oer-Klasse mit 93,6 km/st vor
Seidl -München und Gunzenhauser -Neidlingen , als
auch in der Halbliterklasse mit 98,2 km/st vor
Hamberger -Sträubing (sämtl . auf Jap -Maschinen )
gewann . Faistenhammer/Mayr -Ismaning (Jap ) ka¬
men in der Gespannklasse bis 500 ccm mit 86,1
km/st zum Sieg vor Haselbeck/Scherzberger -Weng
(Jap ) , die mit 85,8 ebenfalls noch unter der alten
Klassenrekordzeit blieben und sich rillt ihrem
zweiten Platz eine knappe Führung in der Mei¬
sterschaftswertung dieser Klasse sicherten . Auch
in der 750er Seitenwagenklasse waren Faistenham -
mer/Mayr (Jap ) mit 90,0 , also neuer Klassenbest¬
zeit siegreich vor Berndt/Berr -Mehring (BMW )
und kamen in der Meisterschaftswertung mit Ha¬
selbeck/Scherzberger punktgleich , da diese durch
Sturz ausfielen . Im Sonderlauf um die Verbes¬
serung des von dem Wiener Dirtl im Mai mit
104,72 km/st aufgestellten Bahnrekords kam Siegl
als Schnellster nur auf 100,9 km/st - Bei den
vorausgegangenen Ausweisfahrerrennen war der
Einheimische Wolf (Jap ) als Sieger der 500er Solo¬
klasse mit 87,2 km/st , der Schnellste

Kreuz und quer durch alle Spartarten
Sieben internationale AuiomoLilrekorde stellte

der Franzose Rene Bonnet auf der Rennbahn in
Montlhery bei Paris mit einem 500- ccm -DB- Zwei -
sitzer auf . Die neuen Rekorde in der Klasse
I (350 bis 500 ccm ) ; 50 Meilen : 29 :36,07 Minuten
gleich 163,100 km/std . (alter Rekord : «30 :09,11 ) , 100
km : 36 :40,56 Min . gleich 163,950 km/std . (37 :36,08 ),eine Stunde : 16? ,990 km (159,991 ) , 200 km : 1 :13 :24,01
Stunden gleich 163,490 km/std . (1 :15 :13,24 ) , 200 Mei¬
len : 1 :58 :15,86 Std . gleich 163,300 km/std . (2 :17 :56,62 ) ,drei Stunden : 74,478 km gleich 159,492 (400,666 ) .

Das Training zum internationalen Man - Grand -
Prix für Motorräder auf der Insel Man forderte
am Freitag erneut ein Todesopfer , nachdem be¬
reits am Dienstag zwei Fahrer tödlich verun¬
glückt waren . Der 25 Jahre alte Engländer Ken -
neth James stürzte bei hoher Geschwindigkeit .
Der Fahrer war auf der Stelle tot .

Hein ten Hoff , der frühere Europa -Meister der
Berufsboxer im Schwergewicht , wird jetzt end¬
gültig im Oktober dieses Jahres seine schon vor
dem Dortmunder Kampf geplante zweite USA -
Reise antreten . An eine baldige Wiederaufnahme
seiner boxerischen Tätigkeit wird ten Hoff vor¬
erst nicht denken können , da seine Beinvör -
letzung noch nicht behoben ist .

Der Deutsche Fußballmeister , VfB Stuttgart , be¬
absichtigte am 4. Oktober , dem Vorabend des
Länderspiels Frankreich —Deutschland , im Pariser
Prinzenparkstadion ein Freundschaftsspiel gegenStade Frangaise auszutragen . Der DFB hat die¬
ses Freundschaftsspiel jedoch nicht genehmigt , da
am Vortag eines Länderspiels im Ausland in der
gleichen Stadt , in der das Länderspiel ausgetra¬
gen werde , keine Vereinsmannschaft aus Deutsch¬
land spielen dürfe .

Deutsche Leichtathleten blieben bei einem inter¬
nationalen Sportfest in Helsinki ohne Sieg . Ergeb¬nisse : 400 m : I . Back (Finnland ) 48,6 Sekunden ,2 . Viebahn (Deutschland ) 49,2 Sek . 1500 m : 1 . Haik -

kola (Finnland ) 3 :58,4 Minuten , 2 . Spreen (Deutsch¬
land ) 4 :00,0 Minuten . 3000 m : 1. Posti (Finnland )
8 :33,0 Min . , 2. Vartiainen (Finnland ) 8 :43,6 Min .;
3 . Steller (Deutschland ) 8 :56,8 Min .

Mühlburg kämpft um die Führung
Nach den Erfolgen gegen Ulm und in Stuttgart

gegen die Kickers hat Mühlburg die kampfkräf¬
tigen Aschaffenburger , die ebenfalls noch ohne
Verlustpunkt sind , als Gegner . Die Karlsruher Elf
wurde gegenüber dem Vorsonntag nicht verändert
und spielt mit : R . Fischer ; M. Fischer , Roth ; Som -
merlatt , Adamkiewicz , Schäfer ; Kunkel , Kunkel¬
mann , Beck , Rau , Strittmatter . Spielbeginn 15 Uhr .

Schiebt sich der KFV nach vorne?
Bereits am Samstag trifft der KFV auf den Ex -

Oberligisten Neckarau , der dem Gastgeber alles
abverlangen dürfte . Die Karlsruher könnten Im
Falle eines Sieges unter Umständen die Tabellen¬
führung übernehmen , da die Mannschaften ohne
Punktverlust auf den Plätzen der Gegner antreten
müssen . KFV ließ seine Mannschaft unverändert
und spielt mit : Ratzel ; Weber , Held ; Scheurer .
Heeger , Müller ; Lichter , Kittlitz , Ott , Ehrmann ,Koch . Spielbeginn , Samstag , 16.30 Uhr .

Pokalendspiele des Kreises Karlsruhe
Am 7 . September finden in Söllingen die*; Po -

kalendspiele des Kreises Karlsruhe im Tisch¬
tennis statt . In den vorangegangenen Gruppen¬
spielen haben sich die Mannschaften vom TTC
Ettlingen , TTC Graben , PSK Karlsruhe , TV Rint¬
heim , FrT Söllingen und FrSuSpvgg Karlsruhe
für die Endspiele qualifiziert . Diese Vereine wer¬
den in zwei Gruppen zu je 3 Mannschaften um
den Sieg kämpfen . Die beiden Gruppensieger be¬
streiten das Endspiel um den Pokal des Kreises
Karlsruhe , der von den „ Bad . Neuesten Nach¬
richten “ gestiftet wurde .

Deutsche Theiapiewoche 1952

Der nicht operierbare Krebs
33 Referate über den Krebs und allgemeine therapeutische Themen

Der sechste Tag der Deutschen Therapiewoche in Karlsruhe behandelte unter der Prä¬
sidentschaft von Dozent Dr. habil . Heim , Berlin , und Dozent Dr. med . habil . E.Volhard , Karls¬
ruhe, in 33 Referaten am Vormittag die Behandlung des nicht operierbaren und strahlen¬
widerstandsfähigen Krebses und am Nachmittag Themen aus den verschiedensten Fach¬
gebieten der allgemeinen Therapie.

Zu Beginn der Fachvorträge begrüßte Chef¬
arzt Dr . Dr . Franz Kienle , Karlsruhe , den
Berliner Tagespräsidenten Dr . Heim und brachte
zum Ausdruck , daß dieser Tag im Zeichen einer
herzlichen Verbundenheit mit Berlin stehe , ein
Hinweis , der starken Beifall auslöste . An Hand
einer Weltstatistik erklärte dann Dr . Heim , der
das erste Referat des Tages hielt , daß die
Zahl der Krebskranken in der Welt drei Millio¬
nen ausmachten . Dr . Heim stellte den prak¬
tischen Ärzten das Problem des nicht operier¬
baren Krebses dar , der nicht mehr durch Be¬
strahlungen gebessert werden könne . Es sei
vermessen , sagte Dr . Heim , wenn ein Krebs¬
kranker durch Bestrahlüngsbehandlung über
fünf bis zehn Jahre symptomsfrei bleibe , ihn als
geheilt zu betrachten . Die heutige Auffassung
ginge dahin , den Krebs , an welcher Stelle er
immer auftrete , nicht als eine lokale Angelegen¬
heit zu betrachten . ,Die Geschwulst sei nur

Das zweite Darmstädter Gespräch , das im
vergangenen Jahr unter dem Leitwort „Mensch
und Raum “ geführt wurde , liegt jetzt in der
Buchausgabe vor (Neue Darmstädter Verlags¬
anstalt , Darmstadt ) . Der Band ist , wie der vor¬
ausgegangene „Das Menschenbild in unserer
Zeit “ , genau und schön gedruckt und durch
zahlreiche Abbildungen ergänzt . Der Abschnitt
über die Ausstellung wird durch besondere ty¬
pographische Anordnung im Zweifarbendrude
klar gegliedert .

Über diese Ausstellung , die in Bild und Text
die Baugeschichte der ersten Hälfte des 20 .
Jahrhunderts erzählt , über die offiziellen Re¬
den und dag große Gespräch ist seinerzeit er¬
schöpfend berichtet worden . Es bleibt somit
müßig , das ganze Thema oder auch nur die
nuancenreichen Modulationen nacheinander zu
wiederholen . Einzelne Motive aber seien noch¬
mals aufgegriffen . Denn beim naebdenkenden
Nachlesen der Reeferate und Diskussionen mar¬
kieren sich Höhe - und Aussichtspunkte , die
wiederziuibesteigen ein lohnendes Unternehmen
ist . Man braucht sich eigentlich nur an den
scharmanten Wegebereiter und Begleiter , den
Initiator des Gesprächs 1951, Prof . Otto Bart -
n i n g , zu halten , um aller Um - und Durch¬
blicke teilhaftig zu werden , die die Gesprächs¬
partner in Fülle vorbereitet halten . Dieser Bau -
und Wortkünstler lichtet mit seiner „Liebe
zum Leichten , Freien und Offenen “ immer wie¬
der die geheimnisdunklen Orte , die uns der
Philosoph , als Baumeister im Reiche des Gei¬
stes , in sprachschöpfenden Wendungen und
Windungen genußvoll vor die geblendeten
Sinne bringt .

Wenn Martin Heidegger versichert , daß „die
Sterblichen das Wohnen in der Hut des Ge¬
vierts ,— Hut -Huis -Haus — erst lernen müß¬
ten “

, schlägt Bartning geschickt die Brücke
aus imaginärem Gelände zum konkreten Ufer ,
wo sich das Bauen „die Grundtätigkeit des
Menschen , im greifenden und begreifenden
Tun “ des Baumeisters entfalten kann . Nun
merkt man mit freudigem Erstaunen , mit wel¬
cher Dringlichkeit gerade die Architekten —
stärker als die Philosophen — ihr Königsanlie¬
gen aussprechen . Das ist : Rückkehr zum ein¬
fachen , verinnerlichten und damit echten Le¬
bensstil , Wandlung der Beziehungen der Möl¬
schen untereinander , zur Welt und zu den Din¬
gen ; Findung der Fähigkeit . Grenzen zu
setzen . Denn die alle Lebensbereiche über¬
flutende Technik ist nur zu bändigen , indem
man ihr geistige Grenzen setzt und im Bauen
ihrer Tendenz zur Entmaterialisierung weiter¬
hilft (Schweizer ) .

Die weltanschaulichen Haltungen und reli¬
giösen Bindungen der Sprecher werden sicht¬
bar . Rudolf Schwarz fordert als tragende
Idee für Kunst und Architektur einen „Sozia¬
lismus um Gottes willen “ und wieder einen
hierarchischen Aufbau der Formen im Gegen¬
satz zum rationalen Koordinationssystem des
XIX . Jahrhunderts . An anderer Stelle hört
man ergriffen die Preisung reiner , unbetret -
barer Räume , in denen die Gottheit wohnt .
Auf welch wunderbare Weise wird da eine
Wand hingestellt , „voll und steinern und ganz
reine Fläche “ (Rudolf Steinbach ) . An solchen

Ausdruck einer allgemeinen Erkrankung , die
erfordert , daß allgemeine , abwehrsteigernde
Behandlungen zusätzlich angewendet werden
müssen . Es gebe bisher sehr wenig Mittel , den
nicht operierbaren Krebs zu behandeln . Unter
den Mitteln , von denen die Ärzteschaft den
Eindruck hat , daß sie in solchen Fällen helfen
können , nannte er chemotherapeutische Mittel
und Hormone . Mit all diesen Mitteln könne
aber nur in lebensverlängernder und schmerz¬
behindernder Hinsicht ein Erfolg erzielt werden ,
niemals jedoch eine Heilung .

Neben den zusätzlichen allgemeinen Maß¬
nahmen , die für die Behandlung solcher Krebs¬
erkrankungen notwendig seien , gehört die ab¬
gewandelte diabetische Ernährung . Darüber
sprach Dr . Franklin E . feircher , Zürich , der
Sohn des Begründers der weltbekannten
Bircher -Müsli -Ernährung . Er verwies auf die
heilenden Einflüsse einer reichlichen Obst - und

Haltepunkten auf der langen Linie des Ge¬
sprächs steht das Wort des hl . Augustinus
„Schönheit ist der Glanz der Wahrheit “

, das
Mies van der Rohe zum Tenor seines Schaf¬
fens machte . Mit Verstand und Gefühl bauen ,das Herz mithineinigeben in die neuen Räume
aus Stahl und Glas , das ist der klare Akkord ,der die Dialoge durchtönt . Er wird auch von
der Philosophie aufgenommen , die seit Aristo¬
teles als die scientia architectonica die höchste
Richtschnur gibt . Ortega y Gasset führt uns
mit eleganten Wortschwüngen die heutige Welt
vor Augen , in welcher der Mensch , als „tech-
nical in der Natur steckend und doch nicht zu
ihr gehörend “ sich in schöpferischer Unzufrie¬
denheit mit Hilfe der Technik als riesigem
orthopädischem Apparat die ihm zuhandene
Lebensform schafft .

Philosophen und Architekten versuchen , Ant¬
wort zu geben auf den Ruf des* heimatlosen
Menschen nach der ihm gemäßen Stätte des
Wohnens und Verweilens . Man weiß , daß es
keine Rückkehr zur Romantik geben kann
und darf , daß den durch Technik und Indu¬
strie geschaffenen Verhältnissen Rechnung ge¬
tragen werden muß . Anders geschähe alles
Planen im Nebel . Die Steine , die dazu helfen ,
das heue Haus aufzubauen , müssen aus un¬
serer Zeit genommen werden , damit etwas
entsteht , wag dem modernen Menschen Heimat
wird , weil es sein Menschsein , seine Selbst¬
verwirklichung ermöglicht . Eis hilft dabei nicht
allein , wie Rudolf Schwarz treffend sagt ,
„schöne Häuser zu zeichnen , bei denen die
Wände , groß wie Schaufensterscheiben sipd und
das Gras ins Zimmer hineingezogen wird .“ Der
wirkliche Wohnraum entsteht erst , wenn der
Architekt sich hingibt in das große Gesetz , sich
miteinbringt , d . h . nicht nur mit klugem Auge ,
sondern mit Leib und Seele sein Werk ver¬
steht (Schwarz ) . Hedda Noll.

Österreich . Am 13. August erschien ein neuer
Wert in der Serie berühmter Österreicher . Anlaß
war der 150. Geburtstag des „ Dichters des Welt¬
schmerzes “

, Nikolaus Lenau (eigentlich Nikolaus
Niembsch Edler von Strehlenau ) . Eine Sonder¬
marke zu 1 Schilling , dunkelgrün , mit dem Bild¬
nis des Dichters .

Finnland . Zum 300jährigen Bestehen von Jokab -
stad (Pietarsaari ) wurde eine Gedenkmarke , 25 mk -,
hellblau , herausgebracht , die das Wappen der Stadt
und die Jahreszahlen 1652 und 1952 zeigt .

Finnland . Am 10. August fanden in Helsinki
internationale Schachwettspiele statt . In Schwarz -

Gemüsenahrung , auf zu starke Übersäuerung
des Blutes . Diese Übersäuerung durch Fleisch - ,
Weißmehl - und Weißzucker -Nahrung könne als
vorbereitender Boden für den Krebs angesehen
werden .

Prof . Dr . Truhaut , Paris , der Leiter des che¬
motherapeutischen Instituts für Krebsbekämp¬
fung , referierte über die Wirkung der Chemo¬
therapeutika im Kampf gegen den Krebs .

Prof . Dr . med . H . Kürten , München , gab
einen Rückblick auf eigene klinisch -experimen¬
telle Untersuchungsergebnisse des mensch¬
lichen Krebswachstums , das nach seinen An¬
gaben auf Zellenermüdungsvorgängen bzw .
auf Energiestoffwechselstörungen beruhe . Die¬
ser Deutung fügten sich auch die meisten Be¬
funde des Schrifttums , darunter diejenigen der
Tierexperimente mit den krebserzeugenden
Kohlenwasserstoffen .

Der Nachmittag des gestrigen Kongreßtages
wurde mit einem Vortrag von Prof . Dr . Hübner ,
Berlin , über Fortschritte in der Wundstarr¬
krampfvorbeugung eingeleitet . Dr . Hübner , der
Schriftleiter der Zeitschrift „Der Chirurg “ , er¬
klärte , daß die obligatorische Wundstarrkrampf¬
impfung die alliierten Truppen des letzten Krie¬
ges vor unnötig hohen Verlusten bewahrt habe .
Im Korreferat zu Prof . Hübner sagte Dr . Zapp ,
Ludwigshafen , daß eine vorbeugende Schutz¬
impfung gegen den Wundstarrkrampf in Deutsch .
land unbedingt erforderlich sei .

In der großen Gruppe der Vorträge über die
Neuraltherapie erklärte der Begründer der Im -
pletol -Therapie , Dr . Huneke , Düsseldorf , das
Wesentlichste der Entdeckung seines Sekunden¬
phänomens . Dieses Phänomen besteht darin ,
daß bei einer Impletolinjektion in unmittel¬
barer Nähe des Krankheitsherdes z . B . an Zäh¬
nen oder Mandeln durch die Herdentzündung
hervorgerufene Gelenk - oder Mageribeschwer -
den in Sekundenschnelle verschwinden .

Dr . Hesse von der II . Medizinischen Klinik
der Städt . Krankenanstalten Karlsruhe berich¬
tete über die von ihm in Gemeinschaft mit Dr .
Klein durchgeführten Empfindlichkeitsprüfun¬
gen bakterieller Erreger vor der Behandlung
mit Antibiotika . Diese Tests , die zur Zeit in
größerem Umfang ausgeführt werden und sich
bestens bewährt haben , lassen eine gezielte
Behandlung mit dem je nach Empfindlichkeit
der Krankheitserreger passender Antibiotikum
zu , was für die Dauer des Krankenlagers bei
vielen Infektionen wichtig und von Vorteil ist
und überflüssige Geldausgaben durch falsch
und unkritisch angewandte teure Antibiotika
erspart . Kr .

Kultumotizen
Das neue Drama Carl Zuckmayers , dem in der

vergangenen Woche der Goethepreis der Stadt
Frankfurt verliehen wurde , „Ul . Windblad “ , wird
endgültig im Frühjahr 1953 im Deutschen Theater
in Göttingen uraufgeführt . Die Titelrolle über¬
nimmt Brigitte Homey .

Russen lernen Latein . Humanistische Lehrer ,die bereits im Ruhestand lebten , wurden von der
sowjetischen Schulverwaltung erneut verpflich¬
tet , in 33 Mittelschulen von Moskau , Kiew und
Charkow Lateinunterricht zu erteilen . Die neuen ,
hauptsächlich politisch ausgebildeten Lehrer sind
dazu nicht in der Lage .- Gleichzeitig ist damit die
lateinische Sprache , die seit Jahren von den ge¬
nannten Anstalten verbannt war , wieder als
Unterrichtsfach aufgenommen worden .

Weiß -Zeichnung wurde als Motiv einer Sonder¬
marke ein Schachbrett , davor ein Springer und
ein Turm verwendet . Der Wert dieser Sonder¬
marke beträgt 25 mk .

Norwegen . König Haakon VII . von Norwegen
feierte am 3. August seinen 80 . Geburtstag . Das
Porträt des Königs in Marine -Uniform zeigen
zwei hochformatige Sondermarken . Außerdem
trägt das Markenbild den Wahlspruch des Kö¬
nigs : „Alles für Norwegen “ und die beiden Jah¬
reszahlen 1872 und 1952. Die Bilder der 36- Oere -
rot , und der 55-Oere -Marke , blau , sind gleich .

„Mensch und Raum"
RÜCKKEHRZUM EINFACHEN , ECHTEN LEBENSSTIL

Briefmarken-Neuheitenbericht

«

1111011

&6»cc duften,
boctnäcfepcc ftaiaerf?

rönnen itMwuti $um ©cfcroiitbengebraut » erben bunb

non Fabrik pbarmaz. Präparat« Carl BOhlar . Konstanz

Gebrauchter Badewanne gesucht , S 1254« BNN .

Koufgenuche
Schreibtisch , gebraucht , u . rundes

Tischchen zu kaufen gesucht . SJ
mit Preis unter 12682 an BNN .

KLAVIER
aus Privatbesitz geg . bar zu kauf,ges . Preisang . 8988 BNN Rastatt .

Damenfahrrad
noow -, kauft Tel. Khe. 3940 .

Addiermaschine
schreibend , gebr ., gut erh :, zu kf .
ges . Gebr . MÖnnel , Schürzenfabrik,Oberöwisheim bei Bruchsal .

2türig, 180—200 cm Höhe, zu kaufen
gesucht . S3 unter K 229 K an BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen, alte Motoren , alte
Pkw u Lkw zum Verschrotten kauftstets zu günstigen Preisen gegenKasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Soden Fernruf 91678

■Annahmestelle in Ourtoch , Ralher-
wiesenstrafie $3 . neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616
GroBraent-Heixofea , gebr , zu kauf ,

gesucht . Gebr . Männel, Schürzen-
fabr ., Oberöwisheim b . Bruchsal.

Waschbrunnen
oder Waschanlage

für Betriebswaschraum zu kaufen
gesucht . !S unter 12 635 an BNN .

Wir kaufen für uns . Metallwerke
Altkupfer , Altmessing , Zink, Blei,Akku-Blei , Aluminium u . sämt¬liche NE-Metalle , sowie

Schmolz , Eisen, Gufj
lumpen und Papier

zu den höchsten Tagespreisen
Auf Wunsch Abholung.

Allgemeine Rohstoffverwertung
G .m .b.H., Niederlassung Khe.,Winterstr. 44a—c .

Neue Telefonnummer XI Mi
Samstag bis 17.30 Uhr geöffnet .
Montagvormitfag geschlossen .

Tiermarkt
Schönes Hündchen i . gt . Hände ko-

stenlos abzg . Khe ., Waldstr .62 , II
Langhaardackel a . tierl . Inter, sof .

billig zu verk . \Si u . 12652 BNN .

se-
•Huri

Altvp ^ en
*

<one drop

hnärztlich vLx empfohlene Mundfluidum

ONLY )
Diasss bewährte, zahnärztlich 'L / empfohlene Mundfluidum ousorgd*
nischen Verbindungen mit Fluor leistet bei Zahnfleischbluten , “Entzündungen ,
bakteriell bedingten lockerenZähnenundZahnverfall hervorragendeDienste
i Originalpackung DM3,75 Erhäiilicbi.Apothekenu. örogerien Kleinpackung DM1 »80

Schäferhund, Rüde, etwa 1‘/ijähr ., |zu kaufen gesucht . Hartmano,Rheingoldstr . 6 , Telefon 315Q. j
Junghennen v. rebhuhnf . Italienern ;

u . weiß . Leghorn zu verkaufen . | u . . . _ . „ . .
A. Ermel , Geflügelfarm . Khe .- ! Hebe'straöeH . neben „KaUerhof"
Knielingen, Haltestelle Siemens . 1 (Marktplatz )_

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr Rentschler & Co ., lauphelm 559/Wttbg

MÖBEL
GONDORF

la Junghennen
5 Tage zur Ansicht

schwere weiße Leghorn, rebhf.
Italiener , von anerk . Zuchten, 10
Wochen DM 4.80 , 12 Woch . DM 5.20,
14 Woch . DM 5.80 , 16 Woch . DM
6.50, sofort lieferbar . 51er Lege¬
hennen , Stück DM 7.1X1. Leb . und
ges . Ank . gar . Vers . Nachn. Bahn¬
station angeben . Bei Nichtgefali .
Rückn . a . meine Kosten. Geflügel¬
aufzucht und -Versand Sief. Sin¬
nerbrink , Schloß Holte 5 i. W,

Werbung
Erdbeerpflanzen

Macharauchs -Frühernla
Regina und alle Sengasorten .

Karl Tappe , Gartenb ., Landschafts¬
gärtnerei , Bannwaldallee 132 .

Führe alle Gartenarbeiten aus .

Präzisions -
Drehteile
von 3—43 mm 0 ,

auf Index-Automaten hergest .
kurzfristig lieferbar .

Risch, Pforzheim, Blücherstr. 52.

Mehr Milch, mehr Fleisch ,
mehr Eier, gesunde Tiere

durch

rr Egovit '
das bewährte Mineralstoff- und
Vitaminbeifutter für alle Haus¬
tiere . Egosalzgesellschaft - Mar¬
tin Zoll . G .m .b .H. , Frankfurt/M.
West . Gegründet 1902.

BNN
lamitien- uKteinameigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden.

ßitte unterrichten Sie sich
im Bedarfsfälle über Größe und Preis Ihrer
Anzeige durch vorherige Betrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung.
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß I

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

DEUTZ-Dieselmotoren
j und Schlepper
Repar .-Werksfätte - Ersatzteillager

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigt Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanst .

Ernst Bippes , Berghausen b. Khe. , Seiter , Karlsruhe, Blumenstrafte 14

Das neuartige Heiz- u . Nervenmittel bei
Herzschwäche
Herzbeschwerden
Nervosität
Altersbeschwerden
Kreislaufstörungen

Regipan -Dragees sindbestens empfoh¬
len zur Herzstärkiing , Nervenberuhi -
gung und Normalisierung des Blut¬
druckes. Auch Ihnen kann geholfen
werden, wenn Sie unter Schmerzenin
der Herzgegend , Beklemmung , Müdig¬
keit , Schwindelgefühl , Störungen tn
den Wechseljahren oder Schlaflosig¬
keit leiden . Machen Sie noch heute
einen Versuch mit Regipanl Regipan
gibt Ihrem Herzen neueKraft und ihren
Nerven Ruhe ! Ohne schädlicheNeben¬
wirkungen . In allen Apotheken erhält¬
lich . DM 3 .60.Togal-Werk München 27.

Paßbilder
schnall und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933 '<936

Mostobst
sofort lieferbar ab Khe .-Hagsfeld .Obstkelterei WUh. Göpfert , T. 31207
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Vermietungen
Kleinerer laden

| i in d . Ostst ., sof . od . später zu
vermieten . Audi als Büro oder .
Auslieferungslager geeignet . Kl

I i unter 12545 an BNN.

Lebensmittelgeschäft mit Wohng .
zu vermieten . Auskunft : Malsch ,
Hauptstraße 159 .

Textilgeschäft
I in Bruchsal , lang/ , eingeführt , geg .
[ Warenübern . von DM 12—.15 Mille
j sof . zu verm . Wohnmöglichkeit b .

Oeschäft . Zuschriften unter 10011
: an BNN Bruchsal .

eue Modelle in Anoraken eingetroff HD

Garage , geräumig , Gerwigstr . 18,
sof . zu verm . Khe ., Telefon 8881 .

Garage für Lkw, mit Einfahrt und
Strom , ferner 1 Lagerraum von

| 30—40 qm sofort zu verm . Zu erfr .
b . Hartmann , Khe ., Tullastr . 38 .

Mbl. Zimmer f . Herr. sof . zu verm .
Zimm . u . Wohn .-Nachw . Kutschke ,

i Viktoriastr . 19, Tel . 7885 .
| Heim (Nähe Schloß Eberstein ) , b .
i alleinst , ält . Herrn für geb . Frau .

iS unter 12849 an BNN .
3 ZI ., Küche , Bad , Südwestst .,

3500 BKZ — mietfrei , zu vergeh .
Anfragen u . 12515 an BNN.

I Zim., Küche, Ostst ., Altwohng .,
gg . Abstond Gebot zu vermiet .
S unter 12514 an BNN .

5 Z.-Wohn . m . Kü .. evtl . m . Bad u .
Gar ., gg . BKZ. in Höhenlg , ein .
verkehrsgünst . gel . gröB . Ort . zu
verm . S 10 008 BNN Bruchsal .

Mäbl . oder teilmöbl . Zimmer ge¬
sucht . ES unter 12873 an BNN .

Ruh., möbi . Zimmer, Hauptpostn .,
v . Beamt , ges . iS 12824 an BNN .

2 Zimmer, Küche, Bad , geg . 2—3000
DM Bk.-Zuschuß zu mieten ges .
S unter 12859 an BNN .

1-Z.-Wohnung od . Leerzimmer und
Küche von berufstät . Frau ges .
CS! unter 12815 an BNN .

3 - 2Immer -Wohnnng |
—

m . Küche u . Bad , evtl , auch 4-Zi .
Wohng ., in gt . Lage , gg . BKZ mögl .
bald zu miet . ges . CS 12 872 BNN.

Mod. 4>Zi.<Wohnung
mit Garten od . Terrasse , in West¬
sladt od . nahem Vorort , geg . Bau¬
kostenzusch . ges . ISS K 100 K BNN .

Inhaber ) O . Kästner
Erbprinzenstr . 24/26 , am Ludwigsplatz

Bequeme Teilzahlung
Lieferung frei Haus

Wilhelm Fette , Hamburg -Altona

Fräserfette
Fabrikauslieferungslager :

& CO.
KARLSRUHE

Karlstraße 70 — Telefon 8391

Reichhaltiges Lager in allen
spanabhebenden Werkzeugen

In neu hergerichtetem

Büro- und
Geschäftshaus
der Hauptgeschäftslage in
Karlsruhe sind rund 500 qm
Räume ganz oder etagen¬
weise geteilt , ab sofort

zu vermieten .

Interessentenzuschriften mit
Wünschen unter K 208 K an
BNN erbeten .

Mietgesuche

Garage gesucht , mögl . zwischen [
Marktplatz u . Durlacher Tor . E3 :
unter 12807 an BNN . j

Praxis - u. Wohnräume v . Arzt ge¬
sucht . iS unter 12497 an BNN . (

, 2—8 BUroräume gesucht von Kran- i
kenkasse . EC u . 12543 an BNN .

i Modernes Leer >2immer
mit fließ . Wasser u . Heizung (evtl ,

i Kleinstwohnung ) , mögl. separat , in
j zentr . Lage , v . jg ., alleinst . Hrn .
! sof . gesucht . KJ unt . 12448 an BNN.

Wir suchen einige

möblierte Zimmer
Autohaus Opel , Ritterstr . 15/17.

2 Büroräume
: zus . 60 qm , in neuerstelltem Ge -
schöftsh ., Zentrum , noch sehr günst
frei . 53 unter 12 644 an BNN .

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Küchen
Einzelschränke

Zahiungserieichterung
| WKV BBB

Geschäftsräume
220—250 qm , Nähe Weststadt , zu
vermieten . 33 unter 12660 an BNN.

Achtung
Polstermöbel
aus Reststoffen

I
Bettcouches ab 148 .—

Sessel ab 56.—
Matratzen ab 32.—
Clubtische ab 29.50

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstr . 21

Großes Leerzimmer
evtl , mäbl ., ohne Bedien ., Eisen -
lohrstr ., sofort zu vermieten . ESI
unter 12875 an BNN .
Schlafstelle m . Koch- u . Waschgel .

an berufstät . Fräulein zu verm .
ESI unter 12402 an BNN .

Zfmmer m . Kü . an ält . berufst . Frau
zu verm . E£3 unter 12838 an BNN .

Mbl. Zimmer, behagf . , mit Badben .
(Westst . ) zu verm . K 12499 BNN .

Möbi . Zimmer an berufstät . Herrn
sofort zu vermieten . Karlsruhe ,
Jollystr . 15 , Hth ., I. Stock .

' Mäbl . Zimmer, evtl . m . Bett , oh .
’ K.-Ben ., an alleinst . Frau z . vm .

ES unter 12881 an BNN .
2 Zimmer , SW-St ., gut mäbl . (Wohn -

u . Schlafzimmer ) , part ., m . Küch.-
u . Badben ., Gas - od . Ofenheiz . a .

: 1. Okt . zu verm . ES u . 12 877 BNN .
Mäbl . Zimmer, Nähe Krankenan-

! stalfen , an berufstät . Herrn zu
i vermiet . Erste Jahresm . DM 500.-
I i . voraus zahlbar. ESI 12847 BNN .

!Wohnungen iu
he

ve 'mm :
1 3 Z .-Wohnung mit Küche u . Bad
12 Z.-Wohnung mit Küche u . Bad

2 Z.-Wohng . m . Küche (Dachgesch .)
’CS! mit Ang . u . Höhe des Bauk .-
1Zuschusses unter 12857 an BNN .

Aufgeber vea

• Zifferanzeigen •
können wir in keinem Falle namentlich bekanntgeben .
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen . Bei evtl . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummer
u. vermerken auf d . Umschlag : „Reklamation ! Bitte nachsendenr

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

Büroräume
bis 500 qm (evtl , davon bis
100 qm im Keller gelegen ) bald¬

möglichst zu mieten gesucht . El
unter 12488 an BNN .

Boro * oder Lagerräume
ca . 1500 qm , mögl . in der Innen¬
stadt , jetzt oder auch später zu
mieten gesucht . ES 12803 an BNN .

Zur Einlagerung v . Kräutern und
Drogen suche ich j

trockene Räume !
Es kommen auch Dachböden und j
Scheunen in Betracht . 23 12604 BNNi

Welche Iteude
macht es doch, die täglich einlaufenden

Sendungen auszupadcen :

Sie sollten nicht versäumen , rechtzeitig
die neuesten Erzeugnisse bei uns un¬

verbindlich anzusehen . Sie werden mehr

finden , als wir kurz sagen können .

ALTBEKANNT FOR GUTE STOFFE

LEIPKEIMER & MENDE

Geboten 2 Zimmer in Rüppurr m .
Küche , Miete 75 .-—, i , s . gt . Zust .,
gg . Abst . v . 400 .— ; ges . i .Westst .
2 Zi . m . Bad . SS u . 12474 an BNN

3 Z.-Wohn ., m . Bad u . Balk ., SW-St ,
90.— geboten , 4 Z .-Wohng ., ge¬
sucht . SS u . 12466 an BNN .

$-Z.-Wohnung , Miete 60-, neu aus¬
gebaut , geb . 2-Z .-Wohnung mit
Mans . od . 2Vs-Z .-W., Aftb ., Miete
bis 60.- , ges . iS 12611 an BNN .

S*Z*>Wohn .( neu ausgeb ., Gtuck-
str ., Miete 60 .- , geb ., 3-Z.-Wohn .
zw . Karl - u . Yorckstr . , Miete bis
80 .-, gesucht , ES 12612 an BNN .

Biete sonnige 2 - Zimmer-Wohnung
(Miete 40 DM) in Rastatt gegen
gleichwertige 3-Zi .Wohnung in
Karlsruhe . ESI unter 8990 on BNN .

JGRACTZ
KG - AlUNA fWESTF *

’ *

Wer BI au ban d ra u ch t
beiuh i g ,t 'Ui p d ^s'c h ö o t

" '” seine Nefven

Hausfrau , von Beruf Damenschnei¬
derin , alieinst ., 43 7., blond , gt .
Ersch ., wünscht Heirat mit nur
anständ . charakterv . Herrn , auch
Sudetend ., in sicherer Position .
Bild-€3 unter 12455 an BNN .

UKW SUPER 160W
8/9 Kreise ■ 7 Röhren

UKW Spitzenleistungen
288 .- DM

Günstige Teilznhlung
Das Graetz - Frogramm

4 -5 Zimmerwohnung
Nähe Mühib . Tor , gg . 2 Z .-Wohng .

zu tauschen . Kl unt . 12541 BNN .

Einf.-Haus m . Lbsm.-Gesch ., Whn .
u . Grt . geg . 2H—3 Z .-W. m . Bad
z . t . g . Stadtr .bvz . 03 12668 BNN

Raum
als Büro geeignet , Stadtm ., part .
sep . Eingang , evtl , auch Hlnterhs .
auf 1. 10. zu mieten gesucht .
Karlsruher Turnverein 1848 e . V.
Geschäftsstelle : HerrenstraBe 25 ,

Telefon 8195 .

Lagerräume mit Büros , evtl , durch
Einbau , ca . 300 qm , mit guter
Zuf .-Mögt . v . GroBhdi . gesucht .
KI unter 12490 an BNN .

.

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V .

HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

cTvrdem § ic unsere

{Prospekte übe r 12 uerschicdene 'Ujpen

in den Preislagen
von DM firbis DM 25 .-

500 qm
BUroräume

modern und in bestem Zu¬
stand , als kompl . Büro haus
od . in zusammenhängenden
Etagen mit günst . Aufglie¬
derung in Einzelräume , in
gut . Verkehrs - u . Geschäfts¬
lage Khe ., baldmöglichst zu
mieten ges . Anliegende Ga¬
rage erwünscht . Aust . ES
unter 12498 an BNN .

1 -, 2 - oder 3-Zi.-Wohnung ; Ä ^ moB" (ko,h > au* 9Ut

auch unbewlrtschaftet , von Jungem, ! Zimmer
kinderlosen Ehepaar gesucht . KI ! (heizb .) mit Frühst ., evtl . Vollpens .

unter 12 840 . an BNN . I Kl unter K 211 K an BNN .

Laden
mit Nebenraum , für jetzt od . spät .,
von Dauermieter gesucht . Evtl . :
Baukostenzuschuß . Ei 12549 BNN . i

LAGER
ca . 500 qm , trocken , mit Verlade¬
rampe , zentr . Lage in Khe . zu miet .
gesucht . IS unter K 2225 K BNN .
leeres Zimmer mit Kochgel . sof . v .

jg . berufstät . Ehepaar gesucht .
BJ unter 12487 an BNN .

leerximmer mit Küche od . Küchen-
ben . v . jg . Ehepaar ab 1. 10 . in
Karisr . od . Umgeb . gesucht . Evtl .
Bk .-Zuschuß mögl . ESI 12833 BNN .

1—2 leerximmer od . möbi . Zimmer,
m . Küchenben . u . Badbenutzg v .
ält ., ruh ., kinderl .,geb . Ehep . sof .
od . z . 15 . 9. ges . CS! 12488 BNN.

leerxim . v .allst .H. gs . <S3 12882 BNN
GreBes mäbl . Zimmer, teilmöbl ., o .

Leerzimmer mit Kochgel ., v . ig .
Witwe mit 10Jähr . Tochter ges .
Pflege , HaushaltsfUhr . od . sonst .
Arb . w . m. übern . Kl 12858 BNN.

1—2 aut mäbl . Zimmer, Bad - und
Kü .-Ben . v . amerik . ser . Ehepaar
ges ., Khe.-W ' feld . K 12845 BNN .

leerzimmer ges . 53 u . 12830 BNN.

Wir suchen für Führungsper¬
sonal und Sekretärinnen

gut möbi. Zimmer
Angebote an :

GRITZNER-KAYSER AG.
Personalabteilung

Viel heude für wenig Qetd
40000 Tafeln

Milch -Erdnuß im ub

Schokolade - HS
mn rr Tafol ■ kW ttß100 g Tafel

PFANNKUIH
Z% RA BATT

Wir suchen für unseren Automaten -
Monteur in der Nähe Hauptpost
in solidem Haus ein

gut möbi . Zimmer
auf Dauer .

Firma LEOPOLD SIEGRIST , OHG,
Karlsruhe, WärthsiraBe 4 .

SOFORT !
Möbi . Zimmer

von älterem , kinderlos . Beamten¬
ehepaar z . soft gesucht . Bett und
Bettw . vorh . iS ) u . 12634 an BNN .

Möbi. Zimmer
mit Badbenutzung , in ruhiger
Lage , für leitenden Herrn eines

hiesigen Großunternehmens so¬

fort gesucht . Preis -K erbeten
unter K 289 K an BNN .

in den Schwarzwaid —

und an den Bodensee !

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe können wir unseren Lesern
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal- Erholungs - Aufenthalte
zur Verfügung stellen :

1 Tage Ehreberg (eb . Wieseetal )
7 Tage Palkau . . . . . .

IE Tage Frledenweiler
14 Tage Gutach . . ,
14 Tage Hausach . ,
14 Tage Hausach . ,
<4 Tage Kappel . . <
14 Tage Lenzkirdi . ,
14 Tage lenzkireb . .
7 Tage Mettnau . . ,

14 Tage Mettnau . ,
14 Tage Muggenbrunn ,
14 Tage Nordrach •
14 Tage Obermünstnrtal
14 Tag # ObnrmOnsterlal
14 Tage Raitenbach . ,
14 Tage Retsellingen
14 Tage Saig . . . <
15 Tage Sl. Märgen . .
14 Tage Sl . Peler . <
14 Tage Schapbach . ,
14 Tage Schenkenxell •
7 Tage SchSnwaM • •
8 Tage Schenach ■ •
F Tage Schenach . .
T Tage Todtnau

14 Tag * Todtnauberg
14 Tage Triberg -Sdienadibadi
14 Tage Untermünstertal
14 Tage UntermOnstertal
14 Tage Zell a . H.
15 Tage Birkenfeld a . d. Ens -
7 Tage Röt/Murgtal

Die Pauschalaufenthalte können — nwi «• « *,-

zeitiger Voranmeldung — tu ledern beliebigen
Zeitpunkte (ab 1 September ) angetreten wer¬

den . Die Unterbringung erfolgt nur In ge¬
diegenen , bestempfohlenen Hotels , Gast¬

häusern und Pensionen .
Unverbindliche Auskunft und evtl .
Vormerkung beim

ca . DM 4S^~
ca . DM <0.—
ca . DM 95—
ca . DM 95—
ca . DM 95 —
ca . DM 105 —
ca . DM 115 —
ca . DM 110—
ca . DM FS.—
ca . DM 77—
ca . DM 140—
ca . DM 115—
ca . DM 91—
ca . DM 9t—
ca . DM 112—
ca . DM 105 —
ca . DM 95—
ca . DM 105—
ca . DM 95—
ca . DM 105—
ca . DM 12—
ca . DM 95—
ca . DM 10—
ca . DM 85 .—
ca . DM SS—-
ca . Dm 7S—
ca . DM 115—
ca . DM 105—
ca . DM 111—
ca . DM 105—
ca . DM 115—
ca . DM 75—
ca . DM 52—

nach recht -

2—5 Zimmer, Küche evtl . Bad , mgl . l Bekanntes Industrieunternehmen

pt , in Geschäftsl . Westst ., gg . ’ sucht für Sekretärin

BKZ gesucht . ES) u . 12889 an BNN . j • - S -

2—S-Zi .-Wohng . m . Bad geg . BKZi 1 *© © FZ1111111 © F .

od . Vorausmiete ges . Johannsen , I in guter Wohnlage . K unter

Khe , Kriegsstraße 123, Ruf 1704. K 288 K an BNN .

Gr. mäbl . Zimmer ab 1. 10 . v . Be¬
amtin ' mit Freundin ges . Stadtr .
bevorzugt . C3 unt . 12838 an BNN.

U . S . Marine Offizier

wünscht Haus od . Wohnung
mit wenigstens 2—3 Sdilaträumen, !

Bad u . Küche bis spät . 18. Sept . j
Ruf an : Khe., Military 2851 oderjl
schritt ), an Prl. Margot Wipller , 11

US Navy Rhtne River Patrol , Unit. !

K„ Khe., Rheinhafen , Werftstr . 11-16 'I
äJCUÖC ( lflU £ 9 e 9 eh Ungeziefer am Tier

Straubing (Donau)
2 Zim ., Kü ., Bad , Zub ., Neub ., geg .
2 Z.-Wohn in Khe . R . Tritsdifer ,
Straubing , Thurmayrstraße 14.

Oie
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Irau Wiimaßfudet
Karlsruhe, Gluckstrafte *9

Tel . 2565. Sprechzeit 14—18 Uhr
50j . Dame , gebildet , , schlank ,
dunkel , mit 50 000, — DM bar ,
wünscht entsprechenden Partn .

Patent -Sparschaltung
ä . s >ä 'f. spart Strom

vi schont Rohren ,

Geschäft !. Verbindungen

Tuttlingen -Karlsruhe
2 Z .-Wohn . in Tuttl . gg . gleich « In
Khe . zu tausch , ges . SS 11929 BNN .

Transporte
5 • To. - Kipper sucht Einsatz .

Khe . Telefon 6383

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

HirschstraBe 2t — Telefon 5502

Verschiedenes

Perf . Schneiderin x . noch Kunden
an . Neuanfertig . u . Umarb . von
D- u . Kinderkleidern , Mänteln
u . Kostümen , auch im Hause u .
auswärts . ES u . 11944 an BNN .

Junges arbeitswilliges Fräul. sucht
Nebenbeschäftigung gl . welcher
Art . Kl unter 12628 an BNN .

Kinderliebe Frau nimmt jede Ar¬
beit an . F.R., bahnpostlagernd .

Ehern. Beil .-Ang . , Rentenbez ., kfm.
Bild ., sucht Dazuverd ., Nachtrag ,
u .a .m . gg . freie Kost , etw . Barg ,
auch Magazinverw . G3 12491 BNN

Primanetin sucht Nubenbetchäftig .
K unter 12512 an BNN .

Frau sucht Strickarb . K 12S48 BNN

Schreibarbeiten
sowie alle vorkommenden Büro¬
arbeiten gesucht (Maschine vor¬
handen ) . K unter 12518 an BNN .

Heimarbeit Im Nähen
gesucht . Zicfc -Zack -Maschine vorh .
Cg! unter 12528 an BNN .

Akftmodell
schlanke Figur , bei gut . Bezahlg .
gesucht . CS uni . 12471 an BNN .

Geselligkeit
Berufstät . jg . Mann , 34/1,65 , wü .

schlichte nette Partnerin ?w , Ge -
dankenaust . u . Besuch v . Veran¬
stalt . k . z . I. K 12652 an BNN .

lunger Mann , 24, 1,70, Abiturient ,
in Khe . fremd , su . junge , hübsche
Dame , zw . Theaierbes . kennen
zu lernen . K , mögl . mit Bild,
unter 12520 on BNN.

Berufst . Mann s . Kameradin b . 49 2.
zw . Ged .-Ausf . 33 12831 an BNN .

Dame , 54 , Wwe .. sehr einsam , su .
Partner zw . gemeins . Bes . von
Veranst . E3 unter 12529 an BNN .

Witwe , mit Herz u . Verstand , mod .
Wohn . u . fest . Eink ., wünscht ge -
dieg . Partner , 52/64 7., zw . Ge -
dankenaust . k . z . I. C3 12500 BNN

Heiraten

Glückliche Ehen
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 Jahr . m . gut . Erfolg , streng reell

Frau EMMA MORASCH
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe,

Karlstr . 140 , pt . — Telefon 30239 .
Sprechstunden tägl . von 14—19 Uhr

Suche liebevolle Frau, 35—40, zw .
Heirat , Kinder angen . Bin. Anf.
40 , arbeitsam , strebsam , habe
fest . Arbeitspl . K 12627 an BNN .

Solider Mann in d . mittl . Jahren ,
evgl . , wü . kinderliebe Hausfrau
zw . baldiger Heirat kenn , zu I.
K unter 12197 an BNN .

Witwer , 48 J., Schlosser , mit 7jähr.
Jungen , sucht Frau entspr . Alters
zw . Heirat . Ernstgemeinte Bild-
Zuschriften unter 12616 an BNN .

Dame , 29 J., biet . Einheirat i . Fahr-
radhandlg . u . Reparaturwerkstatt ;
Gewerbeoberlehrer , 32 J., wünsch .
Heirat durch Eheanbahnungs - lnsHt .

Frau Dorothea Romba
Mannheim , langerütlerstraSe 27,
Ruf 51848 - Tägl ., auch sonntags
von 10—18 Uhr , außer montags .

Gesdiäftsmann
45/1,84, zuverlässig , anständig ,
verträglich , lieb , solide , genügend
Barkapital , wünscht harmonische
Ehe . Einheirat oder Grundbesitz
erw . Ausführl . K u . K 169 K BNN .

Mann , 48 J. alt , wünscht Bekannt¬
schaft einer Dame , zw . Heirat ,
auch vom Land , mögl . mit eig .
Heim . (S3 unter 12524 an BNN .

Witwer sucht schlichte , liebensw .
Kamerad , m . angen . inn . u . äuß .
Wert . zw . Heirat bis Anf. 40er J .,
sehl . , n . ü . 1,80 gr . BildK (ehren -
wörtl . zur .) erb . unt . 12498 BNN .

Brauereibeeitzer , Ende 40, groß ,
ledig , sympath ., gereift u . gütig ,
wü . Heirat . Briefe unt . 1027 Inst .
Unbehaun , Khe , Sofienstraße 120 .

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe , UeblgstraBe 2, Rul 4057,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viefe eigene Filialen .

Witwer , Werkmeister , 48 J„ 1,65 gr . ,
kath . , mit 2 Kinder 12 u . 15 J .,
schuldenfreiem Haus und Grund¬
besitz wünscht anständiges Mäd¬
chen od . Wwe . mit nur einwand¬
freier Vergangen !), u . angenehm .
Äußeren zw . bald . Heir . k . z . I.
K mit Bild unt . 8987 an BNN erb .

Ingenieur , 24/175 , kath ., dunkelh .,
vornehm . In Staatssteilg ., wünscht
Liebesheirat . Briefe u . 1023 Inst .
Unbehaun , Khe, Sofienstraße 120 .

Witwe , 3», kath ., m . Kind , eig .
Heim , wünscht Herrn zw . Heirat
kenn , zu lern . Biid -K 12416 BNN

Fräulein, lebensfr ., gt .Allgemeinb .,
hauswirtsch ., schö . Wäscheausst .
u . etwas Vermögen , möchte einen
netten Herrn im Alter von 40—50
Jahren zw . Heirat kennen lernen .
Witwe , angen .. 50 u . 12480 BNN

Dame , nettes Außere , gt . Verhält¬
nisse , 50 J ., ohne Anh -, wünscht
Lebenskamerad . C3 unter 9392 !
an BNN Baden -Baden .

Übersetzungen
frz .-dtsef »., dtsch .-frz ., engl . -dtsch .
f . Wirlsch ., Presse u . Privat übern ,
lang ] . Behördendoim . @3 12666 BNN

Werbung

Ev.EheanbahnungJreuland ' ■
Wilh. Danler , München 15 BN l |

wirbt um Ihr Vertrauen ! ■
Kostenl . Ausk . oh . Absender

Ob den passenden Ehepartner od .
Geselligkeit , Sie finden durch
meine Hilfe in jedem Falle das
Gesuchte . Institut „Juliana ", Lo-
renzstr . 2 pt . links . — Tel . 51 .

Hü . Blondine m . Ausst . u . Verm.,
evtl . Wohn ., wü . Heirat m . H. in
s . St . (Bea . b . 80 J .) iS ! 12108 BNN

Junge Frau mit Kind, schuldl . ge -
schied ., sucht Herrn zw . Heirat
kenn , zu lern . Alter bis zu 40 J .
Witwer oder Heimkehrer angen .
Kl unter 12537 an BNN .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Khe ., Bismarckstraße 81 , Tel . 7571 .
Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,

sonst nach Vereinbarung .

Fräulein , 30/1 .67, kath ., mit schön .
Eigenh . u . Aussteuer , wünscht
zw . Heirat die Bekanntsch . ein .
solid ., charakterv . Herrn . Hand¬
werker od . mittl . Beamter . Geg .
Karlsruhe —Bruchsal bevorzugt .
Diskretion zugesichert . Zuschrift ,
erbeten unter 12164 an BNN

Junge Dame , 22 J., dunkelhaarig ,
bildhübsch , geistig rege , allein¬
stehend , vermögend , wünscht sich
Ib . Ehekamerad . Briete u . 259 Inst .-
Unbehaun , Khe, Sofienstraße 120 .

Oescttäftstocfitar , 24 J„ hübsche ,
blonde Dame , schlk ., Alfeinerbln
von Haus , alteingef . Gesch . usw . ,
wü . Heirat . Briefe unt . 257 an Inst .
Unbehaun , Khe , Sofienstraße 120 .

Fräulein a . gt . Hause , Ende d . 20,
gt . Aussehen m . Ausst . u . Verm . ,
wünscht kath . Herrn v . gt . Char .
in gesich . Position kenn , zu lern .
zwecks Heirat . Vertraut . Zuschr .
unter 12642 an BNN .

elze
direkt vom Hersteller !

Der Weg lohnt sich ! Auswahl u .
Preise überraschen auch Sie .

St . Persianer -Mäntel ab 85ft.—
Persianerklauen w ab 75flL—»
Nutria -Lamm „ ab 2?0.—
Fuchsmänt ., alle Färb , ab 380.—

sowie jede Pelzarten , elegant
und Qualität . Nerze , Iltisse , Sil¬
berfüchse u. v . m .

Pelz -Gsell KUrschnarmstr.

Vertr. Hecht , Khe .-Durlach, Ernst-
Friedr .-Str. 4, Haltest . Bhf . Durl .

Achenbach * Garagen
Schuppe», Halle», .

Tore
feuersicher und ,
zerlegbar , aus .
verz . Stahlblech .

Gebr .Achenbadi,G . ». t>. h.
215) Weidenau (Sieg ), Postf. 1S8

□
ARISRUH Es_

Heimsinn fördert Glück
und besonnt den Blick

Braneht Ihr Organismus
eine Säfte - ErneuerungY
Lesen Sie dann einmal die Literatur
überMeerwasser-Trinkkuren. Denn im
Meerwasser, in BIOMARIS, stecken
alle jene wohltätigen Kräfte , die den
gesamten Organismus zu lebensvoller
Funktion anregen . Magen , Darm ,
Leber , Galle — sie alle reagieren
in positiver Weise auf Meerestief¬
wasser . — Verlangen Sie die kosten¬
lose BIOMARIS -Literatur von der

BIOMARIS G. m . b. H.« Bremen s Abt . t K . B .
Noch einige seriöse VERTRETER gesudit .

in unserer Stadt
Auf den Straßen , in Geschäften ,
bei öffentlichen Veranst altun gen
und in den Kinos : überall ist
Auch Sie werden ihn die nächste
Woche sehen . Für die Kinder-hat ei
besondere Oberraschungen .

.tKiätf«. sucht die beste Reportage
für seine heiteren Radiosendungen
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der Große Si ßernhard, Hannibat und die Geduld
Mit dem Fahrrad auf 2500 Meter — Vor den Gipfel haben die Götter den Schweiß gesetzt

„Sie werden glauben , wir wären übeijge -
schnappt “

, sagte mein Eheweib . Mit „sie “ meinte
sie unsere Bekannten . Wir lachten und machten
uns an die letzten fünf Kilometer zum Hospiz
am Großen St . Bernhard . Acht Stunden hatten
wir die Fahrräder mit reichlichem Reisegepäck

, bereits „gedrückt “ . Jetzt ging ‘s in die neunte
Stunde , aber wir plauderten vergnügt fürbaß ,
vergnügter jedenfalls als im ersten Drittel die¬
ses 34 Kilometer langen Aufstiegs von Orsieres ,
das wir gegen 9 Uhr morgens verlassen hatten .

Tatsächlich ist dieser Aufstieg weniger
schlimm , als es sich anhört . Wir waren am Tag
vorher vom Chateau de Chillon am Genfer See
aufgebrochen , die bis Martigny flache Straße
dahingetrudelt und hatten es bis Orsieres ge¬

Chateau de Chillon am Genfer See
Touristen aus aller Welt .

schafft . Von da an zeigte die Karte neben der
Straße durch rote Pfeile an , daß nun für be¬
packte Räder „ungangbare “ Steigungen began¬
nen . So war es auch . „Drücken “ wurde Trumpf ,
das Rad verwandelte sich vom fröhlichen Ge¬
fährten in ein widerspenstiges Biest mit Eigen¬
leben und sehr viel totem Gewicht .

Aber wir sahen und lernten viel auf diesem
Anstieg . Das Wichtigste , was wir begriffen , war ,
daß man in den Bergen am besten mit Ge¬
duld fährt , — oder geht , wie in unserem Fall .
Wir von der Zeit gejagten Menschen dieses
merkwürdig eiligen Jahrhunderts pflegen zu
vergessen , daß diese 3000 oder 4000 Meter hohen
„Herren “ mit den zeitlos weißen Kappen seit
einigen Jahrtausenden dortstehen . Zwischen
ihnen jagen Autos , Omnibusse und Motorräder
dahin , in Minuten oder Stunden , deren Insassen

im Grunde von einer einzigen Respektlosigkeit
erfüllt sind .

Nein , es tut sehr gut und fördert die Besinn¬
lichkeit , sich um diese hohen Herren schwitzend
zu bemühen . Als wir während einer Kunst¬
pause in einem eiskalten Gebirgsbach unsere
Füße kühlten und Schokolade , Käse und Pfir¬
siche aßen , fiel uns Hannibal ein , der große
Heerführer , der seine Soldaten und seine Ele¬
fanten aus Nordafrika mit dem kleinen Umweg
über denselben St . Bernhard gegen die Römer
geführt hatte . Ohne Straße , ohne Fahrrad , auf
einem Saumpfad im besten Falle . Besonders
die Elefanten erregten unser Mitleid . Grell
trompetend werden sie für ihre breiten Füße
auf dem schmalen Pfad mühsam genug Platz

gefunden haben . Und
dann die dünne Duft im
Vergleich zu der dichten
in Afrika ! Gab es schon
Siedlungen , aus denen
sich die Soldaten mit
Führern und Proviant
versorgten ? Oder wurde
dieser Marsch , der vom
Rhoneknie bei Martigny
— damals vielleicht ein
paar Fischerhütten —
streng nach Süden führte ,
„auf Verdacht “ angetre¬
ten ? Wir wunderten uns
und bewunderten den Mut
dieses Mannes und sei¬
ner Soldaten . Die Elefan¬
ten fanden wir rührend
zwischen den Bergen .

Mit der dünnen Duft
jedoch hat es seine be¬
sondere Bewandtnis . Na¬
türlich hat es irgendwo
eine Grenze, , aber bis
zu 2500 Meter jedenfalls
steigert sich die Lei¬
stungsfähigkeit dauernd .Das mag ein Gemeinplatz sein , aber wer sein

Rad einmal neun Stunden hinaufgedrückt hat ,
der empfindet das als eine sehr erfreuliche Ein¬
richtung , zumal man die Eandschaft sonst vor
Zorn oder Müdigkeit nicht wahrnehmen würde .
So aber , o Wunder über Wunder ! Ein Gebirgs -
fluß , die Drance genannt , der unten mit weiß¬
grauen Wellen in die Rhone stürzt und dessen
kleine , lächerliche Rinnsale wir oben , 1200 Meter
höher , zwischen Felsblöcken wiederfanden ! Ein
Steinschlag , der an der gegenüberliegenden Tal¬
seite niederprasselte , so daß die Staubwolke
über die Kronen der Fichten stieg ! Und dann
die Gipfel , die allmählich sichtbar werden ,
Grand Combin und Mt . Velan zur linken , das
Mt . Blanc -Massiv mit den Grandes Jorasses zur
rechten Hand . Von dreitausend ab haben sie

noch immer „Mekka “ von
Foto : Hagenau

auch im Juli weiße Kappen und ehrfürchtig
steht das Volk der niederen Kuppen und Grate
um sie.

Mit den 4000ern ist es ein wenig enttäu¬
schend . Nach der Karte müßte man sie eigent¬
lich gleich sehen ; sie stehen gewissermaßen ge¬
rade um die Ecke herum . Aber es kommen im¬
mer neue Ecken , und erst ganz zum Schluß
werden ein paar sichtbar , dann , wenn man
oben am Paß noch den „Hausberg “ erklimmt .
Bis dahin aber waren es also noch fünf Kilo¬
meter Haarnadelkurven , Kurven , die uns den
größten Triumph unserer Heldentat , verschaff¬
ten . Auf dieser letzten Strecke nämlich über¬
holten wir zwei Autos , deren Insassen auf den
Abschleppdienst warteten , ein wenig griesgrä¬
mig und neidvoll uns nachsehend .

Erleichtert aufatmend stellten wir unsere
Rösser gegen die grauen , dicken Mauern des
Hospizes , das aus zwei Gebäuden besteht , zwi¬
schen denen die Straße hinüber nach der italie¬
nischen Seite hindurchführt . Glasklar ging der
Tag zu Ende , die Sonne schmuggelte ihre letz¬
ten Strahlen über die Grandes Jorasses und der

Wind pfiff eiskalt vom Tal herauf . Täppisch
sprangen fünf Bernhardiner - Hunde hinter
einem Jungen her vom nahen Hang herunter ,
zwei Mönche gingen plaudernd gegen die Grenze
zu , an dem kleinen , dunkelgrünen See vorbei .
Es war alles anders , als wir 's uns vorgestellt
hatten , feierlicher , ruhiger , ja und natürlich
auch kälter in 2500 Meter Höhe . Wir aßen in
einem geheizten , gemütlichen Raum , wir gingen
durch ' die niederen , fast dunklen Kreuzgänge
zur Abendmesse , wir saßen bis tief in die Nacht
hinein mit Schweizern , Engländern und Deut¬
schen zusammen in der Bar und gaben uns gute
Ratschläge . Wir nahmen eine Schlaftablette ,
weil das dumme Herz nicht Ruhe geben wollte ,
und fanden schließlich unter drei Wolldecken
und einem Plumeau einen tiefen Schlaf .

Und als die Sonne über die weißen Bergspit¬
zen am nächsten Morgen kam , standen wir auf
dem „Hausberg “ und mühten uns , den Mt . Blanc ,
Europas höchsten Berg , zu finden . Schließlich
redeten wir uns ein , daß es dieser und kein an¬
derer seih müsse , sattelten , unsere Räder und
fuhren ins Italienische hinab , nicht ohne hinter
dem Schlagbaum mit zwei Camparis den Grenz¬
übertritt feierlich zu begehen .

Sie sollen uns nur für übergeschnappt halten ,
sagten wir uns . Ein unvergeßliches Erlebnis ge¬
hörte nun uns , ganz und gar unverlierbar . H .B.

Septemterfage im JZenchlat
Die letzten , schönen Augusttage waren in den

Schwarzwaldtälern noch Sommertage . Der Über¬
gang zu September und Oktober bringt auch
hier den Herbst . Es ist ein schönes Abschied¬
nehmen in Glanz und Farben .

Es ist die Zeit , da im Renchtal die Feste ge¬
feiert werden . Girlanden ziehen sich am Sonn¬
tag über die Straßen , Musik und Fröhlichkeit
klingt aus den Wirtshäusern , und von den Ber¬
gen und Tälern der Umgebung wandern die
Burschen und Mädchen in Tracht hinunter zum
Ort , um dabei zu sein .

Am Werktag wird fleißig draußen geschafft .
Es ist der Kehraus der Sommerarbeit . An den
steilen Hängen des Renchtales werden die Kar¬
toffelfelder leergemacht , die gefüllten Säcke
herabgerollt und auf den unteren Wegen ab¬
gefahren — eine mühselige Arbeit , deren sich
die Einheimischen mit Gelassenheit und Ruhe
unterziehen . Am Abend flammen die Kartoffel¬
feuer auf und hüllen das Tal in weißen Rauch .
Feuer des Herbstes , die den Winter künden .

An ihn denkt jetzt der Bauer , wenn er eifrig
Holz spaltet . Große Stöße vor den Bauernhöfen
zeigen , daß man gerüstet ist , denn wenn es
Schnee gibt , sind viele Häuser abgeschnitten
von der Welt . Auch im Tal sind die Wintervor¬
bereitungen erkehnbar . Hinter den Hotels und
vor den Gasthöfen liegen kleine Berge von Koh¬
len , die den Winterbetrieb sichern . In den Pen¬
sionen werden die Betten ausgeklopft , und die
Fremden finden viel Platz in den Häusern . Sie
genießen mit Behagen die Ruhe des Kurplatzes .

Auf den Waldwegen in Peterstal stehen die
vielen Bänke einsamer als sonst . Nur wenige

Kurgäste begegnen sich oben im Wald , man
sucht jetzt die weiter unten gelegenen Wege auf .
Kommt man einmal in die Höhe , fliegt jäh ein
Raubvogel auf , der sich durch den unerwarteten
Spaziergänger in seinem Reich gestört fühlt .

Mit Ernst widmen sich die letzten Kurgäste
ihrer Badekur . Die heilkräftigen Wasser des
Renchtals tun Wunder und geben neue Debens -
energien . Noch sieht man im Kurpark Bade¬
gäste pflichtgemäß ihre Kneipp -Kur absolvieren .

Der Herbst hat seinen Einzug gehalten im
Renchtal . Am Morgen bleibt der Nebel länger
über den Bergkuppen , und der Tau sieht in
den Seitentälern aus wie Reif . Die Sicht ist
verhangen , ein Schleier liegt über den Berg¬
zügen . Aber die Wiesen sind frisch und grün .
Der Regen hat noch einmal Hänge und Wiesen
mit neuem Wachstum überzogen und ein später
Sonnenglanz zaubert letzte Sommerschönheit
über die Hänge .

Aber die Kirschbäume färben sich , und ihr
Produkt , der „Renchtaler Kirsch “

, gewinnt an
Reiz , wenn es uns fröstelt . Herbstgedanken be¬
wegen den Spaziergänger , der wieder einmal
ein Jahr in Schönheit Abschied nehmen sieht .

Nur die Tannen stehen unverändert im Wald ,
groß , dunkel , schweigend , sie künden von der
Einsamkeit der Natur und von der unwandel¬
baren Schönheit des Schwarzwaldes . A . W.

Der Dürkheimer Wurstmarkt , das „Fest der
sieben Tage und .sieben Nächte “, wird in der aus¬
gedehntesten Weinbaugemeinde Deutschlands
dieses Jahr am 13 ., 14 . , 15 . und 16. September ge¬
feiert. Zum Nachmarkt lädt Dürkheim am 20 ., 21 .
und 22 . September.

Erholung in ßad hehl
Bad Ischl ist nicht nur das „Herz des Salz¬

kammergutes “ und damit der Mittelpunkt einer
herrlichen Berg - und Seenwelt , sondern seit
mehr als 125 Jahren ein weit über Österreichs
Grenzen hinaus bekanntes Solebad . Eine Kur in
Bad Ischl wird vor allem bei Erkrankungen der
Atmungsorgane , der Gallenwege , bei Frauen¬
leiden und Stoffwechselerscheinungen heran¬
gezogen . Das nach den modernsten Richtlinien
erbaute Kurmittelhaus dient den Sole - , Koh¬
lensäure - sowie Sauerstoff - und Schlamm¬
bädern und Inhalationen .

Das gesunde Klima von Bad Ischl trägt
wesentlich zur Erholung bei . Prachtvolle , ge¬
pflegte Parkanlagen und ausgedehnte Spazier¬
wege durch die nahen Wälder sind weitere Er¬
gänzungen der Heilbehandlung . Ein reichhal¬
tiges Programm von Veranstaltungen ermög¬
licht jedermann nach seinem Geschmack die
kurfreien Stunden zu füllen . Theater , Konzerte ,
Kleinkunst , Tanz , bunte Trachtenfeste , Spiel
und Sport in erlesener Auswahl schufen den
guten Ruf des gesellschaftlichen und kulturel¬
len Lebens .

Als ehemaliger Sommersitz des österreichi¬
schen Kaiserhauses wurde Bad Ischl nicht nur
zum Lieblingsurlaubsplatz der Aristokratie , son¬
dern auch prominenter Politiker und Künstler .
So deuten zum Beispiel — um nur einige zu
nennen — die berühmte Kaiser -Villa mit ihrem
prachtvollen Park und das Wohnhaus Franz
Lehars , in dem dieser nicht weniger als 24 Ope¬
retten komponierte und das heute als „Lehär -
Museum “ eingerichtet ist , auf die historische
Vergangenheit des Ortes .

Bad Ischl ist für jeden ein Begriff , der mit
der Geschichte und Tradition Österreichs ver¬
traut ist . Diese große künstlerische und musi¬
kalische Vergangenheit soll in Zukunft mit all¬
jährlich im Sommer abgehaltenen „Lehar -Fest¬
spielen erfolgreich fortgesetzt werden .

Handbuch für Fremdenverkehr
Im Aufträge des Bundes Deutscher Verkehrs¬

verbände wurde ein neues „Deutsches Hand¬
buch für Fremdenverkehr “ geschaffen,dessen vier jeweils 250 bis 300 Großformat-Seiten
umfassende Bände, nach Reiseländern aufgeteilt,nunmehr endgültig vorliegen . Wir finden in ihnen
neben herrlichen Abbildungen in Kupferdruck für
jeden Ort eine kleine Beschreibung seiner Lage
und Vorzüge, der Unterkunftsmöglichkeiten mit
der vorhandenen Bettenzahl, der empfehlens¬werten Gaststätten und seiner sonstigen den
Reisenden interessierenden Einrichtungen. Das
Reiseland Württemberg-Baden-Bodensee wird in
Band I, Bayern in Band II, die Länder" Hessen,Pfalz, Rheinland und Westfalen in Band III und
Berlin-West , Bremen, Hamburg, Niedersachsen
und Schleswig-Holstein in Band IV behandelt. Alle
vier Bände sind mit einem reichhaltigen Anhangversehen: Unter der Bezeichnung „Arzt und
Patient“ werden Heilbäder, Kurorte, Sanatorien
und Kinderheime angeführt, das Kapitel „Er¬
ziehung und Schulen“ führt Landschulheime und
Jugendherbergen an , und der „Dienst am Fremden¬
verkehr“ verzeichnet neben den Tageszeitungen
und Reisebüros Automobilverbände und Omnibus¬
betriebe.

Herrenalb

PLOTZSÄGMUHLE
i . hint . Albtal , 1 Gehwegst . v . Her¬
renalb . Idyll . Lage zw. Wasser u.
Wald. Spez. : Rührei mit Schinken.

TEUFELS MUHLE
(900 m) Berggasth . wied . neu eröffn .
Auto-Postbus -Anf . über Käppele/Loff .
Schönst. Ausflugsziel von Herrenalb .

Bernbach

Gasthaus und Pension

. Urr ' laren
Altbekanntes Haus , Zimmer mit fl.
Wasser und Bad, eigene Metzgerei ,
groB . Saal für Vereine . Prospekte .
Tel. 314 Herrenalb . Bes. Fr. Besch

Gasth. - Pens . Grüner Baum
renov . Lokal , gr . Saal f. Gesellsch . ,
Zim . fl. Wass. Prosp . direkt u. b.
BNN-Reisedienst .

Marxzell
im Albtal

Zur Bergschmiede
Gasth . , Pens , in idyll. Waldlage (im
mal . Holzbachtal ) , zeitgem . Preise .
Spez. : Forellen . Gute Küche . Prosp .

Ettlingen

Höhenrestaurant

VcäeljraKd

ingen
Schönes Ausflugsziel

Große Gartenterrasse
Parkplatz

Neusatz bei Herrenalb
(620 m ti . M.) Bahnst . Herrenalb u.
Postwrb ^ Jerrl̂ Luftkurw ^ ^ Lage.

WALDECK
Gasthaus Pension . Zimm . fl . Wass. ,
Liegewiese , Garage , Tel . 463 H‘atb.

Waldprechtsweier - Tal 1

Standke ’s ESSSÜbi , Penfion
Bannst Malsch , Tel Malsch 282 .
Schönes Ausflugsziel auch für
Gesellschaften , Wochenend und
Ferien . Preis 6 DM . Prospekte

bei BNN .

Birkenfeld

Hotel
Schwarzwaldrand

nördl . Schwarzwald, Pension ab
DM 7.-. Mod . Zimmer. Sommergar¬
ten , viel Wald. Enzfreibad , Gara¬
gen, Tel. 39. 6roBer Saal für Ver¬
eine a . Betrieb« . Schön« Kegeihahn.

| Nenbnlach bet
Bad Tetnach

Angen. Erholungstage bietet Ihnen
bei bill . Preisen u. gut . Verpfleg.

Gasthot und Pension
SONNE

(600 m ü. d . M.>, fl . W., Zentr .-
Heizttng, Telefc.» 2sd Teinach 241.

Das altbekannte , wieder neu auf¬
gebaute
Gasth . u. Pens . z . Hirsch
empfiehlt seine schönen Fremden¬
zimmer mit fließend Wasser . —
Bekannt gute Küche und Keller —
Gemütliche Gasträume , geeignet für
Gesellschafts - und Betriebsausflüge .
MäBige Preise .

Rollert Breitling und Frau .

Iffezheim
bei Baden -Baden

Gasthaus Hotel zum Anker
Sch . Fremd .-Z. , zentr . geleg . Spez.
nach Jahresz . Saal f. Ausflugsver .
bis zu 200 Person . Telef . Rast . 2623

Murgtal

Ferien in R6t (Murctao

Gasthof zur Sonne
Schöne Fremdenzimmer m. fl. Was¬
ser , gr . Saal f. Gesellschaft . Park¬
platz , Wald. Wasser , Liegewiese .
7 Tage (inkl . Bedienung , Garage

kostenlos ) 52 DM

Loffenau

Zur Sonne Telefon 48'/ Herrenalb
Gasth . , Pens . , Metzg. , an Str . Gerns-
badi -Herrenalb . Zimmer m . fl . k . u .
w. Wass. . Räuml. f. Gesellschaften .

Gernsbach

Schloß Eberstein
(Murgtal )

Die gepflegte Terrassen -Gaststätte
Gotischer Raum u. Badische Stube.
Herrlicher Ausblick von den Süd¬
terrassen Ruf Gernsbach Nr . 150.

Tonbach 1

Gasthaus - Pension Traube
650 m ü . M. , schöne Fremdenzim¬
mer , fl. w . u. k. Wasser , Zentral -
Heiz. , Sonnenterrasse , Liegewiese
Garagen , eig . Bäckerei u . Forellen¬
fischerei , Tel. Baiersbronn Nr . 2114 .

Waldheim
Gasthof -Pens . Schöne Zimmer, Garten ,
gute Küche, Tel. 2197 Baiersbronn .

m

Im Rebland für die Gäste nur das Beste
bietet Ihnen Neuweier , Varnhalt , Eisental, Affental ,

Steinbach , Umweg und Altschweier

EISENTAL

VARNHALT
die altbekannte

weinbautreibende Gemeinde

Winzerslube z. Adler ärHU ;Gast-

Telefon 241 Steinbach

Sfeinbach die weinbautreibende
„Meister -Erwin' •Stadt

Winzergenossenschaft Steinbach
Quaiitötsnesiingweine : Burkhartsberg, Weingarten , Yburgberg

GASTHAUS - METZGEREI

„ Zum Engel " Das Haus der guten Küche
Erstkl . Wurst - und Fleischwaren

Eigene Qualitätsweine

Der Väter Sdiolie und■ j Ai ■ Der TOferGemeinde Neuweier fc**1*1*vvmvmuv iivuntriui sjn|| uns , in 6ut
Winzergenossenschaft Neuweier
empfiehlt ihre hochwertigen Rieslingweine , Hauptausschank im

„ Gasthaus zum Lamm "
das gute bürgerliche Haus im mittelbadischen Rebland

erfasse m. herrl . Aussicht , gr . harten , Parkpl .. Ga

Eisentaler Wein -
mundet lein !

AFFENTAL

„ Trink ihn aus , den Trank der Labe • und vergiß den großen Schmerz
Wundervoll ist Bacchus Gabe - Balsam fürs zerriss ’ne Herz " !

Gemeindeverwaltung Eisental

Winzergenossenschaft Eisental und (Affental
Spez .: Eisentaler Betschgräbler , Sommerhaider , Affentaler Beerwein

im : Gasthaus - Bäckerei z . Traubeim :
Die gepflegte Gaststätte Telefon Bühl 705

Gasthaus zum Weinberg
Lokalität , f . Vereine , Gesellsch .,
schatt . Garten . NeuzeMI . Kegelb
Weine a . eig . Gew . Tel . Bühl 228

Gasthaus - Pension Sternen
Gr . Saal , schöne Zimmer , Weine
a . eig . Gewächs u . Winzergen .
Gerr>ütl . Aufenth . i . Freien . T. 538

„Auerhahn" Affental . Neu renov . gr . Saal . Schöner
Garten . Ausschank d . Winzergen . Eisental -
Affental , Warme u . kalte Speisen z. jeder
Tageszeit . Tel. Buh! 670

Altschweier Telefon Bühl 819 . Am Eingang des Buhler Tales' ' ‘
. : Sie ‘Winzergenossenschaft Spez .

Affentaler Spätburgunder
Sternenberg Riesl.

Zur
Zur

Blume
Yburg
Weinbc

T ,
* Gemütliche Lokale , Fremdenzimmer ,lei . OlO gute Weine und Küche . Säle für

Tel 383 ««Seilschaften . Schattige Gärten .
Umweg : „ Zum Weinberg " cas bekannte , gemütliche Lokal im Rebland . Renoviert , Saal ,

»arten , Terrasse , Parkplatz . Telefon Steinbach 203

. . . . und in der Orten au
die Gemeinden Durbach und Zell -Weierbach

j hlirharh Herrlicher Weinort
|^ jj ^ Ir Ul iJQvfl in Ortenau

Winzergenossenschaft Zell - Weierbadi
Bahnstation Offenourg - Telefon 201?.

D*
beLaonte „ Z © 11 O X R O t B * "

sowie SpÄtburgunderWeÜjherbst wird in Hunderten
^ von Hotels und Gaststätten des scbworzwaldes

kredenzt » - Ein Versuch wird auch Sie üoerzeugen .

•Ms Sind Clevner , Weißherbst , Klingelberger
Gute Unterkunftsmöglichkeiten für Betriebs -
ausflüge und Geselischaftsfahrten .
Verkehrsverein Durbach , Telefon 155» Offenburg

D U R B A C H „ Gasthaus Linde 44 - Saalbau
Die ideale Gaststätte f . Betriebsausflüge , Veieine u. Omnibusgesellschaften
Ausschonk von Qualitätsweinen der Winzergenossenschaft . Schwimmbad

Baiersbronn

Zur Blume
OberUl - Buhlbadt . Telefon 83

Inhaber F. Gaiser

Aurhofel Mitteital
(650—700 m . ü. M.) Tel. Baiezsbr .
2327 b. Freudenstadt . Neues, mod .
Haus m. fl . w. u . k . Wass. (Garag .)
Balkon-Kaffeeterrassen m . herrlich .
Rundblick. Beliebt . Ausflugsziel für
gr . u. kl . Gesellschaften . Die Kücbe
mit ihren Spezialitäten .

üntermiifibach & 5SKI

Pension Georg Most
das Ziel für Ruhe- und Erholungs¬
suchende . Direkt am Walde. Fl. k.
n. w . Wasser . Telefon : Dornstet¬
ten 450, Prospekte direkt .

Obertal
bei Freudenstadt

Kniebis

Gasth . u. Pens , zum Engel
i . Nähe v. Schwimmbad und Wald.
Schöne Fremdenz . , fl . k . u . w . Wass.
Beste Verpfl. b . maß. Preis . Saal b .
z . 150 Pers . Liegewiese . Metzgerei ,
Garagen . Telefon Obertal 78 . Prosp .
liegen bei BNN auf .

I Pension Klaissle
Langenhardt (Kniebis) . Telef. 2130
Baiersbronn . Ang . Aufenth f . Erho¬
lungsuch . Nähe Wald / Liegewiese .

Gute Küche . Schöne Zimmer. Omni -
busiinie Freudenstadt —Kniebis.

Freudenstadt -
Lauterbad

Pension Grünen Wald
Herrl . Lage, inm. Tannenhochwald .
Zimmer fl k . u. w . Wasser , Liegew. ,
Terrasse , Garagen . F. Heinzeimann ,
Koch . Tel. 427.

Kurhotel
Kniebis-Lamm

935— 1000 m ü . d. M. bietet Ihnen
beste Erholung. Eigenes Moor -Frei*
Schwimmbad. Liegewiesen.

Gästeheim Fahmer
Behagl. Heim , Ztrlheiz . . n . k . n. w.
Wasser , erstkl . Küche , zeitg . Preise .
Prospekte . Tel. 2146 Baiersbronn .

Hallwangen
bei Freudenstadt

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage , dir . am Wald, nenzeitl .
Volle Pension bei best . Verpflegung .
7.— DM. Besitzer 0 . Gaiser . Tel.
Dornstetten 220.

Herzogsweiler
bei Freudenstadt

Kurhaus „Hirsch"
Mod . Haus , 3 Min . v. Wald entfer
Zimmer m. Balkon , Liegekuren , ri
und sonnig , ebne Lage , Liegewie
Garage . — Ruf 291 . — Pens . 7 D

Besitzer E. Hindenna

Waldulm
Die Heimat d . bad . Spätburg . Idyll.
Lage zw. Wald - Rebhügel . Gastlichk.

Bad Rippoldsan

Hom Rosengarten
renoviert

In nächster Nähe der Bäder . Tel . 36
Prosp . direkt oder b . BNN-Reitedst .

Lantenbach
Renchtal

Gasth . Pens . Schwanen
Gut bürgerl . Haus , Zimm. , teilw .
fl . k u , w . W, zeitg , Preise , Prosp .

Hotel Sternen
Tel. Oberkirch 538 . Bestgef . Ha
Pensions -Preis DM 8 .— .
Rasthof u. Pension „Hubackeiiiof“
Station Hubacker (Renchtal )

Ideale ruhige Lage . Zimmer mit ff.
Wass. , Thermalbadgelegh . FluBbad.
Telefon Oberkirch 536 - Prospekte

WJfto. wmm
"

oUß i& i ^ lev ^ itCLrö -rte uyijflcker -kül

Hotel -Pension Unterwasser
Mitten im Herzen d. herrl . Unterwas -
sortal ., Strecke Ottenhofen ü. Aller-
heiligen/Oppenau . Ruh. , sonn . Wald-
u . Wiesentage , empf. s. Lokalitäten ,
neue Terrasse u. Sommergarten für
Reisegesellsch ., Vereine , Ausflügl.
Ausr. Parkpl . Der schönste Platz für
Erholnngsuch . Pens , ah 6- 8 .- DM.
Bürgl. Haus , gt . Küche, fl. Wasser ,
w. u. k. Tel. Kappelrodeck 470, Ap¬
penweier 252. Der Bes. : Osk . Otteni .

Hotei - Pension Linde
Das Haus der gepfl . Gastlichkeit .
Gartenrestaurant / Liegewiese . Son¬
nige Veranda . Hervorragende Küche.

W. Girarde , Küchenchef.

Gasth. Pension Wolfsbrunnen
bekannter Ausflugspunkt .

Hotel u. Pension zum Pflug
Tel . Kappelrodeck 205 , A. Schnurr.
Schön. Fremdenz . , fl . w . n. k. Wass.
Rest^ jJede ^ Tageszei^ Garagen ^

Schönen Ferienaufenthalt bietet ge¬
pflegte Privatpension . Äußerst mäß.
Preise bei guter Verpflegung und
Unterk . Sehr ruh . , dir . a . Wald gel.

„ Haus Strübel "
Seebadi - Grimmerswald
Inhaber : Franz Joseph Strübel ■ Ei RfrSSTmSii

Hotel

Adlerbad
Mineralquellen , Moor-. Kohlensäure¬
bäder im Haus . Neuzeitl . renov . , fl .
Wasser , w. u. k . Telefon Bad Pe¬
terstal 201 . — Garagen .

Windeck ( Bühi)

Burgruine Alt-Windeck
Kaffee, Rest . , Pens , neu renov . I.
herrl . Lage und wunderb . Ausblick.
Erreichb . a beq. Fuß- u. Autoweg.
15 km v. B.-Baden. Tel. Bühl 671

Ringelbach
bei Oberkirch

Kappelrodeck

Zum Salmen
Gasth ., Pens ., Tel. 429 Oberk. Frdl.
Zim . fl. W., sch . Gastr . sch. Terr .

Brauerei Rössel
6asthaus - Braustübi

Kegelbahnen . Bek. gute Küche .
Großer Saal für Gesellschaften .
Parkplatz . Telefon 269.Oberkirch -Gaisbach
Gasthaus - Metzgerei zur Sonne
Tel . 296 , eig . Parkpl . a . f. Omnib.
Schöne Lokalität ., bek . gute Kücbe.
Erstkl . Weine. Bes. Fr . Ebler

Gasthaus z . Lamm
Tel. 346 — Schöner großer Saal f .
Gesellschaften - Vereine . Eig . Weine.

Sonnige Jterbst
- Bühlertal

Luftkurort im bad . Schwarzwald .
Windgeschützte Lage , mildes
Klima . Preiswerte Unterkünfte b .
bester Verpflegung .

Auskünfte : Verkehrsverein .

£ Bad . Peterstal ^
das Kneipp-, Mineral- u . Moorbad
des bad . Schwarzwaldes , 400-1000 m
ü. M. , für Herz-, Blut- , Rheuma-,
Frauenkrankheiten , Erschöpfungszu¬
stände — Sämtl . Indikationsgebiete
der Kneippkur. Sauna — Schwimm-
Luft- und Sonnenbad — Physika¬
lische Therapie — Mildes Klima —
Staub - und nebelfreie Lage in herr¬
licher . waldreicher Umgebung mit
zahlreichen Spazierwegen and Ruhe¬
plätzen . Ganzjähriger Kurbetrieb .
Auskunft und Prospekte : Kurver¬
waltung 3ad Peterstal (Renchtal ) .Tel. 220 und BNN-Reisedienst

Rohrbach bei Triberg

privotpens. Reinerhof
Bes. Alfred Hilser bietet angenehmen
Ferienaufenthalt . Schöne ruhige Lage
am Wald. Prima Verpflegung aus
eig . Landwirtschaft . Eig. Forellen¬
fischerei . Tagespension DM 6.— .

Kälberbronn Kreis Freudenstadt

Erholung — Entspannung — Wodien¬
end — finden Sie im

Kurhaus Schwanen
KSlfcsrfcronn 740 m

Zentralh . , 8 . k. n . w . Was. , Garage ,
kt . u. gr . Säle für Gesellschaften .
Bes. : M. Zlefle, Tel. 330 Pfalzgrafen -
weiler , Bahnstation Dornstetten und
Klosterreichenbach . Eigene Mietfahr¬
zeuge . — Prospekt !
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Nachsaison — etwas für Feinschmecker
Die Wodien und Monate, in denen die gro¬

ßen Städte der Ebene schon in den Nebel ge¬
bannt sind, bescheren dem Schwarzwald Tage
•oon zauberhafter Klarheit und erstaunlicher
Wärme . Der Herbst, vor allem der späte Herbst,
öffnet Sichten auf die leuchtenden Alpen, wie
sie uns der Sommer vorenthielt . Schon kommt
auch der „Süße“ aus dem Markgräfler Land, aus
dem mittelbadischen Hügelgebiet oder vom
Kaiserstuhl ins Gebirge. Die Nüsse und die
Edelkastanien bleiben nicht aus . Und mischt
sich doch einmal ein kühlerer Tag in die noch
überraschend freundliche Witterung , so sorgt
ein köstlicher Kirsch für ausreichende Er¬
wärmung.

Heilbäder, heilklimatische und Kneippkur¬
orte , Luftkurorte und Sommerfrischen können
im Schwarzwald die Kurzeit nicht selten aus¬
dehnen , bis sich schon die ersten Zeichen des
nahenden Winters einstellen . Der milde, licht¬
frohe Herbst gehört zu den charakteristischen
Merkmalen des Schwarzwalds. In den großen
Bädern und Kurorten , in Baden-Baden und
Badenweiler, in Wildbad und Freudenstadt , in
St . Blasien, Titisee und Hinterzarten , in den
Höhenhotels an der Schwarzwald-Hochstraße,
in Triberg und Königsfeld, auf dem Feldberg,
Schauinsland, Belchen und Blauen scheint das
Kommen und Gehen der Gäste nicht zum Still¬
stand kommen zu wollen.

Könnte es auch eine bessere Erholung geben,
als diese geruhsamen Spaziergänge in der fri¬
schen . anregenden Herbstluft , die nicht mehr
der Motorenlärm der Hochsaison durchzittert ,
als diese herbstweite Sicht von bunten Höhen,
auf denen eine milde Sonne - ruht , als die Be¬
haglichkeit warmer Wirtsstuben , in denen den
weniger zahlreichen Gästen besonders liebevoll
aufgetischt wird? Nimmt es da wunder , daß
sich bei wahren Kennern die Nachsaison im
Schwarzwald besonderer Gunst erfreut ?

die Dreiseenbahn in die tjerbstbergmlt
Herbstliche Pracht zwischen Windgfällweiher, Schluchsee und Titisee

Die Höllentalbahn war lange Jahre bemer¬
kenswert durch ihre Zahnradführung auf 6525
Meter Streckenlänge und die Tunneldurch¬
brüche an grandioser Felsenschlucht. Heute ist
die Zahnstange verschwunden. Die Bahn wurde
elektrifiziert, und ohne Zahnrad streben die
Züge seitdem die starken Steigungen zwischen
Hirschsprung und Hinterzarten hinan , in 894
Meter Höhe , im sichtklaren Herbst fast zu
rasch für schaufreudige Augen.

An die Höllentalbahn mit ihren zwölf Tun¬
nels schließt die Dreiseenbahn in Titisee un¬
mittelbar an , mit direkten Zügen von Freiburg ;
auch von Neustadt/Schwarzwald, dem Kneipp¬
kurort , kommen direkte Züge auf Sie Dreiseen¬
bahn . Diese Strecke wurde von vornherein
elektrisch betrieben. Die Fahrzeiten der Züge
haben sich gegenüber früher wenig geändert ,
während auf der Höllentalbahn die Züge statt
lVs Stunden nur noch 1 Stunde, die Eilzüge und
die zuschlagfreien Stadtschnellzüge nur eine
halbe Stunde Fahrzeit von Freiburg bis Hinter¬
zarten aufwenden.

Aus Hinterzarten , dem weiträumigen , gedie¬
genen und anheimelnden Kurort , der bis an den
Titisee reicht und waldumschlossen annähernd
900 m über dem Meeresspiegel liegt, wie aus
dem betriebsameren Titisee und aus Neustadt
kommen die Herbstgäste über die Dreiseenbahn
zu Ausflügenzuni Feldberg, ins Schluchseegebiet
und nach St . Blasien. Für den letzterwähnten ,
in tiefem Wälderprunk liegenden Heilklimakur¬
ort , wie für Menzenschwand, Altglashütten und
andere in heiterer , heller Berglandschaft ge¬
lagerte Orte ist die Bahn Zubringer , ebenso wie
für den Heilklimakurort Höchenschwand, hoch
oben auf aussichtsweiterBergtribüne mit Alpen
sicht.

fitte Heidelbefg -£ iebe fastet nicht
Touristen-Invasion in der Stadt der Romantik — Doch Hotelbetten fehlen

Heidelberg (C.W.F.). Durch die alten Straßen ,
die trotz der Anwesenheit breitachsiger ameri¬
kanischer Limousien und skandinavischer
Linie-Busse an Spdtzwegs Bilder gemahnen,
zieht ein buntscheckiger Touristenstrom . Rund
um die altersgraue Heilig-Geist-Kirche haben
amerikanische Kamera-Schiützen sich unter den
Sonnensegeln der „Bouquinisten“ und Anden-
keniverkäufer einen Platz gesichert , von dem
aus sie ihre Schnappschüsse auf da» „pretty old
Heidelberg“ zielen können . Von den Fenstern
des hochgiebeligen Renaissance-Hotels „Zum
Ritter “ , das von der Besatzungsmacht beschlag¬
nahmt ist , blicken junge Sekretärinnen aus
Arkansas oder Kentucky hinunter und freuen
sich über die Rummelplätze der Touristik im
Schatten von vielhundertjähriger Vergangen¬
heit.

Braune und schwarzhäutige Exoten sind
eigentlich die einzigen ausländischen Besucher,
denen die Einheimischen noch einen Blick
nachwerfen. Alle übrigen Touristen , ob Austra¬
lier oder Perser , zählen für den modernen
Homo heidelbergensis ebenso zum vertrauten
Stadtbüd , wie die Brezelverkäufer oder die
drallen Blumenfrauen in ,dea verräucherten :
Studentenlokalen.

Apropos Studentenlokalei Es sind eigent¬
lich nur noch zwei, die die alte vergilbte Bur¬
schenherrlichkeit überlebt haben . Ihre Namen
sind „Seppl“ und „Roter Ochse “

, und beide
zählen für die Besucher aus den Vereinigten
Staaten zu den berühmten europäischen Zielen.
Man behauptet in Heidelberg , daß amerika¬
nische Touristen mit dem Schlachtruf „Where
is the Red Ox?“ in Cherbourg oder Le Havre
an Land gehen . . . Wo einst deutsche und
schweizerische Studenten ihre Kneipe abhiel¬
ten, ihre Salamander rieben und Humpen
leerten, sitzen heute Männlein und Weiblein
dicht gedrängt , die der atlantische Westwind
dort hineingepustet hat .

Manchmal steigt das Heidelberger Bier oder
der Pfälzer Rebensaft zu schnell in die Köpfe,

und dann tanzen ein paar auf den Tischen, und
die Korona jubelt und pfeift vor Freude , daß
die Zinnteller an den Wänden scheppern.
Manche alten Semester sind unter den turbu¬
lenten Gästen, würdige Amerikaner deutschen
Geblütes, die einst in Heidelberg studiert
haben und die hier sympathischeJugenderinne¬
rungen auffrischen. Ihre Augen sind feucht,
wenn das verstimmte Klavier „Alt Heidelberg,
du feine“ erklingen läßt . Ihre Liebe zur Nek-
karstadt ist nicht gerostet!

Wenngleich die Heidelberger Geschäfte von
der sommerlichen Fremdeninvasion einen für
sie erfreulichen Nutzen ziehen, so herrscht
doch weiterhin unter der Mehrzahl der Hote¬
liers dieser Stadt des amerikanischen Haupt¬
quartiers für Europa eine schmerzliche Resig¬
nation. Noch immer sind 18 große und mittlere
Hotels , darunter bekannte Betriebe wie der
„ Europäische Hof“ und das „Schloßhotel“ be¬
schlagnahmt. Uber 1300 Hotelbetten werden
zur Zeit von amerikanischer Seite in Heidel¬
berg beansprucht. Die Hoteliers befürchten,
daß sich aus dieser bereits sieben Jahre an-
dauerndep Zweckentfremdung ihrer Betriebe
eine Abwanderung ihrer deutschen und aus¬
ländischen Stammkundschaft entwickelt. Sie
bleiben vom Touristenstrom unbeeindruckt .
Dieser fließt nämlich allabendlich zum großen
Teil in Richtung Wiesbaden, Baden-Baden oder
Mannheim davon, da für Übernachtungen in
der traditionellen Hochburg des südwestdent-
schen Fremdenverkehrs nur 550 Hotelbetten
und 450 Betten in mittleren und bescheidenen
Gaststätten zur Verfügung stehen .

Die 9436 Ausländer, die in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres Heidelberg aufsuchten,
sind kein Ersatz für die beinahe 70 000 Aus¬
länder , die im Friedensjahr 1937 Heidelberg be¬
ruhten . Sie bildeten damals einen beachtlichen
Teil der 181 000 Gäste der romantischen Stadt ,
die durchschnittlich zwei Tage am Neckar
blieben.

Der Standardzug , der über die Bergstrecke
ins urigste Bereich des Gebirges surrt , besteht
aus zwei roten , zusammengekoppelten Trieb¬
wagen mit neuartiger Stromausnützung. Der
bei der Talfahrt erzeugte Strom wird nämlich
an das Fahrleitungsnetz abgegeben und die
Kosten der Bergfahrten dadurch vermindert.
Vielleicht ist aus diesem Grunde der Berg¬
zuschlag für die Höllental- und Dreiseenbahn
seit dem letzten Fahrplanwechsel weggefallen?
Die glanzvolle Gebirgsstrecke, die im farbbun-
ten , klaren Herbst so stark zur Geltung kommt,
wird mit hochmodernen Verkehrsmitteln be¬
dient.

Am Hang über dem tiefolivgrün-schimmem-
den See surrt der rote Zug stracks hinauf ins
Feldberggebiet ; aber er wendet sich bei der er¬
sten Station , die er in 967 Meter Höhe erreicht,
vom weiteren Klettern ab und überläßt Post¬
autos die Beförderung der Gäste des Höhenkur¬
orts Feldberg , zu dem die Hotelkolonie Feld¬
berghof , nahe dem Gipfel des Schwarzwald¬
königs, zählt . Mit 967 Meter hat die Bahnstation
Bärental ohnehin den Ehrentitel höchste Bun¬
desbahnstation erlangt .

Die Dreiseenbahn sollte ursprünglich St . Bla¬
sien, den Heilklimakurort im Südschwarzwald,
mit dem Schienennetz verbinden und damit an
einen Schienenstrang mit den „Drei im Hoch-
schwarzwald“ (Hinterzarten , Titisee, Feldberg)
hängen . Die beiden Kriege haben die Fertig¬
stellung verhindert . Die Bahn führt über Alt¬
glashütten/Falkau und Aha (940 Meter) nur bis
Schluchsee in 932 Meter Höhe. Anfangs entlang
dem stilleren Windgfällweiher und dann an
die weite , häufig bewegte Flut des aufgestau¬
ten , unendlich groß in der herben Bergland-
schaft wirkenden Schluchsee , der den einstigen
tiefdunklen Bergsee gleichen Namens verdrängt
hat . Er ist ein Zwecksee , erzeugt Kraft und
steht mit dem Rhein in Verbindung, denn nachts
wird das Wasser, das er für die Kraftwerke ab¬
gibt , wieder zu ihm hinaufgepumpt.

Seebruck: Endstation der Dreiseenbahn. Die
Landschaft hat hier unverändert den herben
Charakter des hohen Gebirges. Vor dem kleinen
Bahnhof fahren Postautos an und ab und be¬
fördern die Fahrgäste weiter nach St. Blasien,
Höchenschwand und anderen Kurorten — ihr
eifriger Dienst steht in guter Übereinstimmung
zur Leistung der Dreiseenbahn. Karl Lütge

Oppenau im Schwarzwald Zeichnung : K . Strete

Deutsche Gäste retten Österreichs Fremdenverkehr
Die Gäste aus der deutschen Bundesrepublik

sind wie vor 1933 wieder die Säulen des öster¬
reichischen Fremdenverkehrs . Die Lage der
Fremdenverkehrswirtschaft in Österreich ist in
diesem Jahr gebietsweise sehr kritisch und im
allgemeinen entgegen den Erwartungen nach
dem Rekordjahr 1951 nur bedingt zufriedenstel¬
lend . Wenn der diesjährige Reiseverkehr keine
Katastrophe für diesen Zweig der österreichi¬
schen Wirtschaft bringt , so betont man in
Fachkreisen , dann sei dies den Deutschen zu
danken . Vor allem leiden die teueren Hotels und
Pensionen in diesem Jahr unter einem emp¬
findlichen Gästemangel , während die mittleren
Gasthöfe , Privatquartiere und auch die Alpen¬
vereinshäuser gut bis sehr gut frequentiert sind .
Auch die Camping-Plätze sind sehr gut besucht.

Österreich ist nicht mehr das billigste Reise¬
land Europas . Andere Länder , wie Jugoslawien,
Spanien und Italien locken mehr und mehr

■fius dem kleinen Reisemerkbuch
Eine Landschafts -Bildkarte hat die Oberpost¬

direktion Karlsruhe für ihren Bezirk zur Werbung
für den Kraftpostdienst herausgegeben . Sie ist im
Vierfarbendruck hergestellt und fußt auf den
amtlichen Vermessungskarten . Sehr nützlich ist
das Verzeichnis aller Bezirks - und Durch¬
gangslinien der Kraftpost mit den erreichbaren
Sehenswürdigkeiten , das auf der Rückseite ver¬
merkt ist . Die Karte ist an den Schaltern aller
Postämter und Poststellen für 60 Pf . erhältlich .

Das Städtchen Aulendorf zwischen Ulm und
Friedrichshafen ist als Kneippkurort anerkannt
worden . In einer modernen Kuranstalt werden
sämtliche Kneippschen Heilmethoden unter ärzt¬
licher Leitung angewandt .

„Heilung und Genesung im Schwarzwald und
am Bodensee “ verspricht der neuerschienene
Führer durch die Heilbäder , die heilklimatischen
und Kneippkurorte des Schwarzwald -Bodensee¬
raums . Die Druckschrift ist mit einer Übersichts¬
karte ausgestattet und mit frischen Halbton -
Pinselzeichnungen illustriert und gibt in knappen
Texten das für Ärzte und Heilungsuchende
Wissenswerte . Sie ist bei der Arbeitsgemeinschaft
„Schwarzwald -Bodensee “ , Freiburg , Eisenbahn¬
straße 43 , für 30 Pfennig erhältlich .

Langenargen hat das auf schmaler Landzunge
im Bodensee gelegene Schloß Monfort zum Kur¬
haus ausgestattet , das neben Lese - , Konferenz¬
zimmer , Konzert - und Tanzsaal auch eine Gast¬
stätte mit großer Terrasse aufweist .

Bad Wildungens Gästezahl hat sich in diesem
Jahre um 20 Prozent erhöht . Stark ist auch der
Anteil der Ausländer , unter denen die Schweizer
vor den Holländern und Nordamerikanern an
erster Stelle stehen .

In seiner „Neckarbildkarte “ von der Quelle bis
-zur Mündung , legt der Maler und Graphiker Lud¬
wig Schäfer -Grohe eine vielfarbige , handliche
Bildkarte vom Neckartal vor , die in künstlerischer
Darstellung all die Sehenswürdigkeiten , entlang

des Flusses schildert . Sie hat Taschenformat , kann
150 cm auseinandergefaltet werden und erschien
im Belser -Verlag , Stuttgart , für DM 2 .—.

„Der Rhein in Flammen “, die schon zur Tradi¬
tion gewordene Großbeleuchtung , die an einer
der schönsten Stellen des Mittelrheins Ufer , Höhen
und Burgen der Rheinstädten St . Goar und St .
Goarshausen in magischem Licht erstrahlen läßt ,
wird in diesem Jahre am 6. September durch¬
geführt .

Die Kurverwaltung von Hirsau hat in den Kur¬
anlagen der Ortschaft eine Heilwasserausgabe ein¬
gerichtet , in der die bekanntesten natürlichen
Heilwasser des Bundesgebietes ausgeschenkt
werden .

Neuweier , der gernbesuchte Rebort im Vorland
von Baden -Baden , feiert festlich im Oktober das
30jährige Bestehen seiner Wipzergenossenschaft .

Wolf ach hat -' in» diesjährigen Sotrimerhalbjahr
seit Kriegsende die höchste Besucherzahl erreicht
Allein von Gästen der Reisegesellschaften wurden
bis August über 1300 Übernachtungen gezählt .
Viele Teilnehmer hielten sich bis zu 4 Wochen auf .

Zum Renehtäler Wein - und Volksfest lädt Ober -
kirch , die umtriebliche Stadt zu Füßen der Ruine
Schauenburg , am 6 ., 7 . und 8 . September ein .

Die Büdesheimer Drosselgasse , deren gepflegte
Weinhäuser und Gaststätten Weltberühmtheit
erlangten , hat nach umfangreichen Reparaturen
von Kriegsschäden ihre alte Anziehungskraft
wiedererlangt . Das 1945 zerstörte Weinhotel „Rü-
desheimer Schloß “ ist , modern aber stilvoll auf¬
gebaut , seit kurzem wieder eröffnet .

Das Amphitheater in Trier , eins der interes¬
santesten antiken Bauwerke der alten Römerstadt
an der Mosel , das im Kriege beschädigt wurde ,
soll jetzt wiederhergestellt werden . Auch die
Keller und unterirdischen Gänge dieser 1700
Jahre alten Arena sollen instandgesetzt und zur
Besichtigung freigegeben werden .

Fremde an. Die Spitzen der österreichischen
Fremdenverkehrswirtschaft schlagen daher un¬
ter anderem fühlbare Kürzungen der Hotel-
und Pensionspreise vor . Einige internationale
Kurorte schickeh sich bereits dazu an . So setzt
Bad Gastein vom 1 . September an die Pensions¬
preise um 20 Prozent , die Kurtaxe um 66 Pro¬
zent herab .

Kurhaus von Bad Tölz wieder frei
Wie die Kurverwaltung von Bad Tölz mit¬

teilt , hat die Besatzungsmacht das Kurhaus und
den Kurpark freigegeben . Mit der Freigabe
weiterer Kuranlagen , vor allem der fünf Kur¬
hotels mit 600 Betten , wird gerechnet . Zur Zeit
verfügt Bad Tölz wieder über 1200 Fremden¬
betten, die Übernachtungsziffern sind um fünf¬
zig Prozent gestiegen.

Auch das seit Kriegsende von der amerikani¬
schen Armee beschlagnahmte Schneefernerhaus
auf dem Zugspitzplatt wird am 12. September
freigegeben werden . Die bayerische Zugspitz¬
bahn hofft, den Hotel- und Gaststättenbetrieb
für Zivilgäste am 1. November wieder äufneh-
men zu können.

Riesentannen im Schwarzwald
Freudenstadt . In Nr . 205 berichtete die „BNN “,

daß die Riesentanne „Der Holzkönig in Hinter -
villingen“

, die jetzt leider der Axt zum Opfer
gefallen ist , wahrscheinlich die älteste und
stärkste Tanne im Schwarzwald war . Hierzu
darf bemerkt werden , daß in den herrlichen
Waldungen bei Kälberbronn , Kreis Freuden¬
stadt , uns noch gewaltigere Exemplare erhal¬
ten sind. Bäume von über 30 Meter Höhe und
3—4 Meter Umfang sind hier keine Seltenheit.
Die mächtigsten sind die „Zwillingstanne “ und
die „Große Tanne“ , die die stattliche Höhe von
42 Meter und einen Umfang von 4,20 Meter in
Brusthöhe aufqrqisen.: Von den „Vier Hollän¬
dern“ , die aus einer gemeinsamen Wurzel em¬
porwuchsen, sind drei dem Sturm zum Opfer
gefallen; der vierte Stamm steht den beiden
schon genannten an Größe kaum nach.

Ein ähnliches, prächtiges Exemplar mit einem
Umfang von nahezu 4 Meter steht im Sanken-
bachtal bei Baiersbronn . Eine Bank in ihrem
Schatten bietet einen herrlichen Ausblick in den
Talgrund und lädt zur beschaulichen Rast ein.
Manche stolze Tanne mit solchen Ausmaßen
dürfte in jener Gegend noch zu finden sein zur
Freude des Wanderers und Naturfreundes . P.N.

Verbindung Alpen - Bodensee . Durch die Fertig¬
stellung der deutschen Alpenstraße ist ein direkter
Verbindungsweg zwischen den Alpen und dem
Bodensee geschaffen worden . Das letzte Teilstück
zwischen den Kreisen Lindau und Sonthofen
wurde kürzlich dem Verkehr übergeben .

Hausach

Gasthof zum Hirsch
bietet beste Erholung bei guter
Verpflegung — Das Haus für
Geschäftsreisende • Garagen

fließend Wasser — Bad.

Gasthaus Pension

„ Zur Eiche "
Inhaber : Christian Breithaupt .

Neueingerichtet . Bekannt gut . Küche,
vorzügl . Weine. Zimmer m . fl . Was¬

ser . Garage . Telefon Hausach 229 .

jZell a. Harmersbach |

Gasthaus Pension

Badischer Hof
Altbekanntes Haus , gutgeführ . Küche.
Zimmer m . fl . Wasser . Großer Saal
f. Gesellschaften u. Vereine . Garage ,
schattig . Garten . Tel . Zell a . H . 248 .

Besitzer : Fritz Arntz .

Schmiedsberg
Gut bürgert . Haus , eig . Landwirt¬
schaft , ruhige Lage , flieB. Wasser ,
Garagen , Garten , Liegewiese nahe
am Walde. Prospekte .
Besitzer : Karl Sauter , Telefon 16 .

Schenkenzell
Schwarzw . tuftkur , jWyW m fl. M .

Gasthaus Pension u. Cafe

ADLER
Besitzer Ruprecht Armbruster . Gut
bürg . Küche, eig . Konditorei , reelle
Weine und Biere , fl . w. u. k . Wass.
Pensionspreise 7 .— DM, Garagen,
Tel. Schiltach 245.

Pension p rSONNE "

Altbek . Haus mit gut bürg . Küche ,
renov . Zimmer , Ztrlh ., fl . k . u. w.
Wasser , Liegew. , Kegelbahn , Garag.,
Garten , Saal f. gr . Gesellschaften ,
Tel . Schiltach 234.

jGutach (Schwarzwald)

Gasthof Pension Adler
fnh . Chr. Schneider , Küchenchef.

Fließ . Wasser , Garage , Liegewiese ,
Schwarzwälder Spezialitäten !

Der Inhab . kocht selbst ! Pension ab
DM 7.-. Vor- u. Nachsais . DM 6.-.

Gasthof
(Bacfcferg

Angenehme Ferientage bei vorzügl.
Verpflegung . Eig. Tannenwaid , Park ,
Garten , Liegepl ., fl . Wasser , Garage.

Hotel
Sommerberg

Bestbekanntes Hotel , modern und
gemütlich. Telefon Triberg 492 .

Besitzer : A. Wirthle .

Schönwald
1050 m .u .M . oberh . Triberg

Das führende , gepflegte und altbe¬
kannte Haus . Sonnige Lage . Telefon
Triberg 506 . Prospekte direkt oder
durch BNN-Reisedienst .

Pens. Haus Sommerberg
Sonnig freistehend . 2 Minuten vom
Tannenwald . Liegewiese , ff. Küche,
fließend Wasser , Zentralheizung .

Hotel Lamm

Friedenweiler Schwzw.

HAUS EBI
Gute bürgert . Pension , fl. Wasser ,
Zentralb . , Bad, Garage , Liegewiese ,
gt . Verpfleg. Preis : Vorsaison 8 .- ,
9.- DM., Hauptsaison : 9.-, 10.- DM.
Telefon : Neustadt (Schwarzw.) 574 .

Linach bei Furtwangen
Michelhof

Ski - und Erholungsheim bietet Ihnen
für den Sommer, wie auch für den
Winter in 1000 m Höhe Erholung in
bäuerlichen Zimmern und großen
Schlafräumen. Waschräume mit fl .
kalt n. warm Wasser , SAUNA, gut
bäuerliche Verpflegung . Pensions¬
preis von DM 4.50 an , Uebernach -
tungen von DM 1.50 an . Bei Verei¬
nen Ermäßigung . Prospekte direkt

oder beim BNN-Keisedienst .
Rotel Schiff Schlucht*«

GutbOrgorliches Hau* in So»- und Waldosnähe , Torrassen , Zen¬
tralheiz ., fl . Wass . w . u . k ., Parkpl ., Garagen . Tel . Schluchsee 52 .

^ W Das beliebte Seebad i*n.
f ”

HOCHSCHWARZWAID»PELOBERGGEBIET
Prospekte durch Reisebüros u Kurveremjhbi

Schapbach schwort, ( 1 Triber g / ^ warzwdd I

Gasthof Pension

St . Margen
Gasthaus und Pension

„ Zum Löwen "
Zimmer mit fl . w. u. k . W„ Zentr .-
Heiz., Liegeterrasse , schön. Gartenm.
herrl . Aussicht . Gutbürgerl . Küthe.
Vor- und Nachsaison . Autogarage .
Telefon St. Märgen 14.

St . Peter
Gasthaus Pension

zum Kreuz
Gutbürgerl . Küche, Haus nah beim
Wald mit Liegewiese , eig . Land-
wirtsch . , Garagen . Tel . St. Peter 12.

Besitzer Pius Rombach.

Lenzkirch Schwarzw.

ÄST «Wilder Mann"
800— 1000 m ü. d . M. , fl . w . u. k.
Wasser , Zentralheizung , Garagen ,
Metzgerei im Hause . HeilkUmatisch.
Höhenluftkurort . 5 Minuten v . mod.
neuerrichteten Kurbad . Ältestes unt .
dem Denkmalschutz stehendes Haus.
Telefon : Lenzkirch 221.

Pension , Landhaus

Döbele
Behaglich eingerichtet . Zentralheiz .,
fließ . Wasser , Garten , Liegewiese ,
Parkplatz . Pensionspreis DM 8.—,
Vor- und Nachsaison Ermäßigung.
Telefon : Lenzkirch 249.

Raitenblich Schwarzwqld

Gosth. Pens. Grüner Baum
Der ideale Ferienaufenthalt f. Er¬

holungsuchende , ruhige Lage , 200
Meter vom Hochwald, Liegewiese ,
sonnige Terrasse , schöne Zimmer,
Garagen , eig. Landwirtschaft . Pro¬
spekte durch BNN oder direkt Te¬
lefon : Lenzkirch 263.

Mit der

in den Urlaub .

Reiselfingen
800 m. Feldbgg . St»d . Höllentalbahn

Gasthaus Pension zum Sternen
Erb. 1930. Nach gründl . Renov. f .
den freien Verkehr wieder geöffnet .
Pensionspr . ab DM 6,50 . 4 Mahlz.,
Für BNN-Leser i . d. Vor - u. Nachs.
14 Tg . DM 95,00 . Ausk. n. Prosp .
d . d. BNN-Reised. od. d . d . Besitzer .

I Sai O über
^lenzkirdTj

Villa Daheim
Telefoa : Lenzkirch 370.

Gemütliche Südbaikonzimmer, fließ ,
k . u . w. Wasser , Zentralheizung ,
Garage, Liegewiese , bestgef . Küche.
Pensionspreis : 8.— , 9.— DM.

| Kappel
“

HochschwarzwaldI

Gasthaus Pension

„ Sternen "
Altbekanntes Haus , große Liege¬
wiese , schattiger Garten , Zimmer
mit fließ , w. u . k. Wasser . Gara¬
gen. Telefon : Lenzkirch 235.

j Obermünsiertall

Gasthaus Pension
Neuhof

Inh. H. Bechert, Tel . Unterm&nster -
tal 6. Der ideale Aufenthaltsort für
Erholungsuchende. Bestgef . Küche,
schöne Zimmer m . fließ , k. u . w.
Wasser, Garagen , sonnige Liegewie¬
sen , schattiger Garten.

„Spielweg
“

Altbekanntes Hans. Erstklass . Küche,
Forellen . Gemütliche Räume, fließ ,

w. a . k. Wasser , eigene Bäckerei ,
Conditorei, Garage«.

Untermänstertal

Gasthaus zur
Adler -Stube

Schöne Fremdenzimmer mit fl . k. u .
w. Wasser , Zentralheizung , Bad im
Haus . Gutbürgerl . Küche, gepflegte
Weine , eigene Metzgerei , Liegewie¬
sen , schattiger Garten , Garagen .

Gasthaus Pension
Zur Neumiihle -Krone
bietet angenehm . Aufenthalt a . Fuße
des Belchen. Ruhige Lage, schöne
Zimmer, fl . k . u . w . Wasser , Liege¬
wiese , schattiger Garten , eig . Land¬
wirtschaft mit Schlachtung , bekannt
gute Küche, Garagen .

Gasth . u. Pens. z. Löwen
Eigene Metzgerei , garant . für gute
Küche. Spezialität : Forellen . Eigen.
Weinbau , Liegewiesen , Garagen ,
Zimmer mit fließ . Wasser , warm u .
kalt , altbekanntes Haus , seit 1660
im Familienbesitz . Telefon : Unter¬
münstertal 29.

Todtnau
im Schwarzwaid

Todtnauberg

Das altbekannte Familienhote ), Zim¬
mer mit fließ. Wasser , Gesellschafts¬
räume , Garage und Tankstelle . Pro¬
spekte durch BNN oder Besitzer :
H. Kühner, Telefon : Todtnau 204 .

Hotel Ochsen

Hotel Sternen
Führendes Haus am Platze . 2 Minu¬
ten v. Strandbad . Gepflegte Küche,
individuelle Bedienung, sämtl . Zim¬
mer mit Hieß. Wasser , Zentralhei¬
zung, Garagen, Liegewiesen. Tele¬
fon : Todtnauberg 210.

Muggenbrunn
im Schwarzwald

Gasthaus Pension

Grüner Baum
Fließ . Wasser , warm und kalt , Ga¬

ragen , Liegewiesen , Terrassen . Best-

empfohl . Haus . Telef . Todtnau 354.

Hotel Adler
Das gepflegte Haus

Sonnenterrasse , Garagen , Telefon :

Todtnau 283 .

| Ehrsberg
Höhenlage 856 m — Herrliche Fern¬
sicht — Ruhe u. Erholung — Eigene
Landwirtschaft . Pauschalpreis 7 Tage
43 .— DM, 14 Tage 85.— DM, volle
Pension . Anfragen :

Pension Wolfedc
Ehrsberg Post Marnbach (17b)

oder BNN-Reisedienst .

Falkau

Wieden
Belchengebiet 850 m

Gasthof und Pension

HIRSCHEN
fl. w. u. k. Wasser . Zentralbeiz . ,
Strandbad , Liegew., Garage. Pen¬
sion 8.- DM. Vor- und Nachsaison
14 Tage 95.- DM. Ansk. n. Prosp .
auch dch . BNN-Reisedienst Karlsruhe .

“sei Mettnau s
“r

STRANDHOTEL
METTNAU

Radolfzell/Bodensee
Das Ferienparadies im Unter-
see . Eig . Strand , Liegewies .,
Boote , Tennispl -, Sirandcate
Ltg . E . R. Kohnt - Tel . 284

Prospekte direkt oder
BNN-Reisedienst

I*
bei Titisee

44’aud Qflargarete
Hotelpension . Tel . Attglashütten 94.

Ruh . Lage , Waldesnähe , fl . Wasser ,

Ztrh .. Garage , Vorsaison 7-Taje -

pausctial DM <6.00. Auskunft und

Prospekte durch BNN-Reisedienst .

Bad Wimpfen / Neckar

Hurhvtet ttlathitdenbad
Modernstes und schönstgelegenes Hotel im Neckartal

Festliche Räume für Veranstaltungen aller Art .

Berühmte Restaurants — Aussichtsterrassen — Tagungsort

Täglich Unterhaltungskonzert und Tanz (außer Freitag )



Gottesdienste

Ev.-Iuth. Cemeindo . 9.30 Gottesdienst . Bismarckstrafte 1 .
Möttlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal : Christusk . Mittw

abends Vs8 U., Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Durl . i ' Do ., V2& U ., Gewerbesch .
Erste Kirche Christi Wissenschalter (Christ. Science ), Khe ., Waidstr . 79,

Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15 , Mittw . 20 .00 , Lesezimmer , Karl -
str . 91 , Montag u , Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr .

Sonntag , den 7 September 1952,20 Uhr

Verkündigung des Evangeliums
Es spricht Rainer Kallus (Heidelberg )
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Familien - Nachrichten

t
Oer Herr über Leben und Tod hat meine liebe ,

gute , unvergeßliche Lebensgefährtin

Luise Bachert
geb . Huber

am 28 . August 1952 unerwartet rasch zu sich

gerufen .

Die Beerdigung hat auf Wunsdi der Ent¬

schlafenen in aller Stille stattgefunden .

in tiefem Leid :

Alfred Bachert
»

Karlsruhe , Bunsenstraße 22

Statt Karten
Für die vielen innigen Beweise aufrichtigster Teilnahme

und für die zahlreichen Blumenspenden beim Heimgang
unserer unvergeßlichen Entschlafenen

Friedei Haas
geb . Müller

sagen wir herzlichsten Dank .

toset Haas jun ., Blechner - u . Installateurmeister
nebet Töchterchen Hanneiere u . Anverwandte

Karlsrühe -Rüppurr , Pfauenstraße 20, 4. September 1952 .

Mein Ib . Mann , Vater ,
Schwiegervater , unser gu¬
ter Großvater , Urgroß¬
vater , Schwager u . Onkel

Jakob Sdianz
ist nach kurzem Leiden
am 4. Sept . 52 sanft ent -
schlafen .

Im Namen crtter
Hinterbliebenen :
Ida Schanz
geb . Gorenfio

Friedrichsial , 5 . Sept . 1952 .
Beerdigung : Samst ., 16 U .

1887 1952

Jahre

Sietem Gärtner
FEINE FLEISCH - UND WURSTWAREN UND KONSERVEN

KARLSRUHE
LUDWIGSPLATZ 57/59 TE L E F O N 20 « UN D 207 OSTE N DOR FPLATZ 5

Brautkl .-Verlelh
laufend elegante Neuanfertigungen

Gesellschattsanzäge
Gesellschaftskleider

Brautschleier - Kränze
Montag , Mittw ., Freit , v . 14-20 Uhr

Rupprechf , Karlsruhe
GartenstraSe Sa — Ruf 1948 .

Meine herzensgute Frau ,
unser liebes , treusorgen¬
des Mütterlein , Oma und
Schwiegermutter

Luise Braun
geb . Kah

wurde im Alter von 81 Jah¬
ren unerwartet in die
Ewigkeit abgerufen .

In tiefer Trauer :
Wilh. Braun, ROS . a . D.
Fam. Münzenmaier u . Kind
Luise Koch Wwe .
und Tochter Ruth .
Trauerhaus : Rankestr . 4 .
Beerdigung : Montag , 8 . 9 . ,
10 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger und herzlicher
Anteilnahme sowie die
schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
unserer lieben Verstor¬
benen

Frau Greta Espe Wwe .
sagen wir recht herzlich .
Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Karlsruhe , 5 . Septbr . 1952 .
Kriegsstraße 137 .

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

7flarianneGfonger
Kadi Moll

Karlsruhe , 7. Sept . 1952

Draisstr . 21

Kreuzelbergstr . 2

Ihre Vermählung geben
bekannt

Oskar WeiB
Gertrud WeiB

geb . Zimmerte

6. September 1952

Trauung : 14 Uhr Lutherkirche
Karlsruhe , Rintheimer Str . 33

Ihre Vermählung geben
bekannt

KARL WEISS
ALICE WEISS

geb . Möfiner
6. September 1952

Gustav -Specht -Str . 3
Hardtstr . 15

Veranstaltungen
Caf6 Gretel — Tanz! Gemütl . Gar¬

tenwirtschaft , Ecke Südend - und
Brauerstraße .

Bierkeller Sa u So Tonz
spielt La -Vielettal

Walhalla Samstag u . Sonntag
*1* ft 1119 Kapelle* « " AI „SILBER-STERNE"

Süddeutsch . Rundfunk
Samstag , 13. Sept . — 14 Uhr
Stadthalle Karlsruhe , GraSer

Festsaal
Eine öffentliche Veranstaltg .
unter Mitwirkg . d . Publikums

QUIZ — MUSIK — HUMOR

Samstag um vier
mit Peter Frankenfeld , Erwin
lehn und seinem Südfunk -
tanxorehester , Kary Barnet ,
Vera de lucca , King' Kols !
Karten von 1.50 bis 4.— DM
ab sof . bei Konzertdirektion
Kurt Neulnldt , Waldetr . 83,
Tel . 2577 . Paul Kahn , Kaiser -
str. 134 ; Musikhaus Schlaile ,
Kaiserstr . 94 und bei Piano¬
haus Maurer, Douglasstr . IS .

I
Mi . 17 . u . Do . 18 . Sept ., jew .
20 Uhr, Chemiesaal der

Technischen Hochschule I
Samstag u. Sonntag von 19—2 Uhr

Tanz im Ziegler
mit der Stimmungskapelle StrauB .

2 Lichtbilder - Vorträge
Byzantinisch , u. Alt -Russisch . Kunst

Giovanni StepdllOW Copri
Karten bei Kurt Neufeidt ,l I

Weißes Rössl
Samstag der beliebte Tanzabend

bei freiem Eintritt !

Heute 20 Uhr
TANZ

t,Eichhorn”-Scial , Rüppurr
mit der ADANO-Tanzkapelle

Stadtgarten • Konzerte
Bei günstiger Witterung Sonn¬
tag , 7. 9. 52, 11—12,30 u . 14—18
Uhr , Konzert des Karlsruher
Blasorchesters m . Dirigent Hans
Hartwig .

Samstag/Sonntag gehen wir
ins

ROLAND
das Grinzing von Karlsruhe .
Eine , stilechte Dekoration und

die neuen tichtreftexe sorgen
für Stimmung u . Behaglichkeit .

d So . , 21 . Sept ., 11 Uhr vorm . ■
■ Kanzerthaus (Staatstheater ) ■
| Einmaliges Gastspiel der |

Wiener Sängerknaben
Kapellm . Harald Hedding .

Motetten , Lieder , Volkslied .,
Wien . Walzer u . d . Operette

Geschichten aus Alt-Wien
von Johann Strpuß

(Der große Welterfolg aller
Auslandstourneen )

Karten von 2.20 bis 4.40 DM
nur bei Kurt Neufeidt , Wald¬
straße 83 — Telefon 2577

J
Statt Karten

Als Vermählte grüßen
HEINZ LINDER

HELENE LINDER
geb . Schroth

4 . 9 . 1952
Khe .-Hagsfeld Bahnbrücken
Trauung : 13 Uhr , Christusk .

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

‘Waller "Keßler
Otlariha Keßler

geb . Rinke
Karlsruhe , 6 . Sept . 1952

Erzbergerstr . 7 Hübschstr . 15

Kronenstrnfce 44

Heute und Sonntag
TANZ

Cromers Omnibusreisen
am 10. 9. 1952

Kaffeefahrt nach Wildbad
Abf . 1 Uhr Fahrpr . DM 4.—

Zur Pfälzer Weinernte
Abf . 7 Uhr Fahrpr . DM 6 .—

am 11. 9. 1952
Die beliebte 4-Tälerfahrt

Abf . 7 Uhr Fahrpr . DM 8 .—
vom 3. bis 4. 10. 1952

Zum FuSballänderepiel nach Paris .
Fahrpreis DM 45 -—.

Auskunft u . Anmeldg . bei H. Cra -
mer. Durlach, Pfinztaletr . 71, Ruf
91194 und G . Brodbeck , Karlsruhe ,
Passage , Ruf 2233 .

Aul zur Kirchweih
nach Berg i . Pfalz

Gasthaus und Metzgerei
„Zu den 3 Königen "
ff . Bellheimer Biere

gute Speisen und Getränke
Eduard link

Unser Manfred Ludwig hat
ein Sonntagsbrüderlein be¬
kommen .

Wolfgang Rainer
In dankbarer Freude :

Robert Maier
und Frau Hudwig geb . Hahn
Karlsruhe , den 31. Aug . 1952 .

Mit Pfaff ’s Fernreisen
zum Länderspiel

Deutschland — Frankreich

nach Paris
Eintrillskarlen gesichert . Noch
einige Plätze frei . Anmeldung
erbeten :

Emil Pfaff , nur KarlstraBe 34
Telefon 4937

OMNIBUS - KORNMANN
vom 13. bis 18. Sept . Interlaken ,

Mönch — Jungfrau DM 108 .50
m . Vollpens . in best . Hotels ;

am 27 ./2S. Sept . Zürich, Susten -
paB , Luzern. Ges .-Pr . DM 35_

PARIS vom 3 . bis 4. Oktober
Fahrpreis DM 45.— .

Anmeld . : Beiertheimer Allee 18a
Telefon 4338

Theater

Badisches Staatstheater
Opernhaus :

Samstag , 4. 9 ., 28 Uhr , „Paganini ",
Operette von Franz Lehar .

Sonntag , 7. 9., 28 Uhr , „Boris
Gedunoff ", musikalisches Volks¬
drama von Mussorgski .

Schauspielhaus :
Samstag , 4 . 9 ., 2t Uhr, Hima Ke-

sarcodi in ihren indisch . Tänzen .
Sonntag , 7. 9-, 20 Uhr , „Wolken

sind überall ", Lustspiel von
F. Hugh Herbert .

Wenn -
^

0 ^ ^

BüdO
auf der Dose steht , jst ‘s Qualität !

1912 - 1952
40 Jahre Büdo Schuh - und Bodenpflege

Für die anläßlich unserer
Vermählung uns zugegange¬
nen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herz¬
lichsten Dank .

Hermann Gäbert u . Frau
Dorothea geb . Lehmann

AKTUALITÄTEN -
Tägl . fortlaufend v . 13—23 U. Einlaß ununterbr .
Das aktuellste u . interessanteste a . all . Welt .

IN 55 MINUTEN
Neueste Wochenschauen , Kultur- u . Kurzfilme.
lugend zugel . Eintritt 50 Pf Freitag Progrw .

KINO
Löschner ,
Waidstr 79
(neb . Feink .
Schindele )

DOerlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

MODENSCHAU

Olime, v. d . Boogaart
zeigt Houte -Couture -Modell ©aus Paris , London , Rom, Berlin und Canoda

★ om Montag und Dienstag , den 8 . und 9. September 1952

Ar im Schloß -Hotel jeweils 16 und 20 Uhr

Statt Karten !
Wir haben uns verlobt

HANNA STUCK
OTTO NICKE

Karlsruhe , EckenerstraBe 3
Kettig/Kreis Koblenz

7. September 1952

Ihre Verlobung geben
bekannt

Fritz Biehl
Ruth Heinze

Karlsruhe , Durladier Str . 93

UHRMACHERMEISTER 8t JUWELIER

WaldstraBe 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

SCHWEIZ 3 Tage Luzern — Vierwaldstättersee
Brunnen — Einsledeln — Zürich — Schaff¬
hausen . Abf . 16 . 9. DM 54 .50 (Ubernaehtg .
Frühst., nur Kennk.) . MeldeschluB : 18. Sepl .

am Genfer See , 4 Tage 128 .— (Vollpension )
Abfahrt 22. 9. nach wenige Plätze !

3 .- 5. Okt . Abf . 3 . Okt . 4 Uhr, Rüclcf. 5. Okf .
22 Uhr. DM 41 .—. Stadtfahrt — Schloß Ver¬
sailles . Kennk . od . Paß . Meldeschi . 12. 9.

STRASSBURG 2 Tg ., Abf . 11. 10 ., 7 Uhr , 13.—, m . Visa (Kennk .)
12. 9 . KLOSTER MAULBRONN , Abfahrt 14 Uhr . 3.3« DM

Anmeldung : RitlerstraSe 27, Telefon 4492
und Foto Kahn 4 Heyne , gegenüber Kurbel, Telefon 1942

Montreux
PARIS

KARLSRUHER
'* - THEAT

Spätvorst . Samstag 23 Uhr

PFERDEDIEBE
AM MISSOURI

dazu im Beiprogramm
DICK und DOOF

als Schornsteinfeger

Matinee Sonntag tf Uhr

Der ungewöhnliche
Andrang erzwingt noch¬

maligen Einsatz :

DAS WEIB BEI
FERNEN VÖLKERN

Eintritt DM 1 .- Logen DM 1 .50 — Jugendverbot —

Dnunci I -DER RACHER VON OLD MEXIKO “. Dazu :
VIll/CfcW Dick u . Doof . Sa . und So . jeweils 13 Ohr .

Endgültig Sonntag ,
Wiederholung : »OLYMPISCHE WINTERSPIELE

alige
1952”

Erstaufführung : Heute u . morgen Sonnt ., jew . 23 .00
«DIE TODESKURVE ". Ein Film für Fortgeschrittene
am Steuer und in der Liebe .

-^ KURBEL
Samstag , Sonntag 25 Uhr

, , (Der wveiße ^Srauwn dd

Eine glitzernde , schillernde Eisrevue im Film mit Olly Holz¬
mann , Lotte Lang , Georg Lorenz , W . Albach -Retty , Oskar Sima ,

H. Olden . — Einheitspreis 1.—, Loge 1.50 DM .

Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung
der Fahrt an den

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit dem Omnibuz -Reisedienst -
H. Hircch, A. Közlel , G. Theurer.

am 19., 2d. u . 21 . Sept . 1952
Abfahii :

2. Tag :

Freitag , 19. Sept ., 4 .88 Uhr, vor unserem Ver¬
lagsgebäude , Lammstraße 1b—5 .

1. Tag :
Karlsruhe — Gernsbach — Forbach — Raumün -
zach — Schönmünzach — Freudenstadt — Al -
pirsbach — Schiltach — Schramberg (Aufent¬
halt ) — St . Georgen — Bad Dürrheim — Engen
— Ludwigshafen — Uberlingen .
Rest des Tages zur freien Verfügung . Über¬
nachtung .

Frühstück . Abfahrt von Uberlingen : 5 .30 Uhr
nach Meersburg , Überfahrt mit der Fähre nach
Konstanz (Zoll ) — Kreuzlingen — entlang des
Bodensees (Romanshorn — Rorschach ) — St.
Gallen — Herisau — Rapperswil (Züricher See )
— Pfäffikon — Maria Einsiedeln — Schwyz —
Brunnen — (entlang des Vierwaldstätter Sees )
Gersau — Vitznau — Weggis — Küßnacht —
Luzern — Cham (Zuger See ) — Zug — Thalwil
— Zürich — Winterthur — Frauenfeld — Kon¬
stanz — Fähre Meersburg — Uberlingen . Über¬
nachtung .

Frühstück . Vormittag zur freien Verfügung .
Abfahrt von Uberlingen : 13 .00 Uhr , Stockach
— Tuttlingen — Spaichingen — Rottweil —
Oberndorf am Neckar — Sulz — Horb — Na¬
gold (Kaffeepause ) — Wildberg — Calw —
Liebenzell — Pforzheim — Karlsruhe .

Teilnehmerpreis DM 45 .-
(Fahrt , 2malige Übernachtung mit Frühstück )

Anmeldung :
Ab sofort in unserem Verlagshause — Reise -
dienstschalter .
Erforderlich ist eine gültige Kennkarte oder
Reisepaß . Es wird um frühzeitige Anmeldung
gebeten , damit die Unterkünfte rechtzeitig
sichergestellt werden können . Alle weiteren
Auskünfte werden am Reisedienstschalter er¬
teilt .
letzter Anmeldetermin : 9 . September 1952 .

Änderungen Vorbehalten .

5. Tag :

tin gutes Bett . . .
Ist der Wunsch aller Schaffenden , nach der
Tagesarbeit freut sich jeder auf eine gute
Nacht natürlich mit einer Gut -ruhn -Matratze .
Die Matratze für Anspruchsvolle . Wir brin¬
gen diese Qualitäts -Federkernmatratze in
den verschiedenen Ausführungen 119 .— ,
147.—, 149.—, 198.— DM . „Extra Prima “ mit
Sommer - u . Winterseite von 225 bis 380 DM .
Kommen Sie heute noch zu uns und lassen
Sie sich bitte unverbindlich beraten . Es

lohnt sich bestimmt .

Das große Spezialhaus für alle

RONDELL „DIE PIRATENKONIGIN ". Ein Großfarbfilm
voller Spannung . 15, 17, 19 , 21 und 25 Uhr.

Schauburg Der gr . Erfolg : INGRID BERGMAN in „CASA¬
BLANCA “. 15, 17, 19 , 21 U. Vorverkauf empf .

DIE KURBEL mich heiße Niki . . . und alle haben mich gern “
ein bezaubernder Film . 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR «PENSION SCHOLLE* " mit 13 Lustspieldars !.,
der größte Lacherfolg . 13, 15 , 17 , 19 , 21 Uhr .

PALI
Rheingold

Der neueste Lachschlager „WIR WERDEN DAS
KIND SCHON SCHAUKELN " mit den 3 Mei¬
stern des Humors Heinz Rühmann , Hans
Moser , Th. Ungert . 15, 17, 19, 21 . PaJi . auch 13.

Atlantik „ZORRO IM WILDEN WESTEN ", 1. Teil „Stadt
ohne Gesetz ". Heute 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 U .

Skala Durladi»DAS LETZTE REZEPT” m . O . W . Fischer , H.
Hatheyer u . a . 17, 19 , 21, So . auch 15 Uhr.

KALI Durladt15, 17, 19 , 21 Uhr : „DER RICHTER VON COLO¬
RADO ”. Sensation . Western -Farbfilm , lugend
zugel . 23 Spätv . „Zwischen Frauen u . Seilen ” .

MT Durladi 15 , 17, 19, 21 Uhr : „DER FÜRST VON PAPPEN¬
HEIM". 23 : „Zurück, marsch , marsch “. So . a . 13

KRONEN - Lidttsplala
DAXLANDEN

Hle . bis 8 . 9. „HILFE , ICH BIN UNSICHTBAR "
Die . bis 11 . 9. „DIE BRENNENDE GRENZE".
Wo . 20.30, So . 15 , 17 .30 , 20.30 Uhr

versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Karlsruhe Karlsruhe Karlsruhe
Werderplatz Wilhelmstr . 57 Ritterstr . 8 .
HEIDELBERG MANNHEIM PFORZHEIM STUTTGART

ADLER - NXHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . ^

" dwerk
_ Industrie

KARLSRUHE , Passage

Int 'ressant für den Beschauer
Kaiserstr . 30, Möbel Bauer ! }

Fi I m - Sonde r -Ve rd nsfa I f u n g e n MulcutO
i/1 Vor - u . Nach rasur

V Dünn Sehr Dünn Hauchdünn uddehoim
'stahi

5pf i0Pf . 15Pf . 20 Pf .

DURODORT. . . die patentierte
Zahnpasta !

Den modernen Ansprüchen
unserer Kunden Rechnung
zu tragen , heißt auch die

STAATLICH E
M AJ O LI K A

MANUFAKTUR
KARLSRUH

würdig vertreten

Ein neuer Favorit
reiht sich ein in die illustre Gesellschaft der
Markenfabrikate wie z. B . Rosenthal , Hutschen -
reuter , Arzberg , Heinrich , Süßmufh , Gral , Pott
usw .
Ein weiterer Beitrag
zur bahnbrechenden künstlerisch . Formgebung ,
gepaart mit hoher Qualität und erschwing¬
lichem Preis .

Unser Auswahlrei chf um
kommt jedem Geschmack und jeder Geld¬
börse entgegen .

Vor jeder Kauflust
für ein Geschenk von bleibendem Wert oder
zur Bereicherung des eigenen Heimes sollten
Sie auch zu uns kommen .

In einer interessanten

Ausstellung
in unserer 1 . Etage und einem Spezialfenster ,
zeigen wir ihnen unverbindlich die neusten
Arbeiten der Karlsruher Majolika . Wir freuen
uns auf Ihren Besuch .

ERWiNj ^ MÜLlER

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwisdian Hauptpott und Mühlburge , Tor / Ttlafoa 771t
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